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Veutschland in der Verkedrslnstfadtt voran
4pll kilometer-l-eschwindigkeitsgrenze im Luftverkehr überschritten/ Die neue fteinkel

Unser lagesspiegsl
Man rechnet in London mit einem ergebnis¬
losen Verlaus der Flottenkonserenz.

Zm Zusammenhang mit der Propaganda-
zentrale in der Präger Sowjet -Gesandtschaft
wird von einem zweiten Fall Minkin ge¬
sprochen.
Nach Meldungen aus Addis Abeba soll die
Tembien -Prouinz von den Abessiniern zu¬
rückerobert sein.
Die Potsdamer Kriegsschule wurde gestern in
Anwesenheit des Oberbesehlshabers des Heeres
eingeweiht.
Mit einem neuen Heinkel -Berkehrsflugzeug
wird eine Höchstgeschwindigkeit von 410 Stdkm.
erreicht.
Durch die vo« der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt zur Verfügung gestellte » Mittel
wurden dauernde Werte für deutschen Boden
geschaffen.
Ein Hamburg -Bremer Spediteurvertray legt
Mindestsätze für sämtliche Seehasenspediteure
fest.
Die Vormusterung der bremischen und Vege-
sacker Pferde hat gestern aus dem Hohentors-
platz begonnen.
Das Mustkkorps der Bremer Schutzpolizei er¬
hielt einen neuen Musikmeister.
Meldeschluß für Bewerbungen »on Freiwilli¬
gen zum Eintritt in das Heer zum Herbst ist
der 31. Januar.

Ves süheers Vank
Kronach , 10. Januar

Der Führer und Reichskanzler  hat
dem Schreinermeister Ewald Zimmerlein aus
Kueps , dessen Ehefrau , wie wir schon berichten
konnten , am Jahresende Vierlingen das Leben
schenkte, eine Geldspende überweisen lassen.

Seneralappell des NSKK.
Berlin , 10. Januar

Wie bereits kurz berichtet , findet am 16. Ja¬
nuar in der Deutschlandhalle zu Berlin um 20
llhr ein Eeneralappell des NSKK . statt , bei dem
der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Heg,  und Korpsführer Hühnlein  das Wort
zu richtungweisenden Ausführungen ergreifen
werden . Der Reichskriegsminister , der Reichs¬
verkehrsminister , der Chef des Stabes der SA -,
der Reichsführer SS ., der Oberbefehlshaber des
Heeres u . a . haben bereits ihr Erscheinen zuge¬
sagt. An diesem Eeneralappell werden neben
der Motorbrigade Berlin Abordnungen aller an¬
grenzenden Motorgruppen und Brigaden sowie
das gesamte Führerkorps des NSKK . teilnehmen.

Nie sestfolge der Saarfeiern
Saarbrücken , 10. Januar.

Für die Feiern anläßlich des Jahrestages der
Eaarabstimmung ist folgende Festfolge vorgesehen:

Sonntag,  12 . Januar : 12—13 Uhr : Stand¬
konzert in allen Kreisorten des Eaugebietes.
15 Uhr : In sämtlichen Kreisorten des Eaugebie¬
tes Antreten aller Gliederungen zur Errnne-
Mngsseier (ausgenommen sind die Kreise Saar¬
brücken-Stadt und -Land ) . 18 Uhr (nur Saar¬
brücken-Stadt ) : Weihestunde auf dem Rathaus¬
platz . 20 Uhr : „Nix wie hemm " , Bunter Abend
des Reichssenders Saarbrücken im Saale der
„Wartburg " unter Teilnahme des gesamten Füh¬
rerkorps des Eaues.

Montag,  13 . Januar : 12—13 Uhr : Elocken-
läuten sämtlicher Kirchen des Landes . 13 Uhr:
Die Gliederungen treten auf dem Vefreiungsfeld
zum Erinnerungsmarsch an . 15 Uhr : Vorbei¬
marsch am „Platz der Deutschen Front " vor Reichs¬
minister Dr . Frick . 18 Uhr (Reichssendung ) :
Kundgebung in der „Wartburg " , Festspiel.

Neue Sroßgemeindean der Saar
Saarbrücken , 10. Januar

Im Zuge der großen Verwaltungsreform im
Saarland haben die Eemeinderäte den Gemeinden
Lisdorf , Schönbruch , Pikard und Fraulautern
beschlossen, unter Wahrung des Eigenlebens der
einzelnen Gemeinden sich mit der Stadt Saar-
louis zu einem neuen großen Eemeindewesen zu¬
sammenzuschließen . Die neue Stadt , die etwa
32 000 Einwohner umfassen wird , wird am
13. Januar durch den Gauleiter Bürckel einen
neuen Namen  erhalten.

Berlin,  10 . Januar.
Zum zehnjährigen Bestehen der Deutschen Luft¬

hansa hat Dr . Ernst Heinkel  der deutschen Ver¬
kehrslustfahrt ein in seinem Rostocker Werk er¬
bautes neues Schnellverkehrsflugzeug , die Heinkel
„Ubl 111" zur Verfügung gestellt , die einen ganz
bedeutenden Geschwindigkeitssortschritt bringen
wird . Gegenüber dem Blitzslugzeug „klk 70", das
mit vier Fluggästen eine Höchstgeschwindigkeit
von 377 Stundenkilometern erreicht , wird mit der
neuen „kill 111" der Deutschen Lufthansa ein
Flugzeug übergeben , das mit zehn Fluggästen und
Gepäck erstmalig die 400-Kilometer -Eeschwindig-
keitsgrenze überschreitet . Damit wird Deutschland
in dieser Größenklasse das schnellste Verkehrsflug¬
zeug der Welt besitzen.

Die „ULl 111" ist, wie die früheren Schnellflug-
zeuge des Werkes , ebenfalls als Tiefdecker mit
völlig glatter Außenhaut aus Leichtmetall gebaut.

Das Fahrgestell und das Spornrad sind einziehbar.
Das Innere des Flugzeugrumpfes bietet für die
zehn Fluggäste Raum in zwei Abteilen , so daß
eine Unterteilung in „Raucher " und „Nichtrau¬
cher" möglich ist . Die von dem Architekten Pro¬
fessor Breuhaus entworfene Kabinenausstattung
gewährt den Fluggästen weitgehende Bequemlich¬
keiten . Vor dem ' Fluggastraum befinden sich die
Sitze der Flugzeugführer und des Funker¬
maschinisten.

Zur Durchführung der Versuchflüge bei der
ersten großen Erprobung hat das Flugzeug zwei
der ihrer Betriebssicherheit wegen bereits feit
langem bekannten BMW . - Motoren von je
600 8? erhalten , die in den Flügeln untergebracht
sind. Für den endgültigen Einsatz im Luftverkehr
sind neue deutsche Hochlei st ungsmoto-
ren von 880 ?8  vorgesehen . Während die
Höchstgeschwindigkeit der M 111 mit den BMW .-
Motoren sich auf 345 Stdkm . beläuft , hat man für
die neueren stärkeren Motoren eine Höchstgeschwin¬
digkeit von 410 und eine Reisegeschwindigkeit von
350 Stdkm . errechnet.

Bei Einsatz der neuen Heinkel -Schnellverkehrs-
slugzeuge kann der Flugplan um mehr als 100
Stdkm . oder etwa 40 v. H. beschleunigt werden.

Dies ist das Ergebnis langjähriger enger Zu¬
sammenarbeit zwischen der Deut¬
schen Lufthansa und der deutschen
Luftfahrtindustrie.  Wie ergebnisreich
diese Zusammenarbeit ist, geht daraus hervor , daß
die Deutsche Lufthansa im Jahre ihrer Gründung
1926 nur eine Reisegeschwindigkeit von etwa 120
bis 140 Stdkm . in ihren Flugplan einsetzen konnte.
Der deutsche Luftverkehr wird also im 11. Jahre
des Bestehens unserer Lufthansa eine Geschwindig¬
keit erreicht haben , die fast das Dreifache dessen
darstellt , womit der deutsche Flugplan 1926 durch¬
geführt wurde.

Am Donnerstagnachmittag stellte Dr . Heinkel
aus dem Flughafen Tempelhofer Feld seine neueste
Schöpfung einem größeren Kreise von Fachleuten
und Pressevertretern vor . Die Maschine , die meh¬
rere Male mit Höchstgeschwindigkeit über den
Flugplatz hinwegbrauste , hinterließ bei allen Zu¬
schauern einen ausgezeichneten Eindruck.
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Potsdam , 10. Januar.
Am Donnerstagvormittag würde in Pötsdam-

Bornstedt die auf Grund des Neuaufbaues der
deutsche» Wehrmacht wiedererstandene Kriegs¬
schule Potsdam in Anwesenheit des Oberbesehls¬
habers des Heeres , General der Artillerie Frei¬
herr von Fritsch , mit einer kurzen militärischen
Feier ihrer Bestimmung übergeben.

Die neue Kriegsschule , die nach Entwürfen des
Heeresbauamtes durch den Architekten Geheimen
Hofbaurat Professor O . Kuhlmann unter der
Bauleitung des Regierungsbaurates Weyher in
18 Monaten erbaut wurde , besteht aus 22 Gebäu¬
den.

Auf dem großen Hof der Kriegsschule waren
die Lehrgänge mit dem Ausbildungspersonal und
dem Musikzüg des Infanterieregiments Nr . 9 in
einem offenen Rechteck angetreten . Punkt 10 Uhr
erschien der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene¬
ral der Artillerie Freiherr von Fritsch,  mit
seinem Adjutanten , Major Freiherrn v . Funck,
empfangen von dem Inspekteur der Kriegsschulen,
Generalleutnant von Küchler,  und , dein Kom¬
mandeur der Potsdamer Kriegsschule , Oberst
Wetzel.  Der Oberbefehlshaber des Heeres be¬
grüßte die zur Feier erschienenen Ehrengäste.

In Anschluß an das Abschreiten der Front
übergab Äegierungsbaurat Weyher  nach einem
kurzen Rückblick über die Entstehung der Gesamt-
anlage den Schlüssel der Kriegsschule an die
Heeresstandortverwaltung Potsdam . Für diese
sprach Ministerialamtmcinn Ball.  Er führte

aus , daß durch die neue Kriegsschule , deren Bau¬
lichkeiten 14 Hektar bedecken, Potsdam zum größ¬
ten militärischen Standort geworden sei. Die
neue Kriegsschule knüpfe an eine 200jährige
preußische Tradition  auf einem Felde an,
auf dem die erlesenen Regimenter der alten Armee
ihre Entwicklung erfahren hätten . Er übergab
dann den Schlüssel dem jetzigen Kommandeur der
Kriegsschule Oberst Wetzel,  der ihn mit dem
Gelöbnis übernahm , daß die neue Kriegsschule
da anknüpfen weiche, wo die alte aufgehört habe.
Als Leitwort gelte für sie das Wort des Großen
Preutzenkönigs , das auch über dem Eingang zum
Feldmarschallsaal des Lehrgebäudes stehe : „Es ist
nicht nötig , daß ich lebe , wohl aber , daß ich meine
Pflicht tue " .

Der Oberbefehlshaber des Heeres , General der
Artillerie Freiherr von Fritsch,  wandte sich
an die Fahnenjunker . Er ermähnte sie, mit offe¬
nen Augen die Traditionen aufzunehmen , denen
sie in der Soldatenstadt auf Schritt und Tritt
begegnen und die in den soldatischen Tugenden
der Treue , Pflichterfüllung , des Gehorsams , der
Opferbereitschaft und der Kameradschaft verkör¬
pert sind. Der Oberbefehlshaber verwies dann
aus die lebendigen Zusammenhänge zwischen einst
und jetzt, die unvergänglichen Werte dieser alten
Soldatenstadt und den starken Pulsschlag , in dem
das durch den Führer geeinte Volk wieder em¬
porsteige.

Die Größe Deutschlands beruhe aus den solda¬
tischen Tugenden , die in seiner Armee verkör¬
pert seien . Nicht durch Worte , sondern durch Ge¬
sinnung und Leistung werde sie geschaffen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres schloß mit
einem Sieg -Heil als Gelöbnis auf den Führer,
der das neue Deutsche Reich und die neue Wehr¬
macht geschaffen habe . Die nationalen Lieder
schlössen die Feier , an die sich eine mehrstündige
Vchichtigung der neuen Kriegsschule Potsdam
anschloß.

Studierende Sfl-Miinner
Vereinbarung zwischen der Oberste « SA .-
Führung und dem Reichserziehungsminifter

Berlin , 10. Januar.
Die Oberste SA .-Fühvung teilt mit : Zwischen

der Obersten SA .-FLHrung und dem Reichser¬
ziehungsminister ist folgende Vereinbarung ge¬
troffen worden:

1. Studenten , die der SA . angehören , haben
bei der Immatrikulation eine Bescheinigung der
für sie zuständigen Standarte des Hochschukortes
vorzulegen , aus der hervorgeht , daß sie ordnungs¬
gemäß gemeldet und einer SA .-Einheit zur Dienst¬
leistung zugewiesen sind.

2. Studierende SA .-Angehörige , die sich um Ge¬
bührenerlaß , Stipendien u . a . Vergünstigungen
bewerben , müssen durch eine Bescheinigung ihrer
zuständigen Standarte des Hochschulortes nach¬
weisen , daß sie bis zum Zeitpunkt der Bewerbung
Dienst in der SA . getan haben bzw . ordnungs¬
gemäß beurlaubt sind. Studenten , die alte und
bewährte SA .-Männer sind, sind bei der Ge¬
währung von Unterstützung bevorzugt zu be¬
handeln.

Für DcrtragSrevision . Tie Konferenz der konserva¬
tiven Universität - verbände in Eambridge nahm eine
Entschließung in in der dem Völkerbund die Fragen
der Vertrag - revision und des Zugangs zu den Roh¬
stoffen der Welt zur baldigsten Erwägung empfohlen
werden.
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Wille des sülzrers
yuelle des Nechto

Wir entnehmen dem Sonderdienst der
Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz,
„Das Deutsche Recht", folgende außerordent¬
lich wichtige Ausführungen:

Das Programm der NSDAP . ist heute zwei¬
fellos noch nicht durchgeführt . In den drei Jah¬
ren der Regierung Adolf Hitlers ist Schritt für
Schritt an seiner Verwirklichung gearbeitet
worden , und in den kommenden Jahren — und
wenn nötig , von den kommenden Generationen —
wird es weiter Schritt für Schritt der Vollen¬
dung entgegengebracht werden . Man kann einen
Staat demokratisch - liberalistischer Verfassung,
individualistisch - kapitalistischer Wirtschaftsform
und materialistisch - internationaler Politik nicht
mit einem Schlage in seinem ganzen Aufbau und
Wesen , in seinem ganzen Verfassungs - und Mrt-
schaftsgefiige in einen nationalsozialistischen
Staat umwandeln . Der Unterschied ist zu gewal¬
tig . Es ist ja schließlich nicht nur ein Regierungs¬
wechsel von der Sorte gewesen , wie wir ihn in
den Jahren der NovemLerrepublik rund dreißig-
mal erlebten , sondern es war ein Umbruch
im Leben des gesamten Volkes.  Dieser
geistige Umbruch bedingt eine völlige Umgestal¬
tung aller unserer Lebensformen , der Staats¬
führung und der Auffassung vom Staat , der
Arbeit und der sozialen Einrichtungen wie der
Einstellung zur Arbeit und zum Sozialismus,
der Industrie , des Handels , der Wirtschaft und
ihrer Zweckbestimmungen , der Landwirtschaft und
des Verkehrs , eine Umgestaltung auch der Auf¬
fassung vom Volk und der Behandlung des Vol¬
kes, aber auch der Handlungsweise des Volkes —
hier gerade der Rassenanschauungen —, der Ge¬
schichtsauffassung und der bevölkerungspolitischen
Ansichten.

Zu einem gewissen Teil konnte der Umbruch
mit dem Elan der Revolution , mit der Stoß¬
kraft der ungeheuren Leidenschaft¬
lichkeit der Bewegung  erreicht werden;
dies gilt besonders für den geistigen Umbruch.
Zum größeren Teil aber , vor allen Dingen in
der praktischen Gestaltung des Lebens , muß er
sich organisch  vollziehen.

Hier taucht nun die Frage auf , ob das Par¬
teiprogramm und die in Auslegung und Fort¬
führung des Programms vom Führer erhobenen
Forderungen und Erklärungen schon heute ob¬
jektives Recht sind , also schon heute beachtet und
von den deutschen Richtern zur Grundlage ihrer
Entscheidungen gemacht werden müssen , daß also
die Richter nach einer noch nicht vom Führer
durch staatliche Gesetze sanktionierten Rechts-
anschauung entscheiden müssen , oder ob der Rich¬
ter nur den bestehenden , im Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlichten Gesetzen folgen darf . Für die eine
Ansicht wird vorgetragen , der nationalsozia¬
listische Staat handele in seiner Führung der
nationalsozialistischen Weltanschauung gemäß,
dann aber könnten auch die Richter nicht für
Recht erklären , was dem Wollen der Führung
widerspricht , und nicht für Unrecht , was sich mit
ihren Zielen deckt Für die andere Meinung wird
angeführt , daß der Führer und sein Stellver¬
treter wiederholt selbst betont hätten , daß die
Durchführung des Programms der
Partei nur allmählich erfolgen
könne.  Zeit und Umfang der Verwirklichung
des Programms bestimme allein der Führer.
Nachgeordnete Stellen und insbesondere staat¬
lich" Gerichte dürften dem Willen des Führers
nicht vorgreifen . Andernfalls entstünde eine
große Rechtsunsicherheit , da nicht alle Richter in
gleicher Weise von der Erkenntnis der national¬
sozialistischen Anschauungen erfaßt und erfüllt
seien.

Die Antwort kann nur lauten : Die im
Programm der NSDAP . vom Führer
entwickelten Grundsätze sind bin¬
dendes Recht  Unser Staat ist der national¬
sozialistische Staat . Das heißt : Grundlage des
Staates , seiner Führung , seines Wesens und sei¬
nes Zweckes ist der Nationalsozialismus , ist das
Prnnramm der NSDAP Aufgabe des Volkes,
dei - nders aber der Beamten dieses Staates ist,'
den Anichauunaen des Staates Rechnung zu tra¬
gen Sa haben sich die Beamten  als Reprä¬
sentanten des nationalsozialistischen Staates zu

i
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fühlen und dementsprechend dienstlich und außer¬
dienstlich zu handeln . Das gilt auch für den deut¬
schen Richter.  Es ist unmöglich , daß der Rich¬
ter die nationalsozialistischen Gedanken und For¬
derungen außerdienstlich vertritt , dienstlich aber
in seinen Urteilen und Beschlüssen ihnen ent¬
gegentritt und den gegenteiligen Anschauungen
den Sieg gibt . Dieses Ergebnis würde zu einer
inneren Unsicherheit und Unehrlichkeit des Rich¬
ters führen . Kein Richter aber darf wider seine
Ueberzeugung entscheiden!

Das Ergebnis würde sich aber auch schlecht ver¬
einigen lassen mit dem dem Führer geleisteten
Treueid . Den Treueid halten , heißt
auch den Willen dessen tun , dem man
die Treue geschworen hat.  Des Führers
Wille aber ist das Programm seiner National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei . Ist dieser
Wille noch nicht überall in unseren Gesetzen ver¬
ankert , sondern erst jeweils bei der Neuschöpfung
deutschen Rechts zur Geltung gekommen , so muß
er bei den alten Gesetzen von Fall zu Fall durch
die Rechtsprechung durchgesetzt werden . Das be¬
deutet keineswegs eine Bevormundung des Füh¬
rers oder eine Vorwegnähme seiner Maßnahmen.
Es entspricht dies vielmehr nationalsozialistischer
Erundauffassung , wie sie Reichsminister Dr.
Frank  einmal zum Ausdruck brachte : „Ein
Richter , der das Treugelöbnis auf den Führer
abgelegt hat , kann in ! Zukunft nur aus der
nationalsozialistischen Weltanschauung heraus , in
der er mit allen seinen Volksgenossen verbunden
ist, seine Entscheidung treffen ." 6 . ü.

„Zuerst Sicherheit"
Der Leitsatz der Handelslustfahrt

Berlin . 10. Januar.

Im großen Sitzungssaals des neuen Hauses der
Funker in Berlin wurde gestern durch den Staats¬
sekretär der Luftfahrt , Generalleutnant Milch,
in Vertretung des Reichsministers der Lustfahrt,
General der Flieger Göring . die 38. Tagung der
„JATA " der „International Air Traffic Asso¬
ciation " . der Dachorganisation von 23 Luftver-
khrsgesellschasten , eröfnet . Anwesend waren u . a.
die Vertreter von 17 europäischen Gesellschaften
und des Reichsluftfahrtministeriums.

Im Namen der Reichsregierung , insbesondere
im Namen des Neichsmintsters der Luftfahrt,
General der Flieger Göring,  hieß der Staats¬
sekretär der Luftfahrt , Generalleutnant Milch die
Erschienenen herzlich willkommen . Seit neun Jah¬
ren . so führte er aus , tage die Vollsitzung der
JATÄ zum ersten Male wieder in Deutschland.
Dies könne man als besonderen Akt der Kame¬
radschaft  ansehen.

Anschließend umriß der Staatssekretär die
künftigen Aufgaben der Handels,
luftfahrt.  Innerhalb Europas gelte es , alle
wichtigen Städte miteinander zu verbinden , einst¬
weilen am Tage durch Personen st recken,
des nachts durch Luftpo st linien.  Daraus er¬
gebe sich als technische Forderung das große,
schnelle und bequeme Personenflugzeug für den
Fluggastverkehr und das noch schnellere , eigens
für diesen Zweck geschaffene Schnellpostflugzeug
für den Postdienst.

Ueber der gesamte « Entwicklung habe jedoch
der alte Leitsatz des Luftverkehrs zu stehen : Zu¬
erst die Sicherheit ! Es sei erfreulich , daß gerade
in der Frage der Sicherheit in den letzten Jahren
bedeutende Fortschritte erreicht worden sind.

Addis Abeba , 10. Januar.

Nach Berichten von der abessinischen Seite
haben die Nordarmeen der Abessinier , die seit
einiger Zeit große Angrisfsvorbereitungen trafen,
nach ihrem Vorgehen auf das Schiregebiet seit
zwei Tagen den Vormarsch vom Abschnitt Ma¬
rale aus in nördlicher Richtung begonnen . Der
Angriff auf die Provinz Tembien sei, wie in den
abessinischen Meldungen gesagt wird , durch vor¬
geschobene Abteilungen der Armee Ras Seyoums
mit Scharfschützen vorbereitet worden.

Am 8. Januar habe dann der allgemeine An¬

griff begonnen und am 7. Januar abends sei die
Tembien -Provinz vollständig in Händen der
Abessinier gewesen.

Die Italiener , die wegen starker Regenfälle
nicht mit einem Vorgehen der abessinischen Trup¬
pen gerechnet hätten , seien durch den Angriff
überrascht worden und hätten kaum Widerstand
geleistet . Die Vorhuten der Abessinier bewegten
sich weiter nach Norden auf der Straße von Eacci-
amo nach Adua und von Abbi Addi nach Abaro.
Gleichzeitig seien starke Kräfte auf die Ghe-
r a lta - Provinz in Bewegung gesetzt worden,
um die italienischen Truppen , die zwischen Ehe-
ralta und Malaie Stellungen bezogen hätten,
von ihren rückwärtigen Verbindungen abzuschnei¬
den . Die Teilnahme der italienischen Flieger an
Gefechten sei infolge der Wetterverhältnisse nicht
möglich.

In späteren Meldungen wird berichtet , daß der
Rückzug der italienischen Truppen an der Nord¬
front unter stärkstem Druck abessinischer Streit-
kräfte weiter anhalte . Man erklärt , daß die
Italiener sämtliche Dörfer , durch die sie auf ihrem
Rückzug kommen , niederbrennen . Die Abessinier
sollen in Gruppen zu je zwanzig Mann die stark
mit Maschinengewehren bestückten italienischen
Feldstellungen und Blockhäuser gestürmt haben,
deren Besatzungen nahezu vollständig niederge¬
macht worden seien . Dem abessinischen Bericht
zufolge sollen die italienischen Truppen , nachdem
fünf Bollwerke von den Abessiniern gestürmt
worden seien , ihre übrigen Stellungen geräumt
haben.

Rom , 10. Januar.

Dem italienischen Heeresbericht zufolge sind an
der Front im Süden von Makate mit Artillerie-
feuer große abesstnische Verbände zerstreut wor¬
den , dre sich dem Guabat -Fluß genähert hatten.
Die italienische Luftwaffe hat leichte Bomben¬
angriffe auf bewaffnete Gruppen durchgeführt , die
im Norden des Tzellemti -Gebietes in Sicht ge¬
kommen waren . Auf dem Rest der Eritrea-
und von der Somalifront  ist nichts Be¬
merkenswertes zu verzeichnen.

Planmäßig dos Note kreuz bombardiern
Addis Abeba , 10. Januar

Nach Berichten aus Addis Abeba soll die Un¬
tersuchungskommission des internationalen Roten
Kreuzes , die sich im Flugzeug nach Dolo begeben
hatte , festgestellt haben , daß die Zeichen des Roten
Kreuzes der schwedischen Station weithin sichtbar
gewesen seien . Es heißt ferner , daß , entgegen der
italienischen Behauptung , nicht nur eine Bombe
in der Nähe der Feldambulanz eingeschlagen
habe , sondern daß wenigstens zwanzig Bomben
planmäßig auf die Rote -Kreuz -Zelte abgeworfen
worden seien . Außerdem sollen die Zelte über

Berlin , 10. Januar.
Dar Amt für Weltanschauliche Schulung in der

Reichejugendsührung sieht seine Aufgabe in der
Erziehung der deutschen Jugend zu national¬
sozialistische » Menschen . Diese Erziehungsarbeit
liegt in der kleinsten Einheit der HJ . und des
Jungvolks und wird ermöglicht durch eine fort¬
währende Schulung ihrer Führerschaft . Einen
Ueberblick über die Organisation dieser Arbeit
soll unser Artikel vermitteln:

Von Bedeutung ist es , wie in der Hitler -Jugend
diese weltanschauliche Schulungsarbeit bis in die
untersten Einheiten durchgeführt und betrieben
wird , denn schließlich ist es ein Unterschied , ob
man Erwachsenen eine Weltanschauung nahezu¬
bringen sucht und sie so überzeugt , oder ob man
eine Jugend für sie begeistert . Die Jugend hat
stets ein feineres Gefühl für das Echte und Wahre.
Es kommt däher nicht so sHr darauf an , daß man
ihr gelehrige Vortrüge hält , als vielmehr , daß
ihnen die Führer die Idee unserer nationalsozia¬
listischen Weltanschauung vorleben und sie so für
sie begeistern.

Der Leiter des Amtes für Weltanschauliche
Schulung in der Reichsjugendführung , Oberbann¬
führer Brennecke,  hat gerade bei der Wahl
der Schulungsleiter auf den Führerschulen ganz
besonderen Wert darauf gelegt , daß hier Führer
eingesetzt werden , die einmal als Nationalsozia¬
listen in der Lage sind , den Teilnehmern ihrer
Lehrgänge auf allen Gebieten des kulturellen,
politischen und wirtschaftlichen Lebens Rede und
Antwort stehen zu können , oi« aber darüber Hin-

Berlin , 10. Januar.

Infolge des wiederholten Frostes und der in
der zweiten Dezemberhälfte vielfach stärker ein¬
setzenden und länger andauernden Schnee - und
Regenfälle mußten vor den Weihnachtstagen zahl¬
reiche Außenarbeiten — besonders der Bauwirt¬
schaft — eingestellt oder unterbrochen werden . Da¬
bei wurde die Wiederaufnahme der Arbeiten we¬
gen der Feiertage vielfach erst für den Januar
vorgesehen . Die Zahl der Arbeitslosen stieg
deshalb im Dezember um 822 354 auf 2 806 806.

Sie liegt damit noch um rund 100 800 unter
der Arbeitslosenzahl des Vorjahres.

Von den wichtigsten Verufsgruppen weisen
gegenüber dem Vorjahr die Eisen - und Metall¬
industrie 73 000 oder 24.7 v . H., die Gruppe der
Angestellten 45 000 oder 16.0 v. H . weniger Ar¬
beitslose auf . Der Rückgang in diesen beiden Ve¬
rufsgruppen , deren Angehörige gerade in Be¬
trieben beschäftigt werden , die für den konjunk¬
turellen Wirtschaftsablaus bedeutsam sind, zeigt
die im Jahre 1835 eingetretene Festigungoer
Lage . Erfreuliche Abnahmen der Arbeitslosig¬
keit hatten im Jahre 1935 ferner der Bergbau,
die chemische Industrie und von den Verbrauchs¬
güterindustrien die Ledererzeugung und -Verar¬
beitung , das Holz - und Schnitzstofsgewerbe und die
Papiererzeugung und -Verarbeitung . Demgegen¬
über hatte aus den bekannten Absatz bzw . Roh - ,
stosfschwierigkeiten heraus das Spinnstosfgewerbe
und damit zusammenhängend das Bekleidungs¬
gewerbe sowie das Nahrungs - und Eenußmittel-

400 Einschußöffnungen von Maschinengewehrseuer
ausgewiesen haben.

Sechs Italiener aus Malta ausgewiesen
London , 10. Januar.

Wie aus Malta gemeldet wird . hat dort die
britische Polizei am Mittwoch in den Häusern von
14 Personen , von denen die meisten Italiener sind,
Haussuchungen vorgenommen . Alle 14 Personen
wurden festgenommen ; sechs von ihnen sämtlich
Italiener , werden ausgewiesen.

Me größte slotten;usammen;iekung
London , 10. Januar.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Herold " weist in einer großaufgemachten Mel¬
dung darauf hin . daß infolge der britischen
Flotten -Maßnahmen und der französischen Flot-
tenbewegungen die größte Flottenzusammenziehung
seit dem Weltkriege im Mittelmeer und auf der
Höhe von Gibraltar vorhanden sein weide , wenn
der Völkerbundsrat am 20. Januar zusammen¬
trete . Tatsache sei, daß die Völkerbundsstaaten
nunmehr alle wichtigen Vorsichtsmaßnahmen für
ein gemeinsames Vorgehen im Falle eines italieni¬
schen Angrifft im Mittelmeer ergriffen hätten.

Paris , 10. Januar.
Die Pariser Zeitung „Petit Parisien " brinyt

eine Aufstellung über die Verteidigungsmittel , die
Frankreich im Falle der Gefahr im Mittelmeer
einzusetzen hätte . Betont wird dabei , daß es sich
nur um theoretische Feststellungen handele.

Gegenwärtig beschränke sich Frankreich darauf,
das vollzählige er sie Geschwader  im Mittel¬
meer zu belassen . Dieses setze sich zusammen aus
der 1. und der 8. leichten Division mit sünf
10  OOO-Tonnen -Krsuzern einer aus neun Torpedo¬
bootszerstörern bestehenden Flottille , zehn Tor¬
pedobooten , einem Flugzeugträger , der 3. U-Boots-
flottille mit sieben Hochseebooten und fünfzehn
Küsten -U-Booten vor Toulon und Vizerta.

Wenn nun Frankreich — ähnlich wie England
— im Mittelmeer Alarmbereitschaft  an¬
ordnen wollte , müßte es zunächst die Bestände
des ersten Geschwaders und des dritten und
vierten Flottenbezirks auf Kriegsstärke auffüllen,
d. h. einen Kreuzer , drei Torpedobotszerstörer,
sieben Torpedoboote und ca . 25 U-Boote seesertig
machen und als Besatzungen ca . 6000 Mann einbe¬
rufen . Außerdem müßten die Kriegshäsen
Toulon und Bizerta  sowie auch alle großen
Handelshäfen  an der südfranzösischen und
an der französischen Nordasrikg -Küste in Vertei-
digungszustand gesetzt und mit Netzen und gege¬
benenfalls sogar mit Minen abgedeckt werden.

Ein Küst ^Überwachungsdienst  müßte
einsetzen . Für alle diese Zwecke würde die Kriegs¬
marine eine ziemlich beträchtliche Anzahl Reser¬
visten einziehen und bedeutendes Material an
Baggern und Küstenfahrzeugen , alles in allem
etwa hundert an der Zahl , beschlagnahmen

aus vor allem als ganze Kerle ihren Jungen
vorleben.

Die Schulung der HJ . auf den Führerschulen
beginnt bei der oberen Führerschaft , den Bann-
und Oberbannführern . Diese werden lausend
in den beiden Neichssührerschulen der Hitler-
Jugend in Potsdam und Ealmuth bei Remagen
am Rhein in ihrer weltanschaulichen Haltung ge¬
festigt und in ihrem politischen Wissen bereichert.

Die mittlere Führerschaft der Hitler -Jugend , die
sich aus Gesolgschafts - uns Unterbannfllhrern zu¬
sammensetzt , wird einer intensiven Schulung in
den Eebietsführerschulen der Hitler -Jugend unter¬
zogen . Die Gebietssllhrerschulen , etwa 35 an der
Zahl , halten lausend dreiwöchige Lehrgänge ab.
Hier wird die Praxis des HJ .-Führers — und es
gibt kaum ein Gebiet des politischen Lebens , in
das die Arbeit des HJ .-Führers nicht hineingreift
— in Beziehung gebracht zu den großen Zielen der
nationalsozialistischen Bewegung auf allen Ge¬
bieten . Hier steht aber auch vor allem nicht die
Aneignung von geschichtlichem, politischem oder
wissenschaftlichem Wissen im Vordergrund , sondern
hier soll der HJ .-Fiihrer vor allem lernen , seine
tägliche Kleinarbeit an der Front der Jugend als
politischer Mensch den letzten Zielsetzungen der
nationalsozialistischen Bewegung dienstbar zu
machen.

Damit nun diese Schulung auch bis in die
kleinste Einheit der HJ . und des Jungvolks vor¬
dringt , haben für die Schar -, Jungzug -, Kame¬
radschafts - und Junaenschaftsführer die sogenann¬
te« Wochenendschulungskurse begonnen . Diese

gewerbe einen leichten Anstieg der Arbeitslosigkeit
zu verzeichnen.

Von den Außenberufen lagen bei diesem Ver¬
gleich mit der Jahresspanne 1835 die Arbeits¬
losenzahlen der Landwirtschaft und der Industrie
-er Steine und Erden »och erfreulich unter den
Vorjahrszahlen . Dies zeigt , daß trotz des durch
die Witterung erzwungenen Stillstandes der
Außenarbeiten in der Industrie der Steine und
Erden die Nachwirkungen der überaus günstigen
Baukonjunktur des Jahres 1935 noch anhalten
und sich in erhöhten Beschäftigungszahlen nieder¬
schlagen.

Demgegenüber hat der ungünstige Witterungs¬
verlauf des Dezember 1935 zu einer Ueberhöhung
der Arbeitslosenzahlen gegenüber dem Vorjahre
im Baugewerho und Lei den vom Veschäftigungs-
stand des Baugewerbes stark abhängigen unge¬
lernten Arbeitern geführt.

Von dem Zugang im Dezember 1935 entfielen
nämlich 331286 oder 63,4 v . H. auf die Außen-
berufe und hiervon wieder 234 714 allein auf das
Baugewerbe . In den mehr konjunkturabhängigen
Verufsgruppen ist demgegenüber die Arbeitslosig¬
keit nur um 191068 , das sind 36,6 v. H. des Ee-
samtzuganges , gestiegen . Zu einem sehr erheb¬

lichen Teil sind aber auch diese Zugänge auf
den Rückstrom von Arbeitslosen zurückzuführen,
die saisonbedingt aus berufsfremder Ar¬
beit entlassen  wurden oder deren Beschäfti¬
gungsmöglichkeiten von der Bautätigkeit entschei¬
dend abhängen , wie z. B . bei den Bauschlossern
und Bautischlern.

Wie stark das diesmonatliche Ansteigen der
Arbeitslosenzahlen durch die Jahreszeit veranlaßt
ist , zeigt auch die verschiedenartige Entwicklung
der Arbeitslosigkeit bei den Männern und Frauen.
Bei den Männern , die in weit höherem Maße bei
Außenarbeiten beschäftigt sind , ist die Zahl der Ar¬
beitslosen im Dezember um 506 434, bei den
Frauen dagegen nur um 15 926 gestiegen ; damit
entfallen von der Gesamtzunahme 97 .0 v . H . auf
die Männer und nur 3,0 v. H. auf die Frauen.

Der größte Teil des Zugangs wurde durch die
Arbeitslosenversicherung aufgefangen . Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung stieg um 273 000 auf 660 000, in
der Krisenfürsorge um 82 000 auf 749 000 . Nur
geringfügig war der Zugang an arbeitslosen an¬
erkannten Wohlfahlrtserwerbslosen . Ihre Zahl
stieg um 36 000 auf 376 000. Die Zahl der Not¬
standsarbeiter ging auch im Dezember weiter
zurück. 119 205 Notstandsarbeiter waren Ende
Dezember bei Maßnahmen , die durch die Reichs¬
anstalt gefördert wurden , beschäftigt.

„Serecht und klug"
Dänemark und der Nationalsozialismus

Kopenhagen , 10. Januar
Die konservative Zeitung „Dagens Nqheder"

veröffentlicht einen Aufsatz des Lektors E . Gjerlöff
über „Dänemark und der Nationalsozialismus " .
Der Verfasser hebt hervor , es bedürfe keines Be¬
weises für die Erfolge Hitlers auf dem Gebiete
der Wcltpolitik . Zür Beurteilung der Behand¬
lung von Juden und Kommunisten in Deutschland

müssen . Für den Küsten - und Luftschutz
in Südfrankreich müßten mindestens hundert Bat¬
terien mit Scheinwerfern und Zielvorrichtungen
in Bereitschaft gebracht werden , wozu die beste¬
hende Küstenabwehrbesatzung um 10 000 Mann
verstärkt werden müßte . Das alles würde übri¬
gens nicht ausreichen , wenn nicht die Jagd¬
flugzeuge  Tag und Nacht einsatzbereit wären.
Aber hierüber könne man keine genauen Angaben
machen.

Wenn Frankreich gar eine Teilmobilisierung
an der Alpengrenze  vornehmen wollte , wie
sie das Rekrutierungsgesetz vorsehe , dann müßte
es gewisse Jahrgänge der Ersten Reserve von in
Südostfrankreich ansässigen Reservisten und zwei
Jahrgänge Reservisten einberufen.

Durch das französisch-italienische Abkommen
sollte gerade diese Mobilisierung des Alpenheeres,
die sich auf drei Armeekorps erstrecke, vermieden
werden , falls Frankreich angegriffen werde.
Frankreich habe also nur Vorteile von einer
wohlwollenden Neutralität Ita¬
lien gegenüber.

Man sehe nun , was sür Ausmaße der Befehl
des Alarmzustandcs auslösen würde , denn es wäre
unklug , wenn man nur Teilmaßnahmen träfe,
ohne den ganzen Sicherheitsapparat sich abwickeln
zu lassen . Obwohl Frankreich nicht übersehen
dürfe , daß das ganze italienische Volk vor den To¬
ren Frankreichs aufgeboten sei und ein Leben wie
im Kriege führe , so sei es doch für Frankreich
vollkommen versrüht , ähnliche Entschlüsse zu fassen.
Den Franzosen genüge die Gewißheit , daß die
Anwendung dieser Maßnahmen unverzüglich
möglich sei.

haben vor allen Dingen die Aufgabe , den unte¬
ren Einheitssiihrern neben dem schriftlichen Schu¬
lungsmaterial , welches sie durch die oierzehntäg-
lich erscheinenden Schulungsheste der HJ . und des
Jungvolks erhalten , eine Schulung zu geben , die
eine Strasfung in der Haltung und Ausrichtung
dieser Führer gewährleisten , und die eine Aus¬
lese der für höhere Fiihreriimter befähigten Ka¬
meraden ermöglicht.

Zur einheitlichen Ausrichtung in der ge¬
samten  weltanschaulichen Schulungsarbeil in
der HJ . werden im Augenblick in besonderen
Schulungskursen die Vannschulungsreferenten in
14tägigen Lehrgängen in der Jugendherberge in
Storkow in der Mark nach und nach zusammen¬
gefaßt . Diese Kurse sollen neben der Ällgemein-
ausbildung den Bannreferenten vor allem das
Wissen auf dem Gebiete der Rassenkunde , Ver¬
erbungslehre und der Rassengesetzgebung vervoll¬
kommnen . Im Anschluß an diese Lehrgänge haben
die Bannschulungsleiter die Möglichkeit , nach
einer Prüfung den Lehrschein in Rassenfragen zu
erwerben , so daß in jedem Gebiet der Hitler-
Jugend Führer sein werden , die gerade über diese
wichtigen Themen ihre Kameraden aufklären und
bilden können.

Die gesamte Schulungsarbeit läuft in einer
Richtung mit der Frontarbeit . Und das ist das
Wertvolle an ihr . Durch die Durchorganisation
bis in die unterste Einheit wird ermöglicht , daß
die Schulung nicht in den obersten Führerschichten
hängenbleibt , sondern daß Lurch sie diegesamte
Jugend erfaßt wird . V . kc >.

erklärt Ejevlöff , man müsse billigerweise ein¬
räumen , daß man sich in Dänemark nicht in einer
ähnlichen Lage befunden habe wie in Deutschland,
und weder physisch noch psychisch solche Mangel
und Leiden durchgemacht habe . Es heißt dann
u . a . : „Wir wünschen den Nationalsozialismus
nicht im Lande . Wir wollen in jeder Hinsicht das
Bolksregime verteidigen . Gleichzeitig wollen wir
aber nach bestem Können zu verstehen versuchen,
warum diese Bewegung unser Nachbarvolk er¬
griffen hat , damit wir die Sympathie , die uns
von Deutschland erwiesen wird , mit nachbarlicher
und verstehender Gesinnung erwidern können.
Das ist gerecht und klug ."

(Orabibsriobt unseres Lrsgsr Torrssponckeutsn)
Prag , 10. Januar

Vor einiger Zeit hatte sich, wie wir seinerzeit
auch berichten konnten , der Beamte der sowzet-
russischen Gesandtschaft in Prag Kossimow
durch einen Einbruch , in die . sowjetrnMche Ge¬
sandtschaft in den Besitz von wichtigen Doku¬
menten der Gesandtschaft und mehr als 800 000
Kronen gesetzt, wurde jedoch bald daraus ver¬
haftet . Das gestohlene Material und der Betrag
wurden bei ihm vorgefunden , und mit einer Aus¬
lieferung an Sowjetruhland ist die rechtliche
Seite der Angelegenheit an sich geklärt . Anders
ist es mit dem dabei aus Tageslicht gekommenen
politischen  Material . Wie die tschechischen
Rechtsblätter berichten , war der Name Kossimow
nur ein Deckname . Kossimow hieß in Wirklichkeit
Paul Jaroslawowitz Takir  und stammt aus
Astrachan . Takir sei mehrere Jahre hindurch Mit¬
glied der Tscheka gewesen und habe sich bei der
Verfolgung antibollchewistischer Elemente in

Moskowiter wiiklen weiter
Ende des Streiks in Vuenos Aires

Buenos Aires , 10. Januar
Der Generalstreik  in Vuenos Aires dau¬

erte bis Mittwoch abend . Neue Gewalttaten
wurden hauptsächlich im Stadtteil Villa Devoto
verübt , wo Fuhrwerke verbrannt und stellenweise
Bahnschienen zerstört wurden . Hervorzuheben ist,
daß der Streik Mittwoch andauerte , ohne daß
sich die ' Streikenden auf irgendeinen Befehl der
Streikleitung beriefen . Die Stadtverwaltung in
Buenos Aires befahl den Angestellten der Klein-
omnibusse , den Verkehr um Mitternacht wieder
aufzunehmen , widrigenfalls die Verträge als
verfallen gelten sollten und die Wagen beschlag¬
nahmt und von noueingestellten Lenkern gesabren
werden sollten . Im übrigen herrschte gegen Mit¬
ternacht Ruhe.

Aus der Provinz Santa F4 wird von Um¬
trieben unter den Landarbeitern berichtet . Dort
wurden kommunistische Agitatoren unter der
Führung eines gewissen Jfaac Libenson festgestellt.

Lima (Peru ) , 10. Januar
Zwanzig bewaffnete und maskierte Männer

überfielen  in der Nacht zum Donnerstag
die hiesige Rundfunkstation.  Es gelang
ihnen , nach Ueberwältigung der sich ihnen ent¬
gegenstellenden Angestellten und Künstler das
Gebäude zu besetzen und in den Senderaum vor¬
zudringen . Dort hielten sie etwa zehn Minuten
lang regierungsseindliche Rundfunkansprachen
und verschwanden dann , ohn edaß es gelang ihrer
lang , ihrer habhaft zu werden.

Neuer Zwischenfall
an der mandschurisch -sowjetrussischen Grenze

Moskau . 10. Januar.
Die sowjetamtliche Nachrichtenagentur „Taß"

meldet aus Ehabarowsk , daß sich am Donnerstag
an der mandschurisch -sowjetrussischen Grenze ein
neuer ernster Zwischenfall ereignet habe . Nach den
bisherigen Feststellungen der sowjetrussischen Be¬
hörden habe sich der Zwischenfall folgendermaßen
abgespielt:

Ein aus der Mandschurei kommendes japanisches
Flugzeug sei nach klsberfliegung der Grenze in der
Nähe des Dorfes Pokrowka , 35 Kilometer von
der Grenze entfernt auf Sowjeiboden gelandet.
Man habe beobachtet , daß das Flugzeug die
Stadt Woroschilow (das frühere Nikolsk -Ussurijsk)
um 18.30 Uhr überflogen habe und etwa um
19 Uhr 5 Kilometer von dem Dorf Pokrowka ent¬
fernt gelandet sei. Im Flugzeug befanden sich
zwei bewaffnete Japaner.  Nach der
Landung sei einer der Japaner bei dem Flugzeug
geblieben , während der andere sich zu einem in
der Nabe haltenden Bauernfuhrweik begeben
habe . Angeblich wollte der Japaner den Bauern
veranlassen , sich zusammen mit ihm zum Flugzeug
zurückzubegeben , während dieser den Japaner fest¬
nehmen und nach Pokrowka habe bringen wollen.
Es sei daraufhin zu einem Kampfe gekommen , in

Zusommenbruchderslottenkonferen;!
London , 10. Januar.

Die Aussichten der Flottenkonserenz werden von
den Londoner Blättern außerordentlich pessimi-
stisch beurteilt , nachdem die japanische Abordnung
Mittwoch die Erörterungen der britischen , ftan-
zösischen und italienischen Vorschläge für einen
Nachrichtenaustausch über die Flottenbau-
programme abgelehnt hat . Die Japaner haben
sich auf den Standpunkt gestellt , daß zuerst eine
Vereinbarung über die Frage der mengen-
mäßigen  Begrenzung erzielt werden müsse.
Mehrere Blätter glauben jetzt sogar , mit einem
baldigen Zusammenbrach der Kon.
ferenz  rechnen zu müssen.

Der Flottenberichterstatter des „Daily Tele¬
graph " meldet , die japanische Abordnung habe ans
der Mittwoch -Sitzung ein Ultimatum  gestellt,
daß sie kein neues Bcgrenzungsabkommen weder
mengen - noch wertmäßiger Art erwägen wolle , be¬
vor Japan eine vollständige Flottengleichheit mit
dem britischen Reich und den Vereinigten Staaten
erreicht habe.

Die Konferenz ist vorläufig auf Montag vertagt
worden , und zwar , wie der Flottenberichterstatter
der „Morning Post " meldet , in der Absicht, d«
Konferenz vor einem Zusammenbrach zu retten,
Am Donnerstag fanden private Zusammenkünfte
zwischen den Abordnungen statt , um noch in letz.
ter stunde auf eine Aenderung der japanischen
Haltung hinzuwirken.

Tokio , 10. Januar.
Die gesamte japanische Presse rechnet

mit dem bevorstehenden Zusammen¬
brach  der Londoner Flottenkonferenz . Die Blitz-
ter weisen jedoch scharf den Versuch zurück, Japan
für das Scheitern verantwortlich zu machen . Die
hiesigen diplomatischen Kreise bezeichnen die Ab¬
sicht Japan etwa aus dem Viermächtekreis aus¬
zuschließen , für unsinnig und undenkbar.

Das Blatt „Tokio Asahi Schimbun " meldet aus
Newyork , daß die englisch - amerikanische
Flottenpolitik  schon vor der Konferenz von
Washington im geheimen festgelegt worden sei
mit dem Ziel einer Zusammenarbeit gegen Japan
und der Aufrechterhaltung des Verhältnisses der
Flottenstärken . Das erste Ergebnis dieser Zu-
sammenarbeit sei die Kündigung des englisch,
japanischen Bündnisses gewesen.

Wichtiges — Httcr gesagt
Zur Lage im englischen Bergbau wird aus London

gemeldet, daß der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter
eine vorläufige Vertagung der Streiks beschlossenhat.

Ausschreitungen an der Pariser Universität . Ter
französische Unterrichtsminister Rustan hat die Schlie¬
ßung der Rechtsfakultät an ' der Pariser Universität an¬
geordnet , da sich die Studentenkundgebungen gegen
Professor JKze zu schwerenAusschreitungen auswuchsen.

Das Nationalkomitee der Demokratischen Partei in
USA . saßte gegen die Stimme des Gouverneurs des
Staates Eeorgia einen Beschluß, in dem die Politik
des Präsidenten Roosevelt gebilligt wird.

Im zweiter fall winkln?
Kommunisten-Vammerung in Prag — Sowjet-Sesandtschaft belastet

Sowjetrußland wiederholt ausgezeichnet , Takir
ist organisiertes Mitglied der Kommunistischen
Partei in Sowjetrußland und gehörte , wie die
tschechischen Blätter entrüstet betonen , in seiner
Eigenschaft als sowfetrussischer Diplomat auch der
Präger  kommunistischen Parteiorganisation an.

Durch Takir sind, besonders in der letzte » Zektp i
eine Reihe von wichtigen , die Sowjetgesanvtschaft , I
in Prag schwer belastende Dokumente in die
Hände von ausländischen antilomnmnistkjchen
Stellen gelangt . Nach den vorliegenden Infor¬
mationen spielte Talir eine Doppelrolle , und
zwar schon seit langer Zeit . Er hat sowohl für
die Exekutive Moskaus als auch für die anti-
bolfchewistischen Bestrebungen des Auslands ge¬
arbeitet.

Durch das von Takir gelieferte Material er¬
scheint auch die Stellung des sowjetrussischen Ge¬
sandten in Prag , Alexandrowski  erschüt¬
tert . Man spricht bereits davon , daß (eine Ab¬
berufung schon in der nächsten Zeit zu erwarten
sei.

dessen Verlauf der Bauer den Japaner verletzt
hahe . Inzwischen seien zwei Grenzsoldaten herbei¬
geeilt . Zwischen ihnen und dem zweiten Japaner H
sei es , dem Bericht zufolge , zu einem Kugel¬
wechsel  gekommen . Dabei sei der zweite japa¬
nische Flieger verletzt worden . Beide Japaner
wurden schließlich nach Pokrowka gebracht.

Leiste

Neue Vestleistung des VremischenSV.
Bremen , 10. Januar

Im Kampf gegen die Westfalenmannschaft stellte
der Bremische Schwimmverband in der 6X10V-
Meter -Lagenstaffel mit der Zeit von 7 :19,5 eine
neue Iahresbestleistunq auf und erzwäng sich da¬
mit gleichzeitig den ersten Platz in der „Liste der
drei Besten ". Der VSV . schwamm die Staffel
mit der Mannschaft Hennings 1 :16,7, Askamp
1 :20,3, Barfuß 1 :06,3, Lücke 1 :17, Witt 1:1',-
und Leifewitz 1 :01,7.

Von den 21 aufgeführten Rennen für Mannn
in der Liste hält der BSV . jetzt bei 11 Renne«
den ersten Platz . Bei den Einzelrennen ist 's
Fischer , der den ersten Platz im 100 -Meter -Krc:
hält , Heibel steht hier an zweiter Stelle.
200-Meter -Kraul führt Heibel die Liste an . Ä-
400-Meter -Kraul halten die beiden BLkst
Fresse und Struck mit der gleichen Zeit den znf
ten Platz . Witt , der einer der ersten Butterst
Schwimmer in Deutschland war , die die ga»!'
100-Meter -Strecke in dieser neuen Schwimmt
durchhielten , folgt hinter den beiden RekordleuA
Balke und Sietas auf dem dritten Platz im M
Meter -Brustschwimmen.

l̂ reilieits -QsIcilotterisM/AN
mit sofortigem Gewinn - llntscdeiö
bsl äsn LwsUxwsn llotisäs - lllnnsvmsrm
A/iidsim Vsosr Sruns , Obsrostr . 67
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Rückläufige Einfuhr
von Oelsaaten und Oelfrüchten

Wir veröffentlichen in zwangloser Folge Ab*
schnitte aus dem „Besonderen Teil “ des Be¬
richts der Bremer Handelskammer für 1935.

Die am 29. September 1934 verfugte Einkaufs¬
sperre für Oelsaaten und Oelfrüohte machte es
jotTTMidig. den Verbrauch sowohl des vorhan¬
denen als auch des bei den Oelmühlen anfallen¬
den Oeles einer scharfen Kontrolle zu unter¬
werfen. Zu diesem Zweckg und um auch für die
jpütere Zeit die Einfuhr auf Rohstoffe zu be¬
tränken , die für die Oel- und Fettversorgung
Deutschlands unbedingt nötig sind, erließen die
Eeichsstelle für Milcherzeugnisse, Oele und Fette
und der Reidisbeauftragte für industrielle Fett¬
versorgungEnde November 1934 grundlegende
Verordnungenüber die Lagerhaltung bei der
weiterverarbeiten'den Industrie, also insbesondere
bei den Margarine- und Kunstspeisefettfabriken,
Seifenfabriken, der Linoleumindustrie, Lack- und
Fsrbenindustrieusw. In diesen Verordnungen
wurde bestimmt, daß der vorhandene Lager¬
bestand höchstens den Bedarf des laufenden und

nächsten Monats decken dürfe.
Erst Ende März 1936 war die Möglichkeit

gegeben, in beschränktem Umfange wieder Oel-
jaaten und Oelfrtichte einzuführen. Der Kauf
erfolgte jedoch nicht mehr durch die einzelnen
verarbeitenden Unternehmungen ; vielmehr hatten
die deutschenOelmühlen inzwischen für diesen
Zweck die Deutsche Oelmühlen - Roh-
stoffe G. m. b. H. iu Berlin  gegründet , die
die Rohwareneinkäufenach den Richtlinien der
Reiehsstelle tätigt und anteilmäßig unter Zu¬
grundelegung der Verarbeitung der letzten
sechs Jahre auf die einzelnen Oelmühlenumlegt.
Dieses Einkaufsverfahren bringt jedoch natur¬
gemäß hin und wieder Schwierigkeiten mit sich,
die die Aufstellung eines Arbeitsprograimmabei
den Oelfaibriken erschweren, weil die A n -
kilnfte der Saaten unregelmäßig
und stoßweise  erfolgen.

Das Verkaufsgeschäft wickelte eich in fest
vorgezeichneten Bahnen ab. Allgemeiner Grund¬
satz var , die Abnehmer, die im letzten Viertel¬
jahr 1932 beliefert worden waren, im Rahmen
des Möglichenmit Oeilen und Fetten zu ver¬
sorgen. wofür jedoch im Einzelfalle noch ein
besonderer Genehmiigungsbescheid der Reichs-
Stelle erforderlich war . Die von der Reichs¬
stelle freigestellten Mengen für die Margarine¬
fabriken richteten sich nach dem dieser Indu¬
strie jeveil« zugeteilten Kontingent. Die als
Salat- und Backöl freigegebenien Mengen, die
ebenfalls hei den Oelfaibrikenkontingentiert wa¬
ren, fanden glatten Absatz.

Um den notwendigsten Bedarf an Ernährungs-
ölon und -fetten sicherzuistellen, war im Früh¬
jahr dieses Jahres die Abgabe von Oelen und
Fetten zu technischen Zwecken für längere Zeit
eingeschränkt. Nach Besserung der Versorgungs¬
jage inirden auch für technische Zwecke wieder
die notivendigstenMengen zur Verfügung ge¬
stallt, nachdeminzwischen auch die 3eifenIndu¬
strie für ihre eigenen Produkte kontingentiert
worden war.

Die bereits im Vorjahre erwähnte' Knappheit
mOslkuchen und 8chroten,  die sich zu
Beginn des zweiten Halbjahres bemerkbar
«achte, hat sieh infolge der weiter reduzierten
Verarbeitungbei sämtlichen Oelmühlen in die¬
sem Jahre erheblich verstärkt . Von den Ge¬
nossenschaftenund Händlern wurden den Oel¬
mühlen jede zum Verkauf freiwerdende Menge
abgenommen, doch konnte hiermit der Bedarf
nicht voll befriedigt werden. Im Januar 1935
wurde dann von der Reichsstelle eine völlige
Verkaufssperrefür Oelkuchen und Schrote für
die deutschen Oelmühlen angeordnet, und die
Käufer mußten sich in den darauffolgenden
.UrmatetT-mit den Mengen begnügen, die- sie auf
Grund der bis Januar geschlossenen Kontrakte
zu beanspruchen hatten. Die Verkaufssperre
ist bis Ende August 1935 auirechterhalten wor¬
den. In dieser Zeit hat die Reichsetelle ledig¬
lich im Rahmen bestimmter Aktionen kleinere
Quantitäten der anfallenden Kraftfuttermittel
abgegeben. Ein gewisser Ausgleich für die
geringe inländische Oelkuchen-Produktion wurde
seitens der Reichsstelle durch verstärkte I m-
porte  von Oelkuchenherbeigeführt.

Im August hat dann die Reichsstelle zum
erstenmal seit Jahresbeginn im größeren Um¬

fange Ware für den Handel und die Genossen¬
schaften zum Verkauf freigegeben. Allerdings
haben „die Oelmühlen hierbei nicht die frühere
freie Verfügung wiedererhalten. Vielmehr wer-
„n Y on  der Reichsstelle für jeden Verkauf

sämtliche Einzelheiten wie Menge, Preis, Käufer
und Bestimmungsgebietvorgeschrieben.

Aus den Einschränkungen der Rohstoffeinfuhr
und der Produktion ergab sich ein erheb¬
licher Rückgangder Beschäftigung
der deutschen Oelmühlen, der am deutlichsten
aus einem Vergleich der Einfuhrzahlen an Oel¬
saaten und Oelfrüchten erkennbar ist. Die Ein¬
fuhr betrug nämlich 1934 Januar/Oktober
1791110 t, dagegen in den gleichen zehn Mo¬
naten des Jahres 1935 nur 997 645 t. Durch die¬
sen Rückgang der Einfuhr ist natürlich auch der
Verkehr in den deutschen Ankunftshäfen nach-
teiligt beeinflußt worden.

KfeaBaasajgSchiffahrt
Bestand und Einnahmen
der dänischen Handelsflotte

Kopenhagen, 9. Januar . Nach einer amtlichen
Statistik hat die ausschließlich durch Maschinen¬
kraft angetriebene Tonnage der Fracht- und
Passagierschiffe privater Reedereien, die sich
Anfang 1935 auf 1,032 Mill. t belief, im Laufe
des Jahres einen Zugang von 42 000 und einen
Abgang von 40 000t erfahren, so daß der Netto¬
zugang 2000t beträgt . Von den für die Fracht¬
fahrt verwendeten Segelschiffen sind nach Ab¬
gang von 1000 t Ende 1935 noch rund 3000 t
vorhanden. Die Kennziffer der Frachtraten
lag den größten Teil des Jahres über a,uf der
gleichen Höhe wie 1934. Der Krieg in Abessi¬
nien hatte im Oktober eine Steigerung um etwa
10V» zur Folge. Für das ganze Jahr rechnet
der Bericht mit einer Steigerung von 2"/o. Im
Laufe des Sommers ging die aufgelegte
Tonnage  so stark zurück, daß von August
ab die Veröffentlichung von Angaben über die
aufgelegte Tonnage eingestellt wurde.

Hinsichtlich der Einnahmen der Handelsflotte
aus der Frachtfahrt rechnet das Statistische De¬
partement mit einer Zunahme um etwa 4 bis
5V», und zwar von 192 auf rund 200 Mill. Kr.
Außerdem dürften die Segel- und Segelmotor¬
schiffe in ausländischer Fahrt etwa 2 Mül. Kr.
vereinnahmt haben. Festgesteüt wird weiter,
daß das Jahr 1935 insofern ein Meilenstein in
der dänischen Schiffahrt gewesen sei, als die
lange Periode mangelnder Beschäf¬
tigung  der Schiffe, die 1930 begonnen und mit
einer aufgelegten Tonnage von 300 000 t im
Jahre 1932 ihren Höhepunkt erreicht habe, nun
abgeschlossen  sei.

Weitere Senkungen der englischen Kriegs-
risikoprämien. Anschließend an die bereits ge¬
meldeten Prämiensonkunigen für das Kriegs¬
risiko in der Mittelmeer/Rotes-Meer-Fahrt haben
die englischen Versicherer (Gemeinschaftsaus-
sehuß der Seeversicherangsgesellschaften und
Lloyds-Versicherer) weitere Priimienaenkungen
beschlossen. Für die Fahrt Nr. 16: Ver. König-
reich/Festla.nd einschließlich nördliche Häfen,
aber nicht südlicher als Bordeaux, ist der Satz
für Edelmetaüisenduugenvon 3 d °/o auf 1 s je
Tausend gesenkt worden. Für gewöhnliche
Frachten bleibt der Satz 3d °/o. Für eingeschrie¬
bene Postpakete gilt jetzt auch der -Satz von
1 s je Tausend über die kurze Seefahrt nach
Skandinavien, Portugal, Spanien und der
Schweiz.

Weigerung der ..Tsbrnndtscn-Moller Co“ zur
Mitteilung ihrer Frachtraten an (las „U. 8.
Shipping Board Bureau“. Die „Isbrandtsen-Mol-
ler Co., Inc“, die einen regelmäßigen Fracht-
und Passagierdienst nach dem Kontinent und
dem Fernen Osten betreibt, wurde vom Schiff¬
fahrtsamt aufgefordert, ihre Raten einzureichen.
Die Bekanntgabe der Raten ist gesetzlich vor¬
geschriebe«. Die Linie hat sich bislang gewei¬
gert, diese Vorschrift zu erfüllen; Ende De¬
zember veröffentlichte die Linie in der Fach¬
presse ihren Standpunkt. Danach ist die Linie
bereit, ihre Raten dem Schiffahrtsamt mitzu-
teiilen, sofern sich das Amt verpflichtet, diese
Raten vor den Schiffahrtekonferenzenund deren
Mitgliedern geheimzuhalten. Nach Aussage der
Firma hat das .Amt diese Verpflichtung aber
nidht abgegeben. Die Firma glaubt, ihre Aus-
kunftsverweigerung mit dem Geiste der ameri¬
kanischen _Sobiffahrtsgo9etzgebun;g verantwor¬
ten zu können, zumal sie keine Subven¬
tionen  bezöge wie die amerikanischen Kon¬
ferenzlinien. Die Stellungnahme wirft dem
Schiffahrtsamt  ferner eine bewußt k on -
ferenzfeindliche Haltung  vor . Tat¬
sächlich stellt die Linie im atlantischen und
pazifischen Frachtgeschäft den entscheidenden
Konferenz-Außenseiter dar, gegen den die
Konferenzen bereits seit Jahren kämpfen.

Neue Linie Ncwyork—Athen. Wie aus New-
york bekannt wird, ist es dem Beauftragten der
griechischenRegierung, Protopapae, der in New-
york Verhandlungen über die Einrichtung eines
regelmäßigen Dienstes nach Athen führte, ge¬
lungen .ausreichendeTonnage zu sichern, so daß
die neue griechische Gesellschaft den Dienst
Anfang März aufnehmen könne. Einzelheiten
sind bislang nicht bekannt.

Wie verlautet, plant die Istbmiam Steamship
Company, Newyork, den Bau von 2—4 10 000-1-
Frftcntdampfemfür Mittelmcer und Pazifik.

Ende der türkischen Privatreederei . Es
scheint jetzt, daß die Regierung in Ankara end¬
gültig entschlossen ist, die einzige private Ree-,
derei aufzukaufen. Man nimmt an, daß ein Be¬
trag von 900 000 t. Pf. ausreichend sein wird,
um die Fusion mit den staatlichen Schiffahrts-
hetrieben durchzufüliren.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfraehtenmarkt lag im allgemeinen gute
Nachfrage vor bei mäßig lebhaftem Geschäft . Die
Raten waren Jedooh etwas unregelmäßig . Während
in Nordamerika die Stimmung entschieden günstig
für die Reeder ist , enttäuschten die für Saigonreis
bezahlten Raten . Ausgehend herrschte weiter Nach¬
frage nach Australien , wofür ein Ende -.Tanuar -Schiff
von der Humber nach Adelaide zu sh 12/3 geschlossen
wurde.

Die L a - P 1a t a - Getreidehefrachtor bekundeten
weniger Interesse , da Maisladungon in Europa nur
langsam abgosotzt werden können . Die Käufer sind
im Augenblick außerordentlich vorsichtig angesichts
der schwierigen statistischen Lage und der guten
Aussichten für die neue argentinische Maisernte , wäh¬
rend sie zugleich imstande sind , ihren unmittelbaren
Bedarf aus den umfangreichen schwimmenden Par¬
tien zu decken. — In Nordamerika  lag gute,
allgemeine Nachfrage vor . Es sind weitere Aufträge
im Markt für Montreal -Getreide für Verschiffung im
Frühjahr zu Minimumraten , während von St . John/
Halifax sh 2/— per Qr. nach England für Januar-
Verschiffung geboten werden . Auch für Getreide von
den Nordhäfen nach Griechenland wurde weiter
Schiffsraum verlangt , und zwar erzielte ein Dampfer
von 29 900 Qrs. für ?l .-Jannar -Oancelllng die bessere
Rate von sh 2/9, was 4 d über Minimum ist . Leb¬
hafte Nachfrage war auch zu bemerken für Sohrott-
eisen . Man schloß zwei prompte Schiffe nach Glas-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 9. Januar,
um 17.55 Uhr , folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr stürmisch auffrischender Südwestwinde.

gow und zahlte sh 12/6 für einen 7700-Tonner von
Baltimore und sh 14/— für einen 4209-Tonner von Nor¬
folk oder Newport News. Die G h i 1e - Salpeter-
Verschiffer zahlten sh 20/— für 9500t nach dem Kon¬
tinent für Februar . Die V a n o o u v e r - Getreide¬
verschiffer bieten sh 21/6 nach England und notieren
ferner einen Auftrag für Holz nach Südafrika zu
sh 20/— fio.

Die australischen  VeTsohlffer buchen weiter
Schiffsraum für Getreide , und zwar schlossen sie
einen 7500-Tonner , der in Ballast vom La Plata kommt,
von Südihiifen nach England/Kontinent zu sh 28/— für
gesackten Weizen für Oancelling 12. März . Außerdem
wurde Teilraum gebucht von Sydney für März/April-
Abladung . Für Saigonreis  wurden zwei grie¬
chische Dampfer aufgenommen , die durch den Suez¬
kanal in Ballast gehen , doch sind die hierfür be¬
zahlten Raten von sh 25/— und 25/6 nach Dakar/Bor-
deaux/Dünkirchen/England via Kap sehr enttäuschend.
Weitere Aufträge sind im Markt für Sojaboh¬
nen  von Dairen und gleichfalls für Kerne von der
M a d r a s k ii s t e. Die Nachfrage nach Tonnage für
ägyptische  Baumwoilsaat lebte wieder auf , so
daß Januar -Schiffsraum nach Hüll zu «h 8‘3 und nach
Leith/Dundee/Aberdeen zu sh 11/— aufgenommen
wurde.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 9. ab Bremer¬

haven nach Bremen . Askanin 8. ab Le Havre nach.
Hamburg . Bremen 9. an Cherbourg . Donau 7. ab Aden
nach Djibouti , Friderun 8. ab Rabaul nach Hongkong.
Gneisenau 9. Uahant pass , nach Palma de MalloTca.
Goslar 8. ab St. Thomas nach Antwerpen . Main 9. an
Yokohama . MS Trave 8. ab Genna nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa "»
Bremen . Altenfels 8. in Hamburg . Frauenfels 9. in
Hamburg . Freienfels 8. in Bbavnagar . Lichtenfels
9. Perim passiert . Stahleck 9. in Porto.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Ajax 9. in Valencia . Andromeda 8. von Rotterdam
nach Danzig . Apollo 8. in Barcelona . Astarte 9. von
Bremen nach Amsterdam . Bellona 8. in Oporto.
Diana 9. Holtenau passiert nach Rotterdam . Lgeria
8. Lobith passiert nach Rotterdam . Eifel 9. Gibraltar
Easßiert nach Malaga. Elin8. von Bergen nach Dront-eim. MS Euler 8. von Antwerpen nach Bremen.
Feronia 8. in Helsingborg . Helios 8. von Cartagena
nach Bremen . Hercules 8. von Sevilla nach Cadiz.
Irene 9. in Königsberg . Klio 8. in Oporto . Luna 8.
in Rotterdam . Minos 9. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Neptun 8. von Stettin nach Rotterdam.
Nereus 9. Emmerich passiert nach Köln . Niobe 9. in
Bremen . H.- A. Nelze -̂ 9. von -Königsberg nach Dan¬
zig . MS Olbers 9. in Santander . Orest 9. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Oskar Friedr . 9. in Burg¬
staaken . P&x 9. Emmerich passiert nach Köln . Phae-
dra 9. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Py-
lades 8. von Lübeck nach Stockholm . Phoebus 9. von
Stettin nach Lübeck . Pollux 9. von Rotterdam nach
Köln . Saturn 9. von Bremen nach Antwerpen.
Schichau 8. von Köln nach Rotterdam . Stella 9. in
Rotterdam . Triton 8. von Oestrand nach Bremen.
Uranus 8. von Varberg nach Arhus . Victoria 9. in
Norrköping . Vulcan 9. Brunsbüttel passiert nach
Kiel . Joh . C. Ruß 8. in Oporto.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
9. von London nach Bremen . Albatroß 9. an Hüll.
Alk 9. von Bremen nach Bremerhaven . Amisia 8. an

London . Butt 8. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Drossel 8. an Reval . Erpel 9. an Kotka . Fink 9. an
Bremen . Geier 8. Holtenau passiert nach Antwerpen.
Optima 8. von Brake nach Rotterdam . Phoenix 9.
an Bremen . Schwalbe 8. von Antwerpen nach Reval.
Schwan 9. an London . Taube 2. von Hamburg nach
Tarragona . Wachtel 8. von Königsberg nach Brake.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H„ Atlas«
Levante - Linie,  A .-G., Bremen . Deutsche
Levante - Linie , A. • G., Hamburg.  Akka
8. Ouessant passiert . Andres 9. Gibraltar passiert.
AquMa g. von Saionik nach Istanbul . Arta 8. von
Giresun nach Trabzon . Avola 8. in Hamburg . Ca-
valla 8. in Alexandrien . Chios 8. in Rotterdam . De¬
los 8. von Makri nach Candia f. o. Derindje 8. von
Öran nach Malta . Galilea 8. von Hamburg n-acb Bre¬
men . Hanau 8. in Alexandrien . Ionia 8. von Con-
atantea nach Burgas . Kiel 7. von Piräus nach Saio¬
nik . Macedonia 9. in Antwerpen . Milos 7. in Ky-
masel . Helga L. M. Ruß 8. in Bremen . M© Sofia
7. von Portimao nach Antwerpen . Utim 8. in Stettin.
Winfried 8. von Rotterdam nach Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 9. an Rotterdam . Gonzenheim 7. an
Montevideo . Griesheim 10. in Portland . Heddernheim
9. an Bremen . Kelkheim 9. an Rotterdam . Eschers¬
heim 10. ab Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 7. von Galveston nach Bre¬
men . Deutschland 9. von Ouxhaven nach Southampton.
— Westküste Nordamerika : MS Oakland 9. Vlissingen
passiert nach Antwerpen . — Westindien , Mittel¬
amerika : MS Oordillera 8. von Dover nach Santan¬
der . MS Caribia 8. von Cristobal nach Cartagena . —
Südafrika , Australien , Niederländisoh -Indien : Ucker¬
mark 8. Gibraltar passiert nach Port Said . Dort¬
mund 8. Vlissingen passiert nach Bremen . Leuna 8.
Cap Verde passiert nach Adelaide . Gera 8. an Rot¬
terdam . Halle 8. an Marseille . MS Rendsburg 8. von
Newcastle . — Ostasien : MS Burgenland 8. an Rotter¬
dam . MS Leverkusen 8. von Penang nach Port Swet-
tenham . MS Kulmerland 8. von Colombo nach Aden.

Sauerland 9. an Hamburg . Münsterland 8. an Kobe.
MS Rhein 8. von Galveston nach Yokohama . Nord¬
mark 7. von Manila nach Singapore . — Vergnügungs¬
reisen : Relianoe 7. an Newyork.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfine 9. in Rio de Janeiro . PD Madrid
9. in Lissabon . MS Monte Pasooal 8. in Buenos Aires.
MS Monte Sarmiento 8. von 8 an tos nach Rio de Ja¬
neiro . Alrich 9. Borkum passiert . Entrerios 8. von
Natal nach Cahedello . Hohenstein 7. von 8antos nach
Rio de Janeiro . Nienburg 9. Vlissingen passiert nach
Antwerpen . Paraguay 9. in Porto Alegre . MS Per-
nambuco 9. In Bremen . Planet 8. von Bremen nach
Antwerpen . Rapot 8. von Rio de Janeiro nach San*
tos . MS Monte Rosa 9. in Hamburg . MS Sarmiento
an Bahia.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 8. an
Antwerpen . Wolfram 8. an Saltpond . Wadai 9. Do¬
ver pass . — Süd- und Ostafrika : Muansa 8. Ouessant
passiert . Tanganjika 8. Vlissingen passiert . Urundi
9. Vlissingen passiert.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 7. in San
Juan . MS Mimi Horn 8. von Landskrona nach Ham¬
burg.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . MS
Pontos 8. von Dover . Panther 8. von London.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
‘Hamburg . Helene 8. von Rotterdam nach Pasajes.
Hochsee 8. von Hamburg nach Antwerpen . Trave¬
münde 8. von Tanger nach Gibraltar . Oldenburg 8.
von Antwerpen nach Casablanca . Tanger 8. von Dan¬
zig nach Gdingen . Las Palmas 8. in Larache . Porto
8. in Oporto . August Schnitze 8. in Oporto . Lisboa
8. Dover passiert . Tenerife 8. Finisterre passiert.

Rlckmers -Llnie , Hamburg . Claus Rickmers 8. ab
Singapore . R. C. Rickmers 8. ab Yokohama . Bertram
Rickmers 7. ab Pörfc Said.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
MS Prometheus 8. an Fawley . MS Calliope 8. an Le
Havre . MS Clio 7. an Aruba . MS Heinrich v. Riede¬
mann 7. von Cartagena nach Aruba . MS Persephone
8. an Callao.

Abschlüsse : Northern Range—Griechenland , D „Tsl-
ropinas “, 29 000 Qrs., 10 Pzt ., sh 2/9 per Qr„ Schwer¬
getreide , 21.-Januar -Cancelling . — ^^ ^ Bor ^^ n.,
Hamburg , engl . Dampfer , 8500t, 5 Pzt .. sh 20 »Sal¬
peter , mit Optionen , 1./29. Februar . - . Sydney - Eng-
Und/Kontinent , MS „Parrakoola “. Teilladung . 6600 1.
10 Pzt ., sh 24/6, loser Wetzen , sh 2(/—. Sacke , zo./m.
April . — Alexandria —Hüll , D ' 'Kosti “ , 350 000 cbf .,

Norddeichradio
hat am 10. und 11. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Abosso, Accra , Adda , Adolph

Woermann , Alcantara , Almeda Star , Andalusia Star,
Apapa , Arlanza , Armadale Castle , Arundel Castle,
Balmoral Castle , Berengaria , Bremen , Cap -̂ orte . l̂ a-
ribia , Carinthia , Carnarvon Castle , Carthage ., Onitral,
Comorin , Conte Grande , Conte Rosso, Cordulera,
Dempo, Deutschland , Edinburgh Castle , Empreß of
Britain , Europa , Frida Horn , Fulda , Georgic , General
Artigas , General Osorio, General San Martin , Gerol¬
stein , Gneieenau , Heinz Horn , Hansa/Dhao , Ineria»
Ilsenstein , Ile de France . Ingrid Horn . Kulmerland,
Laconia , Lancastria , Madrid , Ma.iestic , Marmx von
Staldegonde , Massilia , Mongolia , Monte Sarmiento,
Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oak¬
land , Orama , Orazio, Orford , Orinoco , Ormonde , Oron-
say , Orontes , Pennland , Portland , President © Gomez»
Potsdam , Ranchi , Rawalpindi , Reliance , Rex , Sauer¬
land . Seattle , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart.
Tacoma , Tanganjika , Ubena , United States , usam-
hara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy of In-
dia , Wadai , Wab ehe, Wangoni , Warwick Castle , Wa-
tussi , Westernland , Winchester Castle , Windsor
Castle . _ ,

B. Telephonisch : Hanßa/Dhao , Bremen , Deutschland,
Europa , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Januar:
Notraco , finnl ., von Rotterdam , Böning & Co ., Gebr.

Röchling . Mirella , it „ von Genua , Batavier , Kohlen¬
handel . Saturn , dtsch .» von Bilbao , D. G. Neptun,
Hafen II , Schuppen 11, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 9. Januar:

Helga L. M. Ruß , dtsch ., von der Levante , Böning
& Co., Hafen II , Schuppen 18. Stückgut . Galilea,
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Haf . II , Sch. 18.
Elster , dtsch ., von Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Niobe , dtsch ., von Rotterdam,
D. G, Neptun , Hafen I , Schuppen 9. Stückgut . Phoe¬
nix , dtsch ., von Hüll » Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 4. Stückgut . Landsee , dtsch ., von Rotter¬
dam, Herrn . Dauelsberg , Gebr . Röchling . Heddern¬
heim , dtsch ., von Galveston , Gebr . Specht , Hafen II,
Schuppen 13, Baumwolle . Pernambuco , dtsch ., von
Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 16. Kota
Gede, holl ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co..
Hafen II , Schuppen 13. Fink , dtsch ., von Stolpmünde,
Böning & Co., Bremer Roland -Mühle , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Januar:

Aenne , dtsch ., nach Kiel , Heinr . Gerbd . Flaser,
Stückgut . Electra , dtsch, , nach Bergen , B. G. Nep¬
tun , Stückgut . MS Düsseldorf , dtsch ., nach. Valpa¬
raiso , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Doris , dtsch .,
nach Swinemünde , Karl F . Müller , Fraueufels , dtsch .,-
nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut . MS Sauer-
lnnd , dtsch ., nach Ostasien , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Planet , dtsch ., nach Santo », Gfcbr. Specht,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Januar:

S'elje , norw ., nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Rest¬
ladung.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 9. Januar:

Seeleichter 144 (de Harde ) vom Hamburg , Hafen I,
Sch . 8. Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 162 (Semke) von Hamburg , Kaiserhiafon^
Sch . 13, Baumwolle.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlaclien Häfen

am Freitag . 10. Januar
Hafen I : Zander , Phoenix 2, Alk 4, Priamns , Mer-

our 10, Öruno 5, Delia , Niohe 9, Kon# Bjoero S,
Heotor 4.

Hafen II ; Kota Gede, Heddernheim 18 (80 056), Min¬
den 12, Ookenfels 12 (85 376), Petraklo Nomikus 14, Per-
namhuco 16, Galilea 18.

Holzhafen ! Fink (Bremer Boland -Mühie).
Hohentorahafen : Ang . Blnme (Gehr . RöohHne). Mi¬

rella (Kohlenhandel ). Aid» (Kuli -Anlage ). Ada
(Nordd . Hütte ).

Werft : Sturmfeie (Book III ). Alster (Book V) .
Chemnitz (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columhus , Der Deutsche , Gen.
V. Stenhen , Scharnhorst , Sierra Cordoha , Trier.

Hamburg : AruoaS, Havel , Weser.

Hochwasserzeiten
Datum Brtman -Stadt Vegesack Bremerhav.
10. Jan. 4.33 17.13 4.18 16,53 2.18 14.!®
11. Jan. 5.20 17.54 5.00 17.34 3.00 15.34
12. Jan. 5.58 18.28 5.38 18.08 3.38 16.08

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
7. Jan. 2.55 3.35 2.88 3.25
8. Jan. 2.42 3.22 3.61 3.12
9. Jan. 2.29 3.10 2,54 2.97

Die Verlobung meiner
Tochter

SHarga Meine Verlobung mit
mit Herrn Fräulein

dieinz Sin sau SHarga‘Wittenburg
gehe Ich hiermit bekannt beehre Ich mich anzu-

(Trau zeigen

Sridi Wittenburg SHeinz Sinsau
Wwe.

Morledien, geb . Mertens

Bremen, den 12. Januar 1936
Pappsfstr . 64 Kein Emplong

utiii die Gefolgschaft
des Stödtifcheil

Eledtrizitälsiverbes

Am 8. Januar verstarb unser Arbeits-
kamerad

AmidK>W
Wir verlieren in ihm einen langjährigen,

treuen und pflichtbewußtenMitarbeiter.

Sein Andenken wird von uns stets in

Ehren gehalten.

Hannoverscher
Verein

Am 7. Januar verstarb un¬
ser liebe? Mitglied

Heinrich Schärf
Pagentornerstratze 23

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 11. Januar , 8,36
Uhr vormittags , un Kremato¬
rium statt . Der Borstand.

Familie « . Anzeige«
finden in der Bremer Zeitung
Weitgehendste Verbreitung

Heute entschlief sanst nach
langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Lina Siems
ged. Kors

im 48, Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Friedrich Siems
Heinz und Anneliese
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den S. Januar 1936
Vegesackerstratze196.
Di« Aufbahrung ersolZte im

Beerdigungs -Institut F , Feier¬
tag , Osterseuerbergstr . 104/65.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag . 11,36 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Monel
Eich. Schlasz., bill,

Laubenstraße 16

Fabrik
und -Handlunr
Jiron . d:

Landw. hrstr. Ai
BweejsSl

Kidichr., Waschko,,
Bettst.,Verti .,Tvsa,
Küche, Nähmasch.
Schlafz. Drenzst, S

Kleidung

Neue mod. u. getr.

Anzüge
Mäntel

K. Nilff- n.
Hantenstratze 28

AnzügeMäntel
H. lüleyer. 51108

Faeobistratze 16
Ecke Kaiierilrahe

llllllllll

Musik Eieiiiro• TeciiniK
Radio
Valentin

Fesenfeld 85

Ausl .- Radio mit Volks*
empf .Zlehham .Gitarren

F1-5kg olt .PiattBlMNeue.Schrgram.
MM 5AAm.1A.Ro*.
HermannFangmeler
Musik, St. Mognusstr . 21

Mende-
Radio

bequeme  Monats¬
raten

Louis saemann
Georgstraße 32

Hausgerät

Beilen ä.
10, 15, 18, 25. Kisl,
3 M, Umstopsen,
Reinigen , Stepp¬
decken, Matratzen,
Betten-Franf IO
nur Hanfenstr . ' w

■Xdui

Segelboot
bis 9 m lang , gef,
Preisang . L 16936

HillllllS

Zugelaufen

Katze
grau , langhaarig

(Angora)
!(!ichtl« g 10

Trauer-
Kleidung

schlokt sofort

Storch & Röpke
Ostertorsteinweg 36/38

Do. 26410

Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied heute
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Helene Tettmer
geb . R e b e r s

im 76. Lebenssahre,

In tiefer Trauer:
Heinrich Dettmer
Helene Kusche, geb . Dettmer
Karl Kusche
und Enkelkinder.

Bremen , 9. Januar 1936
Vollmerstrahe 39.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , 8.39 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Statt Karten
Wir sagen allen, die un8

beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen durch liebe¬
volle Teilnahme und Blumen¬
spenden trösteten , insbesondere
Herrn Pastor Rosenboom, un¬
seren tiefgefühlten Dank,

Z . Othersen
und Angehörige.

Bremen , im Januar 1936
Heimatstrahe 63.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinschei-
den unserer lieben Schwägerin
und Tante sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Freunden unseren herzlichsten
Tank . Karl Slebert

Gerhard Grimm
Bremen , 9, Januar 1936

>; Atntiiche
1Bekanntmachungen

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schnau¬
zerhund , 1 Schäferhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm¬
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzeugscheine, ausgestellt
am 28. 5, 35 für Fa . Milbrodt &

Telschow, Steinstratze Nr . 28, über
das Krastfahrzeug HB 10 379,

am 27. 7. 33 für Hermann Bahns,
Lindenstraße 5, über das Kraft-
sahrzeug HL 2166,

am 22. 3. 28 sür Starzmann & Sick¬
feld, V, d. Steintor Nr . 28, über
das Kraftfahrzeug HL 219,

am 25. 7, 34 sür Fa . Earl Hormann,
Georgstraße 64, über das Kraft¬
fahrzeug HB 3563,

am 15. 11. 35 für Fa . Opel Auto¬
mobil -Centrale Beckmann, Tieser-
mann , Smidt , Kl, Helle Nr . 26a,
über das Krastfahrzeug HL 13 663,

und am 17. 4. 30 sür Willy Sauer-
wein , Abbentorstr . Nr . 14, über
das Kraftfahrzeug HL 12 382,

werden sür ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

Der Jahresbericht der Jndustrie-
und Handelskammer ist jetzt auch in
Buchform erschienen und kann von
den Mitgliedern des Kausmanns-
konvents auf dem Hause Schütting
in Empfang genommen werden.

9. 1. 1936.
Industrie - und Handelskammer.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen folgende, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige-
rungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den 25. Februar 1936, vor¬
mittags 11 Uhr , durch das Unter¬
zeichnete Gericht, im Gerichtshause,
Zimmer Nr , 171, versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt R 78. Flurb,

Nr . 255, Blatt 35, Tannenberg-
stratze, der unverehelichten Kesine
Marie Garbade in Bremen , groß
2968 qm , Gemüsegarten , — Ver¬
steigert:ngsvermerk eingetragen am
3. Februar 1931 —, Bremen , den
9. Januar 1936.

2. Bremen , Vorstadt R 78, Blatt 36,
Flurbuchnummer 484, Hindenburg-
Allee, der am 23, November 1907
geborenen Gestne Marie Karbade
in Bremen , groß 1770 qm , Wech-
selland, — Versteigerungsoermerk
eingetragen am 3, Februar 1931-,
Bremen , den 9. Januar 1936,

3. Bremen , Vorstadt R 82. Fiurb,
Nr , 325, Blatt 99, Hindenburg-
Allee, der unverehelichten Gestne

Marie Garbade in Bremen , groß
2270 qm , Wechselland. — Derstei-
gerungsvermerk eingetragen am
13. Februar 1931 —, Bremen , den
9. Januar 1936.

4. Bremen , Vorstadt R 1, Blatt 557,
Carlshasenerstratze Rr . 56, der
Ehefrau des Stewards Paul Al¬
bert Ferdinand Bredow, Alwine
Adrienne Margarete , geborenen
Schulze, in Bremen , groß 129 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Bor¬
hof und Hosraum , — Steuerlicher
Einheitswert 13 700,— RM ., Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
23. November 1935 —, Bremen,
den 9. Januar 1936.

5. Bremen , Borstadt R 56, Blatt 239,
Herdentorssteinweg Nr . 33, der
Witwe des Sattlermeisters Theo¬
dor August Christian Schlüter,
Jnsine Catharine Lurie, gebore¬
nen Freese, in Bremen , als Bei-
sitzwitwe, groß 226,5 qm , Ge¬
bäuderaum (Wohn - und Geschäfts¬
haus — Sattlerei —) und Hos¬
raum , — Steuerlicher Einheits¬
wert 29 000,— RM, , Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 8,
November 1935 —, Bremen , den
9. Januar 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Dersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshanse,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Verstsigerungstermine , vor der Auf-
sorderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
de? geringsten Gebots nicht berücksich¬
tigt und bei der Verteilung des Der-
steigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetztwerden,

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegsnstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das .Recht der Dersteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

STAATSTH EATER
Heute , 20 Uhr, St .-Anr.

8. Vorst. Er, C

Harsch der
Veteranen :

Schauspiel von Friedrich Bethge «
Sbd., 11, Jan, , 20 Uhr, Sbd,-Er , 8 »
Gastspiel Joseph D e q l e r *

Figaros |Hochzeit z
Kam, Oper oon W, A, Mozart M

Figaro: Kammersänger ? !
Joseph Degler ^

Schauspielhaus
Heute , 8, 11. Kammeispiel „Freitag“GastspielDorothea Wlech

der schönen u. geieierten Darstellerin
der Buhne und des Films

Sfolz gegenSfolz
Eine span. Romanze v. Agustln Moreto

Sonnabend, abends8 Uhr:GastspielDorothea Wiech
$lo9zgejgen§fo]z

Sonntag, nacfimfttags4 Uhr: 0
Letztes AultretenHarald PaulsenBaronTrencHüerPandur
(Kleine Preise)

Sonntag, abends8 Uhr:GastspielDorothea Wlech
Stolz gegen Stolz
Montag : 11. Deutsche Bühne O
Dienstag : 11. Senderab . „Dienstag " 0GastspielDorothea Wiech
Stolz aeaeia Stolz

(Wahl Anrecht 25 Pf, Aufschlag)

WWMA
Zwangs-

Versteigerung
Am Sonnabend,

11. Januar 1936,
mittags 12 Uhr,
versteigere ich in
den Garagen
Hemmstratze 18/26
eine daselbst un¬
tergestellte
4-Sitzer Adler-

Limousine
(Adler-Primus)

meistbietend gegen
bar.

R u st e d e ,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

D. 253 78

Fortsetzung
der großen Verstei¬
gerung heute vor¬
mittag 10 Uhrvaiirersir. 359
1 eichenes Eßzim¬
mer, 1 Bücher¬
schrank, diverse
Einzelmöbel , Her¬
rengarderobe , Wä¬
sche usw.J.H.u.Freeden
beeid, Versteigerer,

■SB. 826 72.

Erinnerung
an die heute, Frei¬
tag , vorm , 10 Uhr,
Königstr , 11 statt
findende Dersteige
runa laut gestrig
ger Anzeige,

Hllnecke
Gerichtsvollzieher

n.Mar Kolli
öremen,faulenstraßeZ5

fernfpredier 5015k
offerier « die bekannten Qualitäten

zu den niedrrgeten Preisen

FILIALEN
valfnlfosstroße 37
öismanKstrOe 135
Hemmstraße 135
Kornstraße 224
vor dem Steintor200
woltmerslsoulerStraße 289
Cieferant Bes notDDtutfditn CioyB

Flechte,
Ausschlag,
Ulundseihu.w.

Erfolgreiche Behandlung mit Leupin-
Creme u. Seile . Seit Uber 20 Jahren

bestens bewährt
In den Drogerien : A. Baxmann, Llebfrauenklrchhef
11 1 Fr . Bordier«, Kleine Allee ; Gebrüder Frundt,
Osterstraße 4; H. Luhrmann, Obernstraöe 47;
G. Schneider, Landwehrstraße 107f H. Zinke,
Faulenstraße 17; H. Schleef , landwehrstroße 160;
Dreg . Thelert, Bohnhofstraße 12 u. 36 ; Hllberg
&Heß, Osterterstelnweg -Dobbenhous ; R. Leunlg,
Kornstr. 56 ; W. Müller, Hildeshelmerstraße 63;

Dledr. Hllgemeler , Nordstraße 287

Unzerbrechlich.Iticfit-hgft

Ist das nicht wunderbar ? Wie
angenehm läßt es sich dätiflt
In Haus und KQche arbeiten.
Abwaschwanne , Schüsseln,
Fußbadewanne , Tablett , ilmef
gibt es davon . Preiswert sind

sie bei

OeräuchertcrLachs

BREME»

■gta/igenath ., 120 -12Z

in kleinen Stücken , billig
Geräucherte Aale

Täglich 5- 6 Uhr

Lachsräucherei
Großenstraße 66/68

Audi
beim Haufen

handelt deutschl
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Lieser-
wagenMr
Schwachhaufen-

Horn . Wird gegen
Belohn , abgeholt.

R 3S4 61

-vect/tteke^

Die Person , die die
schw. Handtasche

i. d. L. 2 fand , w.
ers., an inlieg Adr.
a. d. Steuerschein
sos. zurückzusenden

Irnieoe 8ts6<

Möbl . Wohn - und
Schlasz. z. 1. 2. 38.

Kaiserstr . 1011

Oove «toi>

Frdl . möbl. Zim.
Doventorst . 12s l

Kleine Wohnung
zum 1. Februar.
Föhrenstraße 68 o

Hastedt
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Frd . mvl . V.-Aim.
pt . Ellhornstr . 35

Osten

Mbl . Zim , Woche
4 !6 . Steintor 152
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3—500 gm, Hohentorsvorstadt,
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Hermann Brüning , Tel . 51155,

Hohentorstratze 11/13.

1. Februar od.
später v. 2 allein¬
stehendenPersonen
2- bis S-Zimmer»

wohnnng
mit Küche u . Zu¬
behör ges. b. 40 ^ c.
Ang. u . T 10 944

AeltereS Ehepaar
(ruh . Meter ) sucht
2—3-Zinu -Wohn .,
'.eich oder später.
reiSang . U 10945

Äceix - ^ at

Preisskat ^ /-,Geld-
Preise .Niedendarp,

Altenweg 3

Geld-Preis -Skat
8V- Uhr

Curtius , Osterstr .2

Preisskat
16V. Uhr.

Olbersstuben,
Siedenburg.

2 ^ l'c sltcüe»
v5te ^ ll »ts

VVvibUeZ.

Junge Frau sucht
s. morgens oder
abends
Kontor od. Laden

zu reinigen.
Angeb. u. S 9118

ODette Ltekkett

M o i b I i e h o

Schissahrtsunternehmen sucht zum
1. April 1936 einen

I. skr >ing
mit guter Schulbildung.

Angebote unter R 10 942.

kiMklÜM- MM
für auswärtige größere Baustelle
gesucht.
Bauhütte „Hansa", Langenstr. 117.

FVIvtdlleko

Wegen Heirat meines jetzigen Mäd¬
chens, welches 5 Jahre be, mir war.
suche ich zum 1. Februar

solides, sauberes Mädchen
von 18 biS 19 Jahren.
Frau Ed. Lllning , Bismarckstraße 155

Walletterin
Für ein Korsett- und Leibbinden-

spezialgeschäft wird erste Kraft , die im
Verkauf , in der Lagerhaltung und
Buchführung perfekt ist, gesucht.

Angebote mit Lichtbild, Zeugnisab¬
schriften und GehaltSansprüchen er¬
beten unter M 10 937.

Gewinnauszug
4. Klasse 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preutz.) Klassen-Lotteri»
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummersind zwei gleich
hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

»lanisra

Vlciorlo
ölolorrao

k. SUNllggSI' ll

L 8l>W ^

on5«!1>rt1o1iksr,V/64503
CarlF . Meyer
Doventorstwg . 53/55'

Neu in Dienst
gestellt:

Opel 1,2 Liter
Olympia 1,3 Liter
und Opel 2 Liter

Sechssttzer

1. Ziehungstag 8.' Januar 1936
In der heutigen Vormittagoziehung wurden Gewinne

über 300M. gezogen
2 Gewinne zu 6VO0 M . 21 7̂076
2 Gewinne zu 3OO0 M . 3964Ö7
2 Gewinne zu 2000 M . 29323

12 EewiE ^ u 1000 M . 9736 74191 74360 163196
^I ^ E - winn - zu 800 M . 60558 86221 117118 169276
163691 200611 203358 293503 374221

50 E - winnr zu 500 M . 2515 5341 21644 23636
31404 34294 34577 40331 48191 66690 ( 24379
133377 137014 148367 164122 1S44S9 18S150
215248 218364 222531 230217 242534 325752
333665 389253 „ „ „ „

170 Gewinne , u 400 M . 2546 4832 5754 6339
SSIO 19620 22056 23702 23690 26756 38239
46466 48863 55579 55714 57999 69193
73549 74476 78191 80524 82195 82666

117346 113250 119104 11917790S76
119871
148764
167049
204704
233765
248274
314286
349719
379162

125960
153516
175371
220621
234341
264574
318567
357502
361982

135235
155396
175601
223397
236162
276882
321247
366900
362766

139052
161976
161720
226693
238756
291611
325533
369590
363271

145004
163407
189221
223642
243209
293660
328461
374146
395193

70406
67,226

119666
146398
166566
200745
23061?
246952
310905
342559
374523
396965

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300M. gezogen

2 Gewinne zu 25900 M . 24210
2 Gewinne zu 10000 M . 74276
4 Gewinne zn 6000 M . 87558 122796
2 Gewinne zu 3000 M . 260896
4 Gewinne zu 2000 M . 252724 300646

12 Gewinne zu 1600 M . 95282 114943 143560
289423 295005 396554 _

28 Gewinne , u 800 M . 3123 14464 56421 67693
85003 68565 107177 141390 145017 160601
253301 264573 279390 369102

44 Gewinne zu 600 M . 33733 73956 90233 111925
137976 153635 171058 174744 192292 206838
210737 224770 248623 259400 269499 272364
274614 232320 286147 312321 369026 394775

172 Gewinne zu 460 M . 990 3036 5391 7753
12293 29236 33997 40795 41794 44729 49575
54163 64681 58872 69756 72562 72783 77070
84258 84605 85146 93123 97107 101842 108351
110098 114403 120333 122621 125288 125780
127661 137565 144002 145036 145491 146356
147175 158540 160124 162395 172536 179591
180674 182101 183498 195885 201257 206784
216982 220682 223766 225470 223256 231423
235503 237201 237212 237951 242629 244443
254485 258249 262319 262687 283437 239954
304226 304619 311722 312620 322838 332863
336500 343047 366502 369257 374380 374393
374461 374962 383659 334093 391219 393367
394976
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Die Neltungstat der„castellon"
Der Kapitän des deutschen Dampfers berichtet von der heldenhaften Bettung aus schwersterSeenot

Hamburg , 9. Januar
Der Dampfer „Castellon"  der Reederei

Robert M . Sloman jr ., Hamburg , kehrte Mitt¬
woch früh mit den zehn geretteten Vesatzungs-
mitgliedern des am 5. Januar bei Kap Finisterre
untergegangenen spanischen Dampfers „Vizcaya"
an Bord in den Heimathafen zurück.

Kapitän Nielsen  schilderte einem Vertreter
des DNV ., der in Brunsbüttelkoog an Bord ge¬
gangen war , die Rettungstat seiner Besatzung.
Wie ein Mann , so sagte der Kapitän , habe sich
die ganze Schiffsbesatzung freiwillig zur Teil¬
nahme an der Rettungsaktion an Bord gemeldet.
Die „Castellon ", die sich mit einer Fruchtladung
an Bord auf der Heimfahrt von Cartagena be¬
fand, sichtete am Sonntag , dem 5. Januar , gegen
,ehn Uhr etwa zehn Meilen südwestlich von Kap
finisterre den Dampfer „Vizcaya ", der sehr starke
Schlagseite hatte . Flaggensignale gaben bekannt,
daß sich das Schiff in höchster Seenot befand.
Der deutsche Dampfer drehte darauf sofort bei.
We die Geretteten später berichteten , hatte die
„Vizcaya" bereits sechs Stunden im Kampf mit
den Wellen gestanden und begann zu sinken . Die
Besatzung hatte schon Schwimmwesten angelegt
und versuchte , ein Rettungsboot auszusetzen , was
jedoch bei den hochgehenden Wellen und der
starken Neigung des Schiffes bis zu 40 Grad
nicht gelang . Kapitän Niellen lieg nun ein Ret¬
tungsboot klarmachen , das nur unter großen
Schwierigkeiten zu Wasser gebracht werden
konnte. Trotz aller Bemühungen gelang es der
sechsköpfigen Besatzung des Rettungsbootes nicht,
längsseits der „Vizcaya " zu gehen , da fortgesetzt
neue Böen in Windstärke acht bis zehn auftraten.
Die Besatzung des Rettungsbootes gab schließlich

das Boot der „Castellon " dauernd in Gefahr
schwebte, beim Sinken der „Vizcaya " vom Strudel
mit in die Tiefe gerissen zu werden . Nach und
nach konnten so sechs Mann von dem Rettungs¬
boot aufgenommen werden.

Es begann nun die Rückfahrt zur „Castellon " ,
die inzwischen fortgesetzt Oel auf die hochgehenden
Wellen pumpte . Nachdem das Rettungsboot die
sechs völlig erschöpften Spanier auf dem Dampfer
abgesetzt hatte , stieß es wieder ab und es ge-

Zahl der von dem deutschen Dampfer Geretteten
beträgt somit zehn.

Inzwischen waren auch der estländische Dampfer
„Minna " und der englische Dampfer „Almazora"
an der llnfallstelle angelangt . Nach dreistündigen
Bemühungen ging die „Vizcaya " unter . Dem
estländischen Dampfer gelang es , aus den Trüm¬
mern noch weitere fünf Besatzungsmitglieder zu
bergen . Zwei Mann jedoch, darunter der Kapitän,
wurden mit in die Tiefe gerissen . Die „Castellon"
kreiste nach dem Untergang des Schiffes noch eine
halbe Stunde , um die Verunglückten möglicher¬
weise noch bergen zu können . Die Suche blieb
jedoch ergebnislos . Nach Aussagen der Geretteten
hatte die „Vizcaya " eine Maisladung an Bord
und war von Bilbao nach Palma de Mallorca
unterwegs.

Man vermutet , daß sich die Ladung des Schif¬
fes infolge des stürmischen Seeganges verlagert
hat und dadurch die starke Schlagseite herbei¬
führte.

Die Rettungsmannschaft setzte sich wie folgt zu¬
sammen : Erster Offizier Jahnke , Zweiter Offizier
Jhns , Matrose Schmidt Matrose Kripke , Heizer
Latell und Trimmer Boehme . Bei der zweiten
Rettungsfahrt traten an Stelle von . Latell und
Boehme der vierte Ingenieur Bahr und der
Trimmer Toepper.

H
Glückwunsch des Neichsverkehrsininisters an die

Reederei Robert Sloman
Reichsverkehrsminister von Eltz-Rübenach sandte

an die Reederei Robert Sloman in Hamburg fol¬
gendes Telegramm:

„Ich beglückwünsche Sie und die Besatzung
Ihres Dampfers „Castellon " zu der mutigen und
erfolgreichen Rettungstat am 5. Januar , durch die
zehn spanische Seeleute den Fluten entrissen wur¬
den . Ich bitte , dem Kapitän und den Mitgliedern
der Besatzung , die an dieser Rettungstat un¬
mittelbar beteiligt waren , meinen Dank und
meine Anerkennung auszusprechen ."

Ein lachender Erbe
was der englische Staat an der Erbschaftssteuer verdient

lang. bei der zweiten Bergungsfahrt weitere drei
Spanier zu retten . Großes Glück hatte ein Be¬
satzungsmitglied der „Vizcaya " , das gleich zu Be¬
ginn des Rettungswerkes von der „ Castellon " aus
der lobenden Flut geborgen werden konnte . Die

London , 9. Januar.
Wohl in keinem andern Lande bildet der Reich¬

tum in solchem Maße das Rückgrat der staatlichen
Einkünfte wie in Großbritannien . Das wird be¬
sonders deutlich , wenn man sich die Erbschafts-
steuern  vergegenwärtigt , an denen der
englische Staat jahrein , jahraus ungeheure
Summen verdient . Das Gesetz bestimmt , daß im
Todesfall eine Mindeststeuer von 400 000 Pfund
(rund 5 Millionen Mark ) bei einem Vermögen
von 1 Million Pfund ( 12 Millionen Mark ) an
die Staatskasse abzuführen sind . Bei Vermögen
über 2 Millionen Pfund (24 Millionen Mark)
erhöht sich dieser Tarif sogar noch auf die Hälfte
des nachgelassenen Vermögens . So kam es , daß
der englische Staat im Jahre 1934 allein an Erb¬
schaftssteuern 900 Millionen Mark eingenommen
hat , und für 1935 werden es voraussichtlich auch
nicht weniger sein , obgleich die Zahl der
Millionäre in England in den letzten Jahren
beträchtlich gesunken ist. Man schätzt, daß es heute
in England statt der 900 Millionäre , die man
Mitte der .20er Jahren gezählt hat , höchstens noch
600 Millionäre  gibt . Aber diese besitzen

Eisenbahn segelt hart am Wind
Eigenartige Schienenfalirzeuge— Die Schwerkraft als flntriebsmittel

Berlin , 9. Januar.
Kaum daß die Berichte über die neuen , alle

bisherigen Geschwindigkeiten übertreffenden
Itromlinienlok »Motiven die Oesfen -tlichkeit
»llssiert haben , da hat sich unsere schneile 'bige Zeit
schon daran gewöhnt und wundert sich nicht mehr
darüber , daß die Eisenbahnen heutzutage mit
Rennwaa engeschwind igkeit über die Schienen
jagen. Und dennoch gibt es in den Ländern der
iftoe noch viele Eisenbahnen , die des Antriebes

visvhnNdertp 'ferdiyer Maschinen entbehren.
In Bolivien  kennt man noch honte Eisen¬

bahnen , die sich Naturkräfte dienstbar machen.
Es gibt dort in gewissen Landgebieten Segel-
eisenbahnen,  deren Antrieb die mit ziem¬
licher Regelmäßigkeit wehenden Winde besorgen.
Die weiten Steppengebiete und die Nähe des
Meeres begünstigen die Windbildung , so daß die
Segeleisenbahnen eigentlich immer fahrbereit sind.
Die Wagen laufen meist auf Schmalspurgleisen:

'er Beförderung der Swlvetergruben-
ziemlich große Segel aufge-

si« dienen der
arbsiter und haben , „
spannt , in denen sich der Wind fängt . Bekanntlich
kann man auch hart am Winde segeln , was so¬
oft! heißt , daß der Wind durchaus nicht immer
nur in der Fahrtrichtung zu wehen braucht , um
vorwärts zu kommen . Wenn es auch auf den
bolivianischen Segeleisenbahnen nicht ständig , mit
Schnellzugeile vorwärts geht , eine Gewißheit
haben die Benutzer dieser merkwürdigen Eisen¬
bahnen bestimmt , nämlich billig befördert zu wer¬
ben Uebriaens war das Segeln zu Lande den
Chinesen schon zu einer Zeit bekannt , als noch
niemand an dre Anlage von Schienenbahnen
dachte. Es hat natürlich nur dort Aussicht auf
erfolgreiche Anwendung , wo einigermaßen regel¬
mäßige Winde wehen.

Der südafrikanische Staat Transvaal  kann
sich rühmen , eine noch merkwürdigere Eisenbahn
in Betrieb zu haben . Man kennt auf ihr nicht
einmal die Ausnutzung der Windkraft , allein die
Schwerkraft  wird hier zum Bewegen der
Wagen benutzt . Die Geschichte geht dort so vor
sich: Straßen , die starkes Gefalle haben , sind mit

Gleisen belegt . Fast jeder Anwohner der Gegend
eines kleinen Schienenwagens , der
gebaut ist und eigentlich nur aus

besteht , auf dem sich ein kleiner

ist im Besitze
äußerst leicht
einem Fah : ^ .
Sitz befindet . Hat man den Weg zu Tal zu
machen , so schiebt man den kleinen Schienenwagen
zum Gleis , setzt Hu hinauf und überläßt es der
Schwerkraft , die alle Dinge nach nnten zieht , ihn
in Bewegung zu setzen. Gute Bremsen sorgen
dafür , daß dre Fahrt nicht zu schnell wird und
angehalten werden kann . Ist man auf der Be¬
stimmungsstation angelangt , und sind die Geschäfte
und Obliegenheiten erledigt , dann hängt man
sein Gefährt an eine kleine Dampflokomotive an,
die es wieder bergauf zieht . Der Betrieb geht
ununterbrochen , die Kosten für die Bergfahrt sind
außerordentlich gerirw . Und gemütlich fahrt es sich
aus dieser kariösen Eisenbahn bestimmt auch!

Englische  Grundbesitzer haben vielfach auf
ihren ausgedehnten Ländereien Miniatur¬
eisenbahnen  in privatem Betrieb , die fast
an Spielzeuge erinnern . Teils zur Beförderung
von Lasten , teils für Liebhaberzwecke bestimmt,
haben diese Eisenbahnen nur wenige Dezimeter
Spurweite . Die Lokomotiven sind kaum einen
halben Meter hoch, der Führer hockt auf dem Ten¬
der und regelt von hier aus Heizung und Gang
der Maschine . Immerhin entwickeln ' sie so starke
Antriebskräfte , daß zehn Personen oder ent¬
sprechende andere Lasten befördert werden kön¬
nen . Daß man schon verschiedentlich den Versuch
machte , Eisenbahnen mit Propellerantrieb
zu versehen , sei der Vollständigkeit halber noch
angeführt . Der Krukenbergsche Propellertrieb¬
wagen . der vor wenigen Jahren gewissermaßen
den modernen Treibwagsnschnellverkehr in
Deutschland eröffnete , hat feine Vorgänger ge¬
habt in Schienenfahrzeugen , die schon während
des Weltkrieges besonders im Orient von den
technischen Truppen eingerichtet wurden . Man
verwendete damals ausgediente Lastwagen - und
Flugmotoren dazu , sie rn Eisenbahnwagen ein¬
zubauen und einen Flugzeugpropeller drehen zu
lassen.

immer noch gewaltige Reichtümer , betrug doch
z. V . die Steuer , die die Erhen des vor andert¬
halb Jahren verstorbenen Sir John Ellerman
an den Staat abzuführen hatten , allein 150
Millionen Mark,  also ziemlich genau ein
Sechstel der gesamten durchschnittlichen Erb¬
schaftssteuer eines Jahres.

Diese Steuern auf den Besitz werden selbst von
dem Durchschnittsengländer , der sie gar nicht zu
zahlen hat , ironisch als Sterbesteuer , oder
Steuern auf den Tod , bezeichnet . Sie wurden
unter der Regierung der Königin Victoria von
ihrem Kanzler Sir William Vernon Harcourt
eingeführt . In der Folge hat die Besteuerung
der bekanntesten Familien Englands dem Staate
Generationen hindurch ungeheure Summen ein¬
gebracht . So haben allein die Mills , die eng-
lichen Tabakmagnaten , dem Staate seit 1909 über
400 Millionen Pfund (an 5 Milliarden Mark)
einfach dadurch eingebracht , daß seit dem Jahre
1909 nacheinander zwölf Mitglieder der Familie
starben , deren Nachlässe dann immer wieder ver¬
steuert wurden . Alio eine ganze Kette von
Aderlässen.

Aber auch in ganz kurzen Abständen greift der
englische Staat immer wieder in die Eeldsäcke der
reichen Familien des Landes hinein . AIs der
Lord Cowdray vf Midhurst im Jahre 1927 unter
Hinterlassung feines Vermögens von 5 Million«
Pfund starb , beanspruchte das Schatzamt bereits
die Hälfte . Sein Sohn erbte 1,6 Millionen Pfund,
von denen wieder 34 Prozent abgezogen wurden,
als dieser im Jahre 1933 starb . Von den ursprüng¬
lichen 5 Millionen blieben auf diese Weise als
Erbschaft nur noch 500 000 Pfund übrig , die zwar
auch noch ein ganz schöner Batzen Geld sind , aber
dennoch nur noch den zehnten Teil des einstigen
Riesenvermögens ausmachten.

Menschenopfer in Papua
Ein britischer Patron illenoffizier erstattet Bericht

London , 9. Januar.
Die britische Regierung hat längst die Unmög¬

lichkeit eingesehen , an allen bewohnten und be¬
kannten Plätzen Neu -Guineas ausreichend Truppen
zur Verfügung zu halten . Neben den einzelnen
Garnisonen , die dre Sicherheit gewährleisten sollen,
unterhalten sie deshalb Patrouillen , die syste¬
matisch gewisse Teile des Landes abstreifen , und
überall nach dem Rechten sehen . Diese Patrouillen
bestehen meist aus einem englischen Offizier und
durchschnittlich vier bis sechs eingeborenen Sol¬
daten.

Der soeben in Port Moresby eingetroffen « Be¬
richt eines solchen Patrouillenführers hat erheb¬
liche Aufregung hervorgerufen , und man rechnet
damit , daß eine Strafexpedition in Marsch gesetzt
wird . Trotzdem — die Eingeborenen werden die
Strafen der Weißen nicht verstehen und sich mit
ihren Opferversammlungen nur weiter in das
Innere >das Landes zurückziehen.

Der Patrouillenoffizier verbrachte einige freie
Tage auf der Farm eines guten Freundes und
unternahm von hier aus regelmäßig weite Ritte
über Land . Hierbei wurde er Zeuge des Ereig¬
nisses . In seinem Bericht schildert er dann u . a . :

„Es war schon etwas spät geworden , als ich
umkehren wollte , und ich hatte die Befürchtung,
daß ich die Farm meines Freundes nicht mehr vor
Sonnenuntergang erreichen würde . Ich hatte einen
ganz neuen Weg eingeschlagen und gelangte
plötzlich an den Rand einer Talmulde . Von hier

lebensksue» im Dunkel der Nacht
Nulle und BlMhmus - Zweizeltschläfer- DialogischeSesehmaßigkeiten

Berlin , 9. Januar.
In unserem Leben nimmt der Schlaf zweifellos

einen größeren Raum ein , als wir es uns in
den Zeiten vollster Schaffenskraft eingestehen
mögen. Gerade dann fühlen wir uns am ge¬
sündesten und leistungsfähigsten , wenn wir der
Frage des Schlafes gar keine Beachtung zu schen¬
ken brauchen , weil der Vorgang des Schlafes in
all seinen verschiedenen Phasen sich dann fast un¬
bewußt vollzieht , sowie wir uns zur Ruhe begeben
und wissen , daß die nächsten Stunden diesem Er¬
neuerungsvorgang zur Verfügung stehen . Bei den
meisten Menschen gerät dieser Mechanismus glück¬
licherweise nur unter der Einwirkung schwererer
seelischer oder körperlicher Schäden in Unordnung.
Die wirklich „schlaflose " Nacht ist wohl seltener
als von ihr berichtet wird , und meistens sind
damit ein erschwertes Einschlafen oder eine
Schlafpause mitten in der Nacht gemeint . Zu¬
weilen hat der Schlaf dann auch nur eine ge¬
ringere Tiefe gehabt und wird daher nicht als
richtiger Schlaf empfunden . Besonders bei
starken seelischen oder geistigen Beanspruchungen
arbeiten die entsprechenden Organe auch noch
im Schlaf weiter , während die Motorik des
übrigen Körpers ganz zur Ruhe kommt.

Eine Reihe von Menschen hat aber auch im
«wohnlichen Dasein — ohne daß Zeiten einer
«sonderen Beanspruchung vorliegen — „Schlaf¬

sorgen " . Die einen schneiden damit auf , daß
sie nur vier Stunden zu schlafen brauchten —
andere behaupten mit der gleichen Nachdrücklich-
keit , daß sie unbedingt neun bis zehn Stunden
Schlaf hranchten , wenn sie etwas leisten sollten.
Beide Typen sind aber in der Regel nicht so
erfolgreich mit ihrer Methode , wie sie es vielleicht
wünschen — denn jeder gerät auf seine Weise in
Konflikt mit seiner Umgebung und ihrem Le¬
bensrhythmus.

Viele von diesen „ unordentlichen " Schläfern
haben ihren eigenen gesunden Schlafrhythmus zu
irgendeinem nachweisbaren Zeitpunkt verloren.

der oft mit einem sonstigen Konflikt in ihrem Le¬
ben zusammenfällt . In dem Maße , wie der Betref¬
fende damit fertig wird , findet er auch feinen ge-
funden Schlaf wieder . Daneben gibt es aber zwei¬
fellos besondere Schlaftypen , die eben ihre eigenen
Schlafgesetze  haben . Beim Durchschnittsmen¬
schen entwickelt sich die Schlafkurve während des
Lebens nach einer bestimmten Gesetzmäßigkeit.
Das Neugeborene schläft eigentlich dauernd : sein
Schlaf ist nur von kurzen Phasen des Wachseins
unterbrochen , die dann vorwiegend der Nahrungs¬
aufnahme dienen . Von diesem Schlaftyp entwickelt
sich der Mensch dann mit zunehmendem Alter im¬
mer mehr fort , bis zu der üblichen Einteilung , daß
einer langen Wachphase eine einheitliche Schlafzeit
gegenübersteht , das Verhältnis ist dann etwa
Zweidrittel zu Eindrittel . Bei den meisten Greisen
verschiebt sich dieses Verhältnis dann noch zu¬
gunsten der Wachperiode . Ihr Schlafbedürfnis
sinkt, dafür ist aber auch die Anpassungsfähigkeit
während des Tages naturgemäß nicht mehr so groß.
In Untersuchungen an gesunden Erwachsenen hat
sich gezeigt , daß ihre Schlaftiefe etwa zwei bis drei
Stunden nach dem Einschlafen erreicht ist und all¬
mählich abstimmt , so daß das Klingeln des Weckers
gleichsam im richtigen Moment erfolgt (vorausge¬
setzt, daß ihnen die nötige Schlafzeit von etwa acht
Stunden überhaupt zur Verfügung steht ) .

Es gibt aber auch einen ganz anderen Schlaf¬
typus . Es sind das diejenigen Menschen , die etwa
um die gleiche Zeit wie die ersteren ihre größte
Schlaftiefe erreichen , dann aber schneller wieder sich
dem Erwachen nähern . Stehen sie dann nicht auf,
und das geschieht gewöhnlich nicht, weil noch Zeit
zum Schlaf zur Verfügung steht , so fallen sie lang¬
sam wieder in größere Tiefe des Schlafes und
habest nun gerade die größte Tiefe erreicht , wenn
sie geweckt werden . Das sind diejenigen , die dann
am Morgen von sich behaupten , wenn sie versuch¬
ten , sich auszuschlafen , dann seien sie am nächsten
Tage gerade besonders müde.

Es ist in der Regel nutzlos , ihnen das „normale"

Schlafen durch- Zureden , oder bei Kindern durch
strenge Maßnahmen , angewöhnen zu wollen . Man
wird . dann nur gereizte und leiftungsunfähige
Menschen vor sich haben . Man sollte eher versuchen,
ihre Lebensweise dieser Besonderheit in gewisser
Form anzupassen . Diese zweizeiligen Schläfer
sollen am besten auch wirklich in zwei Zeiten
schlafen , das heißt , die Gesamtmenge ihrer Schlaf¬
stunden auf die Nacht und eine passend gewählte
Tageszeit verteilen . An der verschiedenen Art,
wie zum Beispiel in Großstädten die durchgehende
Arbeitszeit vertragen wird , kann man schon un¬
gefähr sehen, wer die Zweizeit - Schläfer  in
einem Betrieb sind. Gelingt es , diese Menschen
Hrer Veranlagung entsprechend in den richtigen
Daseinsrhythmus zu bringen , so blühen sie manch¬
mal sichtlich auf und ihre Leistungsfähigkett nimmt
zu. Da sich dieser Typus vorwiegend unter gei¬
stigen Arbeitern findet , deren Hauptarbeitszeit
daher oft in den Abendstunden liegt , läßt sich
die Einrichtung der Tagesruhe in vielen Fällen
ohn « weiteres treffen . Schwieriger ist das in gro¬
ßen Betrieben wo alle die gleiche Arbeitszeit
einhalten sollen . Doch sollte man auch hier er¬
wägen , ob man nicht diesen häufig nervöseren , aber
auch sehr lebendigen und produktiven Typen zu
einer ihnen gemäßen Lebensweise verhelfen
könnte , um ihre Leistungsfähigkeit , auch im Sinne
des betreffenden Betriebes zu steigern . Durch
eine sinnvolle Umstellung des täglichen Rhythmus
wird manches Dasein erst richtig entfaltet . Diszip¬
lin soll geübt werden — aber sie soll im Dienste
der biologischen Gesetzmäßigkeiten sich vollziehen —
und nicht gegen sie gerichtet lein.

Man soll versuchen , sein Schlafen so einzurichten,
daß es eine gewisse Regelung erfährt und dann
so abläuft , daß es einem kein Kopfzerbrechen mehr
macht . Es ist unbedingt erforderlich , diese wich¬
tigste Quelle unserer Kraft in die richtigen Bahnen
zu lenken , um sie in vollem Maße ausnutzen zu
können . II.

oben aus wurde ich dann Zeuge eines gräßlichen
Ereignisses , das sich in dem gut übersichtlichen Tal
abspielte . Es war mir als einzelner Mann jedoch
unmöglich , gegen die dort versammelte Schar von
etwa 200 Eingeborenen , die zum großen Teil be¬
waffnet waren , irgendwie aufzutreten . Besessen von
Hrer Idee , wäre es unmöglich gewesen , ihnen
auch nur das geringste zu verbieten . Unter selt¬
samen Zeremonien brachte man ein menschliches
Wesen herbei , das ofsensichtlich als Opfer dienen
sollte . Wie aus den Worten und den ganzen Um¬
ständen ersichtlich , befolgte man den Zweck, die
Geister von Wind und Wasser durch Darbringuna
des Opfers günstig zu stimmen . Es war , wie ich
sehen konnte , ein hübsches junges -Mädchen , das
man für diesen Zweck ausgewählt hatte . Die Un¬
glückliche kam vollkommen freiwillig Mit ihren
Stammesgenossen zum Opferplatz und war sich
selbst augenscheinlich über die Notwendigkeit des
von ihr zu bringenden Opfers klar.

Nach einigen Vorbereitungen begannen die Ein¬
geborenen mit einem für Europäer vollkommen
unverständlichen Tanz , begleitet von rhythmischem
Singen und ohrenbetäubendem Trommeln . Dabei,
wurde unter Beachtung einiger Zeremonien das
unglückliche Mädchen getötet . Unter weiterem Ho¬
kuspokus zerschnitt man ihren Körper und einige
Teile davon wurden gegessen. Andere wurden
sehr sorgfältig aufbewahrt ."

Die Regierung , die bekanntlich ein sehr strenges
Verbot gegen diese von Zeit zu Zeit immer wie¬
der vorkommenden Menschenopfer erlassen hat,
wird eine Expedition ausrüsten , um die Anstifter
dieses Mordes zur Verantwortung zu ziehen.

Ziegelsteine gegen Schönheitskönigin
Vuenos Atres , 9. Januar.

Die Wahl der Schönheitskönigin von Palmira
war bisher stets ein Volksfest , und sämtliche Be - -
wohner der Stadt nahmen leidenschaftlichen An¬
teil an dem Geschehen . Man wußte , daß in diesem
Jahr Senorita Rnbia Lucalon ohne Zweifel als
Siegerin aus diesem Streit hervorgehen würde,
denn man konnte sie ohne Uebertreibung als das
schönste Mädchen in der weiten Umgebung be¬
zeichnen . Dies wurmte jedoch eine Reihe eifersüch¬
tiger Rivalinnen , die sich verabredeten und ge¬
meinsam ihre Verehrer gegen die vermutliche
Siegerin des Wettbewerbs aufstachelten.

Als die Wahl in vollem Gange war , machte
sich schon eine große Unruhe unter den Besuchern
bemerkbar , die diesmal besonders zahlreich erschie¬
nen wgren . Kurz vor der Entscheidung des
Schiedsgerichts begann dann plötzlich eine blinde
Schießerei , Fensterscheiben gingen in Trümmer,
und alte Frauen bekamen Schrerkrämpfe . Der
Polizei gelang es jedoch, die Ruhe innerhalb von
wenigen Minuten wiederherzustellen . Unter Poli¬
zeibedeckung konnte die Wahl zu Ende geführt wer¬
den . AIs dann der Sieg verkündet wurde und als
man tatsächlich Rubia Cucalon die zweifelhafte
Krone bot , wurde von allen Seiten gegen die
Siegerin mit Ziegelsteinen geworfen . Einer davon
traf die junge Dame an den Kopf und verletzte
sie erheblich . Fräulein Rubia hatte jedoch den
Mut , in ihrem Königinnenauto noch nach Hause
zu fahren . Ihre Fahrt deckten allein dreißig Poli¬
zisten . In ihrem Haus feierte die Königin mit
ihren Verehrern den errungenen Sieg , während
die Gegner auf den Straßen zu Protestmärschen
und Demonstrationszügen anregten . Tatsächlich
zogen auch einige Demonstrationszüge vor das
Haus der neuernannten Schönheitskönigin . Wie¬
der wurde geschossen, und Ziegelsteine flogen durch
die Fenster in die fröhlich feiernde Krönungsver¬
sammlung . Auf schnellen Lastwagen eilte die Poli¬
zei herbei , und achtzig Polizeibeamte konnten
endlich die Straße räumen um > die neue Schön-

.heitsköniM .von PalM .ra,WMn .^ >, . .

Drei Knaben im Eis eingebrochen
Villingen (Schwarzwald , 9. Januar

In der Stadtrandsiedlung Walkenbnck ereig¬
nete sich am Mittwochnachmittag ein schrecklrches
Unglück . Drei Knaben im Alter von sechs und
sieben Jahren , darunter zwei Bruder hatten sich
auf den mit einer dünnen Eisschicht bedeMn
Brandweiher begeben , wo sie plötzlich 6^ *^ch^
und sofort untergingen . Obwohl die Bergung
sofort vorgenommen wurde , warenWreder-
n >>i ->k>n n o s v e r I uch e bei allen drei Knaben

Schlepper im Nanziger Hafen gesunken
Danzig , 9. Januar

Im Hafenkanal in Nsufahrwasser ist in der
Nacht zum Mittwoch der Schlepper „Aktiv ' der
Firma Sieg L Co . E . m. b . H. gesunken . Dre
Arbeiten zur Hebung des gesunkenen Schleppers
sind bereits aufgenommen worden.

Der Schlepper lag ohne Besatzung am Kai . Dre
Ursache des Sinkens konnte noch nicht einwandfrei
festgestellt werden . Es wird aber vermutet , daß
ein ' Ventil undicht geworden ist und dadurch der
Schlepper voll Wasser laufen konnte.

Zwei große Iresfer
Berlin 9. Januar

In der Ziehung der Staatslotterie am Don¬
nerstagmorgen wurde auf die Losnummer 136 825
ein Gewinn von 50 000 RM . gezogen . Das Los
wird in der ersten Abteilung in Achteln in
Bayern gespielt , in der zweiten , ebenfalls in
Achteln , in Berlin . Der 100 OOO-RM .-Eewinn fiel
auf das Los 328 894, das in der ersten Abteilung
in Achteln in Mecklenburg , in der zweiten in
Achteln in Schlesien gespielt wird.

Zur Woche des deutschen Buches
tvrsiitberickt unserer berliner Sciiciktleitung)

Berlin , 9. Januar.
Wie bekannt wird , soll auch in diesem Jahre

die Einrichtung der Woche des deutschen Buches
beibehalten werden . Die Woche des deutschen
Buches hat in vergangenen Jahren in allen
Kreisen des deutschen Volkes großes Interesse
hervorgerufen . Das Buch ist sozusagen das Gesicht
des geistigen Deutschland . Gerade in unserer
schnellebigen Zeit vermag es mehr denn je einen
ruhenden Pol zu bilden , bei dem der deutsche
Mensch in den Stunden seiner Muße Erholung
und Erbauung zugleich finden kann . Trotz Rund¬
funk , trotz Zeitung gehört das Buch auch heute
noch zu den wesentlichsten Faktoren , die zur gei¬
stigen Ausrichtung unseres Volkes beitragen.

Aber auch über diese erzieherische Aufgabe
hinaus ist das deutsche Buch berufen , ein Künder
deutschen Geistes über die Grenzen des Reiches
und Volkes hinaus zu sein . Das deutsche Volk ist sich
heute mehr denn je bewußt , auch in der Welt
eine Aufgabe zu erfüllen zu haben . Eine Aufgabe,
die nicht mit kriegerischen Mitteln , sondern nur
mit den Waffen des Geistes zu erreichen sein
wird.

So bildet denn in jedem Jahre die Woche des
deutschen Buches sozusagen einen Appell des
deutschen Geisteslebens , der Aufmarsch der geisti¬
gen Nation . Es ist keine Veranstaltung , die nur
für den Augenblick bestimmt ist, sondern lediglich
jeweils der Höhepunkt , weil der sichtbare Aus¬
druck einer gewaltigen Kraftanstrengung , die das
deutsche Volk wie auf allen Gebieten des Lebens,
so auch auf dem Schlachtfelde des Geistes durch¬
lebt.

Die nächste Woche des deutschen Buches wird
vom 25. Oktober bis zum 1. November dieses Jah¬
res stattfinden.

Der Keisteszwerg geht ins kam
Line sonderbare Sefchichte aus den Wäldern von Sän Saloador

Vahia , 9. Januar.
El Zipito , der Eeisterzwerg , ist ein Bild aus

der Eingeborenenphantasie , das der Polizei durch¬
aus nichts Neues ist. Als deswegen die Bauern
der wenig belebten Berge zwischen Sonsanate und
Ahuaca in Salvador sich mit der dringenden Bitte
an die Polizei wandten , El Zipito fortzujagen,
kümmerte man sich nicht um die seltsamen Ge¬
schichten der Eingeborenen . Aber die Bitten wur¬
den inständiger die Beschreibungen ließen auf¬
horchen und selbst ernste , zuverlässige Männer be¬
gannen zu schwören , El Zipito gesehen zu haben.
So fand sich denn eines Tages eine Gruppe weißer
Landbesitzer zusammen , um die Geschichte des
Eeisterzwerges nachzuprüfen . Unter der Leitung
des Polizeichefs von Parada , Franzisko Orozco
vereinigten sich etwa zwölf Leute und ein großes
Rudel Hunde.

Die Expedition wäre bald wieder aufgegeben
worden , wenn man nicht schon wenige Tage später
eine überraschende Entdeckung gemacht hätte . Zwei
eingeborene Führer riefen eines Abends ^ als man
dabei war , ein Lager zu machen , plötzlich : „Seht
hin , dort ist „El Zipito !" In der Tät , sie sahen
ihn alle . In den letzten Sonnenstrahlen , die
durch das dicke Geäst her Bäume sickerten, stand
die Gestalt eines nackten , vollkommen verwahr¬
losten Knaben . Nur Sekunden hatte man Zeit,
um das Bild in sich aufzunehmen , dann bewegte
sich der Junge mit katzenartiger Gewandtheit . Er
verschwand ohne sich zu verletzen durch ein dichtes
Gebüsch und Gesträuch , das ein Nachdringen für
Menschen und Hunde unmöglich machte.

Seit dieser Zeit wurde die Expedition mit
allem Ernst betrieben . Bald merkte man , daß El
Zipito gerne Nahrungsmittel , die man ihm hin-
hinstellte , an sich nahm und verzehrte , sofern er
keine Angst haben mußte , daß Menschen in der
Nähe waren . Besonders frische Früchte nahm er
gerne , aber alles Gekochte, namentlich gekochtes
Fleisch , verabscheute er . Fallen , die man auf¬
stellte , vermied der Knabe vorsichtig , sorgfältiger
und besser als es jedes wilde Tier tat . Köder,
die man mit Morphium behandelte , um den Kna¬
ben auf diese Weise zur Flucht unfähig zu machen,
verschmähte der Junge . Schlingen erwiesen sich
ebenfalls als nutzlos.

Schließlich versucht man es mit einer Flasche
Rum und Honig . Der Junge nahm beides und
bald schien ihn der Alkohol zu übermannen . Als
er die Menschen jedoch auf sich zukommen sah,,
spürte er die Eröge der Gefahr und verschwand
schwankend , aber doch noch eben schnell genug , im
Dschungel . Endlich konnte man ihm eines Tages
den Rückweg in den Busch abschneiden . Mit zwölf
Mann umstellte man den Jungen . Da aber setzte
er sich zur Wehr , wie man es sich kaum vorgestellt
hatte . Mit einem Stock verteidigte er sich so ge¬
gen die Hunde , daß es den starken Tieren nicht
möglich war , an ihn heranzukommen . Gegen die
Männer kämpfte er durch Beißen und Schlagen,
so daß man erst zu vieren gemeinsam zupacken
mußte , um ihn überwältigen zu können.

Man brachte ihn zu der nahegelegenen Iroyal
Ranch ^nd sperrte ihn auf den Boden des Farm¬
hauses ein . Am Morgen war El Zipito ver¬
schwunden . Durch das Strohdach des Tropen-
hanses hatte er seine Freiheit wiedergefunden.
Trotzdem gelang es noch einmal , den Knaben wie¬
der in die Gewalt zu bekommen , nach einem Kampf,
der noch größer war , als der erste . Jede Ver¬
richtung , die man danach an ihm vornehmen
wollte , bedeutete einen neuen Kampf . Das Ba¬
den , Rägelschneiden und Haarkämmen war fast
unmöglich . Um keinen Preis der Welt schlief
„El Zipito " im Bett . Er zog es vor . sich einzu¬
rollen wie etwa ein Hund und auf dem Boden
zu schlafen . Gekochtes Essen brachte er nicht über

seine Lippen , rohes Gemüse , rohe Eier . ja selbst
rohes Fleisch konnte er in unersättlichen Mengen
verschlingen.

Schließlich nahm sich der Pros . Ramirez Chulo
des Knaben an . Aber auch er mutzte während der
ersten sechs Wochen feststellen , daß alle seine Ver¬
suche, den Jungen zu zivilisieren , fruchtlos blie¬
ben . Nicht ein einziges Wort lernte der Knabe
inzwischen und er wehrte sich noch immer gegen
alles Neue wie am ersten Tag . Dann aber be¬
gann es bei ihm zu dämmern . Er kam mit an¬
deren Knaben zusammen und ihr Beispiel half.

Bis heute war es unmöglich , die Herkunft des
Knaben festzustellen . Das einzige , was man mit
einiger Sicherheit herausgefunden hat , ist , daß er
sich von seinem zweiten Lebensjahre an im Ur¬
wald befunden hat . Er sieht aus etwa wie ein
unterernährter Vabyathlet , hat starke Arme , eine
breite Brust und Rippen , die man aus ziemlicher
Entfernung zählen kann . Als man ihn fing , war
keine Spur von Fett auf seinem Körper . Er hatte
eben jenen merkwürdigen Kugelbauch , den man
auch bei den nackten Wilden beobachten kann.
Man erwartet mit Spannung wie der Junge,
dem man inzwischen den Namen Hurakan Anstacia
Tamasha gegeben hat , sich weiterentwickeln wird.

Eine Stadt versinkt in Sei
Newyork , 9. Januar.

In Oklahoma -City sprang plötzlich mit
lautem Knall eine Oelquelle auf . die einen
Strahl dieses kostbaren Stoffes ausspi «, der
höher war , als die Häuser . Die Einwohner
fürchten , daß die Stadt im Oel versinkt.

In Oklahoma herrschte das tägliche lebhafte
Treiben des Vormittags , das übliche Bild . Die
Straßen waren vollgestopft mit Autos und Fuhr¬
werken , und die Menschen hasteten und hatten
keine Zeit . Da erschütterte plötzlich ein Knall die
ganze Stadt , der kilometerweit im Umkreis hör¬
bar wurde . Man rechnete mit einer großen und
gefährlichen Explosion , und eine halbe Stunde
lang herrschte in weiten Teilen der Stadt Panik.
Bis endlich die Tatsache durchsickerte daß sich un¬
mittelbar am Hause des Gouverneurs ein riesiger
strahl Oel durchgebrochen hätte . Durch den Knall
waren viele Fensterscheiben in der Umgebung ge¬
sprungen . Das Oel lief nach immer . Es lief durch
einen Torweg auf die Straße und hier in einem
dicken gelblichen Fluß abwärts . Fünfhundertfünf-
M Fässer Oel in der Stunde lieferte die plötzlich
mitten in der Stadt aufgebrochene Quelle

In der ganzen Stadt herrscht unter der Be-
volkerung die Furcht , daß die Häuser über einem
gewaltigen Oellager liegen und über kurz oder
lang versinken könnten . Die Regierung aber , die
m schneller Arbeit den Strom des Oels bannte,
und den kostbaren Stoff auffing , hat auf Grund
wissenschaftlicher Untersuchungen andere , aber qe-

Befürchtungen . Es ergab sich die
Möglichkeit , daß das Parlamentsgebäude in jedem
Augenblick in die Luft gehen kann . Ein solches
Ereignis würde gleichzeitig die ganze Stadt ein-
rechen , der Tat liegt nämlich fast di« ganze
Stadt über einem riesigen Ölvorkommen

Tie Untersuchungen , wie es möglich war . daß
sich das Oel so plötzlich und so energisch seinen Weg
bahnte , sind noch nicht abgeschlossen . Es besteht die
Moalubkeit daß man in Kürze die aaine Stadt
abbauen und an einer anderen Stell - erricki' cn
wird . Las hängt von den Untersuchun - cn vi ' - rer
in aller Eile herbeigerufener Wi !ft,i !-'' >iftler ab
die bereits wenige Stunden nach der Katastrophe
mit Flugzeugen nach Oklahoma unterwegs waren.
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INelir Beachtung für Frankreichs lZaloppsport
flus ausgezeichnet fundierten Sestüten alljakrlich eine große Zcchl voa Pferden bester Klasse

Auf dem Festland nimmt von allen Ländern,
die den Vollblutsport pflegen , Frankreich un¬
streitig die erste Stellung ein . Das ist in erster
Linie eine Folge seiner geographischen Lage zwi¬
schen zwei Meeren , einem nordischen und einem
südlichen , das der Aufzucht edler Pferde überaus
günstig ist. Frankreich verbindet aber mit seinem
Flächenraum zwei Zonen . Niemals war Frank¬
reich , wie Deutschland , viele Jahrtausende vom
Inlandeis bedeckt. Noch in unseren Tagen meidet
ja der harte , aus dem weiten östlichen Binnen¬
lands kommende Winter dieses glücklich liegende
Land.

Diese vorteilhaften Vorbedingungen und die NS-
e Englands , des Mutterlandes der Vollblutzucht,

-aben es vermocht , daß man jenseits des Rheines
viel früher als bei uns . Vollblut bodenständig
züchtete . Da von Anfang an die erlesensten Blut¬
strome der lehr alten anglo -arabischen Pferdezucht
den französischen Staats - und privaten Gestüten
gerade recht waren , konnten Erfolge nicht aus¬
bleiben . Bis zum Weltkrieg haben Frankreichs
Vollblutpferde den deutschen Rennsport gerade¬
zu beherrscht , sie gewannen in Baden -Baden alle
Hauptrennen Jahr für Jahr . In der Nachkriegs¬
zeit ist das ja erfreulicherweise anders geworden.
Deutschlands Vollblutzucht hat sich aus eigener
Kraft derart entwickelt , daß heute ungestraft be¬
hauptet werden darf , zwischen der ersten deutschen
und der ersten französischen Klaffe besteht kaum
noch ein Güteunterschied . Es läßt sich allerdings
nicht leugnen , daß die älteren , ausgezeichnet fun¬
dierten französischen Gestüte alljährlich bedeutend
mehr Pferde bester Klaffe hervorbringen , als das
den wenigen deutschen Klassezuchtstätten möglich

besitzen , die nicht allein im deutschen und italieni¬
schen, sondern sogar im englischen Rennsport sehr
gefürchtet « Gegner sind . Da nach dem Willen
des Führers die großen internationalen deutschen
Vollblutrennen jede Förderung erfahren sollen
und als Folge zahlreicher dahinziehender Regie¬
rungsmatznahmen Lerade im vorigen Jahre meh¬
rere französische Expeditionen mit erstklassigen
Pferden nach München zum „Braunen Band " und
zur bekannten Baden -Badener Rennwoche zu¬
stande kamen , eine Beobachtung , die 1836 , dem
Jahre der Olympiade , noch weit häufiger zu
machen sein wird , erscheint es sehr angebracht,
dem Rennsport unseres Nachbarlandes wieder
mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Internationale
sportliche Zusammenkünfte bringen die Völker
einander näher . Wertvollstes Volksgut , im Renn-
sportverkörpert durch befähigtste Reiter und edelste
Vlutpßerde , wird herausgestellt . In ritterlichem
Kampf werden die Kräfte gemessen und hohe
Achtung zollt man auch dem ehrenvoll Unter¬
legenen . Von Deutschlands geschichtlicher Ritter-
«M > Reiterromantik , die in der Welt nicht ihres¬
gleichen hat , führt «ine gerade Linie zu den heu¬
tigen Großkampfen auf Deutschlands grünem
Rasen.

Das französische Ausnahmepferd des Jahres
1835 war , wre 1834, der Blandford -Sohn Bran -
tome.  Er galt in seiner Heimat als unschlag¬
bar , scheiterte jedoch im berühmten englischen
Ascot Gold Cup an der 4008-Meter -Strecke . Im
Prix del Arc de Triomphe , den unser großer
Oleander  beinahe einmal gewonnen hätte,
versagte er nochmals kraß . Jetzt genießt Vran-
tome als Deckhengst schon Paschafreuden.

Für ihn sind aber den deutschen Pferden an¬
dere Gegner erstanden . Die Fürstin de Faucigny-
Lucinge will Ping - Pong,  den Zweiten aus
dem französischen Derby , zum diesjährigen „Brau¬
nen Band " nach München entsenden . Der Hengst,
dem der Grand Prix de Deauville zufiel , darf
nicht unterschätzt werden . Sein Bezwinger , der
Derbysteger des Jahres 1835, Eö . Esmonds
Pearlweed,  scheint allerdings keine Größe zu
sein . AdmiralDrake  vom Stall Volterra und
M . Vouffacs Denver  sind zwei alte Bekannte
von München und Baden -Baden . Wenn die un¬
seren sie in den letzten Jahren auch bezwungen
haben , beide Besitzer verfügen auch noch über
bessere Waffen . In Frankreich ungeschlagen ist
Esmonds jetzige Dresiährige Mistreß Ford.
Der Klaffeoreijährige Abjer  vom Stall Voussac
wird jetzt schon, sowohl in Frankreich wie in Eng¬
land , als Sieger des ersten klassischen Frühjahrs¬
rennens Englands , der 2000 Euineen , angesehen.
Corrida,  eine Voussacsche Prachtstute , würde
in bester Form gleichfalls jedes große deutsche
Rennen gewinnen . Die Aufzählung könnte noch,
besonders hinsichtlich des jüngsten Jahrgangs,
weiter fortgesetzt werden.

Nun , Deutschlands Vollblutpferde werden sich
zu verteidigen wissen . Es kommt aber nicht allein
auf sie, sondern auch sehr auf die Kunst unserer
Reiter an , denn die in Frankreich tätigen Berufs¬
reiter stellen mit das Beste dar , was die Welt zur
Verfügung hat . Champion wurde 1335 W . John¬
stone,  ein Australier , mit 102 Siegen . C . H.
Semblat,  ein Reiter wundervoller Fähig¬
keiten , folgt ihm dichtauf , und die in den Renn-

sportkreisen ganz Europas wohlbekannten Namen
Duforez , Sibbritt , Dupuit , Hervä,
Brethes , Bridgeland , Rochetti,
Rabbe , Bouillon  behaupten sich Jahr für
Jahr im Vordergrund . Wie gut es um die
Renn - und Zuchtklasse französischer Spitzenhengste
aussieht , erhellt aus der Tatsache , daß im Vor¬
jahr 13 Pharos -Kinder fast 1,5 Millionen Francs,
7 Blandford -Nachkommen fast dieselbe Summe
zusammengaloppiert haben . Fiterari und Asterus,
der Erzeuger unserer ausgezeichneten Eraditzer
Stute Valparaiso , kamen als Vatertiere ebenfalls
noch jeder über 1 Million . Jetzt zur Winterszeit
hat sogar der Rennsport im sonnigen Frankreich
seinen Tribut entrichten müssen , er ist an das
Gestade des Mittelmeeres geflüchtet . Dort unten
an der Riviera , in Nizza,  dessen Rennbahn
unmittelbar an das ewig blaue Meer grenzt,
während von den Höhen die gelben Büschel wild
wachsender Mimosen grüßen , finden nun Rennen
statt , denen nach Prershöhe und Besetzung inter¬
nationale Bedeutung zukommt . Wir werben un¬
sere Leser ab heute teilhaben lassen am großen
französischen Rennsportgeschehen.

Unsere Voraussagen
Nizza. Beginn 14.45 Uhr . 1. Rennen : Marie Bell —

Duke of Lancaster — Dime. 2. Rennen : Amethyste —
Falftasf — Ab Alta . 3. Rennen : Trombon — Clain —
Noche de ReheS. 4. Rennen : Parmelan — Man Boy
— Casis. 5. Rennen : Lilium — Lucustru — Bagnoles.

Ringen um die Saumeisterschast
Zu dem am Sonntag stattfindenden Kampf

ABKV . — Siegfried in der Turnhalle an der
Danziger Freiheit sind folgende Kämpfer auf¬
gestellt worden . Den Einleitungskampf bestreitet
ein Schülerpaar , Gesken (Allg .) gegen Rolf Metz
(S .j . Dann werden folgende Kämpfer die Matte
betreten : Im Vantamgew.  kämpfen Kesfel II
(Allg .) gegen H. Böttjer (S .) Federgewicht:
Vonawänd (Alg .) gegen Meinicke (S .j . Leicht¬
gewicht:  Kllck (Allg .) gegen Törgeloh (S .) .
Weltergewicht:  Fricke (Allg .) gegen Precht
(S .) Mittelgewicht:  Keffel I (Allg .) gegen
Werner (S .) Halbschwergewicht:  Oessel-
mann (Allg .) gegen Tüveneck (S .) . Schwer¬
gewicht:  Lücke (Allg .) gegen Auwerter ( S .) . Die
Kämpfe beginnen um 16 Uhr.

Olympia-Vorführung der lurnerinnen
Zu der großen Vorführung , die 2000 Turnerin¬

nen Lei den Olympischen Spielen im August in
Berlin zeigen werden , sind in den einzelnen
Gauen die Vorbereitungen aufgenommen worden.
Auch im Kreis Bremen  haben schon bie
ersten llebungsstunden , die unter der Leitung der
Kreisfrauenturnwartin V . Menkens  stehen,
stattgefunden . Nunmehr wird bekanntgegeben , daß
bie Zahl der Turnerinnen , die für diese Vor-

für Berlin stellen . Alle Turnvereine des Kreises
Bremen werden deshalb gebeten , geeignete Tur¬
nerinnen auszuwählen und sie zur Teilnahme an
den Vorbereitungen zu verpflichten.

Die nächste Uebangsstunde ist kommenden
Sonntag 8 Uhr in der Turnhalle der Bremer
Turngemeinde . Hier haben sich alle Turnerinnen,
die an der Berliner Vorführung teilnehmen
wollen , einzufinden , auch die , die bereits gemelbet
worden sind , aber noch nicht an der ersten
Uebungsstunde teilgenommen haben . Außerdem
sind die beiden Lehrgänge in der MTV .-Halle
und der Halle des Realgymnasiums , wie sie den
Teilnehmerinnen bereits bekannt sind.

Vühnenschauturnen des VSV.
Am morgigen Sonnabend veranstaltet der BSV.

im Ballhaus Lehmkuhl , Waller Heerstraße , sein
diesjähriges Bühnenschauturnen aller Abteilungen.
Wie auch im vorigen Jahre werden alle Abtei-
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langen wieder einen Ausschnitt aus dem großen
Uebungsbetrieb zeigen . Etwas ganz Besonderes
werden die Männer - und Turnerinnen -Abteilung
wieder am Darren zeigen
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154 sportliche Länderkämpfe hat Deutschland
im Jahre 1335 mit anderen Völkern ausgetragen.
Das ist ein Ergebnis , wie es bisher in Deutsch¬
land noch nicht vorgelegen hat , und es dürfte
auch kaum ein Land in Europa geben , das nur
annähernd so viel Länderkämpfe mit anderen
Nationen ausgetragen hat wie Deutschland.

154 Länderkämpfe mit 103 Siegen und 48
Niederlagen hat Deutschland im Jahre 1334 unter
den Völkern ausgetragen . Drei Kämpfe von den
154 blieben unentschieden . Aus den neunzehn
Nationen , mit denen Deutschland im Jahre 1334
kämpfte , sind 1835 sechsundzwanzig geworden und
die fünfzehn verschiedenen Sportzweige , die 1334
Länberkämpfe suchten , erweiterten sich 1335 auf
zweiundzwanzig . Die meisten Ländertreffen haben
die Fechter gehabt ; dann folgen die Fußball¬
spieler , Leichtathleten und Hockeyspieler ; zuletzt
marschieren bie Ringer , Billardslpieler und Roll¬
schuh-Hockeyspieler mit nur je einem Länderkampf.
Von ben sechsundzwanzig Nationen , mit denen
Deutschlanb 1335 kämpfte , gehören zweiund¬
zwanzig zu Europa . An außereuropäischen Staa¬
ten waren an Länderkämpfen lediglich USA . mit
zwei Treffen , Australien , Japan und Kanada mit

je einem Länderkampf beteiligt . Bemerkenswelt
an der Erhebung der Länderkämpfe ist es, Latz
gegen die Schweiz neunzehn Wettkämpfe , gegen
Frankreich und Holland je sechzehn Kämpfe durch,
geführt wurden . Dann folgen Schweden , Belgien,
Tschechoslowakei , Ungarn und Polen , Länder,
die sich zahlenmäßig zwischen je sechs und neun
Kämpfen ungefähr die Waage halten . Zur dritten
Gruppe gehören Dänemark , Italien , Luxemburg,
Spanien und Finnland . Diese Länder haben im
Durchschnitt je drei und vier Länderkämpfe mit
Deutschland ausgetragen.

An letzter Stelle stehen Irland , Lettland , Ru¬
mänien , USA ., Australien , Japan , Bulgarien,
Jugoslavien , Wales , Estland , Norwegen und Ka¬
nada in der Regel mit je einem , höchstens mit
zwei Kämpfen.

Deutschland war von jeher Mittler zwischen
den Völkern und wird es auch auf dem Gebiete
der Leibesübungen sein . Deutschland trug 154
Länderkämpfe aus , es kämpfte 164mal für den
Grundsatz der Hochachtung und Ehre der Völker
untereinander und errang so 154 Siege über Hetze
und Verleumdung.

vrauertzolz kommt nach Vremen
Wie wir hören , wird der bekannte Vorkämpfer

für die chorische Bewegungsgestaltung , Hermann
Erauerholz (Bremerhaven ) am 2. Februar
in Bremen  eine große Vorführung mit seiner
Lehrschar geben . Diese wird vormittags im Bre¬
mer Schauspielhaus stattfinden . Wahrscheinlich
wird Erauerholz seine beiden neuesten Werke
„Olympia " und „Deutscher hilf " zeigen . Mit bei¬
den Werken hat Erauerholz vor kurzem in Ham¬
burg einen außerordentlichen Erfolg gehabt.

Schafft Komet einen zweiten Erfolg über Werder?
veide Vremer Sauliga-Vertreter treten in ihrer zur Zeit stärksten Vesetzung an — fluch sonst nur Lokaikämpse

Mit fünf Meisterschaftsspielen setzt die nieder-
säsische Eauliga am zweiten Sonntag im Januar
rhr Spielprogramm der Frühjahrsserie fort . Den
ersten Platz nimmt die Begegnung zwischen dem
SV . Werder und dem VfB . Komet ein . Sicherlich
wird die gesamte Bremer Fußballgemeinde sich
in der Vremer Kampfbahn versammeln , um ein
Treffen zu sehen , das hoffentlich in jeder Weise
den fairen Charakter eines Erotzkampfes trägt.
Beide bremischen Gauliaavertreter treten mit
ihrer im Augenblick stärksten Besetzung an . Der
SV . Werder  hat ' die gleiche Mannschaft zur
Stelle , die am vergangenen Sonntag durch ben
schwer erkämpften 4 :1-Sieg über den VfB . Peine
bie Spitze der Niederfachsen -Gauligatabelle er¬
oberte . Der grün -weiße Sturm zeigte schöne An¬
sätze. Wenn man auch von der Form eines Wer¬
dersturms von 1333/34 noch weit entfernt ist , so
haben doch die Grün -Weißen bewiesen , daß fast
von Spiel zu Spiel das Mannschastsgefüge fester
geworden ist und sich gleichzeitig der durch ein
gutes Kameradschaftsgesllhl hervorgerufene Sie¬
geswille in der Elf durchgesetzt hat . Nach den
letzten Erfolgen wird man am kommenden Sonn¬
tag in Werder den Favoriten sehen müssen . K o -
met hat , und das ist die Stütze der Elf , im
Gegensatz zu den vergangenen Treffen , wieder die
unbedingt zuverlässige , aufeinander eingespielte
Hintermannschaft bereit . Mit dem Schlußdreieck
Uelzmann , Rolemeyer , Neuwerth und dem zurück¬
gezogenen Mittelläufer Warnken besitzen die Him¬
melsbewohner ein Bollwerk , das nur von einem
glänzend aufgelegten Sturm zu überwinden ist.
Hier können die Grün -Weißen möglicherweise ein
zweites Mal scheitern . Die Kometen haben jeden
einzelnen Punkt bitter nötig und angesichts dieser
Tatsache wird den Werderanern ein Sieg nur
nach schwerem Kampfe gelingen können.

Don Wichtigkeit ist auch die in Hannover statt¬
findende Begegnung zwischen Arminia und den
Borussen  aus Harburg . Zwar sind die Hanno¬
veraner am letzten Sonntag von Hildesheim 06 mit
3 :1 Toren bezwungen worden , aber auf eigenem
Platz dürften sie sich selbst von den Harburgern
schwer schlagen lassen . — Eintracht - Vraun-
fchweig  muß am Sonntag die Reise nach A l °
ger missen  antreten . Die Einträchtler haben
das Spiel in der Herbstserie hoch mit 5 :1 Toren
gewonnen , und am letzten Sonntag haben sich die
Algermissener sogar von Rasensport -Harburg mit
5 :0 Toren schlagen lassen müssen . Das spricht alles
für die Vraunschweiger , aber auf eigenem Platz
ist Algermissen 1311 sehr schwer zu bezwingen . —
Der Gaumeister Hannover36  muß den Benja¬
min der Gauliga VfL . Osnabrück  aufsuchen.
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Selbst die Platzvorteile sollten den Osnabrückern
nichts nützen , und so sehen wir in den Hannovera¬
nern den Sieger . — Der VfB . Peine  hat das
Rückspiel gegen Rasensport  in Harburg aus-
zutragen und das bedeutet für die Peiner eine
schwer zu lösende Aufgabe , denn am letzten Sonn¬
tag mußte sich sogar Algermissen in Harburg mit
5 :0 Toren geschlagen bekennen . Das Spiel der
Herbstserie haben die Peiner gegen Rasensport
überlegen gewinnen können , aber in Harburg
dürfte es leicht zu einem umgekehrten Ergebnis
kommen.

Auch in der Vezirksliga  gehen fünf Be¬
gegnungen vor sich, davon zwei in Bremen und

kjandball-kaumeister Polizei-Hannover in Vremen
kin schweres Spiel unserer neuen Sauklassenelf Vlau-Meist— Start der Vezirksklasse zur kntscheidung

Den kommenden Spielsonntag im Handball kann
man wohl als „Tag der Vorentscheidungen" bezeich¬
nen , soweit die Gauklasse beteiligt ist. Hier stehen mit
Ausnahme von Germania -List, die allerdings kaum
noch Aussicht aus den Titel haben, alle Spitzen¬
mannschaften im Kampf . Auch die Frage nach dem
zweiten Abstiegskandidaten kann gelöst werden. Alle
Spitzenmannschaften kommen im Falle einer Nieder¬
lage kaum noch für die Meisterschaft in Frage . Ins¬
besondere trifft dies für die Reiter und unsere Bremer
Elf Blauweiß zu. Siegen die Reiter und Blauweiß,
dann bleibt die Spitze unverändert , sonst dürfte das
Tressen Polizei — Post SV . erst die Entscheidung
bringen . Folgender Spielplan ist vorgesehen:

Blauweitz — Polizei Hannover . Der Sportplatz an
der Waltjenstraße wird am Sonntag wieder guten
Besuch ausweisen. Der Gaumeister ist in Bremen
kein Unbekannter mehr . Kritzokat, Körber und Hall¬
mann find Namen von Klang . Die Bremer Els steht
vor schwerer Aufgabe und hat nur dann Aussicht aus
Sieg , wenn die Hintermannschaft den gefährlichen
Meistersturm halten kann. Die Bremer Ausstellung
ist recht stark und lautet:

Lüers
Adler Hellmich

Kenghorst Brandt Höltke
Weber Corsfen Schikora Möhring Giehoss

Die weiteren Tressen der Gauklasse:
Post SV . Hannover — MSB . Reiter 13 Hannover.
1887 Hannover — Limmer 1810 in Hannover.
MTV . Braunfchw . — Tkl. Limmer in Braunschweig.
Die

Vezirksklasse
startet zum entscheidenden Durchgang und hat eben¬
falls ein großes Spielprogramm vorgesehen.

In der Gruppe Nord  spielen:
Militär SV . Vremen — Lüssumer Tv. Das Erstspiel

gewannen die Soldaten kampslos. Die Lüssumer haben

in letzter Zeit nicht viel gezeigt und werden hier eine
weitere Niederlage beziehen, zumal aus dem Kasernen¬
hof nicht leicht zu gewinnen ist. Beginn 15 Uhr.

BTG . — Tv. Woltmershausen . Die beiden alten
Turnermannschaften , einstmals schärfste Rivalen , tra¬
gen das fällige Punktspiel auf dem Platz an der Erlen-
straße aus . Das Kräfteverhältnis hat sich stark zugun¬
sten der BTG .er verschoben, so daß diese zwar gewin-
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nen werden ; doch leicht machen es ihnen die Pusdorfer
nicht. Beginn 15 Uhr.
Geeftemünder Tv . — Bremerhaven 83 in Eeestemünde
Tv . Lehe — ATS . Bremerhaven in Lehe.

In der Gruppe  West spielen:
Komet — Arsten. Hier kann man Wohl die Arster

als glatte Sieger tipen . Die Kometen übertreiben gern
das Einzelspiel , so daß kaum Aussicht auf ein knappes
Ergebnis vorhanden ist. Die Arster müssen allerdings
auch bessere Leistungen als in den letzten Spielen aus¬
weisen. Beginn 13 Uhr , Bremer Kampsbahn.

Militär Oldenburg — Hastedtcr MTV . in Oldenbg.
DLW. — Oldb. Tbd . in Delmenhorst
Roland D'horst — D'horster Ballspielv . in D'horst.
In der GrupPe Süd  spielen:

Stasscl Osnabrück
Osnabrück 08 — MTV . Osnabrück in Osnabrück.
Osnabrücker Tv . — Rasensport Osnabr . in Osnabr.

Staffel Emsland
Militär Lingen — Schüttorf 09 in Lingen.
Im Kreis Bremen  werden die Spiele der zwei¬

ten Runde ebenfalls fortgesetzt.
1. Kreisklasse

Stern — Arbcrgcn . Die Arbergcr müssen am Ree¬
deich schon gute Leistungen zeigen, wollen sie gewinnen.
Die Sterner haben bisher immer enttäuscht , so daß
ein Sieger kaum vorauszusagen ist. Beginn 15 Uhr.

Vcgesack — Jhlpohl . Hier sollte der Platzverein
siegen, doch dürfen die erstarkten Jhlpohler nicht
unterschätzt werden. Beginn 15 Uhr.

Frauen : 14.25 Uhr : TvdV. — Br . Sportfreunde;
BTG . — Werder ; 11 Uhr : BSV . — Komet.

Klasse 2: 15 Uhr : SuS . 98 JK . — Osterholz-Tenever
Lloyd — Iahn ; Klasse 3: 9.55 Uhr : BTG . 3 — Wolt
mershausen 2; 10 Uhr : ABTV . 3 — BSV . 2; 15 Uhr
Oberneuland 1 — Friesen 1; Horn 1 — Gröpelin
gen 1: Klasse 4: 15.10 Uhr : BTG . 4 — Huchting 1
Klasse S: 9.45 Uhr : BSV . 3 — Doventor 2; 14 Uhr
SuS . 98 JK . 2 — Osterholz-T . 2; 15 Uhr : Reichs
bahn 1 —, BTG . 6; Tsch. Ost 1 — Brema 1; Jugend
8.50 Uhr : BTG . 1 — SuSi 90 JK . 1; 9.55 Uhr
BTG . 2 — OslcbShauscn 1; 10 Uhr : Habenhausen 1 —
Doventor 1; Woltmershausen 1 — TvdB . 2; 14 Uhr
Hastcdt 2 — Oslebshaufen 2; Erambke 2 — Tsch. Ost 1.
15 Uhr : Grambks 1 — BSV . 1; 15 Uhr : Hastedt 1 —
Komet 1; Knaben : 10.30 Uhr : Gut Heil i — Oster¬
holz-Tenever 1; 14.10 Uhr : Obcrnenland 1 — Brema 1;
Oslebshaufen 1 — Doventor 1; Frauen 2: TvdB . 2 —
Hemelingen 1; 13.30 Uhr : BTG . 2 — Brema 1; 15 Uhr:
Brinkmann Vr . — Reichsbahn 1; Weibliche Jugend:
10.50 Uhr : TvdB . 1 — Hcmelingen 1.

In einem Freundschaftsspiel  treffen sich
15 Uhr TvdB . und Hemelingen. Auf dem Platz des
erstgenannten Vereins ist ein ausgeglichener Kamps
zu erwarten . Da beide Hintermannschasten sehr stark
sind, werden die Stürmerleistungen den Ausschlag
geben.

drei auswärts . In Bremen sind es zwei Lokal-
begegnungen und zwar treffen sich auf dem Platz
des Turnvereins Brema  die Mannschaft des
Platzvereins und die des Militär - Sport¬
vereins.  Beide Mannschaften haben am letzten
Sonntag je eine Niederlage einstecken müssen und
werden somit alles hergeben , um wieder einmal
ein Spiel als Sieger zu beenden . Zwar sprechen
die Platzvorteile für TV . Brema , aber ob diese
ausreichen , der Bremer Soldatenmannschaft eine
Niederlage beizubringen , sollte mehr als zweifel¬
haft sein.

Das zweite Spiel in Vremen ist das Treffen
zwischen dem FV . Woltmershausen und
den Bremer Sportfreunden.  Die Pus¬
dorfer haben eine schlechte Herbstserie hinter sich,
aber auch die Sportfreunde vermögen nicht mit
besonderen Erfolgen im ersten Durchgang aufzu¬
warten . Der schwer zu nehmende Boden auf dem
Platz des alten Erodens am Westerdeich und der
Vorteil vor den Pusdorfern spielen zu können,
dürfte sehr leicht ausschlaggebend sein und so er¬
warten wir die Woltmershauser in Front.

Die ostfrieflsche Mannschaft Germania aus Leer
muß die Reise zur Unterweser antreten , um ge¬
gen VfB . Lehkzu spielen . — In Delmenhorst steigt
die Begegnung zwischen Spiel und Sport und den
Sportfreunden aus Oldenburg . — Eine inter¬
essante Begegnung geht in Oldenburg vor sich
Dort empfängt der Tabellenzweite , Verein für
Bewegungsspiele , die Sternmannschaft aus Emden.

In der 1. Bremer Kreisklasse  nehmen
die ausgefallenen Spiele der Herbstserie ihren
Fortgang . Die Vremer Eintracht -Elf muß die
Reise nach Delmenhorst antreten , um in der
Linoleumstadt das fällige Punktspiel gegen den
dortigen Vallspielverein auszutragen . Die Del-
menhorster nehmen in der Rangliste ihrer Klaffe
den zweiten und die Einträchtler den vierten
Platz «in . Die Dslmenhorster müßten der Papier¬
form nach knapper Sieger werden . — In Vege-
sack empfängt die dortige 1. Kreisklassenelf den
Delmenhorster Roland . Dic Vegesacker haben sich
merklich verbessert und so sollten sie zu Hause
auch mit den Linoleumstädtern fertig werden kön¬
nen . — Der Tabellenerste , TV . Woltmershausen,
muß nach Hemelingen , um dort gegen die Sport¬
freunde anzutreten . Es ist kaum anzunehmen,
daß die Hemelinger den Siegeslauf der Pusdorfer
Turner aufzuhalten vermögen.

Die 2. Vremer Kreisklasse  wartet am
Sonntag mit folgenden acht Spielen auf : Arsten
gegen Lloyd , Norddeutscher Lloyd gegen Vremer
Turngemeinde , Martin Brinkmann Vremen gegen
Verein für Rasenfpiele , Bremer Straßenbahn
gegen Bremen -Vesioheimer -Oelfabriken , Eröpelin-
ger Turn - und Sportverein gegen Vrinkum,
Reichsbahn gegen Spiel und Sport 36 I . K .,
Martin Brinkmann Hemelingen gegen Postsport¬
verein und Eiche Horn gegen Maschinenfabrik
Bremen.

Außerdem finden noch einige Freundschafts¬
treffen statt , von denen das Spiel zwischen
Schwachhausen und DLW .-Dclmcnhorst besonders
zu erwähnen ist , treten doch die Schwachhauser
nach längerer Spielpause gegen die spielstarken
Delmenhorster , die am letzten Sonntag die gewiß
nicht schlechten Vegesacker mit 5 :3 Toren aus dem
Rennen warfen , an . DLW . steht zurzeit in der
Staffel Nord mit an führender Stelle und so
sind wir gespannt , ob die Schwachhauser eine der¬
artig starke Mannschaft herausbringen , um die
Linoleumstädter zu schlagen . Beginn 14.30 Uhr au?
dem Platz Schwachhausen . Schwachhausens zweite
Mannschaft spielt morgens 3 Uhr gegen Hastedts
zweite Mannschaft auf Hastedts Platz bei der
Wehranlage.

Verstärkter Spielbetrreb im Hockey
Bahr 1/18 — Horn , VHC . — MTV . o. 75

ABTB ., Blau -Weiß und Wesrr -HC . aus Reisen
Für den kommenden Sonntag ist wieder eine

größere Anzahl von Spielen vereinbart . 2n der
Bahr wird der benachbarte HC . Horn erwartet.
Da die Bohrer ihre stärkste Elf nicht zur Ver¬
fügung haben , spielen

Bahr 1/1K komb. — HC . Horn.

Die Aufstellung der Platzherren ist leider noch
nicht bekannt , doch sollte aus den beiden ersten
Mannschaften des Klubs eine recht spielstarke
Aufstellung zustandekommen , die aber schon recht
gut zusammengesetzt sein muß , wenn sie gegen
die flinken , energischen Hörner zu einem Erfolg
kommen will . Sollen letztere ihre Stürmerfrags
gelöst haben , so käme ein Sieg der Weiß -Blauen
nicht unerwartet , zumal die Vahrer eine klinge
Zeit pausiert haben . Beginn 11.15 Uhr.

In Oberneuland stehen sich erneut
Bremer HC . und MTV . v. 75

gegenüber.
Beide Mannschaften kennen sich aus den vor¬

hergegangene Begegnungen zu gut und haben
beide auch die gleichen Aussichten auf einen Er¬
folg . Bei den Rotweißen liegt die Stärke in den
beiden überragenden Außenläufern , an denen
die Turneraußen nur schwer vorbeikommen
werden . Die Turner werden dieses Mal wieder
in ihrer alten Mannschaftsaufstellung spielen.
Rechtsaußen ist der Junior Meyer eingesetzt. Auf
Leiden Seiten sind die Hintermannschaften der
bessere Teil der Mannschaft . Es kommt einmal
mehr auf die Stimmung der Sturmreihen an.
Beginn 10.45 Uhr.

Delmenhorst — Blau -Weiß
ATS . Bremerhaven — Weser -HC.

Blau -Weiß fährt mit je einer Herren - und
einer Damenelf nach Delmenhorst und sollte, da
beide Mannschaften geschwächt fahren , nur schwer
zu einem Erfolg kommen . — Der Weser-HC.
meldet gleichfalls Ersatz , sollte aber trotzdem mit
einem Siege zurückkommen.

Weitere Spiele in Vremen
Platz Bahr : Bahr 1/18 — Horn 2, 10 Uhr

Bahr 2/3 — Horn 3, 11.15 Uhr
Bahr Kn . — VHC . Kn ., 10.45 Uhr

Platz Oberneuland : VHC . 2 — MTV . 2, 3.30 Uhr
VHC . 3 — MTV . 3, 3.30 Uhr
VHC . Jgd . — MTV . Jgd ., 11.30 Uhr
BHC . Damen — MTV . Damen , 8.30 Uhr
VHC . 2. Damen — Bahr 2. Damen , 10.45 llhr

Platz ABTV . : ABTV . 3 — ABTV . Jungmädchen,
11 Uhr

Platz Weser : Weser 2/3 — WHC . Jgd ., 10 llh-
Platz Blauweiß: Vlauweiß Jgd. Kn. — Horn Ke¬

ll llhr
In Hamburg  spielen

ABTV . Bremen — Eroßflot ' tveker THC.
Die Bremerinnen fahren nicht ohne gute Ab¬

sichten nach Hamburg . Die Gegnerinnen gehöis
zur Hamburger Mittelklasse , was bei der Spi-'-'
stärke der Hamburger Damenmannschaften st"
etwas heißen will . Die Turnerinnen müssen «f:
schon ein sehr gutes Spiel zeigen , wenn der Sl
mit zur Weser gebracht werden soll . TreffM'
7.45 Uhr am Hauptbahnhof.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ _ Freitag , den 10. Januar 1936 _

Kulturarbeit an deutschem Boden
Die Land- und Forstwirtschaft als Quelle der Kraft - Der Einsatz der Deutschen

Rentenbank-Kreditanstalt für die Erringung der Nahrungsfreiheit
Im Rahmen der großen Aribeitebeschaffnnigs-

®nß nahmen fiel ins/besondere der Deutschen
Kentenibank-Kreditanstalt die Aufgabe zu, die
für den Gesamtbereicb von Land- und Forst¬
wirtschaft bereitgestellten Kreditmittel einzu¬
setzen. Die Ergebnisse werden jetzt von der
DRK. in einer Untersuchung die Deutsche
Rentehbank-Kreditanstalt im Dienste der Ar¬
beitsbeschaffung“ veröffentlicht. Damit wird
erstmalig ein umfassendes Bild über die Mit¬
arbeit des flachen Landes an der Arbeitssehlacht
entwickelt.

Von den zur unmittelbaren Förderung der
Arbeitebeschaffungbestimmten Mitteln sind der
DRK. in einer Untersuchung „Die Deutsche
zwar 50 MM. R.M aus ' dem sog. „Papen-Pro-
gramm“, 200 Mill. RM a.us dem „Sofort-Pro-
gramm“ und rd. 100 Mill. RM aus dem „Rein¬
hardt-Programm“. Ergänzt wurden diese Kredit¬
mittel durch Grumdförderungszusehüsse, Arbeits-
dfenstförderung, bzw. Stellung der Arbeits¬
kräfte des Arbeitsdienstes, eigene Mittel oder
Eigenleistungen und Beihilfen (Staat, Provinz
usw.). Die Regelung der einzelnen Programme
war in gewissem Umfange verschieden. So
sollten im „Papen-Programm“ grundsätzlich die
Arbeiten entweder als öffentliche Notstands¬
arbeit mit Grundfördernngszuschüssen oder im
Arbeitsdienstdurchgeführt werden. Beim „So¬
fortprogramm“ sollten die Arbeiten im allge¬
meinen im freien Arbeitsverhältnis durchgeführt
werden, während beim „Reinhardt-Programm“
wiederumdie Ausführung der Arbeiten durch
Notstandisarbeiter, oder durch den Arbeitsdienst
zur Regel gemacht war. Gewisse Ausnahmen
sind jedoch in allen den Programmen vorge¬
sehen worden.

Bei den Kreditbedingungen  war der
Grundsatz maßgebend, dem  Beteiligten „billige
Kredite“ zuzuführen. Die Gesamtrente betrug
nach zunächst 2 Tilgunigsfreijahren im Regel¬
fälle nicht mehr als öVi v. H.

Bis April 1934 haben dem jeweils zustän¬
digen Kreditausschuß insgesamt 10 466 An¬
träge, darunter 55 aus Oldenburg zur Be¬
schlußfassungVorgelegen. Von ihnen sind
rund 74 v. H. bewilligt und durchgeführt

worden.
Ausführlichwerden in dem Bericht der DRK.
die Höhe der Kreditbeträge (Oldenburg 4,11
Mill.), die Anzahl der Anträge und die Kredit¬
nehmer aufgegliedert. So fallen 68 v. H. aller
Anträge io die Kreditgruppen  bis 25000
RM; 60 v. H. aller Anträge wurden von länd¬
lichen  Gemeinden mit stark bäuerlichem Cha¬
rakter gestellt, mit 21 v. H. folgen (meist in
Ostdeutschland) Meliorationsgenossenschaften.
Der Rest entfällt auf Länder, Kreise, Provinzen
und Reich. Die Untersuchungen über die regio¬
nale Verteilung zeigen, daß alle Gebiete des
Reiches an den Maßnahmenin einer für sde cha¬
rakteristischen Form beteiligt gewesen sind.

Anschauliche graphische Darstellungen schil¬
dern die verschiedenen Landeskulturmaßnahmen.
Die durch Kreditmittel ans dem „Sofort-“ und
„Rheinhardt-Programm“ geförderten Melioratio¬
nen im engeren Sinne erfassen eine Fläche von
rd. 360 000 ha (Gesamtfläche des Landes Braun¬
schweig) . Hiervon sind 61 v. H. Grünland-
meliorationen, 23 v. H. Moor - und Oed¬
landkultivierungen (83 917 ha) und 16
v. H. Ackerdränaigearbeitem. Umfangreiche
Mittel wurden ferner für Fluß- und Bachkorrek-
tionem sowie Vorflntansbau bereitgestellt . Nicht
minder wertvoll sind die Maßnahmendes länd¬
lichen Wege- und Wasserleitungsbaus, des
Küstenschutzes (Kredite für Oldenburg
0,305 Mill.) , der Landgewinnung (z. B. Ein¬
deichung des Adolf-Hitler- und Hermanin-Görmg-
Koogs) und schließlich die Aufforstungsvor-
haben (42 000 ha) gewesen.

Der große Erfolg der staatlichen Arbeits¬
beschaffungwird aiucfh aus den Zahlen der vor¬
liegenden Veröffentlichung deutlich sichtbar.

Die Arbeitsbeschaffungskrediteder DRK haben
den Einsatz von

rund 57,5 Mill. Arbeits-Tagewerken
ermöglicht. Hiervon sind 86 v. H. unmittelbare,
d. h. an der Baustelle geleistete Tagewerke.
Auf 14 v. H. sind die mittelbaren Tagewerke
berechnet, d. h. solche, die zur Herstellung und
Gewinnung der benötigten Baumaterialien ver¬
schiedenster Art erforderlich waren. Die
Untersuchungen schließen mit einer sehr an¬
schaulichenDarstellung, a.us der die Zusammen¬
hänge zwischen Gesamtkosten und Arbeitsauf¬
wand für die verschiedenen Lamdeskulturmaß-
nahmen klar ersichtlich werden. An der Spitze

Günstiger Zeichnungseingang
auf die neuen Reichsbahnschätze

Berlin, 9. Januar . Wie aus einer Umfrage bei
den zur Entgegennahme von Zeichnungen auf
die neu aufgelegte Reiohsbähnschatzanweisungs-
anleihe berechtigten Banken hervorgebt, war
der Zeichnungsemgang vom ersten Tage, dem
6. Januar , ab, sehr lebhaft. Er hat etwa den
gleichen Verlauf wie der Zeichnungsemgang
der^ letzten Reichsanleiheemission des Jahres
1935. Unter Berücksichtigung der noch bis zum
16. Januar laufenden Zeichnungsfrist und der
Tatsache, daß insbesondere in den letzten Ta¬
gen die Zeichnungsmögliehkeit in erhöhtem
Maße wahrgenommenwird, läßt schon heute den
Schluß zu, daß der Anleihe ein voller Er¬
folg  beschieden sein wird.

Neue unverzinsliche Reichsschatzanweisungen.
Bei dem infolge der außerordentlichen Flüssig¬
keit des Geldmarktes erhöhten Bedarf an un¬
verzinslichen Reichsschatzanwedsungenwurden
die Abschnitte per 15. September 1937 ausver-
kauft, so daß die Auflegung einer neuen Serie
per 15. Oktober 1937 zu einem unveränderten
Diskontsatz von 33/i  v . H. erforderlich wurde.

Zwiebelpreise. Als Ausgleich für entstandene
Lagerverluste wird zu den bisher gültigen Fest¬
preisen für Zwiebeln (4,45 je 50 kg) ein wei¬
terer Zuschlag in Höhe von 0,50 RM je 100 kg
erhoben. Die Festpreise frei Empfangsstation
für je 50 kg deutsche Speieezwiebelnbetragen
demnach: Für Güteklasse A, Größe II und III
getrennt und gemischt in ganzen Säcken, 300-
Ztr.-Ladungen 6,20 RM, in ganzen Säcken, 100-
Ztr.-Ladungen 6,35 RM. Für Güteklasse A,
Größe I (Fleiscberzwiebeln) in ganzen Säcken,
3O0-Ztr.-Ladungen 6,95 RM,- in ganzen Säcken,
lOO-Ztr.-Ladungen 7,10 RM. Für Verladungen
in halben Säcken 10 Pfg. Zuschlag.

Keine Kopplungsgeschäfte mit Saatkartoffcln.
In Anlehnung an das allgemeine Verbot von
Kopplungsgeischäftenbat die Hauptvereindgung
der deutschen Kartoffel Wirtschaft durch Anord¬
nung 41 bestimmt, daß die Abgabe von Früh¬
kartoffelsaatgut nicht von der gleichzeitigen
Abnahmevon Saatgut mittelfrüher, mittelspäter
oder später Kartoffelsorten, anderer landwirt¬
schaftlicher Saaten, Getreide, Futtermittel,
Düngemittel und sonstiger Artikel abhängig ge¬
macht werden darf. Auch die Gegenlieferung
anderer Waren darf nicht verlangt werden.

Kennzeichnung von Wein. Auf Grund einer
Anordnung des Reichsbeauftragten für die Re¬
gelung des Absatzes von Weinlbau-Erzeugnisseu
werden folgende Gebiete und Untergebiete zur
Kennzeichnungvon Wein, der gewerbsmäßig in
Flaschen feilgehalten oder verkauft wird, be¬
stimmt: Mosel-Saar-Ruwer, Ahr, Nahe, Mittel-
rfaein, Rheinheseeu, Rheingau, Lahn, Rheinpfalz,
Franken, Württemberg, Bodeneee, Bergstraße,
Baden, Saale-Unstrut , Grünberg und Sachsen.
Die im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 3 veröffentlichte Bekanntmachung enthält
noch Einzelheiten, für welche Weine die Kenn¬
zeichnungen bestimmt sind.

Die Harpener Bergbau AG. beabsichtigt, die
stilldegende Kokerei Hugo wieder im Betrieb
zu nehmen.

stehen bei je 100000 RM Gesamtkosten mit
30 000 Tagewerken, davon 94 v. H. an der Ar¬
beitsstelle geleistete, unmittelbare Tagewerke,
die Aufforstungsarbeiten.  Ihnen fol¬
gen die Meliorationen im engeren Sinne,
Wegebauten, Flußregulierungen, Küstenschutz
usw.

Zusammenfassend kann bei Rückschau auf
das, was mit den Arbeitäbeschaffungsprogram-
men auf land- und forstwirtschaftlichemGebiete
erreicht wurde, gesagt werden, daß es gelungen
ist, mit, den eingesetzten Mitteln große , dau¬
ernde Werte  zu schaffen, die zu der drin¬
gend notwendigen Erkämpfung der deutschen
Nahrungsfreiheitbeitragen und zugleichbreitere
Grundlagen für die Erzeugungsschlacht des
Reichsnährstandes schaffen helfen. Außerdem
dürfte gerade die Arbeit a.uf dem Gebiete der
landwirtschaftlichen Meliorationenauch seelisch
für die bis dahin Arbeitslosen besondere Bedeu¬
tung gehabt haben.

Feste Preise
auf der Spezialauktion der Ravag

Das Angebotder diesmonatigenSpezialauktion
der Ravag umfaßte an den beiden ersten Tagen
etwa 36 000 SW.-Persianer, 600 Blau- und 2500
Silberfüchse. Die Versteigerung war außer¬
ordentlich gut besucht. Die SW. - Persianer
wurden zu etwa 10 bis 15 °/o erhöhten  Prei¬
sen restlos abgenommen. Für Blau- und Silber¬
füchse ergab sich gleichfalls feste Tendenz. Die
Preise für die einzelnen Sorten lagen durch¬
schnittlich auf derselben Höhe wie im Vormonat.
Der Spezial verkauf findet am 10. Januar seinen
Abschluß mit dem Angebot von etwa 4500
Füchsen, 7500 Iltissen und 800 Mardern.

Weitere Produktionszunahme
bei den Betrieben der Vereinigten Stahlwerke
Essen, 9. Januar . Die Produktionsziffern der

Betriebsgesellschaften der Vereinigten Stahl¬
werke für das erste Vierteljahr des neuen Ge¬
schäftsjahres 1935/36 lassen eine weitere Er-
zeugumgszunahmebei Kohle wie auch hei Eisen
und Stahl erkennen. In den Monaten Oktober
bis Dezember 1935 stieg die Kohlenförderung
gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahr
(Juli bis September 1935) auf 5 446 520
(4 984 460) t und die Kokserzeugung auf
1815 364 (1637 147) t. Die Roheisen-gewinnung
nahm im gleichen Zeitraum auf 1436 243
(1327 217) t und die Rohstahlerzeugung auf
1 516 755 (1452 821) t zu. Auf der Kohlenseite
war die Erzeugungszunahme - demnach etwas
stärker als beim Eisen. Die Kohlenförderung
wuchs gegenüber dem vorhergehenden Quartal
um etwa 9 v. H., die Koksgewinnamgum rund
10 v. H., während die Rohstahlerzeugung um an¬
nähernd 4,5 v. H., und die Roheisengewinnung
um etwas über 8 v. H. zunahm.

Leinengarn-Abrechnungsstelle AG., Berlin.
Der in der GV. vorgelegte Abschluß für das
Geschäftsjahr 34/35 (30. 6.) weist nach 31755
(i. V. 764) RM Abschreibungen einen Verlust
von 39 423 (6028) RM aus, der sich um den
Verlustvortrag auf 44 354 RM erhöbt. Dieser
wird in Höhe von 44 000 RM durch Inanspruch¬
nahme der gesetzlichen Reserve getilgt und in
Höhe von 354 RM vorgetragen! Die Gesell¬
schaft hat ihre finanzielle Hilfe bei der
Wiederingangsetzung von zwei
Spinnereihetrieben  zur Verfügung ge¬
stellt . An Stelle des aus dem Aufsichtsrat
ausgeSchiedemenFabrikanten Hans H. Pinkns,
Neustadt, Oberschlesien, wurde Kurt Neumantn,
Verband deutscher Leinenwebereien, Sora-u,
Niederiausitz,-.gewählt.

Metallgesellschaft
5 (4) °/o Dividende/ Bildung einer Sonderreserve

Der Abschluß der Metallgesellschaft AG.,
Frankfurt/Main, für 1934/35(30. 9.) weist aus
laufenden Geschäften einen Rohgewinn von 4,98
(1,52) Mill. RM aus. Außerdem wurden außer¬
ordentliche Erträge von 0,72 (3,60) Mill. erzielt.
Aus dem yorangegangenen Geschäftsjahr steht
ein Gewinnvortrag von 604 051 (527 082) RM
zur Verfügung. Wie angekündigt, wird die
Verteilung einer Dividende  von wieder 6%
auf die 1,86 Mill. RM Vorzugsaktien, sowie von
5 (4) °/o auf die 33,4 Mill. RM Stammaktien vor¬
geschlagen. Für Abschreibungen auf Anlagen
sollen 2,24 Mill. (im Vorjahr 0,88 reguläre und

0,39 Mill. RM außerordentliche Abschreibungen
auf Anlagen), auf Beteiligungen 1,14 Mill. (im
Vorjahr 2,41 auf Beteiligungen und 0,80 Rück¬
stellungen) verwendet werden. Ferner soll ein
Betrag von 500 000 RM an eine neu zu bildende
Sonderreserve  überwiesen werden. Sonder¬
zuweisungen an die Versorgungskasse der Be¬
amten, sowie an deren Jubiläumsstiftung _in
Höhe von zusammen 150 000 EM, sowie eine
Rückstellung für bestehende Pensionsverpflich-
Umgiit in Höhe \ on 300 000 RM sind vorweg
über die Gewinn und Verlustrechnung vorge-
nommen

Ham u g Bremer Spediteurveifrag
Verbindliche Mindestsätze ah 1. Februar

Um den Wettbewerb in geregelte Bahnen zu
lenken, ist vom Verein Hamburger Spediteure
e. V. und vom Verein Bremer Spediteure e. V.
der Hamburg-Bremer Spediteurvertrag über die
einheitliche  Regelung der Speditions¬
gebühren  in Hamburg und Bremen für die
Besorgung der fob-Lieferung, der Verschiffung
und der damit verbundenenNebenleistungen, so¬
wie für die Verteilung und Ueberweisung von
Sammelladungen abgeschlossen worden. Der
Vertrag hat die Genehmigung des Reichsver¬
kehrsministers als Preisüberwachungsstelle auf
dem Gebiete des Verkehrsgewerbes gefunden.
Die im Vertrag vorgesehenen Mindestsätze
sind ab 1. Februar für sämtliche Seehafenspedi-
'teure verbindlich.

Um die vielen Differenzen zu vermeiden, die
sich bislang aus der verschiedenen Auslegung
der fob-Klausel in Deutschland und in Norwe¬
gen, Schweden und Finnland andererseits er¬
gaben, ist im Hamburg-Bremer Spediteurvertrag
eine Neuregelung derart getroffen worden, daß
ab 1. Februar hei Verschiffungen nach diesen
Ländern in Uebereinstimmungmit den dortigen
Handelsbräuchen die Verschiffungsprovision im
deutschen Seehafenund die Gebühren für Porti,
Konnossementeusw. nicht mehr dem foh-kaufen¬
den Empfänger, sondern demfoh- liefernden
A7erkäufer in Rechnung zu stellen sind.

Beträchtliche Lagervorräte
am internationalen Häutemarkt

Während der vergangenen Monate sind die
Preise an den internationalen Häutemärkten
verhältnismäßig stark gestiegen. Im Zusammen¬
hang hiermit sind vielfach Befürchtungen auf¬
getaucht, der laufende Häuteanfall könne der
Nachfrage nicht genügen. Diese Befürchtungen
sind jedoch mindestens übertrieben, wenn nicht
überhaupt unbegründet. Denn die Häute-
versorgungder Welt,  die zwar nicht von
dem Häutebedarf der ledererzeugenden Indu¬
strie, sondern normalerweise von den für die
Viehhaltung maßgebenden betriebswirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten, vor allem von den
Fleischpreisen, bestimmt wird, hat sich nach
dem Wochenbericht des I. f. K. namentlich im

Laufe der letzten beiden Jahre beträcht¬
lich erhöht,  während die Ledererzeugung
im Verlauf der letzten Jahre weit weniger ge¬
stiegen ist, als es die Menge der vorhandenen
Rohhäute ermöglicht hätte. Nach wie _vor
müssen beträchtliche Häute y orräte
vorhanden sein.

Andererseits liegt gegenwärtig die Ledeil-
produktion trotz ihrer Zunahme noch unter dem
letzten Höchststand (1928). Außerdem fallen
aus den laufenden Schlachtungen weit mehr,
Häute an als 1928. Diese grundsätzlich „ru¬
higere“ Haltung des Häutemarktes im gegen¬
wärtigen Aufschwung schließt allerdings nicht
aus, daß kurzfristig doch stärkere Preisauf-
schläge auftreten. Diese sind jedoch meist kurz¬
fristiger Natur. Auf die Dauer gewinnen die
grundlegenden Marktverhältnisse immer wieder
Einfluß. Von hier aus gesehen, kann von einer,
drohenden Häuteknappheit nicht gesprochen
werden. Die Häutepreise dürften nicht mehr so
schnell steigen wie in den vergangenenMonaten.
Die jüngste Entwicklung des _internationalen
Häutemarktes läßt sich somit in den konjunk¬
turellen Verlauf der Lederwirtschaft als ein
vorübergehender  Abschnitt einordnen.
Zuspitzung der englischen Bergbaukrise

London, 9. Januar . Die englische Berg¬
arbeiterkrise hat wieder eine Wendung zum
Schlechten genommen. Nach der gestrigen Zu¬
sammenkunft zwischen den Zechenbesitzern und
den Grubenarbeitern fand eine weitere Konfe¬
renz des Bergarbeiterausschusses mit dem Berg¬
werksminister Crookshank statt . Die Arbeiter¬
vertreter teilten dem Minister mit, daß sie die
Lohnerhöhungen der Zechenbesitzer für unzu¬
länglich halten. Der Minister teilte seinerseits
dem Ausschuß mit, daß die Regierung nach wie'
vor nicht die Absicht habe, in den Lohnstreit
einzugreifen. Die Regierung sei nicht gewillt,
einen Zuschuß oder eine Anleihe zu gewähren.

Das irische Handelsamt teilte am Mittwoch
in einer Konferenz der Dubliner Kohlenimpor¬
teure mit, daß zurzeit Verhandlungen über eine
einmonatige Kohlenbelieferung Irlands vom
europäischen  Festland im Falle eines
Bergarbeiterstreiks in England im Gange seien.

Ausgleich im Fernen Osten
London, 9. Januar . Die Stellungnahme Japans

zu den schwebendenWirtschaftslagen des Fer¬
nen Ostens einschließlichder chinesischenSilber¬
politik liegt mm in einer offiziellen Erklärung
des Sprechers des japanischenAuswärtigen Amts
vor. Es wird darin ausgeführt, daß Japan den
gesamten Komplex der wirtschaftlichen Fragen
im Osten unter dem Gesichtspunkt eines Aus-i
gleiche der japanischen und britischen Inter¬
essen in Verhandlungen besprechen will. Be¬
sondere Aufmerksamkeit wird von Japan einer
Anpassung der Einfuhr japanischer Erzeugnisse'
in britische Gebiete geschenkt.

Das Handwerk befriedigend beschäftigt
aber noch unterschiedlicher Auftragsbestand am Jahreswechsel

Nach dem vom Deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertagerstatteten Bericht über die
Wirtschaftslage des Handwerks in den Monaten
Oktober bis Dezember 1935 hat sich die Wirt¬
schaftstätigkeit im Beriohtsvierteljahr im gan¬
zen auf einem in Anbetracht der Jahreszeit
hohen -Stand  gehalten . Di© natürliche
jahreszeitliche Abschwächung der Beschäfti¬
gungslage des Bau - und Bauneben-

'g e’W'e f b ä s nahm, •beg'ifö9tigt" durch die ver¬
hältnismäßig milde Witterung, noch keinen grö¬
ßeren Umfang an. Nach wie vor spielt die
öffentliche  Bautätigkeit eine ausschlag¬
gebende Rolle. Die private Bautätigkeit fiel
dagegen fast ganz aus. Der Hauabesitz trat
als Auftraggeber in diesem Jahre bei weitem
nicht in demselbenMaße in Erscheinung wie im
Jahre 1934.

In den Grenzgebieten ist die Lage des Hand¬
werks immer noch unbefriedigend. Auch das
Handwerk auf dem flachen Lande leidet noch an
Auftragsmangel. Im Durchschnitt war jedoch
die Beschäftigung der Produktions¬
güterzweige gut.  In manchen Orten war
sie besser als zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Die verbrauchsorientierten Handwerkszweige
blieben indessen hinter dieser Entwicklung zu¬

rück. Die Handwerkszweige, die an den Auf¬
trägen Anteil hatten, die mit der Wiederher¬
stellung der Wehrhoheit im Zusammenhang
stehen, werzeichneten eine gute Beschäftigung.
Die Lieferungsgenossenschaften'
sind bereits zu einer starken Stütze der Hand¬
werkswirtschaft geworden. Die vom Ban- und
Baunebengewerbe gebildeten Arbeitsgemein¬
schaften zur Uebemtahme von Großaufträgen
haben sich gleichfalls gut bewährt. Immer,
noch wird darüber geklagt, daß Aufträge
öffentlicher Stellen  vielfach an diel
Großwirtschaft vergeben werden, obwohl diesei
gnt beschäftigt ist. Die Klagen über unzu¬
reichende Preise für Waren und Leistungen des
Handwerks haben in der Berichtszeit zugenom¬
men. Schwarzarbeit kommt in den meisten
Handwerkszweigen kaum mehr vor. Klagen
über die Aufreehterhaltumg von Regiebe¬
trieben  öffentlicher Stellen und der privaten
Wirtschaft wollen nicht verstummen. Verschie¬
dentlich wurden sogar neue Regiebetriebe er¬
öffnet. Der vom Reichsstand des Deutschen
Handwerks zentral durchgeführte Werbefeldzug
gegen das Borgunwesen hat vielfach zu einen
Besserung der Zahlungsweise der Kundschaft
geführt.

Spinnstoffe
Bremen, 9. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middlitig’ Universal Standard , 28 mm staple , loko
1Q.Ö4(13,58).
Bremen Jan. März Mai | Juli I Okt. ^ez.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr. .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

-/■

-/-

-/-

12.80/74
12.70/65
12.65/60
12.60/53
12.59/54

12.68/62 12.49/45 12.09/04
12 .55/53 12 .38/36 11 .97/94
12.55/50 12 .37/35 11 .95/92
12 .50/46 12 33/29 11 .89/Br
12 .50/47 12 35/33 11.90/87

-w-

Abrechn,. . 12.79 12.62 I 12.52 I 12.35 I 11.93 —
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.38, Okt . 11.96, 11.95.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 1S.35.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.52, Juli 12.3o.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.48, Juli 12.33, 12.35,

Okt. 12.89, 12.90.

Hamburg , 9. Jauuar
(Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. . . 4,50
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.70

New York lan. | März Mai I Juli . . Okt | Dez.

Vor. Schluß,
Heut. Schl. 11.58/6o| 11.13/14

11.50/54| 10.13/93
11.61/82
10.51/-

10.40/—
10.25/-

10.12/—I
9.81/83]

10.12/—
9.76/—

Loko: 11.85 (11.90)
New Orleans . . . heutige Not. 11.31 I vorige Not. —
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 6000| 17000

Weiter unsicher
Newyork , 9. Januar . Der BaumwoMterminmarkt er¬

öffnet© kaum stetig.  Das Geschäft war verhält¬
nismäßig lebhaft , doch blieb die Grundstimmung
nervös,  weil der Handel sich nur schwer eine
Ansicht über die künftige Entwicklung machen kann,
bevor nicht die Regierung Näheres über ihre neuen
Plane bekanntgegeben hat . Verstimmend wirkten die
Kabelmeldungen aus Liverpool . Daher erfolgten
Glattstellungen und Abgaben des Auslandes . Ande¬
rerseits bewirkten mäßige Käufe des Handels und
Deckungen eine Erholung . Als später Neworleans
allgemeinere Abgabeneigung zeigte , wurde die Ten¬
denz erneut schwach.  Der Januar -Termin war
■verhältnismäßig fest , während die Termine neuer
Ernte eine rückläufige Bewegung zeigten als Folge
der Befürchtung einer unbeschränkten
Baumwoliproduktion.

Steigerung der englischen Ausfuhr von Baumwoll¬
garnen nach Deutschland . Auf einer Versammlung
der Garnsektion der Handelskammer Manchester
behandelte der Vorsitzende A. Haworth auch die Ent¬
wicklung der Garnausfuhr . Die Garnausfuhr nach
Deutschland als dem besten  Abnehmer von Lan-
cashiregarnen ist in den ersten elf Monaten 1935 auf
rund 28,1 Mill . lbs gegen 19,1 Mill . lbs in der Ver¬
gleichszeit des Vorjahres gestiegen . Britisch -Indien
kaufte in derselben Zeit 9,7 Mill . lbs gegen 9,3 Mill.
lbs . Wie bekannt wird , haben die Untersuchungen
die Notwendigkeit einer weiteren Erhöhung der Zölle
auf Seiden - und Baumwollgewebe ergeben , flaß die
bisherigen Sätze genügend Schutz bieten . Es ist also
nicht mit weiteren Zollanträgen zu rechnen.

Stuttgarter Garnbörse . Am 8. Januar wurden die
Notierungen für Baumwollgarne um 2 Rpf . und für
Gewebe um 0,2 Rpf . ermäßigt.  Es notierten:
Baumwollwebgarne (in RM je 1 kg): Nr . 20 1,53—1,56
(11. Dez. 1,55—1,58), Nr . 30 1,84—1,87 (1,86—1,89), Nr . 36
1,95—1,98 (1,97—2.—), Nr . 42 2,05—2,08 (2,07—2,10); Baum-
wollwebgarne (in Rpf . je 1 m): 86 cm Cretonnes 16/16
aus 20/20er 31J—31,6 (31,3—31,8), 86 cm RenforcSs 18/18
aus 30/30er 30,6—31,1 (30,8—31,3), 86 cm glatte Kattune
oder CroisSs 10/18 aus 36/42er26,5—27 (26,6—27,1). Baum¬
wollgarne mit 16 Pzt . Zellwolle  kosten 0,17 RM
n>ehr . Die Notierungen für Banmwollgewebe mit
lb Pzt . Zellwolle lauten für Cretonnes 2,5 Rpf ., Ren-
foroto ls9 Rpf ., Kattune 1,6 Rpf je 1 m höher . Obigen

Preisen liegen die Notierungen für Devisenbaumwolle
zugrunde . Garne und Gewebe aus Reichsmark - bzw.
Exotenbaumwolle , die fast ausschließlich gehandelt
werden , bedingen höhere Preise . Bei diesen Preisen
ermäßigen sich die Aufschläge für 16 Pzt , Zellwoll-
beimischung entsprechend dem höheren Kostenanteil
für Reichsmark -Baumwolle.

Landeshuter Garn - und Flachsbörse . Die Nach¬
frage nach Leinengarn ist weiter lebhaft geblieben.
Die Preise für Flachs und Garne sind unverändert
fest . Die Beschäftigung in der Leinenspinnerei ist
im Rahmen der Versorgung mit Rohmaterial weiter
zufriedenstellend . Die Anlieferungen  aus den
deutschen Röstanstalten sind umfangreicher
geworden . Die HauptabMeferungen werden im Früh¬
jahr erwartet . Der Geschäftsgang in den Webereien
ist im allgemeinen unverändert geblieben.

Wolle
Antwerpen , 9. 1. Kammzug

p.kfi. belg.hr p.lb pence p kg. belg.Fr p lb pence
9 . 8. 9 . 8 . 9 . 8 . | 9 . 8.

Jan . 38 .00 38.25t*ebr. 38.00 38.25
März 38.50 38.75
April 38 .50 39 .00
Mai 38.75 39.25

28 50 28.62
28 .37 28 .37
28 .75 29 .C0
28.87 29 .12
29 .00 29 .25

Juni 39 .00 39.25
Juli 39.00 39.50
Aug. 39.00 39.50
Ums . 125000 IDj.
Tendenz : ruhi

29.C0 29 .37
29 .00 29 .50
29 .00 29 .50

125000 lbs
g ruhig

Bradford , 9. Januar . Kammzüge lagen fest auf
Grund eines Preises von 32 Pence für 64er Durch¬
schnitt . Angesichts des beschränkten Angebotes
glaubt man damit rechnen zu können , daß die No¬
tierungen auf der Londoner Wollanktion  in
der nächsten Woche den Preisen von Bradford in der
Parität ungefähr entsprechen werden.

Wollverstelgerung ln Sydney
Die Haltung auf der Versteigerung am 7. Januar

war sehr fest.  England , Japan und der Konti¬
nent waren als Hauptkäufer im Markt . Von den
angebotenen 11 393 Ballen wurden 10 724 verkauft . Im
freien Verkehr gingen 820 Ballen um.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 9. Januar . Das Geschäft in Brotgetreide

ist recht bescheiden . Das Angebot in kleberreiohen
Weizen bleibt klein und genügt vollauf für den Be¬
darf . Roggen hat hier wenig Absatz , dagegen zeigt
die Provinz einige Aufnahmefähigkeit . Futtergerste
und Hafer werden wenig oder gar nicht angeboten.

Weizen,  inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 210
bis 211, Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futter-
weizen 195—200. — Roggen,  inländ .: Altmärk . 72/73
kg 173, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ .:
Meoklenburger -Pommerscher -Ostholsteiuer . Basis 48/49
kg per hl 195—205 nom. — Gerste,  inländ ., Malz¬
gerste 230—240 RM.

Berlin , 9. Januar . Die Nachfrage im Berliner
Getreideverkehr bewegte sich im allgemeinen im
Rahmen der letzten Tage . Auch die Beschickung
des Marktes mit Offertenmaterial seitens der Land¬
wirtschaft hat keine nennenswerte Zunahme er¬
fahren . Verschiedentlich machten sich in Brotgetreide
Anzeichen einer größeren Verkaufsneignng geltend,
jedoch waren die Zufuhren laufend unterzubringen,
zumal auch das Interesse leicht gestiegen ist . Die
Berliner Mühlen nehmen Mahlweizen laufend auf,
während Roggen nur vereinzelt Unterkunft findet.
In der Provinz zeigen sich allgemein günstigere Ver¬
wertungsmöglichkeiten . Sowohl Durchschnittsweizen¬
sorten als auch Roggen werden von den kleineren
Provinzmühlen mit geringen Lagermöglichkeiten zur
Deckung des Bedarfes gekauft . - Kontingentfreies
Brotgetreide findet gegenwärtig weniger Beachtung.
Hafer - und Futtergersten bleiben gefragt , jedoch
reicht das Angebot nicht ans , um die Nachfrage zu
befriedigen . Gute Braugersten liegen ebenso wie
Industriesorten fest , mittlere Qualitäten haben einen
etwas ruhigeren Markt.

Weizenmehlprelse . Die Hanptvereinignng der Deut¬
schen Getreidewirtschaft ergänzt in einer Bekannt¬
machung , die im RNVB1. Nr . 3 vom 8. Januar erschie¬

nen ist , die Anordnung Nr . 27, in dem sie das Gebiet
des Getreidewirtschaftsverbandes Schleswig -Holstein
im Festpreisgebiet XIII und das Gebiet des Getreide-
wirtschaftsverbandes Thüringen im Festpreisgebiet
VII den benachbarten Gebieten angleicht . Mit dieser
Maßnahme werden örtlich auftretende Schwierig¬
keiten in der Verteilung des Weizenmehles über¬
wunden . Für den Stadt - und Landkreis Kiel werden
im Festpreisgebiet XIII die Weizenmehlpreise für
Januar auf 28.10 RM und für die übrigen Kreise des
Getreidewirtsehaftsverbandes Schleswig -Holstein im
Festpreisgebiet XIII auf 28.40 RM festgesetzt . In
Thüringen betragen die Weizenmehlpreise in den
Kreisen Worbis , Mühlhausen und Heiligenstadt , Fest¬
preisgebiet VII im Januar 1936 27.65 RM. In den
Kreisen Gotha , Arnstadt , Rudolstadt , Saalfeld und
Ziegenrück , Festpreisgebiet VII im Januar 1936 27.80
RM. In den Monaten Februar und März erhöhen
sich die Preise um jeweils 10 Rpf.
Newyork , 9.1. iMais loko 82.co
Weiz.Rn .l. 116.62 Mehl h .Pr 6.oo
Weiz.Hw.l. 131.37 IMehln .Pr 6.21

Egl .Fracht 1/9-1/11
Kont , Fr . 9—11

Chlkago , 9.1.
Gerste lo 54—83
Weizen k. stet.
Mai . . . .101
.Juli . . . ,887/a—»■
September87Vt—

Mais stetig
Mai . . . 61.00
Juli . . . . 61.75
September —
Hafer k. stet.
Mal . . . . 28.62

Juli . . . . 27.62
September 267/s
Roggen k. stet.
Mai . . . . 547«
Juli . . . . 54 /̂8
September —

Viehmärkte
Oldenburg , 9. Januar . Auftrieb:  730 Ferkel

und 25 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 13—15 RM, 6—8 Wochen alt lo—18 RM, 8—10 Wochen
alt 18—21 RM, Läuferschweine 21—40 RM. Marktver¬
lauf : belebt.

Hamburg , 9. Januar . Auftrieb:  847 Rinder und
276 Beobachtungs -Tiere , darunter 91 Ochsen, 57 Bullen,
531 Kühe , 168 Quenen, ferner 914 Schafe und 7 Beob¬
achtungs -Tiere . Marktverlauf : Rinder zugeteilt.
Schafe rege . Preise:  Ochsen : al ) 42, b) 42; Bullen:
a), b) 42; Kühe : a), b) 42, c) 38—41, d) 32—37; Färsen:
a), b) 42; Rinder (Doppellender ) 60—80; Lämmer und
Hammel : a2) 55—58, b2) 50—54, c) 43—49; Schafe : e)
44—47 RM.
Chlkago , 9, 1. Schweine.
leich .n .Pr . 9.55 Ileich.h .Pr . 9.35 {Zufuhren 32000
schw .n .Pr . 10.05 Isehw.h.Px. 9.95 |im Westen 99000

Eier und Buttsr
Berlin , 9. Januar . Die Eierpreise sind unverändert.
Kopenhagen , 9. Januar . Die Notierung für Butter

wurde heute um 12 Kronen auf 214 Kronen für 100 kg
ermäßigt. Seefische

Am 9. Januar landeten in Wesermünde 10 Dampfer
insgesamt 15 280 Zentner frische Seefische . Außerdem
brachten 10 Kutter 1500 Zentner Langheringe und
ein Kntter vier Zentner verschiedene Fische an. Die
Auktionspreise blieben gegen den Vortag ohne we¬
sentliche  Veränderung . Nordsee : Schellfisch II
187*—17, Wittlinge 14*/<—127*, Kabeljau I 15, II 12 und
ll 1/*, III 9 und 8*/4, Seelachs I 574 und 5, II 47*—4,
Heringe in Kisten 18. Island : Schellfisch I 29—397*. II
30—27, III 23, Kabeljau I 10—8, II OVs- SVi, III 97«
bis 8, Seelachs I 5, II 4, Longfisch IO1/«—10, Katfisch I
257*—2374, II 23*/4—20, Rotbarsch 237«—19. Weißes
Meer : Schellfisch I 207*—227«, II 28l/4—26, III 24—19,
Kabeljau I 8—87*. 11 .87*—9, III 8 und 87«, Katfisch I
26—22, Rotbarsch 2374—20. Norwegische Küste : Kabel¬
jau I 9—8V4, II 9*74—8*/4, III 9, Seelachs I 5, II 4 bis
4V4, Rotbarsch 207* und 19.

Kolonialwaren
Hamburg , 9. Januar

Gewürze : Marktlage stetig bei unveränderten
Preisen . Pfeffer wird etwas angeboten . Nach allen
Nebenartikeln besteht gutes Kaufinteresse.

Hülsenfrüchte : Das Geschäft hat sich leicht belebt.
Sowohl in Bohnen als auch in Linsen liegen Kauf¬
orders aus dem Inlande vor . Erbsen dagegen sind
weiter vernachlässigt und ruhig . Preise für Loko¬
ware allgemein unverändert.

Reis : Von den östlichen Plätzen liegen stetige Mel¬
dungen vor . An der stillen Haltung des hiesigen
Marktes hat sich nichts geändert . Preise nominell
unverändert.

Fettwaren : Schwach . American Steamlard 283/4 Doll.,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 29V4—29V2 Dollar.
Chlkago , 9. 1. Schmalz.
Tendenz : willig {März . . . 11.15 |Dez. 11.05
Januar . .10.95 |Mai . . . . 11.27V|
Newyork , 9. 1.

Oele und Felle
Schmalz 9.85
Talg lose 7.00
Bw’saatöi

Januar •
März . .
Mai . . ,
Juli . . .
Terpentin

9.78
9.94
9.91
9.95

51.25

|Terp . Sav. 46.25
Petr .SWG. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 0.94
Pens.RohöH.82fr02k

Kaffee
Bremen , 9. Januar . Auch heute war unser Markt

allgemein sehr fest.  Es fand ein lebhaftes
Platzgeschäf  t statt . — Von den kaffeeprodu¬
zierenden Ländern lagen neue Offerten nicht vor , der
kolumbische Markt bleibt weiter sehr fest . Die Ver.
Staaten treten als starke Käufer auf . Das Geschäft
nach Deutschland scheitert immer noch an den Preis¬
abstimmungen , die mit den Forderungen von Kolum¬
bien nicht in Einklang zu bringen sind . — Brasil¬
offerten unverändert ; der - Handel wartet auf Zu¬
teilung neuer Kontingente . — Das Inlandsge¬
schäft ist weiter sehr lebhaft.

Am 1. Januar betrugen die Kaffeevorräte
in Europa  insgesamt 2 214(KW Sack gegen 2 251 000
Sack am 1. Dezember 1935 und 2 631 000 Sack am
1. Januar 1935. — Aus Brasilien  wird für die
Zeit vom 15. bis 31. Dezember 1935 eine weitere Ver¬
nichtung  von 128 000 Sack Kaffee gemeldet . Die
insgesamt vernichtete Kaffeemenge beträgt jetzt
35 801 000 Sack.

Hamburg , 9. Januar . Von den Ursprungsmärkten
liegen unveränderte Offerten vor . Das Inlandsgeschäft
bewegt sich weiter in ruhigen Bahnen . Preisverände¬
rungen sind nicht zu verzeichnen . Durch die ver¬
stärkten Kaffeezufuhren im Dezember hat sich für
den hiesigen Kaffeehandel eine merkliche Besserung
der Gesamtlage ergehen . Das Inland konnte reich¬
licher versorgt werden . Außerdem fand in verschie¬
denen Sorten eine Auffüllung der hiesigen Läger
statt . Weitere größere Zufuhren , hauptsächlich von
Santos - und Kolumbia -Kaffees , sind zu erwarten.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 33VsG, Mai
35 B 33V2G, Juni 35 B 33Vi G, Sept . 35 B 33VsG'.
Newyork , 9. 1.
Tendenz : unrglm
Santos 4 6-50
März >. .8*22 nom
Mai . . . . 6 .24
Juli . . . 8.21/00*

September 8.20 nom
Dezember 8.25
Tagesums . 29ooo
Rio 7 6.50
März • . .4.76 nom

Mai . . , .4.89 nom
Juli . , . 4.99 nom
Septembei 5.C6/C0’
Dezember S.lOnom

Tagesums . 9000
Kakao

Hamburg , 9. Januar . Rohkakao : Stetig unver¬
ändert . — Kakaohalbfabrikate : Sehr kleines Ge¬
schäft anf letzter Preisbasis.
Newyork , 9. 1. Kakau k. stet.
Januar . . 4.96 (Mai . . . . 5 .09 {September 5.33
März . . . 5.01 [Juli . . 5.16 {Dezember 5.25

Zucker
Magdeburg , 9. Januar . Zucker . Gemahl . Melis für

Januar 31.527:, 31.627*. Rohzucker -Melasse 3.03. Ten¬
denz : Ruhig.
Newyork , 9. 1. Kohzudcer . k. stet.
Januar . .2.i2/l4*|Mai . . . .2.08/C9 ISeptemhor 2.12/13*
März . . .2.07/08*|juIi . . . .2.10/11-{Dezember ~

•) Geld- urd Briefnotierungen.
Holz

Bremen , 9. Januar (Eigenbericht ). Der Verkauf von
Nadelrundholz  aus neu ^n Hieben verläuft in
ruhigen Bahnen zu durchweg festen Preisen . Für

Altmaterial muß hin und wieder Entgegenkommen
im Preise gezeigt werden . Auch der Laubrund*
holzmarkt  kommt allmählich iu Bewegung . Die
feste Lage des ausländischen Eichenrundholzmarktes
wird nicht ohne Einfluß auf deutsche Eichen sein.
Die Reichsforstverwaltung hat die Zechen veranlaßt
jährlich ca. 65 000 fm schwächere Eichen als Gruben¬
holz hereinzunehmen . Das Interesse für Rotbuchen
hat sich gehalten und wächst allmählich . Gesucht
waren Erlen und Eschen . Von Riga wurden Erlen
1. und 2. Klasse zur Lieferung bis Mitte 1936 ange¬
boten und zwar 1. Klasse zu 44 RM und 2. Klasse zu
34. RM cif Bremen/Hamburg im Großverkehr . Son¬
stige Laubhölzer bewegten sich im Rahmen der all¬
gemeinen Preislage.

Metalle
Berlin , 9. Januar . Metalle . Eleklrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 50 RM
für 100 kg.

Origiualhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 39—42 RM.

Standard -Blei für Januar 2ÖV4 nom RM für 100 kg.

Berlin , 9. Januar Der Londoner Goldpreis beträgt
am 9. Januar für eine Unze Feingold 140 sh 11V* d
gleich 86.5484 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.3829 Pence gleich 2.78259 RM.

Hamburg , 9. Januar (Richtpreise des Vereins der
am Metalihandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
427* B 397t G, Hüttenrohzink 1874 nom. B 1874 G.

Hamburg , 9. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 4374—4574, Schwerkupfer 4274—4474, Rotguß 4474
bis 467<, Schwermessing 2874—3074, Leichtmessing 22
bis 24, Messingspäne 287*—307t, Altzink 10—11,
Altblei 1674—1774. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : willig

Standard n. Kasse 347ie- */s
do. 3 Monate 3416/ic—35
do. Settl . Preis 346+

Electrolyt 381/*.—39
best selected 3774- 38 '/
strong sheets 66
Elektrowirebars 39

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 21174—7-
do. 3 Monate 20274 —7=
do. Settl . PreiB 2117»

Banka * 2127s
Straits * 2157*

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl .pr .offiz .Preis 15s/i6
do.pr .inoffiz .Preis 15s/is— fl/s
do.entf . S. off . Pr . 157/«
do.entf .S.inoff .Pr . is7/ie—A/s
do. Settl . Preis IS8̂

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

?ewöhnl . pr .off .P. 145/is
do.pr .inoffiz .Preis 147-—7«
do.entf . S. off . Pr . 149/is
do.entf .S.inoff .Pr . I4e/ie—#/B
do.gew.Settl .Preis 1474

London , 9. Jannar
Alnmlnium (p.To.)
ünland • 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 72—73
chins . per • 467i—471/#
Quecksilber *

(per Flasche ) 127f8—13
Platln *(p.20Ounc.) VU
iVolframerzc .if .f.*

(sh per Einheit ) 34l/;- 351/*
Nickel, inländ . •

(per Tonne) 200- 205
do.Ausld .* (p.To.) 200- 205
Wcißbl . I .C.Cokes 18/9-19/1^
20x24f.o.b.Swans .*
(eh p.box oflOS lbs)
Kupfersulphal 151/*
f. i. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis . 70
Nr.3,f.o.b . Middl .-
borough *(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounce) 20.50
do. Lieferg . Ounce ■—
Gold (sh u. Pence

per Ounce) —
Amtl .Berlin . Mit-
teiku rsf .d.egl .Pf.

*inakt . Notierung 12.28

117* d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 9. 1.
El.Kup . 1. 8.32V Bjßiei loko
30/90 Tage 8.321. BZink loko

Zinn loko 47.12 JSilb . ausl.
4 . 50 (Weißblech4.85 Roheis .N.2

49.75 lRoheis .N.2
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Börse

Freundlich, aber nicht einheitlich
Hamburg, 9. Januar . Nach der festen Tendenz

deß Vortages eröffnet» die Börse auf Glatt¬
stellungen in etn-as beruhigter Haltung. Kurz
nach den ersten Kursen trat jedoch wieder stär¬
kere Kauflust in Erscheinung, so daß sich an
verschiedenen Marktgebieten neue Besserungen
durchsetzen konnten. So lagen für Atlas-
werke  Kaufaufträge zu leicht erhöhten Kur¬
sen vor. Von sonstigen Bremer Werten fielen
die nichtamtlichen Nordstern durch feste Hal¬
tung auf. Das Papier wurde bis zu 105 (plus
2°/o) gefragt, ohne daß sich jedoch hierzu An¬
gebot zeigte. Von Schiffahrtswerten
lagen Hapag und Lloyd etwas höher, dagegen
Neptun etwas entgegenkommender angeboten.
In der zweiten Börsenstunde konnten die mei¬
sten Montanwerte erneut Besserungen von ca.
*/sv. H. durchholen, auch Siemens leicht erholt.
Gegen Schluß wurde es teilweise recht unregel¬
mäßig. Beis und Handels gewannen gegen den
Anfang 1 v. H. — Am festverzinslichen
Markt hielt sich das Geschäft in engsten
Grenzen.

Weiter befestigt
Hannover, 9. Januar . Am Aktienmarkt konn¬

ten sich weitere Kursbefestigumgendurchsetzen.
Zementaktien waren bis zu 1% fester, Ilseder
Hütte zogen um l3/4°/o an, Doornkaat, Continen¬
tal Guanmi und Lindener Aktien-Brauerei je
Vstyo, schwächerwaren nur Hannoversche Immo¬
bilien, die auf 400 KM .und Hannoversche
Straßenbahn, die um l ' /s#/o auf 107*/i zurück¬
gingen. Am Rentenmarkt  konnten Pro¬
vinzanleihen den Kurs von 95 überschreiten;
auch Provinz-Altbesitz war nochmalslU%> fester.
Gold -und Liquidationspfandbriefe konnten sich
im allgemeinen behaupten, von Industrie-Obli¬
gationen waren Conitinental Gummi nochmals
l °/o niedriger angeboten, da verlautet , daß die
Gesellschaft dlie noch umlaiufendenvier Serien
von 1 Mill. RM ihrer Anleihe zum 1. Oktober
1936 kündigen werde. Die Rückzahlung erfolgt
bekanntlich zu pari . Im Freiverkehr  nannte
man Bürbach mit 46' /2 bis 47% und Wintershall
mit 89 bis 90Vz. Schluß behauptet.

Nach festerem Verlauf abbröckelnd
Berlin, 9. Januar. Nach dem festeren Verlauf

des gestrigen Berliner Mittags- und des Frank¬
furter Ahendverkehrs hatte man auch für die
heutige Börse mit einer durchweg freundlichen
Haltung gerechnet. Von seiten der Banken¬
kundschaft waren in erhöhtem Maße Kauforders
einigegangen, die sich jedoch infolge Glatt-
stellumgen des berufsmäßigen Börsenhandels
nicht answirken konnten und zunächst eine ge¬
wisse Uneinh 'eltlichkeit  in der Kurs-
gestaltung araslösten. Nachdem die Realisationen
der Kulisse beendet waren, konnte sich der un¬
verkennbar freundliche  Grundton durch¬
setzen, so daß anfängliche Einbußen schon in
der ersten Viertelstunde ausgeglichen werden
konnten. Beachtung findet nach wie vor der
von den Banken übereinstimmend gemeldete
gute Zeichnungseingang auf die
Relchshahuschätze.  Nach der schon un¬
mittelbar auf die ersten Notierungen folgenden
Kursbefestigutag blieb die Tendenz im Ver¬
lauf  zunächst weiter aufwärts gerichtet. Zu
Beginn der zweiten BörsenBtundesetzten dann

Dollar = 2,488(2,488) RM,
Englisches Pfund ■= 12,28(12,28) RM.

jedoch wieder Realisationen der Kulisse ein, so
daß der Kursstand nicht ühe r a 1I v ol 1b e¬
hauptet  werden konnte. Farben ermäßigten
sich auf 148. Gegenüber den ersten Kursen blieb
indessen meist noch eine Gewinnspanne übrig,
so bei Siemens und Mannesmamn, sowie Koks¬
werke und Mansfeldvon je % ®/o, bei Rheinstahl
von 1°/o und bei Reichebankvon %%, nachdem
diese vorübergehend bis auf 180 angezogen
hatten. Gegen Schluß wurde das Geschäft an
allen Märkten sehr still,  was ein leichtes
Abbröckelnder Kurse zur Folge hatte. Farben
ermäßigten sich auf 1477/s, Dessauer Ga® und
Sohultheiß verloren gegen den Verlauf je %,
Mannesmann Vs*/». Dagegen konnten eich
Berlin-Karlsruher, für die im Verlauf keine
Notiz zustande gekommen war, gegen den An¬

fang um */4°/o befestigen. Nachbörslich blieb
es still.

Am Kassamarkt war die Tendenz bei leb¬
haften  Publikumskäufen fest.  Von Bank¬
aktien waren Handelsgesellschaft um 1% gut
erholt. Im gleichen Ausmaß zogen ferner DD-
Bank und Dresdner Bank an. Commerzbankge¬
wannen V2, Adoa l */s% und Dt.-Asiatische 23
RM. Boi den Hypothekenbanken gingen die
Kursbesserungen über Vs°/o nicht hinaus. Um
% °/o schwächer notierten Rheinische Hypothe¬
ken. Von Steuergutscheinen  zogen die
Abschnitte 1937 um 12 und 1938 um 10 Pfg. an.
Auch heute war wieder schärfere Zuteilung er¬forderlich.

Der Markt der festverzinslichen Werte lag
nach dem lebhafteren Verlauf des Vortages
heute recht still.  Vereinzelt ergaben sieh
aber wieder einige Besserungen, so bei Hypo-
thekenpfandbriefserien und Kommunal Obligatio¬
nen. Dagegen waren die gestern festen Liqui¬
dationspfandbriefe etwas ermäßigt. Stadtan¬
leihen lagen bei kleinen Umsätzen freundlich,
aber wenig verändert. Das gleiche gilt auch
für Provinzanleihen. Erwähnenswert ist die
29er Holsteiner Verbandsanleihe mit einer Ein¬
buße von *V4 Vo. Beide Emscher-Genossenschafts-
anieihen gewannen 1/2°/o. Länderanleihen lagen
eher etwas leichter. So gaben Bayern-Serien
von 33, beide Braunschweiger, sowie 26er Thü¬
ringer um je V4% nach. Die 1939 fälligen
Reichspostschätze gewannen Vs'Vo. Dagegen
gaben die 1940 fälligen um 20 Pfg. nach. Auch
die 34er Reicbsa.nleihe ermäßigte sich um 10 Pfg.
Im variablen Verkehr gingen Altbesitz um V4 %
auf 110% zurück. Von Industrieobligationen
setzten Conti-Gumnriihre Abwärtsbewegung um
IV4°/o fort, Arbed gewannen 1Vo. Privatdiskont
unverändert 3%>.

Knapp behauptet
. Frankfurt , 9. Januar . An der Abendbörsewar

eine gewisse Unsicherheit  vorherr¬
schend. Kaufaufträge der Kundschaft lagen
nicht vor. Die Kulisse neigte eher zu Abgaben.
An den Aktienmärkten nannte man im Ver¬
gleich zum Berliner Schluß meist nur knapp
behauptete Kurse. .Der Rentenmarkt lag still
und auf dem Stande der letzten Mittagskurse
behauptet. Altbesitz stellte sich auf 110%,
Kommunalumschuldunigauf 87,75, späte Reichs-
schuldbuchforderungen auf 965/s und Zinsvergü-
tungssoheine auf 92,30. Lebhaftes  Geschäft
entwickelte sich in Mexikanischen An¬
leihen.  5proz . äußere Gold wurden mit unge¬
fähr 133/4 bis 14 bewertet (Berliner Schluß
13,30), 5proz. innere Silber stellten sich auf 55/s
(5,45), 4%proz. Irrigationsanleihen gelangten
miit. ungefähr 77/s (7,70) zur Notiz. Im Ver¬
lauf  bekundete man an den Aktienmärkten
weiter Zurückhaltung. Die zur Notiz gelangen¬
den Papiere zeigten gegen den Berliner Schluß
eine nicht ganz einheitliche  Kursge¬
staltung, und waren zumeist nur knapp behaup¬
tet . Deutsche Renten lagen bei unveränderten '
Kursen still . Von Stahlvereinsobligationen
bröckelten die 5proz. auf 973/4 (98) und 1951er
auf 93 (931/«) ab. Zertifizierte Dollarbonds
konnten zum Teil ihren Kursstand etwas er¬
höhen. 6proz. Preußen wurden mit 645/s (643/s)
bewertet. Mexikanische Anleihen verkehrten
später in etwa® ruhigerer Haltung. Der er¬
höhte Kursstand blieb a-ber voll behauptet,.
Schweizer Bundesbahnobligationen kamen auf
dem Stand der hohen Mittagstaxe zur Notiz.
4proz. stellten sich auf 190 (185), ßVäproz. a-uf
1781/a (I7IV2) . Nachbörslich hörte man Farben
mit 147%, AEG. mit 36%, 5proz. äußere Mexi¬
kaner mit 133/4 bis 14, 4Vsproz. Bewässerungs-
unlelhen mit "8 bis 'SVi'iind' 5proz. inhere 'Siiber"
mit 53/, Geld.

Gedrückt
Amsterdam, 9. Januar . Für Anlage werte er¬

wies sich die Tendenz, als recht freundlich. Am
Aktienmarkt standen Schiffahrtsanteile
wiederum im Vordergründe, hatten aber ver¬
schiedentlich unter Abgaben zu leiden und ge¬
langten niedriger zur Notiz. Von Ka-utschuk-
werten, die nur kleines Geschäft hatten, waren
Amsterdam Rubber eher rückläufig. Tabak-
papiere behauptet, Unilevers angeboten, auch
Philips schwächer, ebenso HVA. Kgl. Petroleum
und amerikanische Fonds gaben vereinzelt etwas
nach.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam, 9. 1.
4V> Nederland ' 93 4 99 . 3t
4“/> Nederland 1931 99 .31
VI.  Dtsch Rliks.

1949 (Dawes ) 19 . 50
SV.*/. Dtsch . Rliks.

1965 (Young ) 25 1/. —U
Vit  Bremen 1935 19 .75
6*/i Preuflen Obi . 52 14 .62
Vit  Dresden 0hl . 45 17 . 50
Vit  Dtsch Renl Bk

Obi . 1950 -
Vit  Dtsch Spark St

Giro -Verb 1947 W /4
Vit  Pr . Pldbrl .-Bk.

Pldbrl . 1953 -
Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pldbrl . 1960 —
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950 —
Vit  Cont . Gummiw

A. 0 . Obi . 1956 —
fr/t Oelsenkircben

Ooldnot 1934 30 . 75
fi*/«Harp Bergt ».-Obi

m. ODt. 1949 —
6‘h 1 0 . Farben

OW 1945 —
Vk  Mitteid stahlw

Ohl m Opt '.951 —

Vit  Rhein .-Wstt . Bd
Crd . Bk. Pld . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 19 .50

Vit  Rb . -Wstt . E. Obi.
5jäbr . Noten —

Vit  Slem . & Ralske
Obi . 1935 —

Vit  Verein Stahlw
Obi . 1951 28

6 ' /iVi Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 19 . 50

Vit  Rb . -Wstt . Elctl
Obi . 1950 —

6*/« PhoenlJ Quid .-
Obi . I960 32

ß' /. Slem .-H Ob.2930 -
6•/. R. W.E.,0b . 1927 19V?
Amsterdamsche Bank 113 . 50
Rotterdamsche Bank 109 . 50
Dtsch Rljksbank —
Wintershall A.-Q. —
Algem Kunstzllde 26' |s—26
A-ost . Robb Cult . Ml] , 111V:110 ' /
Ndl . Scheepvrt . Unle 55 - 53s/<
Muell . -Co .Winstd Pr 31V?
Montecatlnl —
Dt . Relchsscbnlden

forderuneen —

Schluß unregelmäßig
Ncivyork, 9. Januar . Die Börse eröffnet« un¬

regelmäßig. Die Grundstimmung war jedoch
freundlich, da eine weitere Ausdehnung des
Wirtschafteaufschwumgs erwartet wird. An¬
fänglich war die Umsatztätigkeit etwas leb¬
hafter, doch ließ der Handel später erneut nach.
Zunächst ergaben sich meist nur beschränkte
Veränderungen nach beiden Seiten. Petroleum-
papiere wurden durch die Festigkeit des Roh¬
ölmarktes angeregt. In diesen Werten wurden
zahlreiche Käufe gegen Barzahlung getätigt.
Für Minenshares wirkte die Preiserhöhung ver¬
schiedener Kupferprodukte befestigend. Auch
Goldminenshares wurden gefragt . Die im Aus¬
lande verbreiteten Gerüchte über eine bevor¬
stehende weitere Dollarabwertung
wurden von Finanzminieter Morgenthau als u n -
begründet  bezeichnet . Motorenwerte zeig¬
ten nur beschränkte Kursveränderungen. Nach
den letzten Meldungensind die Bestände an ge¬
brauchten Wagen hei den Händlern im Zuneh¬
men begriffen. Einen guten Eindruck machte
die Ziffer über den wöchentlichen Bankabrech-
nrangsverkehr, die gegenüber dem Vorjahre um
25°/o gestiegen ist. In der letzten Börsenstunde
zeigte die Börse ein recht lebhaftes  Aus¬
sehen. Der Schluß war u n r e g e 1mäß i g.

Berliner Devisenkurse

4 *“fl 0) Telegraphische
Auszahlung:

o ^

Ja

9 . 1
Geld Brief

8.
Geld

1.
Brief

6 Ägypten lag .Pf. 20 . 953 12 . 565 12 . 595 12 . 565 12 . 595
7 Argentin .- 1P.-P. 1 . 782 0 . 668 0 . 672 0 . 669 0 .673
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 41 .86 41 . 94 41 . 86 41 .94
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 138 0 . 14C 0 . 138 0 . 140
6 Bulgpir. 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 .053 3 . 047 3 .0X
6 Canada l k.Doll. 4 . X 2 . 478 2 . 482 2 . 478 2 . 482
3 V»Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 .77 54 . 87 54 .77 54 . 87
5 Danzig: 100 Guld. 46 . X 46 . 90 46 . X 46 .X
2 England . 1 Pfd. 20 . 42 12 . 265 12 .295 12 . 265 12 . 295
4 Estld . 100e. Kr. — — 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
4*/s Finnld . 100f. M. 81 . - 5 . 40 5 . 41 5 . 40 5 . 41
4 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 40 16 . 44 16 . 39 16 . 43
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
3V* Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 73 169 . 07 168 . 63 1X . 97
— Iran 100 Rials — 13 . C9 13 . 11 13 . X 13 . 11
61/2 Island 100i. Kr. 112 . 50 55 .X 55 . 12 55 .00 55 . 12
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 . 98 20 .X 19 . 98 20 . 02

3 .65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .717 0 .719 0 . 717 0 .719
6l/i Juffosl . IX Din. 81 . - 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latts — . — X . 92 81 . 08 X . 92 81 . X
6 Litauen 100 Lit. — — 41 .72 41 . 80 41 . 70 41 .78
3v. Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 59 61 . 71 61 . 59 61 .71
3Vt Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49 . X
6 Polen 100 Zloty — .— 46 . 80 46 . X 46 . X 46 . X
51/* Portug . 100 Eso. 4X . 57 11 . 125 11 . 145 11 . 125 11 . 145
6 Rumän . 100 Lei —. — 2 . 488 2 .492 2 . 468 2 . 492
2*/» Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 24 63 . 36 63 . 24 63 . 36
2»/« Schweiz 100 Fr. 81 . - X .84 81 . 00 X . 79 80 . 95
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 . 99 34 . 05 33 . 97 34 .03
31/* Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 . 28 10 . X 10 . 28 10 . X
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1 . 981 1 .965 1 . 979 1. 983
4 Umgarn 100 Pg:ö. - - - . — - -
7 , .Hr.UKuajr. lßj -ii, 4 . 34 1. 159 1. 161 1. 159 1. 16!
11?, fV.Staat .v.A. ID. 4 . 19E 2 . 486 2 . 490 2 . 486 2 . 4X
Im internationalen Devißenverkehr "waren auch,

heute wieder recht unterschiedliche Schwankungen
zu beobachten . Der französische Franc gab dem
Pfund gegenüber weiter nach , lag aber auch an den
übrigen Gol-dwährungsplätzen unter den gestrigen
Notierungen . Die Londoner Notiz stellte sich auf
7-4.82, die Amsterdamer auf 9.71*/* (9.72V0, die Zü¬
richer auf 20.28 (20.28Vi), der Gulden lag ungeachtet
der erst jetzt bekannt gewordenen Neujahrserklä-
rung Coli,ins über die nach wie vor angespannte
wirtschaftspolitische Lage des Landes etwas über
den gestrigen Notierungen . Der Schweizer Franc
blieb gehalten . Schwächeneigung zeigt nach wie vor
der Dollar , insbesondere dem Pfund gegenüber mit
4.93 19/ia (4.93'/u ). Aus Zürich wurde er mit 3.07*/#
(3.07*/*) und selbst aus Paris mit 15.16*/* nach 15.17*/«
gemeldet . Im Verlauf gab der Dollar gegen Paris
weiter auf 15.14J/« (15.-161/«) nach , während sonst Ver¬
änderungen von Belang nicht festzustellen waren.

Ultimo -Beanspruchung bereits abgedeckt
Starke Rückflüsse bei der Reichsbank

Nach der starken Anspannung der Reichshank
zum Jahresultimo, die in einer Zunahme der
Kapitalanlage tun 639,6 auf 5299,5 Mill. RM zum
Ausdruck kam, brachte die erste Januar -Woclie,
ivie sich aus dem Ausweis der Reichsbank \ om

Die Deokun gebe stände
Abnahme um 70 000

zeigen eu, |
auf 87,6 Mill. RM e|

/rr,, - . . nai
zwar erhöhten sieh die Goldbeständeum 530(15
RM auf 82,5 Mill. EM. Dagegen verringert»*sich die deckungsfähigen Devisen um 123 000 Dv

starke Entlastung, die mit einer Abnahme
der Kapitalanlage um 695,7 auf 4603,9 Mill.RM
die Ultimo-Beanspruchung nitch übersteigt.

Der Entlastungsprozeß beträgt 108,8v. H., wäh¬
rend zum gleichen Zeitpunkt dos Vorjahres nur
97,4 v. H. abgedeckt waren, dagegen zum glei¬
chen Zeitpunkt de« Jahres 1934 sogar 115,4
v. H. Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechseln und -Schecks um 606,7 auf
3891,6 Mill. RM, a,n Lombardforderungenum 39,9
auf 44,2 Mill. RM und an Reichsschatzwechseln
um 49,0 auf 4,4 Mill. RM a-bgenommen, dagegen
die Bestände an dockungsfähigen Wertpapieren
um 0,1 auf 348,7 Mill. RM zugenommen. Die
Giroguthaben, die in der Vorwoche um 231,5
Mill. RM gestiegen waren, weisen eine Vermin¬
derung um 314,9 auf 716,9 Mill. R.M auf, und
zwar entfällt der Rückgang ausschließlich auf
die privaten Guthaben und ist mit dem zu die¬
sem Zeitpunkt üblichen Abbau von Liquiditäts¬
reserven und der Bereitstellung von Mitteln für
fällige Zahlungen zu erklären.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
stellte sich a.m 7. Januar auf 6012 Mill. EM
gegen 6125 Mill. RM zur gleichen Zeit des Vor¬
monats und 5661 Mill. RM zur gleichen Vor¬
jahreszeit. Die Zunahme der sonstigen Aktiven
um 32,5 auf 727,9 Mill. RM entfällt zur Hälfte
auf den Rückfluß von Rentenbankschemen.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 7.
(Alle Ziffern in 1000 EM)
Aktiva

L Goldbestand (Barrengold ) sowie
in- und ansländisebe Goldmünzen
das Pfand fein zn 1S92 Bä(. be¬
rechnet

and zwari
la . Goldkassenbestand . . ■ •
l b . Oolddepot ( nnbetastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
3a. „ Retehssohatzweebseln
3b. „ sonst Wechseln and

Schecks _ t .1  ,
4, „ deatseb . Scbeidemanz.& Mn+on anderer Bank.

ßchatzwechseln . •
7. „ „ decknngsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. .. sonstigen Aktiven

82 527

62263

20264
5101
4 350

3 891 596
220 391

5996
44 211

26
348 693
315 020
727 889

Januar

+ t

Ifc
4?$

+
* h
— »9*

4

+
HO*
126«
324

Passiva
1. Grundkapital . * *
2. Reservefonds

a ) gesetzt . Reservefonds ♦ .
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlungen .
c) sonstige Rücklagen , . .

8. Betrag der amlaufenden Noten .
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlich^
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten
5. Sonstige Passiva . . •
6a. Verbindlichkeiten aus weiter-

begeb . Im Inlande zahlbaren
Wechseln RM.

150000

71 265

40 261
359 658

4 006 804
716 857

300 929

276Jy
304

1Om

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam . 9 . t.
Berlin 59 . 26
London 7 . 27V'
Newvork 147 . X
Paris 9 .73
Belgien 24 . 81 .
Schweiz 47 . 94
Italien
Madrid 20 . 20
Oslo 36 . 57V-
Koaenhaeen 32 . 50

bondon. 9 . 1.

Newyork 495 . 19
Montreal 495 .75
Amsterdam 727 . 25
Paris 74 . 75
Brüssel 29 . 31
Italien 61 . 62
Berlin 12 . 28
Schweiz 15 . 181«
Spanien 36 .07
Kopenhagee 22 . 40
Stockholm 19 . 39Vs
Oslo 19 . 903/b
Lissabon 110 . 12
Helslngtor? 226 .87
Prag 119 .06
Budapest 28 . X
Belgrad 216 . 50
Sofia 4X . X B
Moskau 569 . 12
Rumänien 670 . X B
Istanbul 615 . X B

Stockholm 37 . 52V
Wien
Budapest —
Prag 6 . 11
Belgrad —.
Warschau
Relsingfor .i —
Privat-

diskontsatz 2l/s —8/«
Bukarest —
Yokohama —
Buenos -

Athen 523 . X B
Wien 26 . 25 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 12
BuenosAires 15 .X B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alexandria 97 . X
Hongkong 1/356
Shangha 1 1/256
Yokohama 1/205
Australien 125 . X B
Mexiko 17 .75
Neuseeland 124 .X
Montevideo 22 .62
Valparaiso —*

Buenos aul
London 18 .35

Südafrika 1X . 12
Tägl . Gel '* —
Privatdisk —
Dlscontd BK.
v England*' —

Offiz . Bank¬
diskont

Täel . Geld
l Monatsg*

TerminsStz«
Pfnnd

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per I Mt.
per 3 Mte.

Rio a . Loud
p. 90 Tage

Bomba * anf
London

London au'
Bombav

Straitscicllar
(Singapore’

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzscheifi

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte

Prima Rank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld

11/>
2V*

1/612

1/614

Kopenhagen , 9.
London 22 . 40
Mewyorfi 455 . 00
Berlin 182 . 80
Paris 30 . 12
Antwerpen 76 . 60
Zürich 147 . 95
ROffl 37 . 15
Amsterdam 308 . 60
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Prag 18 . 95
Wien
Warschau 86 . 20

Wien , 9 . 1.
Amsterdam 365 . 11
Belgrad
Athen -
Berlin 215 . 69
Brüssel 90 . 79
Budapest

Prag , 9 . i.
Amsterdpn 16 . 40
Berlin 970 . 50
Zürich 766 .25
Oslo 598 . 25
Kopenhagen 532 . 00

Oslo , 9. 1.
London 19 . X
Berlin 163 . 25
Paris 26 . X
Newyork 405 . 50
Amsterdam 275 . X
ZüricS 132 . 25
Helslngfors 8 . X
Antwerpen 68 . X
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 33 . X
Prag 17 . X
Wien —
Warschau 77 . 25
Bukarest —
Kopenhagen 11B. 78
London 26 . 52
Madrid 72 . 66
Mailand 43 . 27
Newvork 536 . 92
Oslo 132 . 93
London 119 . 12*/
Madrid 351 . X
Mailand 194 . X
Newyork 74 . 19
Paris 159 . X
Stockholm 615 . X

Stodcholm , 9.1,
London 19.40
Berlin 158.7!
Paris 26.00
Brüssel 66.50
schw . Pläto11B .2!
Amsterdam 267.25
Kopenhagen 66.85
Oslo 97.«
Washington 3M.no
Heisingfnts 6.«
Rom 32.50
Prag 16.65
Wien _
Warschau 74.50
Paria 35.52
Prag 22.09
Sofia
Stockholm 136.47
Warschau 101.30
Zürich 174.86

Wien 569.90
Marknoten 615.00
Poln . Note « 4«0.00
Belgrad 55.5116
Danzig 456.50
Warsriiao 456.00

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. Januar
Newyork gegen Japan 28.91—28.93. London gejen

Japan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

■Erneute Diskontherabsetzung
der Bank von Frankreich

Paris . 9 . 1 .
London 74 . 73
Newyor. 15 . 10V-
Belgien 255 .00
Spanien 207 . 25
Italien 121 . 50
Schweiz 492 . 25
Konenhat 334 . 50
Holland 1028 . X
Oslo 376 •/<
Stockholm —
Helsinnfor —

Zürich , 9 . 1.
Paris 20 . 31
London 15 . 18*/.
Newyork 3 .06V*
Belgien 51 . 77V-
Italien 24 . X
Spanien 42 .07 1/-
Holland 208 .72V-
Berlin
Wien

123 . 70

offiz . Kurs —

Newvork, 9 . 1.
Tägl . Geld *1*
Bankakz.
90 Tg . Briet */*
90 Tg Geld */w
Pt .Hwechsel
nledt . Satz s/‘
höchst Satz l

Wechs . aal
tond Cbl a . 95 ' |«

Prag 62 . X Privat¬
Rumänien — diskontsatz —»
Indochin* — Tägl Geld
Wien - Pfund
Berlin X9 . X per l Mt. —
Belgrad — per 3 Mte, —i
Rioa .Londi — Dollar
Warschau 2853/# per 1 Mt. —
Portugal — per 3 Mte. —
Athen — Peseta
Offiz . Bank¬ per 1 Mt. —
diskont 4 Lire p. 1 Mt -

Wien Bukarest 2 . X
Notenkurs 57 . 2a , Helslngfors ■6,69-

Stockholm 78 . 30 Buenos Alte- 82 . 75
)s !o 76 . X Japan 88 .87 .
Kopenhagen 67 . X Privatdisk.
Sofia _ Inland 2*/«
Prag 12 .74 Privatdisk
Warschau 57 . 97V Ausland 3 - 4
Budapest — £ per 1 Mt. 8
Belgrad 7 . X £ per 3 Mte. X
Athen 2 . X $ per 1 ML 2
Istanbul 2 . 45 $ per 3 Mte. 7

do . 60 Tg 4 .94 »/. Prag 4 16
Paris 6 . 62 Wien 18 .84
Brüssel 16 .89 Budapest 29 . X
Rom 3. 04 nom Belgrad 2 .30V:
Madrid 13 . 71 ‘y Athen 0 .94 */«
Bern 32 . 62 Japan 29 . 00
Amsterdam 68 .07V- Buen . Aires 33 . 00
Stockholm 25 . 25W Rio de Tan 6 . 34
Oslo 24 . 87V Berlin 40 .30
Kopenhagen 22 . 10

Paris , 9. Januar . Der General rat der Banl
von Frankreich hat iq. seiner heutigen Sitzung
eine weitere Senkung des Diskontsatzes von5
auf 4 o/o, des Zinssatzes für 30-Tage-Geld von
5 auf 4% und des Effekten-Lomhardsatzesvon
6 auf 5% % beschlossen. Die letzte Diskont¬
herabsetzung erfolgte am 31. Dezember 1935. —
Der Ausweis der Bank von Frank¬
reich  vom 9. Januar läßt einen geringem Gold-
abzug erkennen. Der Goldbestand wird mit
66 164 Mill. Frcs. ausgewiesemgegen 66 296 Mill
Fros. nr der Vorwoche. Im Zusammenhangi-n-f*
der TJltiimoliquädierung ist der Notenumlaufvon 81150 anf 82 313 Mill. Frcs. gestiegen

Zurzeit werden Pläne zur Aufschließung
großer Kohlenvorkommen in der Nähe von
Glasgow,- die einen Wert von ungefähr 7 Miß.
Pfund Sterling darstellen, in Erwägung ge¬
zogen.

Konkurse
Düsseldorf : Witwe Georg Altmoeller , Maria, ?eb,

Porck , Alleininh d. Fa . Georg Altmoeller . —Liegnitu
Kaufm . Kurt Mehwald.

Vergleichsverfahren:
Dresden : Direktor Herold Caesar Liebold in Ta.

Liebold & Co., Baugeschäft.

Reichsbankdisbont 4% wmwm  f£. Lombardsafz 5° c

Hanseatische Börse
Festverzinsliche[Werte
Deutsche Reichs - o.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
4Vi Lübeck 28
5 Dt . Reichsaul . 27
4 do . 34
41/* Dt .Relchsb .Sch .35
4*/* Reichspost 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw .H. Pr.
Vd . 28/29

4*/t do . 30

Kreditanstalten uni
Körperschaften

4Vi Oldb . GsCh. v. 25
4Vt do . Korn . S. 1

do.
do.

S . 1
do.
do.

Gplbr.
do.

9 . 1. 8 . i.

— 88 .0G
93 .5G 94 . 5G
100 . 25 100 . 25
96 . 75b 97 . 25B
98 . 75B 98 . 75b

— 100 .25

21 .62 21 . 62
— 18 .0 b

110 . 12 110 . 12
109 . 62 109 . 62
107 .0b 106 . 75

4Vs do.
41/* do.
4l/i do.
4Vt do.
4l/i do.
41/* do.
4V» do.

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S.

97 . 25 —

— 95 .0G
95 .0G —

— 97 ^4G
e 97 .5G 97*/sG

Hypothekenbanken
4*/t Dt . Schifibel . 3
4*/j do . 4
4*/* Hamb . Hypbk . A
41/* do . B
do . DFGHJK
4*/s do . Em . N
5Vs do . Liquid,

do . Anteilschein
41/* Lüb . Hypbk . 1
4*/t do . 2
4*/s dO. 3 U. 4
41/* do . 5
4V* Pr . Ctrbd . 26/27
4Vi do . 28
5V« do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.
41/* Pr . Ctrbd . Bod.
41/« Obi . 26/27/28
41/* Rh . West !. Bod.

Cred . 4
5Vj do . Liquid.
4*/* Schl .-Holst . Pr.
4Vi Ldsbk . 1 u . *
4*/i do . Kom.

Obi . 2 u . 3

93 . 0G
93 .OG
97 .OG
97 . 0G
97 bG
97 . OG
102 .5b
3 .70 b

95 . 75
95 . 75
95 . 75
95 . 75
95 .25
95 .25

101 . 50
9 . 90G

93 . 0G
93 .OG
97 . 0G
97 bG
97 b G
97 . 0G
102 . 5b
3 . 55 b
953/4G
95 s/4G
953/4G
953/4G
95 . OG
95 OG
101G
9 .8UG

93 .25 93 .OG

96 .OG 96 .OG
101 .50 101 . 75

92 . 50 94 .75b

92 .OG 92 .OG

Bank -Aktien
Adca
Couiffl .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktie«
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg .-SUdam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

66 .00
83 . 625
510 . 00

82 .50
83 .00
77 .00
96 . 75

179 .00
65 .00

117 . 00
123 .00

66 . 00
83 50

495 .00
82 . 50
83 .25
77 . 00
98 . 00

177 . 75
65 . 00

116 . CO
123 . 00

70 . 00 70 . 00
130 .00 130 .00
35 . 0 B 35 .0 B

15 .50 15 . CO
27 .00

69 . 0 B
17 . 25
50 . 00

27 . 00
69 .75
17 . 00
50 . 00

34 . 0 B 34 . 0 B

Eisenbahn -Aktien
A. Q. für Verkehr 89 . 50
Brem . Straßenbahn 8* -®j 8? : “®
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn 5®-25 88 -92
Lüb .-BUch. Elsenb . Z2 -®® «8 . 00
Braunschw . Land . Ei . 70 •00 70 . 00

Industrle -Obllgat.
Br . Tauwerkf . v . 03 95 .00 95 .00
Delm . Lin . von 1928 —
Dt . Lin . von 1926 102 . 00 102 .00
Dt . Lin . Hansa v. 26 —
Nordd . Stelng . v . 27 101 . 50 101 .50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 110 .75 110 75
fällig am 1. 4 . 1937 109 . 87 109 .75
fällig am 1. 4 . 1938 109 . 10 109 00

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br
tederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
..Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

36 .75 36 .87
136 .00 136 .00

65 .00 64 .00

108 .50
175 .00

113G
126 .50
102 00
115 . 00
112 . 50
152 .00

45 .00
98 . 0 B
137 . 00
168 .00
113 . 00
149 . 50

108 . 50
175 . 00
113 . 00
126 . 50
102 . 00
109 . 00
112 . 50
152 . CO

45 .00
96 .0 B
137 . 00
168 . 00
113 .00
149 . 50

102 .00 102 .00
148 .00 147 . 25
48 .0 B 50 . 0 B
106 . 00 104 00
96 . 25 94 .25

132 .00 132*/4B
91 . 375 90 .00

122 . 50
109 .25
154 .00
102 .00
122 . 50
208 .00
105 .50
1C0. 0B
147 .00
78 . 875
124 . 25
111 .03
115 .00
74 .00

130 .00
50 .00
75 .00

120 .00
103 . 50

122 . 50
108 .00
154 .50
102 . 00
122 . 50
208 .00
105 .50
100 .OB

147G
77 .50

111 . OB
115 . CO

74 CO
130 . 00
50 .0 B

73 .75
120 .00
102 . CO

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp . A G. vorm.

T. Hevecke

9 . 1 . 8 . 1 .
102 . 00 102 . CO
122 . 25 121 50
85 . OG 85 . OG
165 . 50 165 . CO
125 . 00 125 . 00
102 . 00 102 . CO

52 . 50 52 . 50

9 . 1 . 8 . 1.
Ver . Werkstätten 97 .OG 97 . 00
Wendt Zigarrenfabr . 47 .00 47 . 00

Kolonialwerte
<amerun -Eb .-G. — —
Meu-Guinea -Comp . — - *
Otavi Min . u . Els .-G. 17 . 75 —
Schantung Hand AG, — —■

Niedersächsische Börse

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 .00

KommunaWerbände
mit Zinsberechnung

4Vt Hann . Prov . Anl.
R. 15 95 . 25 95 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/* Oldbg . st . Kr . G.
Pfdbr . S . 5 97 .25 97 . 25

do . Gold -Komm .*
Obi . S. 3 95 . 00 95 .00

Landesbanken
4 1/* Hann . Ldkr . G.*

Pf . S . 1 1926 97 . 75 97 .75
4 */i Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 - 96 .875
5 */* do . Llqul . Pfdbr . 101 . 37 101 . 37
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 .00 92 .00

Ritterschaften
4 ’/t Brschw * ritt . G.-

Pf . v . 29
4 1/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4*/t Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4 */> do . von 1927
4 */i Celler ritt.

Goldpf . C.
4V* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5 1/» Brschw . ritterl.

LIoul . Pf.
Stadtschaften

41/* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬

brief R 22

Hypothekenbanken
4*/j Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
Von 1929 97 . 00 97 . CO

5*/i do . Liquid .Pfdbr , 101 .25 101 .25
do . Anteilscheine —
4 1/» Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 96 .00 96 . C0
5 */t do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101 . CO 101 . Go

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 103 . 50 -102 .50
6 Busch Jaeger Ohl 101 .00 101 . 00
6 Ccnti Gummi Obi . 101 .00 102 .00

103 . 50 103 .50

97 . 37
97 . 37

97 . 37
97 . 25

96 .25 96 . 50

97 . X 97 .X

100 50 100 .50

96 . 50 96 . 50

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert In RM f . d . 1
B Vorw . Zent *. Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 */> Hann . Bd . Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
ii «nseneid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(ie Stck . in RM) 4X .X 405 .00
Hannoversche Zem . 99 . 50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr,
Vorwohler Zement
Westeregeln Kalt
Wollwlsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn 102 .x 102 .00
Marienborn -Beend . 79 x 79 . 50

104 .x 104 . X
73 . 75 74 . X

17 . SO 17 . 50
101 .x 101 . 00

89 . X 89 . X

91 .X 91 . X

90 . X 90 .X

101 .X 101 . X

97 . X 97 . 00

1X . X 101 .x

160 .X 159 .50
129 .X 129 .X
90 . 50 90 .X

IX . 50 108 .50
121 . 50 121 .X

99 .X
153 .X 153 .X
142 . 75 141 . X

94 . 50 94 . 00
101 . X 1X .X

162 . X 162 . X
10B. 50 108 . 50

Herrenh . 139 . X 139 . X
1X .X 99 . X

155 . 00 154 . 50
72 . X —

95 .X 94 .X
74 .X

34 .X 34 .X
107 .50 109 .X

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , det Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzeebietsanlelhe und Renten'

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 110 . 20 110 . 12
5V. Relchsanl . 27 ioo . ; o ioo . co
4 Relchsanl . 34 97 .00 97 .25
5>/>"/• Young -Anl . 103 .00 103 .00
4ViPr . St .-Anl 28 107 .25 107 . 12
4 ‘/i Prß . Staats R 2 - —
4V. Prß . Staats R 1 102 .00 102 . 20
4Vi Bayern v. 1927 97 .50 97 . 50
4*/i Brschwg . 1928 95 .75 96 . 00
4®/e Schutzgebiete 11 .05 11 .co

4 ,/iD .Relchsp .34Fl . 100 .00 99 .875
4' /i do . 1935 99 .30 99 . 50
4'/ , Reichsbahn «8 -75 98 . 75
4‘/iPr . Ldrbk 1— 2 97 . 40 97 . 40
47l dO. 3— 4 «7 . 40 97 . 40
4V, do . 5— 8 97 . 40 97 . 40

•icihcn
4*/* Bin . Goldsch . 26
6*/» do . Verk , Anl . 28
6°/* Frkft Schätze

Oeftentl Kredltanst«
4*/* Bin Pfdbr .-A.
Dt . Komm Auslos.

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II

9 . 1 . 8 . 1.

97 . 75 97 . 75
97 . X 97 . 75

— 97 . 25

97 . 25 —

95 . X —

4*/i Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4 */« Old . Staat !. 25
4*/t do . Serie 1 u . 3
4*/t do . Serie 2
4Vi do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4 */i do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
4 ‘/t do . Komm . 3
5*/» do . Liqu.
4V* Pr . Ldpfbr . S. 44*/*do. s. n
4V* do . S. 17— 18
41/» do . S. 21
4 */* do . R. 24
4V« do . R. 25 — 27
4*/i do . R . 28
4Vi Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
4*/i Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4V» Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4*/i Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v . 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
47a Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4*/a Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4*/i Pr . Centralb . 28
4V« Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47a Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47a Schl . H. ldsch.

A 30
47 « Bert . Hyp . 15
47 « Berl . Eyp . K.

Obi . 6
57 « Pr . Centr . B.

Liquid.
47 « Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 « do . Komm.
47a Pr . Ztrst . R. 19
4*/a Pr . Ztrst . R. 20
47a Hann . Landesk.

8 1
47 « Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
47a Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 . X 94 . X
47a Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Goid -Kom . S. 4— 6

— 95 . X
101 . X 1X .60
97 . X 97 . X
97 . X 97 . 00
97 . X 97 .X
97 . X 97 . X
96 . 50 96 . X
96 . 50 96 . X
96 . 50 96 . X

94 .X 94 . X

91 .X 90 . 75

92 . 75 92 . 75

96 . X 96 . 00

97 . X 97 . X

95 . 25 95 . 25

96 . 25 96 .25

96 . X 96 . 50
96 .X 95 . 375

95 . 375 95 . 375

95 . 25 95,25

96 . X 96 . X

_ 92 . 67
95 .75 95 . 25

93 . 25 93 . 25

oo 101 . 37

94 . X 94 . X

95 . 375 95 . 375

96 . X 96 . 10
96 . 25 96 . 50

97 . X 97 .50

93 . 50 93 . 50

94 . X 94 .X

Industrie -Obligationen
6V» Dt. Linolwerke
67 # Klöcknerwerke
67 . Thür . Etek L.
67 # Verein . Stahl.

87 . 375 87 . 375 6V# Zuckerkredit 102 . 37

Iten Ausl . Staatsanleihen
96 .25 96 .25 4*/a Oest . St . 14 41 . co

4V» Ung . St . 13 9 .80
113 . 12 .112 .87 4*/a Ung . St . 14 9 . 15

4V# Mexik . abg. 7 .625
130 . 87 130 .62 5V# Mexik . abg.

— 102 . 25
102 . 87 102 . 62

— 1X . 37
1X . 10 103 . 10

40T0
9 . 30
9 . 10

12 . X

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch V K

9 . 1 . 8 . i.
103 . 75 103 .75
107 . 75 107 . 75
110 .75 110 . 75
109 . 87 109 . 75
109 . 10 109 . X
108 .20 108 . 20

°elchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Holenschä.
1. 4. (jeld Hrie< Geld net

1936 _ _ — —
1937 — — — —
1938 — — — —
1939 99'lt 99\ 99 —
1940 98l/j — — —
1941 98 l/4 99 — —
1942 97 — — —
1943 96fy — 99*,% —
1944 _ — — —
1945 96*l» — 96 'lt —
1946 96*/* 97 — —
1947 96 1/# 97 —■ —
1948 96 l/< — 96 l|s —
1949 — — — —

Wiederaufbau -Zuschlags
1944/45 . , . . . 673/fl 687«
19 46/48 . . . . . 67 */i 68

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Danken
'Mg . D. Cr . Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Ot . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp . -B.
Oldbg , Landesbank
Reichsbank

x X 88 . X
107 . 25 106 . 25
72 . X 68 . 75

67 . 125
88 . 50
98 . X

114 . X
84 . 125

83 . X
526 . X

84 . 25
84 . X
97 . X

IX . 25

66 . X
88 . X
96 .X

113 . 50
83 . 62
82 . X

505 .X
63 .00
83 . X
96 .X
71 . X

178 . X

Industrie
Adler P .-Zern.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br , Allg .Gas * u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl,
Dt Steinzeug
Dt . Ton u Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbasch
Lind . Eismasch.
MasCh Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühien
Mltteld . Stahl
MflJft. Bergw.
Nordd Eisw,
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Stibok.
Schl . Porti . Zem.
ThBrl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwert#
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

9 . i . 8 . 1.

37 .X 38 . 25
136 . X —
65 . 25 64 . 50

102 . X —

128 . 50
95 . 125
132 . X
101 . 50
76 . 875
98 . 50

104 .X
121 . 25
110 . 25
124 . X
154 .X
125 . 12
108. 75
97 . 25

131 . 75
112 . 75

129 . 50
95 . X

131 . 50
101 . X

76 . 75
98 . 00

102 . 50
121 . 25
109 . X

124 . 87

97 . 25
116 . 75
1X . 87
118 . 00

87 . X 86 .75
83 . X 83 . 50

134 . 50 135 . X
106 . X 104 . X

74 . X 74 . X

117 . 25 —
101 . X —
49 . 375 49 .X

99 . X -
117 . X 117. X

130 .X 129 . X

145 . X 144 . 25

95 . 50 94 . 75
1X . X —
91 . 50 93 . X

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . > Ablösungsch.
6 °/# Hoescb Elsen - und

Stahl -RM-Anlelbe
6V# Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7*/* Mltteld . Stahl -RM-A.
7V# Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accuraulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizltäts -Ges.
Ascbaffenburger Zellstoft
Bayer Motoren -Werke
1. B. Bemberg
lulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u . Licht A 0
Reri Maschinenbau
ßraunk u . Brlk . (Bubiag)
Breraet Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb WasserwTh
Chem von Heyden
Comp Hlspano S A— C

do . do . S. D
Continental Gümralw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 9 . 1. 8 . 1.

110 . X 110 . 25 110 . X 110 . 125

103,62 103 . 62 104 .X IX . 625

104 . 00 104 .00 104 .20 104 .50
105 . X 104 . 25 104 . 25 104 . 125

103 . CO 103 . X 103 . 00 IX . 10

— 173 . 50 174 . X 170 . 50
52 . 50 52 . 25 52 . 125 52 . 12
36 . 62 36 . 62 37 . Ou 37 .00
79 . 75 79 . 50 79 . 25 75 .75

119 . X 119 . X 119 .25 119 . 75
102 . 25 102 . 50 102 . CO 101 . CO

— 117 . 50 118 .X 116 . 25
114 . 75 115 . 50 115 . CO 113 . 50
136 . 37 136 . 25 IX . 25 136 . X
107 . X 107 . CO 107 .X 1C5.62
198 . 50 198 . 50 198 . 00 . -

94 . 75 94 . 25 95 .X 94 . 55
109 .37 109 . 25 109. 375 109.X
— — 119 .25 119 . CO

288 . 50 286 . 50 289 . 75 288 .25

160 .75 161 . X 160 .875 160 .37

Anfangs - öchluü-
Kurs Kurs

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atiant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

isenbatin -Verkehr sm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Cp.
Th . Goldschmidt
Hhmburger Elektrizität
Harburger Gummi

. Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kiöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Miaderlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr.
Rütgersweike
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

Ut B
Schubert & Salzer
schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patxenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberget Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Oelsenkircben
Westd . Kaufhol tvorm

Leonhard Tietz)
Westeregein Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrlt
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamh Amerika Packet!
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
*Uavi Minen q Eisenb

91 . X 90 . 625

120 . 875 120 . 625
108 . X 108 . 125

141 . X 141 . X

108 . X
194 . X

1C9. 675
194 . X

125 . 50 125 .50
115 . X 113 . 75
115 .X 115 . X
127 . 875 128 . 25

148 . 125 147 . 875
115 .X 115 . X
114 .X 114 . 75

125 . 25
108 . 875
131 . X

109 . 25
84 . 875
89 . 125
83 . 50

154 .X
126 . X
83 . CO

125 . X
109 . 50
131 . 25
124 . X
109 . 25

84 . 25
89 . X
83 . X

154 . X
125 . 75
84 . X

81 . 75 81 .75
115 . 50 116 . X
124 . X 124 . X

94 . X 94 . 00
78 .25 78 . 25

124 . X 124 . X
74 .75 74 . 375

Ausgabe —

— 183 . X
75 .87575 . 625

212 . 25
131 . X
105 . 75
127 . 125
115 . X

212 . 25
131 . X
105 . 50
127 . 25
115 . 50

32 . 62 32 . 50

143 . X
132 . X
122 . 375
102 . X
165 . X
103 . 50
74 . X

143 . 75
132 . X
122 . 375
101 .X
166 . X
105 . 75
74 . X

198 . X

75. X 74 .625

27 . 375 27 . X

116 . 875 116 . 875

116 .75
179 .X
92 .X

120 . X
121 . X

15. 50

17 . X
17. 75

116 . 75
179 . 75
52 .375

120 . X
121. X
15 . 50
26 . 75
17 . 25
17 . 625

einheitskurs
9 . 1, 8. 1,

134 . 375 133.CC
91 . 00 90.K

— 106.Ü
120 .875 120.00

108.25 108.50
135. 25 —
141.75 139.50

— 126.50
1C9. 62 107.25
195 .X —
185.75 —
125. 50 125.25
113 .50 112.50
114. 50 114.00
128.00 127.00
80 .375 60.153

148 . 125 147.6«
115 .X 114,50

115 . 625 114.375

125 .X 125.25
109. X 107.25

131 .875 131.«
124 .X -
109 .25 106.«
84 .625 84.0C
88 .75 68.S
83 .00 61.ff

154. 25 154-vT
126. 75 125.'
83 . 50 / .?

125.25 12-
— IS*

81 . 75 8’1
115. 875 1155

124 .CO 1H.,;
19.625 -
94 . X w.tf

78 . 875 78.1*
125. CO 120.CC
74.625 73.«

112. 875 112.52
39 .X 39.CC

— 1K.»
76.X 74.00

-
— -

212 . 25 210-CC
131. 00 I262J
133.75 104.«
127.25 127.50

115. 125 114»5
— 18I.CC

32 . 50 32-M

143. CO143.8J*
132.00 131.00

122.375 121.0;
101.875 101.87J

165.CO 165.CJ
105.50 102.5
74 .CO 74-00

198. 00 197.0°

75-00
128.25 127*2
149.25 149>

27 . 10 » ■£
118.75 118.8

114. 125 115.3'

114.75 IIS.’’
180.25 178-C®
91 .625 89.8»
119-50
121.co 120.8;’. r «7* 15.375
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Wissen Sie etwas vom 19.?
Bremen , 10. Januar.

-Oder ahnen Sie etwas ? Natürlich
nicht, denn dieses Datum — der 10. Januar 103«
— ist Stadtgespräch geworden aus dem Grunde,
weil niemand etwas weiß ! Aber es hat etwas
ganz Besonderes aus sich mit diesem Tag . Denn
er geht jeden Nationalsozialisten
Bremens  an , und zwar ganz persönlich ! Daß
über das Wie und Warum die „Bremer Lei¬
tung ", die parteiamtliche Zeitung der National¬
sozialisten Bremens und das Organ der Deutschen
Arbeitsfront , das erste und das letzte Wort hat,
versteht sich von selbst . Sie hat Überhaupt erst
aus diesen denkwürdigen Tag hingewiesen und
Tag sür Tag dieses Datum der Bremer Oeffent-
lichkeit eingehämmert . Es handelt sich — dies
allen Zweislern und Besserwissern zur Beruhi¬
gung — weder um ein Kuckucksei noch um eine
jener berühmten Enten , die als Lockvogel der
Allerweltspressr ohne staatsbewußte Führung
so gute Borspanndicnste tun sollen und auch ge¬
tan haben . Diesmal ist das Kuckucksei
das Ei des Columbus!

Mit einem Schlage wird jedem Volksgenossen
am 10. Januar klar werden , um was es hier
geht. Schon jetzt spricht ganz Bremen vom 10. Ja¬
nuar . Die Erwartungen sind hochgespannt . Daß
sie Lbertrofsen werden , dasür wird die „Bremer
Zeitung " sorgen!

Die Losung lautet : Am 10. Januar liest jeder
Bremer seine „Bremer Zeitung "!

vewerber zum eintritt in das Heer
als Freiwillige im Herbst
Meldeschluß am 31. Januar 1038

Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß Ge¬
suche von Freiwilligen außerhalb  der ent¬
militarisierten Zone bei einem Truppenteil , in
der entmilitarisierten Zone bei der nächstgelegenen
unteren Ersatzbehörde spätestens bis zum
31. Januar 1036  eingegangen sein müssen.
Ueber diesen Zeitpunkt hinaus ist eine Berück¬
sichtigung eingehender Meldungen nicht mehr
möglich.

Angehörige der Jahrgänge 1811 bis 1811
können,  Angehörige der Jahrgänge 1015 bis
ISIS müssen  sich durch eine Zusatzerklii-
rung  verpflichten , freiwillig länger als 1 Jahr
zu dienen, falls der Truppenteil sie zu behalten
wünscht. Hierzu wird bemerkt, daß der Unter-
off izicr - Vedars  in erster Linie aus diesen
für länger als 1 Jahr Verpflichteten ausgesucht
wird.

Die Meldungen haben zu erfolgen:
außerhalb  der entmilitarisierten Zone bei

dem nächstgelegenen Truppenteil der Waffen¬
gattung (Infanterie , Reiter , Pioniere , pferde-
bcspannte oder motorisierte Artillerie , Kraftsahr-
kampftruppe, Nachrichtentruppe , Sanitätstruppe ) ,
bei dem die Einstellung erfolgen soll,

in der entmilitarisierten Zone bei der nächst-
gelcgenen unteren Ersatzbehörde.

Wenn nicht bekannt , kann außerhalb  der
entmilitarisierten Zone der Standort des Truppen¬
teils bei dem nächsten Wehrbezirkskommando oder
Wehrmeldeamt , in der entmilitarisierten Zone
der Sitz der unteren Ersatzbehörde Lei deren
Zweigstellen erfragt werden . Auch die Polizei¬
behörden sind in der Lage , über den Standort
des Wehrbezirkskommandos bzw . des Wehrmelde¬
amts oder der unteren Ersatzbehörde bzw. deren
Zweigstellen Auskunft zu geben.

Pros. Vr. med. Ludwig Jacob1
Im Alter von 51 Jahren ist der langjährige

ärztliche Leiter des St .-Joseph -Stiftes , Pros.
Dr . med . Ludwig Jacob,  geb . am 1. 3. 1881 in
Kaiserslautern in der Rheinpfalz , plötzlich ver¬
schieden. Er studierte an den Universitäten Mün¬
chen, Stratzburg und Heidelberg , woselbst er im
Jahre 1905 die ärztliche Approbation erhielt . Von
1008 bis 1908 war er Assistenzarzt am Eppen-
dorfer Krankenhaus in Hamburg und sodann bis
1010 Assistent an der Medizinischen Klinik der
Universität Straßburg . Von 1910 bis 1912
arbeitete er an den Chemischen Instituten der
Universitäten München und Würzbnrg und blieb
im Anschluß daran bis zum Jahre 1919 an der
letztgenannten Universität als Assistenzarzt , gleich¬
zeitig als Privatdozent für innere Medizin . Im
Jahre 1919 wurde er als Oberarzt der Inneren
Klinik an die Krankenanstalt in Bremen berufen
und blieb in dieser Anstalt bis zur Uebernahme
der Chefarzttätigkeit im St .-Joseph -Stift im
Jahre 1929 tätig.

2n den Jahren seiner Bremer Tätigkeit hat

Pros . Dr . Jacob stets das wahre Arzttum in den
Vordergrund gestellt und sich auf Grund seiner
hervorragenden Anlagen , Kenntnisse und über¬
reichen Erzählungen große Verdienste in der
Krankenbehandlung sowie in der Eesundheitsfiih-

erworben . Fundiert auf einer umfassenden
wissenschaftlichen Grundlage , war er Arzt und
Helfer , der für sich selbst keine Schonung kannte
und dem das Wohl seiner Patienten stets am
Herzen lag . Weiteste Volkskreise unserer Heimat¬
stadt werden seinen so jähen Abschied aus dem
Kreise ieiner Freunde , Berufskameraden und der
gewmten Volksgemeinschaft aufrichtig betrauern.
Ganz besonders wird aber der fehlende Vater
sur die Familie und seine sechs Kinder eine un¬
endliche Lücke bedeuten.

Unwahrel-erüchte
Eine beabsichtigte Verlegung des Woolworth-

Konzerns von der Faulen - zur Obernstraße ist in
interessierten Kreisen als Veranlassung zur Ver¬
breitung unwahrer Gerüchte  genommen
worden . Eine Entscheidung ist in dieser Angelegen¬
heit bis heute noch in keiner Weise ge¬
troffen  worden und wird erst ergehen , nachdem
alle Gesichtspunkte , die diese wichtige Entscheidung
beeinflussen könnten , gründlichst geprüft und alle
maßgebenden Stellen gehört wanden sind. Gegen
unwahre Gerüchte , die nur geeignet sind , Unruhe
in die Bevölkerung hineinzutragen , wird m i t
aller Entschiedenheit vorgegangen
werden.

Führerschein-Lntziehung
Die Polizeidirektion teilt mit:
Dem Kaufmann Franz -Heinrich Voß,  Schier¬

ker Straße 14, wurde der Führerschein entzogen,
weil er , unter der Einwirkung genossenen Al¬
kohols stehend , ein Kraftfahrzeug führte.

Rundsunkanlagen auf probe
Der Reichspostminister hat die Bestimmungen

über die Sondergenehmigung für Einrichtung von
Rundfunk -Empfangsanlagen auf achttägige
Probe  in folgender Weise geändert:

Während bisher Unternehmer , die sich ge¬
werbsmäßig mir der Herstellung oder dem Be¬
trieb von Empfangsapparaten befassen , verpflich¬
tet waren , schon die Absicht der Einrichtung einer
Rundfunkanlage auf Probe der Zustellpostanstalt
mitzuteilen , ist künftig der Beginn der Einrich¬
tung anzeigepflichtig . Zwangsläufig ergibt sich
daraus , daß bei der Anzeige , ob die Anlage end¬
gültig übernommen w rd , in Zukunft bei der
achttägigen Frist der Tag mitzurechnen ist. an dem
mit der Einrichtung begonnen worden ist, wäh¬
rend früher der Tag der Fertigstellung der An¬
lage in die achttägige Frist miteinzubeziehen war.
Zu beachten ist auch daß von jetzt ab für die
erstmalige Erhebung der Rundfunkgebühr der
Tag des Beginns der Einrichtung , nicht mehr der
Tag der Fertigstellung der Anlage , maßgebend ist.

Reichsbund der Philatelisten
Am „Tag der Briefmarke ", der mit dem 105.

Geburtstag des Generalpostmeisters Stephan zu¬
sammenfiel und der zu einer Verkaufsaktion sür
Wohlsahrtsbriefmarken im ganzen Reiche benutz!
wurde , veranstaltete der Reichsverband der Phi¬
latelisten in Berlin einen Festabend . Auf diesem
wurde der Beschluß verkündet , sämtliche Brief-
markeniammler -Organisationen zu einem Re >bs-
bund der Philatelisten zusammenzufassen

Ivjähriges Eeschästsjubiläum . Der Klempner¬
meister Johann Heinrich Röbe,  Linienstraße 28,
begeht heute , Freitag , sein lOjähriges Geschäfts¬
jubiläum . Er hat das Geschäft von seinem Vater
übernommen , der es bereits etwa 25 Jahre hatte.
Der Jubilar erfreut sich noch außerordentlich
guter Rüstigkeit.

Pferde stellen sich vor
Die Dormusterung der bremischen und vegesacker Pferde IM begonnen

Donnerwetter ! 183 ein Höbe . IVer sieb <ln Iiinanksebwingt , cker
bann wir blieb saKvn : Hock n » Hob.

Das Pferd ist des Sol¬
daten guter Kamerad.
Selbst heute , da erheb¬
liche Teile des Heeres
motorisiert sind , kann
auf die Drenste des
Pferdes nicht verzich¬
tet werden . So ist es
denn auch erforderlich,
daß die Wehrmacht
nicht nur die Rekruten
mustert , sondern auch
das Pferdematerial
auf ihre Heeresver¬

wendungsfähigkeit
prüft . Wir haben in
Deutschland rund 2,5
Millionen Pferde , eine
Anzahl , die es der
Wehrmacht ermöglicht,
bei der Musterung der
Pferde einen strengen
Maßstab anzulegen u.
auch die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Be¬
sitzer in weitem Um¬
fange zu berücksichtigen.
In Bremen wurde ge¬
stern mit der Pferde-
vormusterung für,Brr - . .. „ .. . .
men Stadt - und Landgebret und Vegesack be¬
gonnen . Den Pferdehaltern in den Bezirken der
Polizeireviere 7 und 8 waren schon vorher durch
Polizeibeamte Nummern zugestellt worden , so
daß nachher die Musterung lehr flott durchgeführt
werden konnte . Auf dein Hohentorsplatz
war durch Grenzpfähle und Taue eine Vorführ-
bahn hergerichtet , in die die Pferde in der Rei¬
henfolge ihrer Nummern eingelassen wurden . In
einem Polizeiwagen war das Büro untergebracht.
Hier wurden in die Musterungsliste die Entschei¬
dungen eingetragen , die die Musterungskom¬
mission , der Hauptmann Kösterbeck  vorsteht,
fällte.

Mehr als 300 Pferde wurden gestern gemustert.
Jedes Pferd wurde vom Vorführer , den der Be¬
sitzer zu stellen hatte , erst der Kommission vor¬
gestellt . Dann wurde mit einem Stockmaß die
Größe gemessen . Pferde mit einem Stockmaß unter
1,60 Meter schieden im allgemeinen , wenn sie
sonst nicht ganz besondere Qualitäten auswiesen,
von vornherein aus . Einer Vorführung im
Schritt folgte dann ein kurzer „Te - rapp " .

Zahlreiche Volksgenossen wohnten dieser Vor-
mnsterung als Zuschauer bei . Sie kamen auf ihre
Kosten . Wenn auch lange nicht alle Pferde Pracht¬
tiere waren , wenn auch manches der Tiere be¬
stimmt kein edles Roß war , so ergaben sich doch
bei fast allen Vorführungen sehr interessante
Augenblicke . Schecken, Rappen , Füchse, Falben,
Schimmel und Braune wurden in buntem Durch¬

einander vorgeführt . Mal waren es Oldenburger,
Lstfriesen oder Belgier , die in der Vorführbahn
standen . Für jeden Pferdefreund , ob mit oder
ohne „Pserdevsrstand " , war es ein unvergleichlich
schönes Bild , als d-e Pferde des Stalles der
Haake - Veck - Vrauerei  vorgeführt wurden.
Schon die Art , wie die Pferde von den Vorfüh¬
rern der Musterungskommission vorgeführt wur¬
den , zeigte , daß in diesem Stall das Wort
„Pferdepflege " ganz groß geschrieben wird.

Den Pferden geht es wohl so wie manchem
Menschen . Einzeln sind sie lammfromm , aber
wehe , sollen sie sich in einem großen Rudel be¬
wegen . So mancher Gaul , der es sich zu Hause
erst überlegt , ob er ein Bein vor das andere setzen
soll, spielte sich hier als edler Hengst auf . Da
wurde hintenaus geschlagen , daß die Erd¬
klumpen nur so spritzten , da wurde steil
in die Höhe gegangen , als wenn 's dar¬
auf ankam , ein großes Publikum zu Beifalls¬
stürmen hinzureißen . Von zwei Apfelschimmeln
verweigerte der eine den Gehorsam . Der Zufall
hatte es gefügt , daß er vor seinem Stallgefährten
vorgeführt werden mußte . Das Pferd war aber
nicht zu bewegen , seinem Stallgefährten voranzu¬
gehen . Erst mußte der andere Schimmel in die
Vorführbahn . Na , dem Schimmel konnte man den
Gefallen ja tun . Der kleine Schecke vom Schieß-
stand ist natürlich militärische Umgebung gewöhnt.
Er benahm sich ganz wunderbar , mußte aber den-
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noch d. u. erklärt werden , da er das nötige Stock¬
maß nicht hat.

Heute vormittag wird die Pferdevormusterung
fortgesetzt . Ab 9 Uhr beginnt die Vorführung aus
dem Polizei -Revier 3 auf der Bürger weide,
um 11 Uhr werden die Pferde des Polizei-

Reviers 4 auf der Danziger Freihei  t und
ab 12.30 Uhr auf dem gleichen Platz die Pferde
des Polizei -Reviers 5 gemustert . Insgesamt fin¬
det an 29 verschiedenen Terminen , deren letzter am
21. Januar ist, die Vormusterung der Pferde aus
Bremen und Vegesack statt . O. 8.

KesHästsübertragung auf die kstefrau
ist genehmigungspflichtig

Die Pressestelle der Kleinhandelskammer teilt
im Einvernehmen mit der Polizeidirektion mit:

Eeschästsübertragungen , die oft vorkommen,
machen folgenden Hinweis notwendig . Häufig
überträgt ein Ehemann , der ein Einzelhandelsge-
schüft, z. B . ein Obst - und Eemüsegeschäst oder ein
Tabakwarengeschäft besitzt, dies Geschäft auf seine
Ehefrau . Meist bringt ja das Geschäft zu wenig
ein , und die Eheleute sind deshalb auf einen wei¬
teren Verdienst angewiesen . Diesen verschafft sich
der Ehemann durch eine Stellung als Angestellter
oder Arbeiter . Da er aber den Posten regelmäßig
nur erhält , wenn er sein Geschäft aufgibt , und da
er auch nicht neben seiner neuen Tätigkeit das Ge¬
schäft führen kann , überträgt er es aus seine Frau.

Hierbei wird vielfach übersehen , daß die Frau
zu einem derartigen Geschäftserwerb nach dem
Einzelhandelsschutzgesetz der polizeilichen
Genehmigung  bedarf . Diese Erlaubnis ist im¬
mer nötig , gleichgültig ob ein Fremder oder die
eigene Ehefrau das Geschäft erhält . Die Polizei
erteilt die Erlaubnis , wenn drei Erforder¬
nisse  erfüllt sind : wenn einmal die Ehefrau
persönlich zuverlässig  zum andern sach¬
kundig  ist und schließlich keine außergewöhnliche
Ileberbesetzung in dem betreffenden
Handelszweig  in der fraglichen Gegend vor¬
handen ist. Die Eheleute sollten sich umsomehr
darum bemühen , die polizeiliche Genehmigung ein¬
zuholen , als eine Versäumnis schwerwiegende
Folgen hat . blebernimmt die Ehefrau das Geschäft
eigenmächtig ohne polizeiliche Erlaubnis , dann
muß gegen sie gemäß Z 9 des Einzelhandelsschutz-
gesetzes eine Geldstrafe verhängt werden , die eine
empfindliche Höhe annehmen kann . Die Geldstrafe
mutz bereits dann ausgesprochen werden , wenn die
Ehefrau lediglich fahrlässig  gehandelt , wenn
sie also die Genehmigungspflicht nicht gewußt hat,
aber wissen mußte . Da von der Ehefrau eines Ein¬
zelhändlers fast in jedem Falle verlangt werden
kann , daß sie die Erlaubnispflicht der Eeschästs-
übernahme kennt , wird sie also regelmäßig bei ver¬
säumter Einholung der Genehmigung mit Geld-
strafe bestraft  werden.

Die Ehefrauen der Einzelhändler werden daher
bei Eeschiiftsiibernahmen dringend ersucht , bei der
Polizei einen Antrag auf Genehmigung des Ee-
schästserwerbs zu stellen . Die Ehemänner werden
aufgefordert , ihre Frauen hierüber aufzuklären
und sie zur Einreichung des Antrages zu veran¬
lassen . _

Lilstpostbcsörderung von Postanweisungen . Post¬
anweisungen nach der Südafrikanischen Union können
fortan aus dem ganzen Wege mit Luftpost befördert
werden. Der Lnftpostznschlag beträgt für jede Post¬
anweisung 85 Rpf. Diese Gebühr schließt den Luft-
postzujchlag innerhalb Deutschlands ein. Daneben ist
es weiter wie bisher zulässig, Postanweisungen nur
innerhalb Deutschlands (also bis" Köln) auf dem Luft¬
wege befördern zu lassen. In diesem Fall betrügt der
Zuschlag 10 Rpf . Die bis Südafrika mit Luftpost zu
befördernden Postanweisungen müssen den Vermerk
„Mit Luftpost bis Südafrika ", die nur bis Köln auf
dem Luftwege zn befördernden Postanweisungen den
Vermerk „Mit Luftpost bis Köln " tragen.

Neuer Musikmeister des Musikkorps
der Schuhpolizei ernannt

Durch den Kommandeur der bremischen Schutz¬
polizei , Oberstleutnant Dr . Lankenau , wurde der
neu ernannte Musikmeister der Schutzpolizei,
Georg Leuchtenberger,  am 6. Januar in
seinen Dienst eingeführt . Bei dieser Gelegenheit
sllhrte Oberstleutnant Dr . Lankenau etwa aus:

Es sei ihm bei seinem Dienstantritt eine Freude
gewesen , daß das Musikkorps und der Spiel¬
mannszug der Schutzpolizei neu aufgestellt sei,
und daß er hierbei habe mittätig sein können.
Das Musikkorps der Schutzpolizei sei geeignet,
den soldatischen Charakter der Schutzpolizei zn
betonen . Wo das Musikkorps der Schutzpolizei
auftrete , da müsse der Bremer sagen : „Unser
Musikkorps spielt !" Lieber gar kein Musikkorps
als ein schlechtes. Wenn die Leistungen hervor¬
ragend seien , werde damit auch bald die Aner¬
kennung aller Volksgenossen verbunden sein . Mit
den Leistungen müsse aber auch .das Verhalten
eines jeden einzelnen Angehörigen des Musik-
korps im Einklang stehen . Jeder müsse es als
eine Auszeichnung betrachten , dem Musikkorps
anzugehören und müsse sich dementsprechend in
und außer Dienst führen . Er unterstreiche das,
was unser Gauleiter Carl Röoer  und unser
Senator Laue  noch kürzlich ausgeführt hätten:
Die Polizei des nationalsozialistischen Staates
denkt und fühlt in erster Linie soldatisch . Hierin
liege für jeden einzelnen alles begriffen , was
seiner Dienstansübung das entsprechende Ziel
setze.

Es sei ihm , führte Dr . Lankenau weiter aus,
auch eine Pflicht , dem bisherigen Leiter des dank
der Initiative des Oberregierungsrats Dr . Pott
ins Leben gerufenen Müstkkorps , dem Haupt¬
wachtmeister Worthmann,  für seine Leistun¬
gen zu danken , der es vortrefflich verstanden
habe , ein Musikkorps in kürzester Zeit zusammen¬
zustellen und auf die Höhe zn bringen.

Der neue Musikmeister Leuchtenberger
diente im Earde -Fußartillerie -Regiment Span-
dau . Er nahm am Weltkriege 1914/18 als Front¬
kämpfer teil , von 1915 ab als Leiter verschie¬
dener Regimentskapellen . Seine musikalischen
Kenntnisse in Verbindung mit den im aktiven
Dienst erworbenen Fähigkeiten berechtigen zu der
Hoffnung , daß das Müstkkorps der Schutzpolizei
Bremen unter seiner Stabführung in kurzer Zeit
mit zu den besten Musikkapellen zählen wird.

2r. Hans Steinacher

„flbends sind wir
Die Vluitsgemeiinschaft verbindet alle Menschen

deutscher Herkumift und knüpft die Bande , die das
gesamte Volk umschließen . Die blutsmäßiae Bin¬
dung von einem zum anderen , von den Gewese¬
nen über die Jetzigen zu den Zukünftigen , von
der Heimat zu den fern der Heimat Lebenden
richtig zu erfassen und zn pflegen , die Fäden auch
zu den rm Ausland lebenden Deutschen auf Grund
des Heimat - und Artgedankens neu zu knüpfen,
ist eine unserer wichtigsten Aufgaben.

So halten wir denn Ausschau und Umschau nach
unseren Bluts - und Artgonossen in aller Welt.
so fragen wir : Wo sind sie in all den Jahrzehn¬
ten und Jahrhunderten geblieben , was haben sie
geleistet , wie laufen die Fäden , die sie zu ihrer
alten Heimat spinnen ? Schon gehen zahlreiche
Stellen , wie die Landesverbände des VDA . Nie -
dersachsen , Weser - Ems,  Württemberg,
Pommern , Mecklenburg , Sachsen , den verschlunge¬
nen Wegen der Auswanderung ihrer
Stämme  nach . Damit Hand in Hand geht die
erneute Pflege der Familiengeschichte , der Sip-
penknnde , die geschichtliche Erfassung der Auswan¬
derungen , die Beschäftigung mit der Stammes-
knnde . Gerade auf Grund solcher Forschungs¬
ergebnisse wird es möglich sein , nicht iftrr das
Heimatdeutschtum für die Volksgenosien « rangen
und die Notwendigkeit eines Opfers zugunsten
ihres Kampfes zu gewinnen , auch die Ausländs¬
deutschen werden an der engeren Heimat stärkere
seelizche Kraft - und festere Bindungen erhalten.

Es ist klar , daß die Stammeskunde überall da
betrieben wird , wo sich Volkstum am reinsten
und widerstandsfähigsten erhalten hat . Deshalb
haben auch die vorwiegend bäuerlichen Landschaf¬
ten , aus ihrer Bindung zu Boden und Eigenart,
am wenigsten dem Zer >etzungsprozeß großstäd¬
tischer Entwicklung ausgesetzt , für die Stammes¬
kunde besonderen Sinn . Und gerade vom Bauern¬
tum aus sind die kräftigsten Blutströme ja auch
über die ganze Erde ausgegangen . Arbeitsmäßig
sind diese Bauern früherer Abwanderung ver¬
bunden mit der neuen Heimat , blutsmäßig blei¬
ben sie aber verbunden mit dem alten Stamm¬
land für alle Zeit . Kolonisation , Abwanderung,
Auswanderung waren die Ergebnisse der Raum¬
not , ob es sich nun um Pommern , Niedersachsen,

in Deutschland!"
Westfalen , Mecklenburger oder andere Landsleute
handelte . Alle Teilerscheinungen der Geschichte
des ganzen Volkes sind gleich wichtig und gehören
zum Ganzen , wie jeder Volksstamm , jede deutsche
Landschaft zum gesamten Volk gehört und in
ihrer reich entwickelten Mannigfaltigkeit erst die
Gesamtheit der Nation bildet.

Was allen gemeinsam ist , der Zug in die Ferne,
der Drang nach außen , wirtschaftlich bedingt
und seelisch begründet . Dichter wie Hans
Grimm  oder Josef Ponten  haben es uns
gesagt . Immer war es die ganze Welt . die in
ihrer Weite die Deutschen lockte und alle Kraft
anzufordern schien. Und so gibt es Deutsche in
den Wolgasteppen , in Südafrika wie in Nord¬
amerika , und es wundert niemand zu hören , daß
etwn auf den Hawai - Jnseln.  mitten im
Pazifischen Ozean , Niedersachien , die vor fünfzig
Jahren dorthin ausgewandert sind , noch im Jahre
1933 ihren Gottesdienst nach althannoveranischer
Liturgie feierten . Die Geschichte einer nie¬
dersächsischen Bauernfamilie,  die seit
der Mitte des 16. Jahrhunderts nachweisbar aus
dem Stammhof in einsamer Heide ackert , gibt in
den letzten 120 Jahren einen interessanten Ueber-
blick über die Schicksale ihrer Glieder . Aus zehn

eschlossenen Ehen in dem Zeitraum von 1700
is 1906 gingen im Durchschnitt je sechs Kinder

Kinder hervor . Sieben bis acht Kinder bildeten
keine Ausnahme . Die Höchstzahl erreichte eine im
Jahre 1845 eingegangene Ehe mit zwölf Kin¬
dern . Nach dem altüberlieferten Anerbenrecht
standen die nachgeborenen Kinder der einzelnen
Geschlechter alle vor schweren Entscheidungen , die
tief in das Geschick des einzelnen griffen . Der
Geburtenüberschuß floß meistens ab nach den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika . Wieder gibt
die Hof - und Familiengeschichte einen erhellenden
und zugleich erschreckenden Einblick . Aus den
Ehen des Zeitraumes von 1816 bis 1935 entspran¬
gen 29 Kinder . Von diesen Kindern sind fünf
zrüh gestorben , sechs sicher verbürgt nach Nord¬
amerika ausgewandert , vier wahrscheinlich nach
Amerika ausgewandert , vier in der Heimat in
Dörfern geblieben , vier sind jetzt noch Kinder,
drei sind Hoferben geworden und von drei ist
das Schicksal unbekannt . Nicht ein einziges die¬

ser Kinder einer alteingesessenen Bauernfamilie
wanderte in eine deutsche Stadt ab oder in eine
andere deutsche Landschaft . Soweit sie nicht im
Dorfe oder in der engeren Heimat blieben (heira¬
teten , starben oder den Hof übernahmen ) , gingen
sie über das große Wasser.

Aber sind diese aus bestem Stamme kommenden
Volkskräste für uns verloren ? Keineswegs , wenn
wir sie auf den angedeuteten Wegen , die nun
systematisch beschrittni werden müssen , wieder¬
gewinnen . Und für diese Wiedergewinnung ist —
wie früher für die Auswanderung — die ganze
Welt gerade groß genug . Von überall her kom¬
men schon Berichte über die seltsamsten Schicksale
deutscher Männer im Ausland . So wurden nach
dem Weltkrieg erst wieder die Schwaben um
Sathmar und Erog -Karol wiederentdeckt , die im
Laufe des 18. Jahrhunderts ausgezogen waren,
weil sie kein Land mehr hatten und die Herren
sie bedrückten . Graf Karolyi hat sie auf feinen
riesigen wüsten und öden Gütern angesiedelt . Er
hat sie durch seine Werber am Bodensee für sich
gewonnen - und schrieb an seine Frau : „Gott hat

die Schwaben mit Not gegeißelt " und nahm es
als eine glückliche Fügung des Schicksals , das ihm
Gelegenheit Lot, die Schwaben als tüchtige Ar¬
beitskräfte zu gewinnen . Sie gründeten im Un¬
garland Dörfer , lebten inmitten Fremder . Das
Banat wie Siebenbürgen waren gleich weit weg.
Von den Magyaren , deren Sprache sie unent¬
wegt hörten , wurden sie zu dem Glauben gebracht,
sie sprächen gar kein Deutsch , sondern nur einen
Bauerndialekt . Durch 200 Jahre ! Erst der Krieg
hat ihnen Befreiung und Verbindung gegeben:
als die Neuordnung sie an Rumänien brachte,
entdeckten die Siebenbürger Sachsen erstaunt eine
neue deutsche Volksgruppe in ihrem Land und
erforschten diese unbekannte Kolonie weiter . Rund
5000 waren einstmals ausgezogen , nun haben sich
in Rumänien rund 50 000 als Schwaben ent¬
puppt.

Dies eine Beispiel für viele . Andere Volks-
enossen wurden nach Sibirien vertrieben , andere
amen in die Urwälder Amerikas . Vielfach wurde

beste Kraft vertan , vielfach wurde im neuen
Lande eine neue Heimat gefunden , Besitz erwor¬

ben , ein wirtschaftlicher Aufstieg erreicht . Ueberall
da , wo sich die Deutschen in ihrer Eigenart er¬
halten haben , bewußt erhalten haben , überall da,
wo sie allen Assimilierungsversuchen standhielten,
finden wir blühendes Leben . Und es ist keine
Ausnahme , wenn die fremden Staaten , wie es
etwa aus Südafrika gemeldet wird , betonen , daß
die artbewußten Deutschen die besten Siedler , die
fähigsten Arbeitsmenschen sind . Wieviel bedeutet
gerade ihnen die geistige und seelische Verbindung
mit der Heimat ! Was für einen Rückhalt haben
sie an uns . ihren Brlldern im Stammesland ! Er¬
schütternd sind die Berichte gerade dieser Aus¬
ländsdeutschen . Was für ein glühendes Bekennt¬
nis innigster Anteilnahme bekundet sich etwa in
dem Brief eines Kolonisten , der — wie Tausende
seinesgleichen — die Nachrichten des deutschen
Kurzwellensenders hört und schreibt : „Wir
leben tagsüber in Brasilien , abends
sind wir in Deutschland ."

Heinz Eontermann Kulturreferent der Landes¬
stelle Weser -Ems . Schriftleiter Heinz Eonter¬
mann  wurde vom Reichsminister Dr . Goebbels
zum Kulturreferenten der Landesstells Weser-
Ems des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda ernannt , und ferner im Zuge
der Einheit von Staat und Partei zum Kultur¬
abteilungsleiter der Gaupropagandaleitung.
Heinz Eontermann , der seine berufliche Lauf¬
bahn in der Münchener Filmindustrie begann , ist
seit einigen Monaten in der Presseabteilung der
Gaupropagandaleitung Weser -Ems tätig , nach¬
dem er seit einigen Jahren politischer und kul¬
turpolitischer Schriftleiter der Osnabrllcker Zei¬
tung war.

Der Studienpreis des Jbero -amerikanischcn
Instituts Hamburg . Für den anläßlich der Ham¬
burger 300-Jahrfeier des Todestages des großen
«panischen Dichters Lope de Vega ausgeschriebenen
Studienpreis , in Höhe von eintausend Mark über
den wir bereits berichteten , ist das Thema ge¬
stellt . „Die Entwicklung des ibero -amerikanijchen
Kulturbewußtseins " . Zum Wettbewerb sind nun
bisher ungedruckte Arbeiten in deutscher , spanischer
oder portugiesischer Sprache im Umfang bis zu
160 Druckseiten . Der Name des Preisträgers wird
am 12. Oktober 1936 bekanntgegeben.

Bibliothek des Stiftes Kremsmunster , der die Handschrift Heinrichs von München entnommen
wurde . (Vergleiche unseren Bericht m der gestrigen Ausgabe an dieser Stelle .)
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Mittagessen I : Kartosfelpufser mit Apfelmus

2 Pfd . rohe Kartoffeln werden gerieben, ausge¬
drückt und mit 10 Gramm Salz , 15 Gramm Kar-
tossclmehl, Ve Liter Sahne , 1—2 Eiern vermischt.
In Fett werden sie in der Pfanne aus beiden
Seiten gebacken. Man reicht Apfelmus dazu.

Mittagessen II : Suppe nach Wahl , Fleischhaschee
mit Salzkartoffeln

Man nimmt dazu gewiegte Fleischreste, etwas Fett,
Zwiebel, 30 Gramm Mehl, salz , Pfeffer , Braten-
soße (evtl. aus Würfeln ) und 3 Eßlöffel voll Wein.
Fett und Mehl hellbraun rösten, die gewiegte
Zwiebel etwas mitdämpsen , mit Soße oder Wasser
ablöschen. >/- Stunde kochen, das Fleisch etwas
mitkochen und dann Wein und Gewürze daran¬
geben.

Mittagessen lll : Kohlrollen mit Haferflocken-
süllung

Die großen Kohlblätter , die man von einem mittel¬
großen Weißkohl ablöst, werden mit kochendem
Wasser kurz überbrüht , abgetropft und dann immer
zwei solcher Kohlblätter für eine Rolle genonimen.
Für die Füllung nimmt man 125 Gramm Hafer¬
flocken, weicht sie zwei Stunden in kochenderBrüh-
würselbrühe , schlägt dann ein Ei an die Masse,
gibt eine halbe gehackte Zwiebel, Salz , etwas ge¬
wiegte Petersilie , seinen Kümmel oder etwas ge¬
riebene Muskatnuß daran und verrührt sie gut
zu einer geschmeidigen Masse. Ihr wird , falls sie
zu fest ist, etwas Milch zugesetzt, woraus man
die Kohlblätter damit füllt , aufrollt und um¬
bindet . Die gefüllten Kohlrollen werden in etwas
heißer Margarine angebraten , mit kochendem
Wasser untergofsen und gargeschmort. Die Schmor-
brühe wird mit einem Löffel Maizena bündig ge¬
kocht, beim Austragen über die von ihren Wickel-
fäden befreiten Kohlrollen gegossen. Obenauf belegt
man sie mit geschmorten Apfelscheiben, um sie
herum kommt ein Kranz von Kartoffeln.

VollrsvirtsobMt — Hausvirtsebakt

»!

Der Jahresbericht der Industrie - und Handelskam¬
mer ist Mt auch in Buchform erschienen und kann
von den Mitgliehern des Kaufmannskonvonts in dem
Hause Schiitting in Empfang genommen werden.

Die Konditoren -Jnnung Bremen schreibt, daß die
Sonntagsverkausszeit  in den Konditoreien
auf 11 bis 13 Uhr (statt wie bisher 8 bis 10 und 12
bis 14 Uhr) festgesetztist und daß das Publikum gebeten
wird , diese Verkaufszeit innezuhalten , da sich bei Ueber-
tretung sowohl Käufer als auch Verkäufer strafbar
machen.

Augenzeugen gesucht! Am SO. Dezember v. I . gegen
18.30 Uhr geriet eine 78jährige Frau auf der Kleinen
Allee in Höhe eines Blumengeschäfts gegen einen Per¬
sonenkraftwagen , Sie fiel dann hinter dem Kraft-
wagen auf die Straße , wodurch sie sich eine Kopfver¬
letzung zuzog: sie mußte dem Krankenhause zugeführt
werden. Personen , die diesen Unfall gesehen haben,
werden gebeten, sich bei dem Unfalldezernat im Poli¬
zeihaus , Zimmer 333, oder an einer Revierwache zu
melden.

Zwei Radfahrer gesucht! Am 7. Januar , gegen 7.15
Uhr , besuhr ein Radfahrer den Verbindungsweg
zwischen der Eetreide -Verkehrsanlage und der Schlacken-
steinsabrik, Richtung Schlackensteinfabrik. Zwei andere
Radfahrer , die hintereinander fuhren , kamen ihm ent¬
gegen. Bei dem Gleisübergang stieß er mit dem zwei¬
ten Radfahrer zusammen. Die beiden Radfahrer , die
in Richtung Eetreide -Verkehrsanlage fuhren , oder Zeu¬
gen, die sie namhaft machen können, werden ersucht,
sich bei dem Unfalldezernat im Polizeihaus , Zimmer
Nr . 333, oder an einer Revierwache zu melden.

Krastwagensührer und Zeugen gesucht! In der Nacht
zum 3, Januar , gegen 0.40 Uhr , wurde aus der
Schwachhauser Heerstraße, zwischen Uhlandstraße und
Loller -Alles, ein in Richtung Horn fahrender Rad¬
fahrer von einem überholenden Personenkraftwagen
angefahren . Dem Radfahrer wurde dabei ein Stück
aus seiner Pelzjacke herausgerissen , das wahrscheinlich
an dem rechten Türgriff des Personenkraftwagens
hängengeblieben ist,. Es kommt ein Mercedes-Benz¬
oder BMW, -! ' '.-Wagen in Frage . Die Insassen des
zwei jugendliche Personen , sowie Zeugen des Unfalles
werden gebeten, sich umgehend auf der nächsten Poli¬
zeiwache oder bei dem Unfalldezernat im Polizeihaus,
Zimmer 334, zu melden.

Sichergestellt ist seit dem 14. Oktober 1835 das gut
erhaltene Herrenfahrrad Marke „Wanderer ", Fabrik¬
nummer 159 784. Der Eigentümer wolle sich im Poli¬
zeihaus , Zimmer 408, melden.

Keine Nachnahme aus Paketen und Wertbriefen nach
Tanzig . Die Postverwaltung der Freien Stadt Tanzig
läßt bis auf weiteres Nachnahme auf Paketen und
Wertbriefen aus Deutschland nicht mehr zu. Dagegen
ist Nachnahme aus Postsendungen der übrigen Gattun¬
gen auch weiterhin zugelassen, sofern die Sendungen
nicht Waren enthalten , deren Bezahlung über die Ver¬
rechnungsstellen erfolgen muß Bei den inzwischen
noch im Gebiet der Freien Stadt Danzig eingehenden
Nachnahmesendungen aus Deutschland, die über das
Verrechnungskonto zu bezahlen sind, muß der Empfän¬
ger g. F . die Streichung der Nachnahme durch den
Absender veranlassen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
„wir wollen noch einen verhauen !" — Wenn Jugendliche in Meinlaune sind

Am ersten Pfiiiqsttaq vorigen Jahres trafen
sich drei junge Männer in einer im Bremer Land¬
gebiet gelegenen Wirtschaft und sprachen dort eif¬
rig dem Alkohol zu. Wie man oftmals beobachten
kann . macht sich bei steigendem Genuß von Lager¬
bier und Schnaps ein rüder Tatendrang bemerk¬
bar . der einer recht dummen Halbstarkenmanier
entspringt . So auch in diesem Fall . Der Auf¬
forderung des Jüngsten , eines Einundzwanzig-
jährigen , die in dem Schlachtruf „Kommt , wir
wollen noch einen verhauen !" gipfelte kamen die
beiden anderen Burschen um so freudiger nach.
Als Opfer des Uebermuts hatte man sich ein
junges Pärchen auserkoren , das nichtsahnend
Hand in Hand auf der Gartenbank einer benach¬
barten Wirtschaft saß.

Die gemeinsamen Eedankengänge wurden plötz¬
lich durch eine Anzahl Schläge unterbrochen , die
der junge Mann auf den Kopf und in das Genick
erhielt . Als er sich unwillkürlich umblickte , er¬
kannte er die Umrisse von drei Männern . Er ver¬
ließ sofort so schnell wie möglich die Stätte der
nächtlichen Kosestunde . Die Schreie des Mädchens
ermähnten ihn jedoch an seine Kavalierpflichten,
Aber alle Beteiligten waren nach seiner Rückkehr
verschwunden.

In der gestrigen Gerichtsverhandlung bestritt
der jüngste Angeklagte , der Anführer dieses häß¬
lichen Roheitsaktes gewesen zu sein und versuchte,
die Schuld von sich abzuwälzen . Die Bekundungen
des Mädchens ergaben ferner , daß es durch den
nächtlichen Ueberfall eine gefährliche Verletzung
des Trommelfells davongetragen habe , — Der
jüngste Angeklagte erhielt eine Gefängnis¬
strafe von zwei Monaten,  während ein
anderer Bursche mit einer Geldstrafe von
4 0 Mark  davonkam . Der dritte Angeklagte
mußte mangels Beweises freigesprochen werden.

Es ist nicht nur das Recht , sondern auch die
Pflicht eines guten Deutschen , während der Win¬
zerwoche oder des „Tags des deutschen Weines " ,
wie diele Unterstützungsaktion der Winzer auch
genannt wird , durch Genuß dieses edlen deutschen
Nebenerzeugnisses die Not der Winzer lindern zu
helfen . Diesen nationalen Ausruf nun faßten
zwei junge Burschen aus dem benachbarten
Vegesack von einer ganz falschen Seite auf , indem
sie wohl in einer Wirtschaft zwei Flaschen Wein
austranken , dann aber noch etliche Schnäpse ver¬
zehrten , so daß beide spät nach Mitternacht Heim¬
torkelten.

Die Einladung des einen jungen Mannes:
„Wilhelm , wir wollen noch einen trinken !" be¬
antwortete sein Freund mit einem wohlwollenden
„Ja , denn man los !" Kurzerhand langte der
erstere in die Hosentasche , zog sein auf dem Vege-
sacker Markt erstandenes Taschenmesser , an dem
sich auch ein Glasschneider befand , hervor und
ritzte die Scheibe des eingebauten Schaukastens
einer Drogerie heraus . Zahlreiche Flaschen , ge¬
füllt mit Sekt , Weinen und verschiedenen Spiri¬
tussen , fielen ihnen nun in die Hände . Da sie
den Tr - nsport nicht mit einem Gang bewältigen
konnten , wiederholten sie ihren Beutezug und
versteckten das Diebesgut in ihren Wohnungen.

Am nächsten Tage tranken sie gemeinschaftlich
zwei Flaschen aus und versuchten die übrigen
Flaschen zu verkaufen . Dies wurde ihnen zum
Verhängnis . Bis zum Abschluß der Ermittlungen
hatten sie jedoch einen Teil der Flaschen wieder
zurückgebracht , die verzehrten Getränke und auch
die Scheibe des Schaufensters bezahlt , um die
Tat aus einem gewissen Reuegefühl ungeschehen
zu machen . — Nun hatten sich die beiden Sünder
wegen schweren Diebstabls vor dem Strafrichter
zu verantworten . Das Gericht sah den Fall noch
einmal von einer milden Seite an und verur¬
teilte sie zu einer Gefängnisstrafe von
drei Monaten.  Der weitere Diebstahl von
zwei Römergläsern wurde wegen Geringfügigkeit
eingestellt . Diese Gefängnisstrafe dürfte die
beiden jungen Leute in Zukunft davor bewahren,
in Weinlaune ähnliche törichte Dummenjungen¬
streiche zu begehen.

Nachbarliche Streitigkeiten sind oftmals Gegen¬
stand der Gerichtsverhandlungen , die vorwiegend
aus Beleidigungsklagen bestehen . Gestern beschäf¬
tigte das Gericht eine Freiheitsberaubung in Tat¬
einheit mit Beleidigung . Eine im ersten Stockwerk
des betreffenden Hauses wohnende alleinstehende
Frau lebte seit geraumer Zeit mit einem in der
zweiten Etage wohnenden Ehepaar in Zwietracht,
die im Frühjahr in Tätlichkeiten ausartete . Nach¬
dem der Mann einen Sirafbefehl erhalten hatte,
steigerte sich die Wut . Als die Frau am Spät¬
nachmittag des 30, Juli ihr Fahrrad aus dem
Keller holen wollte , sah sie sich plötzlich zwei Män¬
nern gegenüber , von denen sie abermals den Mit¬
bewohner erkannte . In ihrer Wobrlosigkeit konnte
sie es nicht verhindern , daß man sie in den Keller
sperrte . Ihre Hilferufe veranlaßte eine andere
Mieterin , einen Polizeibeamten herbeizurufen.
Inzwischen war der auf der Anklagebank sitzende

Mann abermals in den Keller geeilt und hatte
die unfreiwillig „Inhaftierte " mit einer größeren
Wassermenge vom Nebenkeller aus übergössen.

Trotz des Einschreitens des Poiizeibeamten
ließ sich der Mann nicht davon abhalten , seine
Nachbarin am nächsten Tage noch einmal mit
seinem „Besuch" zu beehren und sie in eine miß¬
liche Lage zu bringen , aus der sie sich nur
durch eine Flucht über die Hinterfront des Hauses
zu befreien vermochte . — Das Gericht verurteilte
den streitsüchtigen Hausbewohner wegen Frei¬
heitsberaubung in Tateinheit mit Beleidigung zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Wochen.

Ein hiesiger Feinkosthändler bezog jeit Anfang
vorigen Jahres größere Mengen Schlagenbutter
von einem Grossisten . Oftmals fand es sich. daß
die Butter nach oberflächlich vorgenommenen Prü¬
fungen einen Wassergehalt auswies , der die ge¬
setzlich festgesetzte Grenze von 16 v . H . teilweiss
überschritt . In diesen Fällen machte er von seinem
Recht Gebrauch und gab die Butter zurück.

Als er in diesem Sommer abermals einen
Posten Schlagenbutter erhielt , untersuchte er auch
diese Sendung . Doch gelang es ihm diesmal nicht,
einen wiederum höheren Wassergehalt von 17,2
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NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Achtung, Deutsches Frauenwcrk ! Von der Kreiskasse
Holler Allee 79 sind die Broschüren „Führer -Reden
an die deutschen Frauen , Reichsparteitag 1935", un¬
bedingt abzuholen . Diejenigen Verbünde , welche die
Frauenarbcltsdiensthefte noch nicht abgerechnet und be¬
zahlt haben , werden dringend gebeten, dieses sofork
zu erledigen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Zellenwartinnen
rechnen am Sonnabend ob.

Ortsgruppe Findorsf . Heute, 17 Uhr , Zellenwartin-
nensitzung, Walsrod -ersLrcrße 14.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Freitag , 1l>. Januar

Ortsgruppe Osterhvlz. Mlmabcn-d !m Lass Weiden-
höfer, 20.1S Uhr.

Ortsgruppe Ostertor. Stab - und Zellenwaltersitzung
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

RBG . 18 (Handwerk). Sitzung der Kreissparten-
wolter Schlosser 20.30 Uhr bei Ernsting , Jacobistraßs.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen. Dienstag , 14, Ja-

nar , 20.30 Uhr . Sitzung der Amtswalter und Abtei¬
lungsleiter in der Geschäftsstelle. Erscheinen ist Pflicht!

RSB .-Ortsgruppe Westen. Heute, Freitag, 20 Uhr,
findet die wöchentliche Amtswaltersitzung in der Bor-
kumhalle , Utbrcmerstraße 30, statt , wozu alle Amts¬
walter , Amtswalterinnen , Heiser und Helferinnen der
NTB . und des WHW . geladen find . Es wird gebe¬
ten , daß alles restlos erscheint, da wichtige Besprechun¬
gen Porliegen.

Ortsfllhrung Neustadt-Nord. Wir bitten davon
Kenntnis zu nehmen , daß sich unsere Geschäftsstelle
ab 6. Januar 1936 in der Grünen st raße  23
befindet , Fernsprech-Anschluß unverändert unter Nr.
516 35.

NS .-Kriegsopserversorgung e. V.
Ortsoerbaud Bremen

Zelle 2 (Ostertor ). Die an jedem zweiten Sonnabend
im Monat stattfindende Zusammenkunft im Deutschen
Haus , Ostertorsteinweg , findet besonderer Umstände
wegen am Sonnabend , 11. Januar , nicht statt.

NSG .-„Kraft durch Freude"
Die Reiseprogramme  für das Jahr 1936 sind

da und sind in sämtlichen Dienststellen der NSG.
„Kraft durch Freude " zum Preise von 25 Ps. erhält¬
lich. Außerdem gibt es für Betriebe Urlaubslisten.
Preis 10 Pf.

Die Wintersportsahrt ins Sauerland muß wegen der
ungünstigen Wittcrungsverhältnisse ausfallen.

Für die Fahrt zur Automobil -Ausstellung in Berlin
vom 21. bis 26. Februar werden schon jetzt Anmeldun¬
gen entgegengenommen . Fahrpreis einschließlich Früh¬
stück und Unterkunft 22 Mark . Zum Besuch der Aus¬
stellung stehen unseren Teilnehmern Karten zum
Preise von 50 Ps . zur Verfügung.

Vom 17. bis 27. Januar Fahrt ins Riescngcbirge.
Unterkunstsorte - Petersdors , Hermsdors und Kynast
Fahrpreis einschl. Verpflegung u . Unterkunft 46.60 Mk,

Vom 7. bis 19. Februar Fahrt zum Schliersee.
Unterkunstsorte : Schliersoe, Bayr .-Zell, Fifchbachau.
Gesamtpreis 53 Mark . Tagessahrt zur Olympiade 5 Mk.

Dom 14. bis 26. Februar Fahrt zum Allgäu . Unter:
kunstsortc : Jsny und Großholzleute . Fahrpreis einschl
Verpflegung und Unterkunft 54 Mark (einschl. Tages
fahrt zur Olympiade ).

Vom 1. bis 8 März Fahrt in den Harz. Unterkunft?
orte : Goslar , Oker, Bad Harzburg . Fahrpreis einschl.
Verpflegung und Unterkunft 33 Mark.

vom Hundert festzustellen . Mehrere Tage später
beanstandete eine Kundin die gekaufte Butter
und übergab sie der Polizei , die ihrerseits die
Ware zur Prüfung an das Staatslaboratorium
weiterleitete . Hier konnte einwandfrei festgestellt
werden , daß der Wassergehalt in der Tat zu
hoch war . — Dem angeklagten Kleinhändler
wurde eine Buße von 10 Mark  auferlegt.

Mancher Volksgenosse aus den süddeutschen
Landen zeichnet sich nicht allein durch seine sprich¬
wörtlich gewordene Trinkfestigkeit , sondern auch
durch einen derben Humor aus . Diese beiden
Eigenschaften vereinigt ein Mann in sich, der
gestern auf der Anklagebank Platz nehmen
mußte , da er wegen Beleidigung angeklagt war.
Der gute Mann , der allgemein 15 bis 20 halbe
Liter Lagerbier braucht , um die Welt in blauem
Dämmerlicht zu sehen, hatte an dem betreffen¬
den Tage nach eigener Schätzung „nur " 10 bis
12 Halbe getrunken , was ihn scheinbar in einen
leichten Erregungszustand versetzte , da er noch
nicht das rechte „geistige Gleichgewicht " hatte.
Sein anstößiges Verhalten veranlaßte den im
Dienst einer Behörde stehenden Aufseher , den
Angeklagten des Platzes zu verweisen . Darauf
mußte der dienstbeflissen handelnde Staatsange¬
stellte eine Flut von Beleidigungen über sich er¬
gehen lassen , deren Wiedergäbe an dieser Stelle
aus Gründen des Anstandes und Taktes unzweck¬
mäßig sein dürfte . — Das Gericht verurteilte den
Hitzkopf zu einer Geldstrafe von 20 Mark.

Mit diesen Urlaubsfahrten sind auch Ferien¬
wanderungen verbunden,  und zwar : Vom
7. bis 19. Februar durch Oberbayern , 25 Mark (nur
für geübte Skisahrer ). Vom 14. bis 26. Februar
durchs Allgäu . 21,10 Mark . Für Verpflegung und
Unterkunft müssen etwa 2 bis 3 Mark gerechnet werden.

Für die Wintersportsahrten können sich auch Teil¬
nehmer am Ski -Unterricht beteiligen. Preis des Unter¬
richts sür die' achttägigen Fahrten 5 Mark ; für 14 Tage
kostet der Unterricht 10 Mark.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen Tage

Fröhliche Gymnastik von 17.30 bis 18.30 Uhr in
der Schule Lessingstraße: von 20 bis 22 Uhr in der
Deutschen Oberschule, Karlstraße : von 21 bis 22
Uhr im Lhzeum Lange Reihe 81; von 2V bis 22 Uhr
in der Schule Schönebeckerstraße: von 20.30 bis 22 Uhr
in der Schule Regensburgerstraße ; von 20 bis 22 Uhr
in der Anstalt Ellen, Gesellschastshaus; von 20 bis
W Uhr Schule Oderstraße (Neustadt ).

Gymnastik sür Jungmädchen von 17 bis 18 und
18 bis 19 Uhr im Lhzeum Kleine Helle; von 17 bis
18 Uhr in der Deutschen Oberschule Karlstraßei von
19 bis 20 Uhr in der Schule Regensburgerstraße.

Schwimmen (Männer und Frauen ), Anfänger und
Fortgeschrittene von 20 bis 21 Uhr in der kleinen
Halle dees Breitenwegbades.

Boxen von 20 bis 21 Uhr in der Martinistraßc 46/47.
Rhönrad (Männer und Frauen ) von 19.30 bis 20.30

Uhr im Haus des Reiches, Eingang Richtweg.
Ski-Trocken von .20 bis 22 Uhr in der Schule am

Holzhasen, Nordstraße 349.

Auf folgende Kurse wird besonders hingewiesen:

Pistolenschießen (Neuer Kursus ). Beginn am Mon¬
tag , 13. Januar , von 19.30 bis 21 Uhr in der Mar¬
tinistraße 46/47.

Kleinkaliberschießen (Neue Kurse). Beginn am Mon¬
tag , 13. Januar , von 21 bis W.15 Uhr in der Mar-
tinistraße 46/47, und am Mittwoch, 15. Januar , von
21 bis 22 Uhr dortselbst.

Fröhliche Gymnastik. Jeden Montag von 20 bis 21
Uhr in der Schule am Neustadtswall . — Jeden Mitt¬
woch von 20 bis 22 Uhr im Neuen Gymnasium , Park-
allee, — Jeden Freitag von 20 bis W Uhr in der
Schule Schönebeckerstraße. — Jeden Freitag von 21
bis 22 Uhr im Lhzeum Lange Reihe 81.

Freitag , 10. Januar . 6.00 Weckruf, Morgenspruib
Gymnastik . 6.25 Wetter . 6.30 Musik. In der Paust!
7.00 Wetter , Nachrichten, Obst- und Gemüsebau. 80z
Wetter , Allerlei Ratschläge. 8.15 Funkstille, iz.zz
Habt ihr euch schon gemeldet? 10.50 So zwischeneis
und zwölf. 11.50 Eisbericht . 12.00 Binnenschissahris-
funk. 12.10 Musik im alten Rathaus zu Bremen. In
der Pause : 13.00 Wetter , Umschau am Mittag , izgg
Nachrichten. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Borst
Schifsahrtsiunk , Eisbcricht . 16.00 Musik. 17.15 Lei
Drama unserer Haustiere . 17.30 Aus dem norddeut¬
schen Kunstschaffen. 18.00 Konzert . In der Pause: 18.«
Hasendienst , Wetter . 19.45 Funkschau. 20.00 Nach¬
richten . 20.10 „ . . . und abends wird getanzt." sr,oo
Nachrichten. 22.25 Klaviermusik . 23.00 bis 24.00 Abend,
musik.

Ferner senden: Deutschlandsender : 20.10 Der Thron
im Nebel. — Berlin : 16.00 Die Perle Berta . — Bre«,
lau : 16.30 Vom Barette schwankt die Jeder . 21.00 T«
Schmied vom jüngsten Tag . — Frankfurt : 20.45 Tst
Treue . — Köln : 20.10 Soldaten — Kameraden ! -
Leipzig: 16.30 Das deutsche Lied. 17.00 Wintersreuden.
München : 19.45 Aschasfenburg schenkt der HJ . ein
Seim . — Saarbrücken : 20.10 Landsknecht ich — Lands,
kriecht du!

Wetterdienst cier 82
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ZriMngsmaßig mild
Wie nicht anders zu erwarten war , hat die aus

der Vorderseite der neuen , vom Atlantik herankam-
wende Störung fließende Warmluft eine weitere Tem¬
peraturerhöhung gebracht. In ganz Nordwestdeutsch¬
land wurden Donnerstag mittag etwa 10 Grad Wärme
gemessen, und das Tagesmittel der Temperatur er¬
reichte eine Höhe, wie sie sonst Mitte April herrschte.

Voraussage sür den 10. Januar : Zeitweise stärker
auffrischende südliche bis südwestliche Winde, wech¬
selnde Bewölkung, nach dem Durchzug der Regen¬
front nur noch unbedeutende Niederschlage, Tempe¬
ratur noch etwas ansteigend.

Aussichten für den 11. Januar : Bei mäßigen bi?
frischen Winden aus Süd bis Südwest strichweiseNie-
derschläge, allmähliche Abkühlung , jedoch noch über-
rwrmale Temperaturen.
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kupserstichkabinett

Lrapstik von§rancisco SvM
Das Kupserstichkabinett macht in einer sehens¬

werten Schau mit einem der eigenartigsten Gra¬
phiker bekannt , den es überhaupt gibt . Goya
nimmt schon deshalb eine Sonderstellung ein , weil
Spanien , das Vaterland einer bedeutenden Ma¬
lerei , bis dahin kaum eine nennenswerte Graphik
besaß . Offenbar hat die südländischen Maler die
Welt der Farbe vielzusehr beschäftigt , als daß sie
sich mit der Schwarzweißkunst abgaben . Wenn
graphische Aufgaben zu lösen waren , so überließen
sie diese Arbeit deutschen Stechern — die Deut¬
schen besaßen ja seit den Anfängen der Graphik
eine feste und hochentwickelte Ueberlieferung , wie
ja Deutschland auch vermutlich das Land gewesen
ist, in -dem zuerst Bilder in Holz geschnitzt und im
Knpser geritzt wurden.

Goya ist auch in anderer Beziehung ein Außen¬
seiter . Wenn man in dieser Ausstellung von Blatt
zu Blatt wandert , kommt man aus dem Rätsel¬
raten nicht heraus . Man steht eine erstaunlich ent¬
wickelte Technik : wunderbar zum Beispiel ist die
Oberfläche der Dinge behandelt , Gewänder , Ge¬
fieder , Haut der Tiere usw . Kraftvoll ist der see¬
lische Ausdruck der Gesichter , geladen meist mit
dämonischer Kraft . Die Stimmung seiner spuk¬
haft -düsteren Szenen ist so stark , daß es dem Be¬
schauer kalt über den Rücken läuft . Der Ueber-
gang der Schatten ist meisterhaft , der Hinter¬
grund , der im Anfang ofsen behandelt wird , ver¬
tieft sich später mehr und mehr , bekommt in den
letzten Bildern durch Zusatz von Aquatinta etwas
Weiches und zugleich Dunkel -mystisches.

Will ' man die Blätter verstehen , so muß man
etwas von der Welt wissen , in -der Goya lebte und
arbeitete . Spanien litt zu Goyas Zeit unter der
Despotie einer selbstherrlichen Krone und den
Schrecken einer fürchterlichen Inquisition . Die be¬
sitzenden Volksschichten waren korrupt , das Volks¬
leben mehr als derb . In grausamen Bürgerkriegen
zerfleischten sich die Stände , zum Schluß kam der
napoleonische Krieg.

Die Graphik , der sich Goya erst im Alter zu¬
wandte , ist eine Antwort auf diese Umwelt.
Zeichnet er die Großen seiner Zeit , so entstehen
Gestalten vo " puppenhafter Hilflosigkeit und
stumpfer Grausamkeit . Die Stierkämpse , an denen

das niedere Volk sich weidete , hat er mit spukhaf¬
ten Flecken festgehalten . Freilich spürt man , daß
das große Theater , daß Gewandtheit und Todes¬
verachtung , die dieser Sport fordert , auch ihn ge¬
fesselt haben . Es überwiegt aber der Abscheu , und
dies ist das Erundgefllhl seines ganzen graphi¬
schen Werkes . Es löst sich am Schluß in spukhaften
Gestalten , Menschenleibern in gräßlicher Ver¬
zerrung , Fabelwesen , in rasenden , taumelnden
Vildvorstellungen , die wie höllisches Gelächter an¬
muten.

Warum fesseln die Bilder trotz ihrer unheim¬
lichen Stimmung , trotz ihres gräßlichen Inhalts?
Weil Goya seinen Gesichten eine Bildform gibt,
die erschüttert durch ihre innere Größe . Auch der
naive Betrachter fühlt , daß diese Kunst aus echten
und vornehmen Triebkräften entstanden ist . Mit
dieser Graphik sprach sich ein Künstler aus , der
sein Vaterland in tiefstem Verfall liegen sah und
der es nur um so schmerzlicher liebte.

IWgustinv

Klavierabend Walter Lieseking
Im großen Saale der „Union " bannte Walter

Eieseking seine bremische Gemeinde mit Werken
von Bach , Scarlatti , Beethoven,
Schumann , Brahms und Chopin.  Es
ist erstaunlich , wie werktreu und persönlich zugleich
dieser Künstler seinen Zuhörern Bach -Partita
Nr . 2 o-moll erschließt . Die künstlerische Fähigkeit,
aus Dynamik und Klang und ohne eine Spur von
Geheimniskrämerei , erhabene ehrwürdige alte
Formen mit sich und seinem Musikantentum zu
erfüllen , bemächtigt sich auch der Fein¬
heiten der wesenseigentümlich leichter geschürzten
Muse eines Scarlatti : drei Sonaten in 0 Werk
563, in /I Werk 294 und in S Werk 286 (Ge¬
samtausgabe Ricordi ) . In Beethovens Opus 161
und Schumanns Fantasie Werk 17 offenbart sich
die Persönlichkeit Eiesckings ' ganz . Eng ist er
seinem Instrument verbunden . Der „weiche An¬
schlag" ist kraftvoll und männlich , voller Lebens¬
wärme und Feuer . Beethovens Leidenschaft und
Schumanns balladeske Poesie vermitteln Blicke
in wunderbar klar gesehene Weltbilder der deut¬

schen Romantik . Wie mit Pastellfarben zeichnet
Gieseking . Und wenn diese nur bedingt und ver¬
gleichsweise geltende Bemühung einer besonderen
Technik der Malerei Giesekings Spiel erhellen
kann , dann verdient er , der Meister des Pastells
unter den großen deutschen Pianisten der Gegen¬
wart genannt zu werden . Seine Kraft , sich zu ver¬
senken und . alles mitzureißen , seine Gewalt über
sich und seine Gemeinde ist einzigartig , aber sie
ist auch unseierlich und gestenlos . Dieser Künst¬
ler , der sich völlig seinem Vortrug hingibt und
sich ausgibt an das Vermächtnis , aber bei seinen
Hörern nichts voraussetzt als nur stille sein und
aus das Instrument unter seinen Händen horchen,
macht den Abend zu einem festlichen Ereignis , zu
einer Weihefeier . Einmütig ergriffen danken ihm
die Zuhörer . — oss—

12. Deutsches Sängerbundesfest
Der Buwdessührer des Deutschen Sängerbundes,

Oberbürgermeister M e ist e r - Herne , wendet sich
in einem Aufruf zur Jahreswende an die deutschen
Sänger . Nach einem Rückblick auf das ereignis¬
reiche Jahr 1935 gibt er Richtlinien für die Arbeit
im neuen Jahre und führt n . a . aus:

Ein großes Ziel steht uns vor Augen : Das
12. Deutsche Sängerbundesse  st 1937 i n
Breslau,  das gleichzeitig die Feier des
75jährigen Bestehens unseres Bun¬
des  sein wird . Die Vundesfllhrnng hat in Ver¬
bindung mit dem Gau Schlesien im DSB . den
Rahmen für eine großzügig « Durchführung des
Bundesfestes bereits bestimmt . Nunmehr ist der
Weg frei , mit allen verfügbaren Kräften die Vor¬
bereitungen sür das Fest zu fördern . Der musi¬
kalische Aufbau  des Festes wird der Bedeu¬
tung des DSB . entsprechen und die Forderungen
unserer Zeit erfüllen . Das Breslauer Fest ist sür
den DSB . eine besondere Verpflichtung , ist es
doch das erste deutsche Sängerbün¬
de s f e st i ni nationalsozialistischen
Deutschland.  Es soll und muß deshalb eine
Heerschau der Sänger aller deutschen Gaue und
der auslandsdcutschen Sänger werden . Wir wollen
zeigen , daß wir alle von einem  Willen und von
der einen  Aufgabe beseelt sind : mitzuarbeiten
durch das Lied an der Gestaltung des neuen deut¬
schen Menschen . Wir erwarten , daß unsere Ver¬
eine und Sänger in bisher nicht erlebter Zahl
Breslau besuchen und durch ihre Mitwirkung dem
Feste einen Widerhall verschaffen , der unseren
DSB . als Kulturorganisation des Dritten Reiches
der ganzen Welt kundtut.

vortrag von Pros . waldmann in der kunschalle

Velazquez- der erste Impressionist
Mit dem Lebens- und Schafsensbild des spanischen

Malers Velazqucz gab Professor Waldmann zugleich in
skizzenhaften Zügen einen fesselnden Ueberblick über
jene kunstgeschichtlichcEpoche, in der die spanische
Kunst zum ersten Male ihre volle nationale Selbstän¬
digkeit erreichte. Zu Zeiten eines Michelangelo, Tizian
oder Dürer gab es noch keine spanische Kunst von
eigenem Charakter ; erst das Zeitalter der Gegen¬
reformation ließ einen ausgesprochen spanischen Kunst¬
stil lebendig werden, der zum national unverwechsel¬
baren Begriss wird . Zur Zeit des Dreißigjährigen Krie¬
ges ist Spaniens Malerei die modernste in ganz
Europa . Wie die gesamte geistige Kultur des Landes
einen Barockstil von eigenem Gepräge zeigt, in dem sich
die schroffsten Gegensätze vereinen , so steht auch in der
bildenden Kunst dieser Epoche neben der -Herrlichkeit
des Himmlischen die gröbste Wirklichkeit des Irdischen,
neben der feinsten Empfindung eines el Greco der
kraftvolle Naturalismus Riberas.

Die spanische Barockmalerei entwickelte sich zunächst
unter dem Einfluß zloeier italienischer Richtungen:
Tizians Kolorismus hat el Greco, Caravaggios Realis¬
mus Ribera beeinflußt , an dessen Richtung sich Velaz-
auez anschloß. In Sevilla als Sohn eines portugiesi¬
schen Adligen geboren (1599), ist er Grandseigncnr von
Geburt und bleibt es sein Leben lang . Schon als Drei¬
zehnjähriger wird er Riberas Schüler ; wahrscheinlich
von dessen robuster Künstlernatur abgestoßen, verläßt
er ihn nach kurzer Zeit , um sich in die Schule von F.
Pacheco zu begeben, dessen Schwiegersohn er 1618
wurde . Seine ersten Werke sind in kräftiger Licht- und
Schattenwirkung in der Art Riberas geholten, seine
Modelle sind Bolksfiguren . Sogar feine ersten Kirchen-
bilder zeigen einen sehr harten Realismus , der ihm
andererseits in der Bildnismalerei hervorragend zu-
statten kam.

Nach Kräften bewarb er sich nach dem Tode
Philipps lll . um die begehrte und einträgliche Stellung
des Hofmaler ?, die er auch 1622 durch die Vermittlung
eines Gönners erhielt . Seit dieser Zeit war er Hof-
mann . seine weitere Lebensgcschichtc erschöpft sich in
der Auszählung seiner Beförderungen vom Kammer-
junker bin zum Schloßmarschall. sonst wissen wir nichts
von ihr . Mit dieser Stellung begab er sich jeder per¬
sönlichen Freiheit , aber er hatte auch keinen größeren
Ehrgeiz, als im höfischen Leben auszugehen. Er konnte
nachweisen, stets nur zum Vergnügen seines .Herrn,
Plnlipps IV., gemalt zu haben, nie um geldlicher Vor¬
teile willen , und als er 1660 starb, ging ein Hofmann
mit ihm zu Grabe : Hoflcute, nicht Künstler gaben ihm
das letzt« Geleit , Den Maler und Künstler Velazqucz
hat nur der Hof in Madrid und in Wien gekannt;

Der Maler Velazquez war nur Auge, aber das sein!»
und weiteste Auge im großen Umkreis der damalige»
Malerei . Mit diesem Auge hat er eine Welt entdlikl,
die erst zwei Jahrhunderte nach seinem Tode lebendig
wurde . Er hat sich entwickelt an der Ausgabe dl
Stillebens : hier zeigt er ein äußerst seines Gefühl k
Kompositionswerte , die Körperlichkeit der Dinge
ihm bis an die Grenze der optischen Täuschung?
trieben . Daneben ist sein frühes Werk „Anbetung»
Könige" ein Beispiel der von ihm auf die Spitze§-
triebenen realistischen Altarmalerei , die im Geiste tö
Gegenresormatwnsbeivegung die himmlischen Borg»»?
ihres Nimbus entkleidet und sie sieht, als wären st
heute geschehen. Auch die in Madrid entstände»-?
Mythologien sind ihm nur Verwand für das re<M»
sche Volksstück. Sein „Bacchus" stellt daS Klassisch- »">
ein denkbar niedriges Niveau , ohne es jedoch zu ko¬
dieren . In seinen Mannesjahren geht sein Stil m-df
auf Fläche und malerische Wirkung aus . In dieser
entstehen zahlreiche Bildnisse von Angehörigen dtt
königlichen Familie , von spanischen Großen . Hofnarr,«-
Nuch hier verzichtet er auf jode Schönfärberei ; eineK
rodezu vernichtende Achnlichkeit und Charakter«!»
findet man in seinen Ministerbildern . Den st>»t»-
dekadenten Rassekvpf seines Königs hat er 27 ? ->!>«
lang immer wieder und mit erstrangiger Noblesse ge¬
malt . Velazquez ist einer der ersten Freilichtmaler d-f
Welt nskd der größte seiner Zeit . In der gllüM»,
komponierten , wuchtigen „Uebergobe von Breda" ble»
die Bildnisgruppe trotz des Cingehülltseins in Lichti>»
Hauptsache, behalt daneben die Landschaft ihren cig-m"
Charakter . In den Bildnissen der königlichen
zeigt er sich als Freilichtmaler auf unerreichter kuM
lerischer Höhe. aus dem „Garten der Villa BorgM-
spricht reinster Impressionismus.

Mit künstlicher Kellerbeleuchtung und Figuren ->»-
dem Volk fing er an , mit dem ersten Fabrikbild dck
Welt , den „Spinnerinnen in der Gobelin -Manufaktm-
einer ,n stillendes Licht getauchten Komposition, b-f
schloß er sein schaffen . Vorher schuf er noch z»« - sechs'

A ^ mswerke . das der Jnfantin Margor,'
und des Papstes Jmiozenz X. Einzigartige Dcdeu«
aber gewinnt er als der erst« Lichünaler der West: d-'
ganze Impressionismus ist ihm verpflichtet.

"/i

Ein Shakespeare-Museum in Verona . DaS
der Cawilctti in Verona , das legendäre Tcburtsk

^astulettis . wird nach einer Anordnung A
-- tadtverwaliung zu einem Shakespeare-Museum ab¬
gebaut werden.
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Kleines Î Isclcken Msplins . . .
,V ° I- Sas Ist? »sa -tina «pari -, -u-k-tNKs bsinako sodon ein « janxo Dame , äie siok

in Ser Oberprima einer köderen lwbranstalt kür »lääeken auk Sie krüknnx kür Sie

koiks --nm Lssnvk Ser Universität vorbereitet . , ein stilles , begabtes Kinä auk äer

Sebvelle Ses Redens . äie trens , trvuests KremEn 8nse Oovbs , Sei- lebenslustigen
Tookter Ses begüterten » ans -Aanuol Oook _ , die

Heldin unzeî e^ neuen komsnz
Aartina nnä 8nso , blutjunge Lekulksmoraäinnen , wvräen Debenskamoraäen , Sie gemeinsam

sedr Karte, kür ikre kolSen , sauberen l êbsnsiSeale viel rui krüks unä sokwers Kample be¬

stellen müssen , lkr >Veg - ur lüsbe, --um grollten Li-Sengluelc , --ur LrküIIung Ses Daseins , ist

von QkniZtel knoekI-DeMsez
kessslnS er--äklt . ^ us Sem Krlsbnis unserer 2eit , Sie auek Sie junge Svutsekv Krau

vor neue grolle Aufgaben gestellt kat , sing Sie 8okivksale 8usv Oovks , Dlartina

8parrs unS ibres väterliekon KrounSes Daus - llunuel Oovk ergreikenS nakvgvbravkt.

Die ki 'emei ' Weisung
bietet ikrsn Dvssrinnen unS Desvrn mit äiesvr lobenswakren Drräklung gekaltvvllv

vntsrkaltung unS ^ dveekslung . Wir beginnen mit Ser Vvrökksntlivkung in Ser Aus¬
gabe unserer Teilung am 8onntag , 12. Sanuar.

»Die soziale Frage"
Im Rahmen der Vortrage der Verwaltungs¬

akademie sprach am Donnerstag Pros . Dr . Ber-
kenkopf (Münster ) über die Entstehung und
Entwicklung der sozialen Frage und legte dar,
wie, zumal im Verlaufe des vergangenen Jahr¬
hunderts , die Problemstellung erwachsen sei. Die
neue Denkweise , die die französische Revolution
brachte, indem sie die Gleichheit predigte und da¬
mit doch Gegensätzlichkeit erzeugte , führte zu einer
Spaltung der menschlichen Gemeinsamkeit , die
ohnehin noch nicht erreicht worden war , wenn sie
auch ehrlich erstrebt wurde . Denn sie brachte den
Liberalismus , und neben ihm den Marxismus
mit seiner Lehre und der erst richtig krassen Auf-
rollung der sozialen Frage überhaupt . Der Mensch
mit seinen Aufgaben , ferner rassischen und sonsti¬
gen Gebundenheit , war nicht mehr Diener eines
Werkes, sondern nur Masse , — die Wirtschaft im
Staat war nicht mehr Dienerin des Volkes und
Staates , sondern „an sich" , losgelöst von der blut-
oollen, lebendigen Entwicklung , die einen Orga¬
nismus ausmacht . Wohin dieser Zustand gefichrt
Hat, wissen wir . Wir erleben , daß seit zwanzig
Jahren die extreme Verfolgung dieser Denkweise
in Rußland die entsetzlichsten Folgen zeitigte , und
wir erleben ferner , wie in der ganzen Welt die
Ueberwindung dieses Zustandes liberalistischer und
marxistischer Strömungen sich noch nicht durch¬
setzt, sondern daß das wirklich organische Wachs¬
tuch der Völker und Staaten unterbunden wird
auf Grund verkehrter Betrachtungsart.

Dem setzte der Nationalsozialismus entscheiden¬
den Widerstand entgegen , indem er als erster dar¬
auf bedacht war , einen Weg über den Gegensätzen
zu suchen und zu finden und das Lebendige zu
seiner Wirkung zu rufen . Es kann sich bei ihm,
wie uns bekannt ist,- also niemals mehr um den
gewesenen Begriff „Arbeiter " und „Kapitalist"
Handeln, sondern ihm ist das Volk das Ganze,

dem Leide Teile bis zur letzten Hingabe und Er¬
kenntnis zu dienen haben.

Die belegenden Beispiele , die Pros . Berkenkopf
in großer Anzahl und Schlagkraft anführte , gaben
«inen ungemein deutlichen Einblick in die gesamte
geschichtliche Lage , über die wir in Deutschland
uns Hinauszuheben suchen, etwas Neues , Organi¬
sches suchend und bildend , Diener des Lebens und
der Bolkheit ohne Unterschied , gebunden an die
«igene Rasse und unseren Lebensraum . —ek.

15 Monate Fahrt
mit dem Hilfskreuzer»Wolf"

Die Marine -Kameradschaft Bremen hatte ihre
Mitglieder und Freunde für gestern abend in
die Lentralhallen zu einem Lichtbildervortra -g
des Korvettenkapitäns Schmehl - Berlin  über
seine Erlebnisse als erster Offizier des Hilfskreu¬
zers „W o l f' ' auf dessen lömonatiger Fahrt wah¬

rend des Krieges eingeladen . Zahlreich waren die
Teilnehmer zu dieser wertvollen Darbietung her¬
beigeströmt , deren Reinertrag dem Marine -Ehren¬
mal in Laboe  bei Kiel zufliegen wird.
Kameradschaftsführer Kohls  hieß die groß«

Versammlung uno besonders den Redner mit herz¬
lichen Worten willkommen . Von stürmischem Bei¬
fall begrüßt , ergriff Kapitän Schmehl darauf
das Wort . Er freute sich vor allem über die
Anwesenheit von dreien seiner alten Marinekame¬
raden . Dann ging der Redner in klaren und
fesselnden Worten auf seine Kriegserlebnisse ein.
Von den insgesamt 187 Hilfsschiffen , die Deutsch¬
land während des Krieges hinausgesandt hat,
sind nur zwei , nämlich die „Möwe " und der
„Wolf " , in die Heimat zurückgekehrt.

Größte Vorsicht war für die deutschen Seeleute
während des Krieges den zahlreichen und über¬
all eingerüsteten englischen Spionen  gegenüber
am Platze . Kapitän Schmehl schilderte rm fei¬

enden in fesselnden Worten die vielen Einzel-
eiten seiner verwegenen Kriegsfahrt . Grimmi¬

ger Humor , aber auch todesverachtendes seemän¬
nisches Heldentum blitzten immer wieder auf . Die
32b Mann Besatzung oes „Wolf " waren , wie der
Redner betonte , nicht Matrosen von jener Art
des 9. November 1918 ; mit seinen Leuten konnte
Kapitän Schmehl den Teufel aus der Hölle holen.

Eine groge Anzahl ansprechender Lichtbil¬
der  zeigten den gespannt lauschenden Zuhörern
den Verlauf der erfolgreichen Seefahrt , die über
Südafrika , Ceylon , Bombay in die Südsee und
an den großen Sundainseln vorüberführte . Zahl¬
reiche feindliche Dampfer konnten versenkt und
ihre wertvollen Ladungen erbeutet werden . Viele
der tödlichen Minen wurden gelegt . Das Wasser¬
flugzeug „Wölfchen"  leistete immer wieder
wertvollsten Ausklärungsdienst . Der äußerst le¬
bensvolle Vortrag fand stürmischen Beifall und
Kameradschaftsführer Kohls  kann in der frohen
Dankbarkeit der Versammlung eine erneute An-
srkenung seiner unermüdlichen Arbeit im Dienste
der Marine -Kameradschaft Bremen erblicken.

Akademische Vortrage in Bremen . Auf dem be¬
sonderen Felde der wissenschaftlichen Forschung
ist seit über einem Jahrzehnt die Bremer
Wissenschaftliche Gesellschaft  bemüht,
die einzelnen fachlichen Gruppen zusammenzu¬
fassen . Eine ihrer wichtigsten Aufgaben ist , den
einzelnen in Verbindung zu halten mit dem
immer neuen und regen Leben an den deutschen
Forschungsstätten . Die Bremer Wissenschaftliche
Gesellschaft hat daher regelmäßig „Aka¬
demische Vorlesungen"  eingerichtet , denn
lebhafter und inniger als ein Buch bringt der
Vortrag den Hörer mit dem Manne zusammen,
der ihm die Ergebnisse seiner Arbeit mitteilt.
Gerade in diesen Tagen wird die Bremer Wissen¬
schaftliche Gesellschaft wieder führende deutsche
Wissenschaftler bei sich zu Gaste sehen.

km Leben für die Feuerwelle
„Use ole MIlem", der Brandmeisteri. B., Lngel, ?0 Jahre alt

Der Brandmeister i . R . Wilh . Engel  begeht
heute seinen 70. Geburtstag . Engel trat am 15.
September 1895 in die Charlottenburger Berufs-
feuerwehr als Feuerwehrmann ein . Bereits nach
zwei Jahren , also am 15. September 1897 wurde
Engel auf Grund eines Examens zum Oberfeuer¬
mann ernannt und 1901 zum Feldweb el -Drenst-
tuendcr bestimmt.

Als dann in Bremen die Stelle eines etat¬
mäßigen Feldwebels ausgeschrieben wurde,
meldete sich Engel hierzu.

Unter 57 Bewerbern wurde er von dem dama¬
ligen Branddirektor für die Stelle vorgeschlagen
und von der Löschdeputation des Senats ein-
stimmig gewählt . Am 1. Januar 1603 siedelte
Engel mit seiner Frau nach Bremen über , und
trat die neue Stelle noch am selben Tage an . Da

ffomette/verelne/Vortrüge
(Die hierunter ksklndUclien iNIttelluiixen sekorva

rum ^.urviLenlell !)
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3. Konzert, Gold . Saal , Böttcherstraße . Nur wenige
Karten bei PraegerL Meier  u . evtl . Abendkasse.

9 kNllllKVVltvN Der heutige Abend muß verlegt
v kllvuddllltvii werden. Ein späteres Datum wird
bekanntgegeben.

Bremer Wis-cnschastliche Gesellschaft. Nachmaliger
Hinweis aus den im Rahmen der Akademischen Vor¬
lesungen stattfindenden Vortrag von Univ .-Pros . Dr
A. O. Meyer - München „Der englische und der
deutsch« Staatsgedanke Eine geschichtliche Parallele ".
Heute ftreitag , 1V. Januar , AI llhr , in der Glocke
(Kl. Saal ).

Verein Prietznitz e. D., Bremen . Heute, Freitag,
A- Uhr, im Hause des Vereins Lcssing: Frauen-
vorirag  von Frau Tr . med. Eva Ploch über
„Frauenleiden , ihre Ursachen und ihr« Verhütung ".
Eintritt sür BereinsmitAieder und Mitglieder der
NS .-Frauenschast frei, Nichtmitglieder öü Pf.

er der einzige Feldwebel bei der Bremer Feuer¬
wehr war , kam er mit den Ober - und Feuerwehr¬
leuten aller Feuerwachen und der Spritzen-
dampfer durch Führung der Kommandierlisten
und Personalakten neben vielen anderen Dienst¬
obliegenheiten in allerengste Fühlung . Trotz
seiner dienstlichen Strenge , gepaart mit Gewissen¬
haftigkeit und Pünktlichkeit im Dienst , galt er
bei den Ober - und Feuerwehrleuten doch als ein
sehr gerechter Vorgesetzter und guter Kamerad,
der für jeden von ihnen ein williges Ohr hatte
und gerechte Einzelwünsche nach Möglichkeit
erfüllte , soweit es in feinem Machtbereich lag.

Wenn man hinter seinem Rücken von ihm
sprach , nannte man ihn kurzweg „Willem " . Auch
bei seinen Vorgesetzten erfreute sich Engel großer
Beliebtheit . War er doch jederzeit gern bereit
zu kleinen Gefälligkeiten , wenn es sich darum
handelte , den einen oder anderen Baurat bet
Revisionen , oder beim Ausrücken zum Feuer zu
vertreten . Wenn der Telegraphist den Kame¬
raden kurz meldete : Feuerwache X mit Feld¬
webel Engel aus zum Feuer da und da , dann
beruhigte 'man sich mit dem Gedanken , na , Engel*
wird 's schon machen.

Im Jahre 1920 wurde Engel auf Vorschlag des
damaligen Branddirektors von der Löschdeputation
zum Brandmeister befördert . Er erhielt als
solcher die Feuerwache 7 in Eröpelingen als
Wachvorsteher und Löschzugführer zugewiesen.
Seine Wache wurde dann auch bald als Muster¬
wache gepriesen und fremden Fachleuten gern
gezeigt.

Von den Bremer Branddirektoren Dittmann
und Bauer wurde Engel die Organisation bzw.
Reorganisation nachstehender Werksfeuerwehren
aufgetragen : Werksfeuerwehr der A .-G. „Weser ",
der ' Vulkanwerft in Vegesack, der Hansa -Lloyd-
werke Bremen -Hastedt , der Nervenheilanstalt
Ellen , der Linoleumfabriken Anker , Schlüssel - und
Hansawerke , der Müblenwerke , der Otwi -Werke,
und der Nordwolle in Delmenhorst , des Artilleric-
Depots in Oldenburg , während des Krieges u . a.
Auch die sog. Hilfsfeuerwehren in den später
eingemeindeten Vororten Walle , Eröpelingen,
Erämbke , Hastedt , Sebaldsbrück , Schwachhausen
und Woltmershausen mußte Engel betreuen und
je viermal im Jahre exerzieren . Alle zwei Jahre
mußte er die Spritzenhäuser und die darin be¬
findlichen Löschgeräte der Bremischen Land¬
gemeinden inspizieren und mit den Pflichtfeuer¬
wehren eine Uebunq abhalten . So wurde Enget
eine im Bremer Stadt - und Landgebiet und
darüber hinaus bekannte Persönlichkeit . Am 1.
April 1931 ließ sich Engel wegen Erreichung der
Altersgrenze pensionieren . Seinen Ruhesitz schlug
er in dem benachbarten schönen Lesum auf , wo er
sich heute noch körperlicher und geistiger Frische
erfreut.

Bremer Jugend tritt an zum Kamps
Line Unterredung mit dem Bremer Wettkampfleiter pg. Franz Block

Der bevorstehende dritte Reichsberufswettkampf
ist in hohem Maße Beweis für das Verantwort¬
lichkeitsgefühl der führenden Männer von heute
gegenüber den Kommenden , denn die Friedens¬
arbeit des deutschen Volkes wird erst in der Be¬
fähigung der Kommenden zu neuen großen
Werken im Geist des Nationalsozialismus ihre
Krönung erfahren.

In einer Unterredung , die unser Bremer Orts¬
wettkampfleiter , Pg . Mock , unserem Mitarbeiter
gewährte , schildert uns dieser , welch unendliche
Kleinarbeit geleistet werden muß , und welche
Opfer von allen , die sich diesem großartigen Werk
nationalsozialistischer Volks - und Verufserziehung
ehrenamtlich zur Verfügung stellen , gebracht wer¬
den müssen , ehe die Lehrlinge aller Berufs-
gruppen zu friedlichem Wettstreit an die Arbeits¬
plätze treten.

Der Reichsberusswettkamps , so führte Pg . Mock
aus , soll nicht eine zwangsweise Ermittlung der
Leistungsfähigkeit der jungen Schaffenden lein,
sondern wir wollen feststellen , inwieweit heute
bereits die Berufsausbildung dem nationalsozia¬
listischen Wollen entspricht . Daher ist die Teil¬
nahme am Reichsberusswettkamps kein Zwang,
sondern sie erfolgt freiwillig und wir können an
der ständig ansteigenden Zahl der Teilnehmer
am Reichsberusswettkamps — die Teilnehmerzu¬
nahme vom ersten zum zweiten Neichsverusswett-
kamps betrug 20 bis 30 Prozent und wird weiter
um mindestens um die gleiche Prozentzahl in
diesem Jahr steigen — ersehen , daß sich aych der
junge schaffende Mensch heute bereits freiwillig
der großen Idee des Dienens am Volk unter¬
ordnet.

Der letzte Termin für die Anmel¬
dung zur Teilnahme am 3. Reichs¬
berufswettkampf , der Olympiade
der Arbeit , ist der 15 . Januar,  und wir
werden uns sicher nicht in der Annahme getäuscht
haben , daß die Bremer schaffende Jugend durch
starke Teilnahme am Reichsberusswettkamps bei¬
spielhaft für die deutsche Jugend wirken wird.
Neben den Anmeldungen zur Teilnahme ist aber
jetzt noch eine andere , die glatte Durchführung
des Reichsberufswettkampfes in Bremen gewähr¬
leistende Vorbedingung zu schassen. Das ist
die Bereitstellung von Arbeits¬
plätzen.  Daher geht unzer Ruf , so führte Pg.
Mock weiter aus , an alle Betriebssichrer Bre¬
mens , das große Werk der Berufserziehung zu
unterstützen durch zahlreiche Bereitstellung von
Arbeitsplätzen für die Wettkampftage . Die große
Zahl der schon heute zur Verfügung gestellten
Arbeitsplätze mit dem für die Üehrlingsarbeitsn
erforderlichen Material beweist uns , daß auch
hier Bremen beispielhaft sein wird . Wie wichtig
gerade die frühzeitige Bereitstellung der Arbeits¬
plätze ist, kann man ermessen , wenn man erfährt,
daß die wichtigste und zugleich schwierigste Vor¬
arbeit die Verteilung  der am Reichsberufs¬
wettkampf teilnehmenden Lehrlinge auf die zur
Verfügung stehenden Arbeitsplätze ist, denn jeder
Teilnehmende muß seine Arbeit in einem frem¬
den , also nicht in seinem Lehrbetrieb , ableisten.
Daher hoffen wir um so mehr , daß unser Ruf
an die bremischen Betriebssichrer aller Berufs¬
gruppen nicht ungehört verhallt.

Weiter erfahren wir durch Pg . Mock die Zu¬
sammensetzung und Arbeitsweise  der
für die Durchführung des Reichsbernfswett-
kampfes in Bremen eingesetzten verantwortlichen
Arbeitsausschüsse , an denen Neben den Wett¬
kampfleitern ' der verschiedenen ' Verufsgruppen
und ihren Mitarbeitern alle Bremer Be¬
rufsschulen  mit ihren Lehrkräften und dar¬
über hinaus noch eine Reihe von freiwilligen
Kräften der übrigen Schulen beteiligt sind. Ins¬
gesamt beträgt die Zahl der ehrenamtlichen Mit-

Iungarbeiter , Jungarbeiterin!
Meldet euch rechtzeitig zur Teilnahme
am dritten Reichsberusswettkamps.
Meldeschlußam Mittwoch, 15. Januar!

arbeiter an der Durchführung des Reichsberufs¬
wettkampfes in Bremen ca . 800 bis 900 Männer
und Frauen , die in uneigennützigster Weise ihre
Arbeitskraft und -zeit dem großen Werk zur Ver¬
fügung stellen . Insbesondere gebührt hier den
Betriebsführern Dank , die die Wettkampfleiter
der einzelnen Verufsgruppen für die Wettkampf¬
tage ohne Eehaltsausfall beurlauben , was um
so wesentlicher ist, da mit einer BetSiligung von
8000—10 000 jungen schaffenden Bremern gerech¬
net werden muß.

Im wesentlichen wird der eigentliche Reichs¬
berufswettkampf in derselben Weise durchgeführt,
wie auch in den vergangenen Jahren . Da sich
allerdings in den vergangenen Jahren gezeigt hat,
daß die Durchführung der Prüfung an einem Tage
für den einzelnen Teilnehmer häufig zu anstren¬
gend war , wird in diesem Jahr zwischen praktischer
und theoretischer Prüfung ein Ruhetag  ein-
geschoben und es ist zu hoffen , daß sich diese' Maß¬
nahme wesentlich auf die Leistungsfähigkeit der
Teilnehmenden auswirken wird.

Im übrigen werden wieder in jeder Verufs-
gruppe vier verschiedene Leistungs-
grnppen  gebildet , die im wesentlichen den vier
Lehrjahren entsprechen . Der Teilnehmer kann
sich eine dieser Leistungsklassen wählen und wir
erfahren durch Pg . Mock, daß es durchaus möglich
ist, daß sich ein Lehrling des zweiten Lehrjahres,
wenn er sich eine erhöhte Leistung zutraut , zur
Teilnahme am Reichsberufswettkampf in Lei¬
stungsklasse vier meldet , die der Leistungsfähigkeit
des 4. Lehrjahres entspricht . Werden die in dieser
Klasse gestellten PiiLfungsbedingungen von den
Teilnehmenden erfüllt , erhalten dieselben für jede
der übersprungenen Leistungsklassen im Ender¬
gebnis der Bewertung 5 Wertpunkte mehr als in
der ihrem Lehrfahr entsprechenden Leistungsklasse.

Für die Teilnahme am dritten - Reichsberufs¬
wettkampf erhält jeder Teilnehmer eine Ur¬
kunde,  deren Vorhandensein in der Zukunft auch
in dem Arbeitsbuch vermerkt wird . Die als Beste
in Bremen aus dem Wettkampf Hervorgehenden
erhalten eine sogen. Siegerurknnde  und
nehmen an dem später veranstalteten Wettkampf
des ^ Gaues teil . Die Eaubesten , denen für ihre
Lerstunq ein Stipendium  für ihre weitere
Berufsausbildung zur Verfügung gestellt wird,
müssen sich dann der Reichsprüfung unterziehen
und die 30 Reichsbesten werden der großen Ehre
teilhaftig , am 1. Mai dem Führer vor-
gestelltzu  werden . Auch diese erhalten für wei¬
tere Berufsausbildung ein Stipendium.

Die Bewertung der einzelnen Arbeiten hier in
Bremen wird durch den Kreisarbeitsausschuß , in
Verbindung mit den Wettkampfleitern der ein¬
zelnen Verufsgruppen vorgenommen und erfolgt
nicht nach schulmäßigen Gesichtspunkten . Es kann
uns nicht darauf ankommen , so erklärt Pg . Mock,
nun mit Gewalt festzustellen , wo ist der junge
Mann oder das junge Mädchen die äußerste
Höchstleistungen vollbringen können , sondern wir
wollen ermitteln , wo die jungen Kräfte stehen,
die freudig ihre Arbeit verrichten , und Fleiß und
Gewissenhaftigkeit das Aeußerste aus sich heraus¬
holen und in der Lage sind , sowohl ihr Werk als
auch die Notwendigkeit ihres Werkes für das
Volksganze geistig zu erfassen und zu durch-
dringen.

Die Aesvkmsvlrvoilda
Werbe - und Kvmelile-
blätter , äie kür jväe
fteiekskselixi -uppe eine
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Kukmavbung reißen,
äie weiter Knkruke
unä IlerksätLS kür äe«
Wettkampk unä wei¬
tere » Wissenswertes
entkalten.
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Sehr interessant ist es, einmal zu erfahren , daß
mit dem Tag der Beendigung des Reichsberufs¬
wettkampfes die Arbeit des Wettkampfausfchusses
erst richtig beginnt . Denn alle Erfahrungen , die
während des Wettkampfes gesammelt werden,
müssen im folgenden Jahr für die Berufsausbil¬
dung ausgewertet werden . Mangel , die sich gezeigt
haben , müssen beseitigt werden , besonders die
Mängel der Berufsausbildung , die sich durch die
leider immer noch teilweise vorhandenen Lehr-
lingszllchtereien ergeben . Auch werden die wäh¬
rend des Berufswettkampfes erhobenen Feststel¬
lungen als wesentliche Grundlage bei der Auf¬
stellung der Lehrpläne der einzelnen Berufs¬
schulen für das nächste Schuljahr Verwendung
finden.

Weiter aber wird der 3. Reichsberufswettkampf
erstmalig mit direkter Wirtschaftswer¬
bung  verbunden . Denn gerade er gibt eine prak¬
tische Möglichkeit , den Absatz von Saarerzeugnissen
in ganz besonderer Weise zu fördern . Für den
Schaufensterwettbewerb , der zwischen dem 8. und

'15 . Februar stattfindet , haben der Reichskom¬

missar für die Saarrückgliederung und die Mirt-
schaftsaruppe Einzelhandel mit den Trägern des
Reichsberufswettkampfes die Vereinbarung ge¬
troffen , für die Schaufensterausstellung in be¬
stimmten Gebieten als Motto Saarerzeugnisse zu
wählen , und es ist sehr zu hoffen und zu wün¬
schen, daß auch die Bremer Ladenbesitzer ohne be¬
sondere Aufforderung hiervon reichlich Gebrauch
machen werden.

Die Unterredung mit unserem Bremer Orts¬
wettkampfleiter bestärkt uns in der Ueberzeugung,
daß für eine glatte Durchführung des Reichs¬
berufswettkampfes in Bremen alles getan wird,
was nur in Menschenkräften steht , und wir hoffen,
daß diese aufopferungsvolle Arbeit ihren Lohn
findet in zahlreicher Teilnahme und bester Lei¬
stung aller jungen schaffenden Bremer , damit wir
dem deutschen Volk zeigen können , daß die kom¬
mende Generation auch in Bremen befähigt ist,
das große Werk des deutschen Volkes , das der Er¬
haltung des Friedens dient , fortzuführen in der
Zukunft . 8tr .-I -.

Lloijd-Sonderfalirt zur
chinesischenflusstellung nach London
Veranlaßt durch den großen Widerhall , den die

berühmte internationale Chinesische Ausstellung in
London in der ganzen Welt gefunden hat , wird
der Norddeutsche Lloyd Bremen mit dem Dampfer
„General von Steuben " eine Sonderfahrt nach
London veranstalten . Die Reise beginnt am
8. Februar in Bremerhaven . Sie geht nicht über
Southampton , sondern die Themse hinauf . Das
Schiff bleibt volle fünf Tage in England , so daß
eine hervorragende Gelegenheit besteht , mit einem
Besuch der Ausstellung , die sich über 314 Jahrtau¬
sende chinesischer Kunst erstreckt und in dieser Ein-
maligkeit und Größe kaum jemals wiederkehren
wird , einen Aufenthalt von fünf Tagen rn London
verbinden . Am 16. Februar trifft der Dampfer
„General von Steuben " wieder in Bremerhaven
ein.

erfolgreiche Bremer Kaninchenzüchter
Anläßlich der Oldenburger Landes-

Fachgruppenschau,  welche mit über 500
Nummern Kaninchen aller Rassen beschickt war,
konnten folgende Züchter der Bremer Kreis¬
fachgruppe  beachtenswerte Erfolge erzielen.

Die Bronzene Senatsmedaille für
beste Gesamtleistung  erhielten die Züchter:
Ernst Röpke,  Weizenkampstr . 124, und H.
Lemke,  Earlstedter Str . 7w

Den Leistungspreis  der Landesbauern¬
schaft auf 1,2 Marb . Fch. H. Lemke,  Earlstedter
Straße 7a.

Siegerpreis  auf 0,1 Eroß -Fch. derselbe.
Ehrenpreise  erhielten folgende Züchter:

H. Wittkopp,  Osterholz , Ellener Dorfstr . 30,
auf 0,1 W . Wiener ; H. Lemke.  Earlstedter
Str . 7a , auf 0,1 Marb . Fch. ; G . Richter,  Auf
d. Brake 26, auf 0,1 Castorrex.

Erste Preise:  Joh . Lüdecke,  Osterholzer
Heerstr . 126, auf 0,1 Weiße Riesen ; B . Lenze,
Derfflingerstr . 3, auf 0,1 Deutsche Widder ; Frau
G. Reker,  Keithstr . 25, auf 0,1 Deutsche Wid¬
der ; I . Baumer,  Im gr . Winkel 19, auf 1,0
Eroß -Cinchilla ; H. Böttcher,  Elogauer Str . 33,
auf 0,1 W . Wiener.

Außerdem wurden noch viele 2. und 3. Preise
errungen . Etwa 80 Prozent der ausgestellten
Bremer Kaninchen konnte mit Preisen heimkeh¬
ren — ein erfreuliches Zeichen!

Das Losungswort : Kaninchenfleisch muß Volks-
nahrnng werden , wird immer lauter . Jeder
deutsche Volksgenosse , der Platz und Gelegenheit
hat , ist verpflichtet , sich der Kleintierzucht zu wid¬
men , um somit dem deutschen Volke immer neue
Werte zu schaffen und zu erhalten.

Werdet Mitglieder in den Zuchtvereinen ! Hier
werdet ihr aufklärende Vortrüge in den Monats¬
versammlungen erfahren . Die monatlichen Bei¬
träge sind derart gering gehalten , daß es auch
dem Aermsten möglich ist, -Mitglied zu sein.

Kostenlose Auskunft können alle Zuchtfreunde —
auch nicht organisierte — in den durch Plakat¬
aushang kenntlich gemachten Beratungsstellen er¬
halten.

Der Kreisfachgruppen -Vorstand
Reichsfachgruppe Kaninchen.

Böttcher Lemke Richter.

Bis Lisncissömtsr mslcisn:
Geborene

Standesamt Bremen 1
Knaben:

2. Januar . Laborant Leonhard Raab Ehe¬
frau , geb . Schnaars , Busestr . 85.

3. Januar . Maschinist Johann Wurthmann
Ehefrau , geb . Vorchert , Eoesselstr . 95. — Kran¬
führer Paul Tutewohl Ehefrau , geb . Wieczorek,
Hüttenstr . 17.

4. Januar . Sparkassenangestellter Gustav Ru¬
schemeier Ehefrau , geb . Fleischmann , Schwarzer-
weg 23.

5. Januar . Kraftfahrer Folkert Wqldeck Ehe¬
frau , geb . Föste , Eothaerstr . 35. — Maler Wal¬
ter Scharfschwerdt Ehefrau , geb . Eiese , Eertru-
denstr . 3. — Tischlermeister Karl -Heinz Cordes
Ehefrau , geb . Bohlmann , Waller Ring 102. —
Eebrauchswerber Harry Rosenauest Ehefrau , geb.
Eldagsen , Alsenstr . 25.

6. Januar . Revieroberwachtmeister der Schutz¬
polizei Adolf Scharenberg Ehefrau , geb . Fischer,
Herhststr . 96. — Arbeiter Wilhelm Pollex Ehe¬
frau , geb . Schaar , Erlenstr . 23. — Mechaniker
Friedrich Eöhringer Ehefrau , geb . Pieper , Oder-
straße 115. — Hauptwachtmeister der Schutzpolizei
Georg Oeltsendiers Ehefrau , geb . Janssen , Wart-
burgstr . 6. — Schlächter Alfred Wehmöller Ehe¬
frau . geb . Debbe , Hegelstr . 85. — Lagerhalter
Heinrich Rosemeier Ehefrau , geb . Heeser , Ka-
stanienstr . 4. — Arbeiter Franz Levermann Ehe¬
frau , geb . Schmidt , Vruchstr . 26.

7. Januar . Tischler Albert Vudelmann Ehe¬
frau , geb . Fait , Kattenturmer Heerstr . 112. —
Schlaffer Helmut Eellermann Ehefrau , geb . Kirst,
Schellenhof 2. — Dreher Fritz Husmann Ehefrau,
geb . Schmidt , Heidbergstr . 96.

Mädchen:
28. Dezember . Konsul Antonio Marco Larra-

bure Ehefrau , geb . Carrillo , Richard -Wagner-
straße 5.

3. Januar , Prokurist Johannes Töller Ehe¬
frau . geb . Dietze . Donandtstr . 18.

4. Januar . Spediteur Friedrich Broka Ehe¬
frau , geb . Asendorf , aus Worpswcde.

5. Januar . Maurer Wilhelm Berneburg Ehe¬
frau , geb . Kochan , aus Arsten (im Bremer Ge¬
biet , Arsterdamm ) .

6. Januar . Klempner Arend Hörmann Ehe¬
frau , geb . Lunker , Alter Postweg 166. — Stell¬
macher Heinrich Osterloh Ehefrau , geb . Doegow,
Calvinstr . 79. — Handlungsgehilfe Gustav Brase
Ehefrau , geb . Fangmeier . Eoesselstr . 166.

7. Januar . Arbeiter Fritz Krämer Ehefrau,
geb . Wenta , Nachtigalstr . 37. — Vüroangestellter
August Sauthoff Ehefrau , geb . Westphal , Meyer¬
straße 182.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

6. Januar . Gastwirt August ALrodat , 57 I .,
Huckelriede 2/4 . — Diplom -Kaufmann Heinrich
Sagehorn . 27 I ., Delmenhorst . — Carl Hinrichs
Ehefrau , geb . Stüßer , 49 I ., Holler -Allee 85. —
Rolf Rinkefeil . 7 I ., Herzbergerstr . 35.

7. Januar . Claas Huisniann Wwe ., geb.
Schnepp , 83 I ., Osterholz -Tenever . — Carl Kott
Ww ., geb . Arnold . 67 I .. Landwehrstr . 93 . —
Prokurist Carl Hartmann . 80 J „ Hildesheimer-
straße 3. — Stukkateur Heinrich Schärf , 87 I .,
Pagentornerstr . 23. — Minpreisender Karelt
Weerts , 61 I .. Töferbohmstr . 10.

8. Januar . Apothekerpraktikant Heinz Loo-
schen, 22 I ., Vredenkamp 18.

Standesamt Bremen 2 ( Eröpelingen)
Gestorbene:

Meier . 85 I .. Waitjenstr . 104.
1. Januar . Karl -Heinz Niermeyer , 2 M

Pastorenweg 155.
2. Januar . Rentner Jan Müller , 75 I .. aus

Emden , Parchimerltr . 22.
4- Januar . König , Mädchen tot geboren,

Axstedterstr . 13. -



Freitag , den 1V. Anwar 1936 Bremer Aettrmg
Nr. 10 Jahrgang Igzz

Ilcr Mnml M ocMmc LrbmMvm

M Veutsche lungarbeilerschaft will etwas leisten
Unsere lugend kämpft im Neichsberusswettkampf, um VeutschlanS den Platz an der Sonne friedlich;u erobern

Der Reichsberufswettkainpf 1936 zeigt gegen
die vorhergegangenen eine wesentlich erweiterte
Front der zungen Schaffenden . Die Arbeiter und
die deutschen Hoch- und Fachschulstudenten stehen
in geschlossener Front . Durch nichts könnte die
innere Haltung der deutschen Jugend besser ge¬
kennzeichnet werden , als durch diesen alle um¬
fassenden Wettbewerb . Schon seine Aufgaben¬
gebiete zeigen klar , worauf es dem deutschen
Jungarbeiter heute ankommt . Beruflich , welt¬
anschaulich und sportlich legt er Zeugnis ab von
seiner Leistung.  Besonders die Einbeziehung
weltanschaulicher  Prüfungen in den all¬
gemeinen Wettstreit läßt erkennen , in welch hohem
Matze gerade die deutsche Jugend den Totali¬
tätsanspruch des Nationalsozialis¬
mus  anerkannt hat . Und daß dies gerade in den
Betrieben geschieht , ist von besonderer Bedeutung.
In den Betrieben entbrannte der Klafsenkampf
zuerst — in den Betrieben überwindet ihn heute
vor allen Dingen die schaffende Jugend.

Das grundsätzlich Wichtigste aber ist die Tat-
datz eine Million Jugendlicher gewillt sind,

einer freiwilligen  Leistungsprüfung zu
unterziehen . Diese freiwilligen Meldungen aber
haben einen erhöhten moralischen Wert , und es
ist zu verstehen , weshalb die Reichsjugendführung
und das Jugendamt der DAF . die Teilnehmer-
zahlen in diesem Jahre begrenzt : Die Teilnahme
am Reichsberufswettkainpf soll bereits eine Aus¬
zeichnung sein . Wer sich am Reichsberufswett-
kampf beteiligt , traut sich schon etwas zu, er kann
schon auf ein festes Wissen und geläu¬
figes Können  vertrauen.

Das vom Nationalsozialismus aufgestellte Lei¬
stungsprinzip findet besonders in der Jugend be¬
geisterte Aufnahme . Wie der nationalsozialistische
Jungarbeiter seit je fragt : Was leistet du
für die Gemeinschaft?  und nicht : Woher
kommst du , wer war dein Vater ?, so gilt heute in
der deutschen Jugend nur noch dieser eine Matz-

fache,
sich ei

stab : Leistung.  Dieser Maßstab wurde auf
allen Lebensgebieten der Jugend in die Tat um¬
gesetzt. Die nationalsozialistische Jugendsührung
trieb in selbstverständlicher Erfüllung ihrer Ziele
daher auch alles voran , was zur Leistungssteige¬
rung beitragen konnte . Die berufliche Ertüchti¬
gung der schaffenden Jugend war deshalb eine
besonders wichtige Aufgabe . Die Jugendwaltun¬
gen der DAF . schufen gemeinsam mit der Hitler-
Jugend zusätzliche Berufserziehungs-
Einrichtungen,  die heute bereits als vor¬
bildlich gelten . Diese Maßnahmen waren um so
notwendiger , als zwar das Gegenstück der berufs-
theoretischen Ausbildung die praktische Lehre im
Betriebe beim Meister sein sollte , aber gerade hier
der Einblick , den der RBWK . jährlich im Aus¬
bildungsstand in den Betrieben  gibt,
zeigt , daß diese praktische Lehre oft nicht genügt.

Wir wissen , daß Deutschland sich in schwieriger
Devisenlage befindet und die notwendige Einfuhr
an Rohstoffen , Metallen und Erzen einen großen
Aufwand an Devisen erfordert . Es ist deshalb
nicht am Platze , derartige Mängel zu beschönigen.

Es ist nichtiger , festzustellen , daß jede lasche
und unklare Lehrlingsausbildung schwerste Schä¬
digung am Facharbeiterstand von morgen dar¬
stellt.

Und der Facharbeiter  gerade ist es , !»er
allein unseren materiellen Schwierigkeiten Ge¬
gengewicht werden kann durch seine Leistungen.
Sein Können , sein Flvitz gaben der deutschen
Arbeit seit über einem halben Jahrhundert den
Weltruf , den sie heute noch besitzt und den der
Nationalsozialismus nicht nur erhalten , sondern
steigern  will . Es ist deshalb ganz zwangs¬
läufig zur Einrichtung des RBWK . gekommen,
der die umfassendste und mitreißendste Berufs¬
erziehung darstellt , die dem Jungarbeiter geboten
werden konnte . Mit seiner lebendigen , sportlichen
Gestaltung ist er ganz besonders geeignet , den

erfolge, die wir dem Mrer verdanken
per Velrlebszellenobmann der Veutschen Vacuum 0el fi.6., Vremen, berichtet

Als der Führer  am 30. Januar 1933 die
Regierung übernahm , sah es in unserem Betriebe
Löse aus . Die Gefolgschaft  war auf fast
die Hälfte herabgesunken (120 Mann ) . Teil-
stillegungen  waren erfolgt . Die Arbeits¬
zeit  war verkürzt . Der Lohn  war ganz er¬
heblich abgebaut und das Verhältnis zwischen
Betriebsführung und der Betriebsoertretung war
sehr schlecht.

Durch die Maßnahmen des Fuhre  r s und der
Regierung wurde unser Werk gewaltig in den
Vordergrund gestellt , was sich in großen Fort¬
schritte» bemerkbar machte, die in gemein¬
samer  Arbeit erzielt wurden.

Stetig stieg die Zahl der Belegschaft , so daß
wir heute wieder 200 Mann Gefolgschaft haben.
Die Arbeitszeit wurde erst auf 43 Stunden , spä¬
ter auf 48 Stunden erhöht . Außerdem wurde von
dem Vierschichten -System auf das Dreischichten-
System zurückgegriffen , eine Tatsache , die beson¬
ders für die Schichtarbeiter von großem Vorteil
war.

In sozialer  Hinsicht wurde dauernd am
Aufbau gearbeitet . So wurde von der Firma
eine beitragsfreie Pensionsberech¬
tigung  aller Gefolgschaftsmitglieder geschaffen;
die einzelnen Sätze sind in den Satzungen genau
festgelegt . Bei Todesfällen  in der Gefolg¬
schaft zahlt die Firma ein Sterbegeld , das für
jedes geleistete Dienstjahr ein Monatseinkommen
beträgt . Es steigert sich bis zu einem Jahresein¬
kommen . In schweren Krankheitsfällen
gewährt die Firma auf Antrag den betreffenden
Arbeitskameraden Sonderunterstützungen (10 Mk.
wöchentlich ) . Bei Betriebsunfällen  wird
an den ersten sechs Tagen der volle Lohn bzw.
die Differenz zwischen Lohn und Krankengeld be¬
zahlt ; bei schweren Fällen auch über sechs Tage
hinaus . Bei Todesfällen in der Familie erhält
das Eefolgschaftsmitglied einen Sonderurlaub
bis zu drer Tagen ; bei Geburten einen Urlaub
von einem Tag.

In jedem Jahr wird den Gefolgschaftsmitglie¬
dern , die schulentlassene Kinder haben , eine
Konfirmationsbeihilfe  von RM . 30,—
gewährt und während des Urlaubs ein Urlaubs¬
geld von beträchtlicher Höhe (RM . 20,— bis
RM . 60,— je nach Familie . Ferner , um ihnen die
richtige Weihnachtsstimmunq  zu schaffen,
gibt es ein sich von Jahr zu Jahr erhöhendes
Weihnachtsgeschenk . Im vergangenen Jahr für
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der politischen Leiter SA . oder DAF . Für den
Reichsparteitag in Nürnberg wurden fünf Mann
unter Fortzahlung des Lohnes beurlaubt . Um bei
Aufmärschen nicht zurückzustehen , wurde ein
S p ie l man n s z u g geschaffen . Die Uniform
und zum größten Teil die Instrumente wurden
von der Firma bereitgestellt wie auch durch Ge¬
währung eines Vorschusses 50 Arbeitskameraden
die Anschaffung eines Arbeitsfrontanzuges er¬
möglicht wurde.

Nach zehnjähriger BetriebszngehLrigLeit er¬
halten unsere Ärbeitskameradeu ein « alle fünf
Jahre wechselnde goldene Ehrennadel ; nach 25-
jähriger Tätigkeit ein Geschenk im Wert von
RM . 100.—.

Die Beziehungen zwischen Betriebsführer und
Zellenobmann sind gut . Die Behandlung der Ar¬
beitskameraden ist anständig und gerecht.

Nach Verkündung des Wehrgesetzes  wurde
eine Bekanntmachung erlassen , wonach den zur
Ableistung ihrer achtwöchigen Militärpflicht ein¬
berufenen Arbeitskameraden während der ersten
14 Tage der volle Lohn , die übrige Zeit die Hälfte
des Lohnes weitergezahlt wird . — Gewaltige Neu¬
bauten zeigen , daß auch in bezug der Arbeitsbe¬
schaffung unser Betrieb in vorderster Front steht.

Der Vertrauensrat  wurde im vorigen
Jahre mit 70 bis 80 Prozent wiedergewählt . Die
Gefo l gschaft  ist mit 100 Prozent in der Deut¬
schen Arbeitsfront . Von ihr wurde eine Wehr-
spende  aufgebracht (RM . 189,—) , auf die ein
Dankschreiben des Reichskriegsministers v. Blom-
berg einging . Bis auf vier Ausnahmen beteiligen
sich sämtliche Eefolgschaftsangehörige am Win-
terhilfswerk.

blax I-angner , Dstriobsrsllsnobwann

Gedanken der Leistungssteigerung in der deut¬
schen schaffenden Jugend zu vertiefen.

Die deutsche Jungarbeiterschaft hat sich ein
Ziel gesetzt, und dieses Ziel macht jedes Jahr
wieder den RBWK . zu einer gewaltigen und
wuchtigen Demonstration : sie will etwas leisten,
will Deutschland den „Platz an der Sonne " fried¬
lich erobern.

fin die veiriebsfüiirer vremens!
Vor einigen Tagen wandte sich die Wettkampf¬

leitung des Reichsberufswettkampses mit einem
Aufruf an die bremische Jugend zur Teilnahme
an der dritten Olympiade der Arbeit vom 2. bis
15. Februar 1936.

Mit dem heutigen Aufruf wenden wir , die
Gruppe Handel , uns an die Vetriebsführer un¬
serer jungen für den RBWK . in Frage kom¬
menden Kameraden . Wir haben festgestellt , daß
gerade bei der Gruppe Handel , noch mancher Wi¬
derstand zu überwinden ist.

Betriebsführer , in eure Hand ist ein sehr wert¬
volles Gut gelegt . Junge Berufsmenschen sind
euch anvertraut , damit ihr sie ichult und zu wich¬
tigen Gliedern der Volkswirtschaft und damit
der Deutschen Volksgemeinschaft erzieht . Ihr habt
damit eine große Verantwortung auf euch ge¬
laden . Seid euch eurer Verantwortung bewußt
und fördert das Streben eurer Junggehilfen,
indem ihr sie auf die zusätzliche Berufsschulung
hinweist . Wenn eure Lehrlinge und Jungange¬
stellten sich freiwillig und gern einer Leistungs¬
prüfung unterziehen , die im Reichsberufswett-
kampf ihren Ausdruck findet , dann steht ihnen
nicht im Wege , sondern im Gegenteil , macht es
euren Junggehilfen zur Pflicht , an diesem Wett¬
streit der Leistungen teilzunehmen und veran¬
staltet Vetriebsappelle , auf denen ihr auf die
Wichtigkeit der Teilnahme hinweist.

Vorbildlich sind die Vetriebsführer der gewerb¬
lichen Betriebe , sie stellen Räume , Maschinen,
Werkzeug usw . zur Verfügung . Nehmt euch an
ihnen ein Beispiel , ihr Vetriebsführer aus dem
Handel.

Wenn trotz allem noch Vetriebsführer glauben,
die wenigen Stunden für den Wettkampf ihren
Jungangestellten nicht zur Verfügung stellen zu
können , beweisen sie damit , daß sie die Zeichen
der Zeit nicht verstanden haben.

Darum , bremische Vetriebsführer , sorge ein
jeder dafür , daß die Lehrlinge und Jungange¬
stellten bis zum 21. Lebensjahr am kommenden
Reichsberufswettkainpf teilnehmen und sich spä¬
testens bis zum 15. d. Mts . in der Geschäftsstelle
der Schule der Deutschen Arbeitsfront anmelden.

Heil Hitler!
Wettkampfleiter der Gruppe Handel
Rob . Barth.
Kreisbetriebsgemeinschaft Handel
v. Hagel.

Besteuerung von Zuschüssen zu
-Veranstaltungen

Seitdem die „Kraft -durch -Freude " -Veranstal-
tungen an Zahl so außerordentlich zugenommen
haben und seitdem die Vetriebsführer in steigen¬
dem Matze dazu übergegangen sind , ihren Eefolg-
schaftsmitgliedern Zuschüsse zu Reisen und ähn¬
lichen Veranstaltungen ^u geben , sind vielfach
Zweifel über die steuerliche Behandlung derarti¬
ger Zuschüsse aufgetaucht . Das Sozialamt der
Deutschen Arbeitsfront hatte vor einiger Zeit
beim Reichsminister der Finanzen eine Anzahl
Anträge eingebracht , die der Reichsfinanzminister
noch im Dezember in einem Erlaß berücksichtigt
hat . Das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront
weist nochmals auf diesen Erlaß hin , nach dem
Sachleistungen der Unternehmer  an
ihre Gefolgschaftsmitglieder für Veranstaltungen
der Deutschen Arbeitsfront , insbesondere der
N2E . „Kraft durch Freude " (Eintrittskarten,
Ausgabe von Speisen und Getränken ) , steuerfrei
sind . Dagegen sind Barleistungen , die zu
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diesem Zweck gegeben werden , nach wie vor steuer¬
pflichtig.

Die Zuschüsse zu KdF . - Reisen  sind
steuerfrei , wenn sie 0,30 Mark in einer Woche
oder bei Zahlung einer Summe 16 Mark im
Kalenderjahr nicht übersteigen . Die Zuschüsse sind
in unbeschränkter Höhe steuerfrei , wenn der
Unternehmer einem Vertreter der Gefolgschaft
eine Pauschalsumme zur selbständigen Verfugung
übergibt und dieser nach seinem pflichtmäßigen
Ermessen den Eefolgschaitsmitgliedern Urlaubs¬
zuschüsse zuweist.

In diesem Zusammenhang muß noch darauf
hingewiesen werden , daß Unterstützungen
der Eefolaschaftsmitglieder in be¬
sonderen Notfällen  grundsätzlich lohn-
fteuerpflichtig sind . Soweit sie aber aus einer be¬
sonderen , von einem Vertrauensmann der Ge¬
folgschaft verwalteten Kasse gewährt werden , sind
sie steuerfrei.

ficht Stunden firbeit rm Jahr
Die Not im sudetendeutschen Erzgebirge

Was die sudetendeutsche Arbeiterschaft und ihre
Angehörigen an Leid und Qual in den letzten
Jahren zu tragen hatten , ist trostlos . Betriebs¬

stillegungen , Einschränkungen der Beschäftigung,
Entlassungen , Nichteinhaltungen von Vertrags,
bestimmungen durch die Unternehmerschaft , Na-
tionalisierungsmethoden nach allen Seiten , Mehr-
stuhl - und Äutomatenmaschinen steigerten die
Lrbeitslosenziffern in eine beängstigende Höhe.
Ueber je 9000 Arbeitslose wurden in den Be,
zirken Vrüx , Komotau , Dux , Bilin , Teplitz , über
mehr als 5000 Arbeitslose in den Bezirken Ano¬
den , Weipert und Saaz gezählt . Ueber 2W
jugendliche Arbeitslose gibt es allein nur m
Erzgebirgsbezirke Weipert -Neugeschrei , davon
fanden fast 1600 seit ihrer Schulentlassung keim
Arbeitsstätte . Ueber 2000 Arbeitslose gibt es in
den Städten Komotau und Vrüx . Auf je IM
ehemals in den Glasfabriken Beschäftigte ent¬
fallen über 750 arbeitslose Glasfacharbeiter.

Im Erzgebirge gibt es Bauarbeiter , die im
Laufe des Jahres 1935 nur bis 36 Tage — in
einem Falle nur acht Stunden — arbeiten kann-
ten . Erzgebirgsarbeiter der Spielwarenindustrie
verdienen »wöchentlich 20 tschechische Kronen (d. s
rund 2 RM .) ; hilft die ganze Familie in der
Heimarbeit mit , dann hier und da wöchentlich 10
tschechische Kronen (d . s. rund 4 RM .) Lei mehr
als 8 Stunden täglicher Arbeitszeit.

Ven Mbeitskaimraden ehrliche Helfer
Sie soziale Selbstverwaltung übernimmt die Sorge der werktätigen

trauensrate,  dessen Zusammentreten unter
gewissen Voraussetzungen auch von einem etwa
widerstrebenden Vetriebsführer zu erreichen ist.
Völlig verfehlt und der Gemeinschaftsidee abträg¬
lich wäre es , den Betriebsangehörigen einfach « r-
Meckerer hinzustellen und ihm unter Hinweis auf
sein Kritikastertum eine Aufklärung zu versage ».

'iich

Die Verwirklichung der sozialen Selbstverwal¬
tung verlangt eiserne Selbstdisziplin , d. h. der
einzelne für sie tätige Volksgenosse darf nicht wie
ein Ertrinkender wild und blindlings um sich
schlagen , sondern er hat ihre organisatorischen
Einrichtungen zu benutzen . Sein erster Weg mutz
ihn daher entweder zu demjenigen führen , der
seiner Ueberzeugung nach durch seine Handlungs¬
weise die Betriebsgemeinschaft schädigt , oder aber
zu einem Vertrauensmann.  Vermag er zu
einem solchen kein unbedingtes Vertrauen zu
fassen , etwa weil er ihn persönlich überhaupt
nicht kennt , was in Großbetrieben bisweilen der
Fall sein wird , so muß er zu seinem . Vlockwal -
ter der DAF.  gehen . Dieser oder auch der
Vertrauensmann hat nun dre Angelegenheit zu
seiner eigenen zu machen und für ihre
restlose Klärung zu sorgen.  Dazu sind
beide nicht nur gesetzlich, sondern auch in Rück¬
sicht auf die nationalsozialistischen Ziele und die
Verwirklichung der Idee der Be¬
triebsgemeinschaft  verpflichtet.

Vermag der Blockwalter der DAF . oder der
Vertrauensmann den ihn um Rat fragenden oder
wegen einer Angelegenheit angehenden Betriebs¬
angehörigen von der Fehlerhaftigkeit seiner An¬
sicht nicht restlos zu überzeugen , so hat er für
die endgültige Klärung der Zweifelsfrage sämt¬
liche Mittel zu ergreifen . Hierzu gehört in erster
Linie die Beratung der Angelegenheit im Ver -

kftre der ftrbeit-Kraftquelle für den Schaffenden
flrbeiter vor Stirn und der saust kämpfen im Mitten Neich als kinkeit um ktzre, flchtung und flnerkennung

fin die firbeit
firbeit, hehres, starkes Wort,
Balsam trüber Stunden,
Laß durch deine wunderkrast
Deutsches Volk gesunden!
firbeit, reiner Zreuden guell
we'che unseres Lebens—
Hüter und SebSrerin
kdlen deutschen Strebens

firbeit, lichter Diamant,
Leuchte durch die Stunden!
Laß durch deines Lichtes Kraft
Deutsches Volk gesunden!

Mrioärieb Hab»

WW»

Ledig « einen Wochenlohn , für Verheiratete IX
Wochenlohn und für jedes Kind RM . 5,— extra.
— Für „Schönheit der Arbeit"  wurden
RM . 20 000,— für Verbesserung und Neubau der
Unterkunfts - und Vaderäum « ausgegeben

Auch in tariflicher  Hinsicht sind Verbesse¬
rungen zu verzeichnen ; eine bisherige Kinderzulage
wurde durch eine nahezu tOprozenti -ge Lohn¬
erhöhung abgelöst . Die verschiedenen Lohngruppen
wurden vorteilhaft geändert und der Urlaub
teilweise bedeutend erhöht (6 bis 14 Tage ) .

Für die politische Akiterbildung der Eefolg-
schaftsmitglieder sorgt die Firma , indem sie u. a.
die Betriebsangehörigen beurlaubt zu Schulungen

In der marxistifch -liberalistischen Zeit , die den
Arbeiter zum Proletarier stempelte , den Klassen-
kampf verschärfte , das Stehkragenproletariat
schuf und die Ächtung vor sich selbst und den
anderen zerstörte , die Ehre in den Schmutz zog,
da kämpfte der deutsche Arbeiter unter Führung
jüdischer Volksverräter gegen den Unter¬
nehmer  in der Hoffnung , seine Lage verbessern
zu können . Aber auch der zielbewußte  Ar¬
beiter der damaligen Zeit fand in diesen
Kämpfen nicht die innere Befriedigung , er wurde
immer verbitterter  und bewußt immer
mehr verhetzt.

Im Dritten Reich kämpft der deutsche Arbeiter
um Achtung , Anerkennung und Ehre , eine
Kraftquelle , die ihm immer wieder
neu stärkt  und befähigt , alle Widerwärtig¬
keiten zu überwinden und gegen das Schicksal an¬
zukämpfen , das sich so oft im Leben nur durch
Kamps überwinden lassen will . Die Arbeit ist
hier nicht nur ein Mittel zum Zweck, sondern sie
allein ist es , gleichviel ob mit Stirn oder Faust
geleistet , die dieses , in jedem Menschen ruhende
stille Sehnen und Hoffen kann ausleben lassen,
zu lodernder Flamme schüren , aber auch die er¬
sehnte Erfüllung bringen.

Was ist nun aber Arbeit ? In der früheren
Systemzcit war die Arbeit ihres Adels beraubt.
Sie wurde herabgewürdigt zu einer Ware , um
die geschachert und gefeilscht wurde . Die jüdi¬
schen Volksverräter sagten , die Arbeit sei eine
Ware,  die möglichst teuer verkauft werden
müsse. Der Unternehmer betrachtete die Arbeits¬
kraft seiner Arbeiter ebenfalls als Ware , die er
möglichst billig einkaufen und restlos ausnutzen
müsse . Nun setzen sich Arbeitgeberverbände . Syn¬
dici und Gewerkschaftsgrößen zusammen , der
Markt wurde eröffnet , es ging aus Schachern und
Feilschen , oft nur um halbe Pfennige.
Alles wahre soziale Empfinden wurde von der
Sozialdemokratie und dem Kommunismus aus¬
geschaltet , es galt nur , wer wird in diesem Kampfe
der Sieger sein . Darum standen gar oft auch die
errungenen Scheinerfolge in keinem
Verhältnis zu den in diesen Kämp¬
fen gebrachten Opfern.  Den jüdischen
Arbeiterführern lag auch jedes Interesse fern , den
Arbeiter besser oder gar zufriedenzustellen , konnte
er doch für seine dunklen Zwecke nur eine unzu¬
friedene und verbitterte Masse gebrauchen , die sich
von seinen lügenhaften Versprechungen betören

ließ . Hierdurch aber wurde die Arbeit ihrer Ehre
und Würde entkleidet , verkaufte sich der Arbeiter
selbst, mußte jede innere Verbindung
zwischen Arbeiter , Betrieb und Un¬
ternehmer vernichtet,  die Kluft immer
tiefer und größer werden.

Ist die Arbeit eine Ware oder was ist sie?
Die Arbeit der Stirn und der Faust kann nun
und nimmer eine Ware sein oder werden . Sie
ist der Lebensinhalt eines jeden Menschen , gibt
ihm sein Gepräge und erhält wieder je nach
seinen Leistungen und Fähigkeiten von ihm ihr
Gepräge . Wohl soll und muß die Arbeit das
Brot , die Existenzgrundlage,  geben , aber
sie kann niemals zur Ware werden,
da sie von der Person nicht zu trennen . ,
ist . Werden dem Menschen Fleiß , Fähigkeiten^
und Leistungen genommen , so ist er ein Nichts,
eine Drohne am Volkskörper . Was waren die
schwersten Depressionen der jahrelang zu un¬
freiwilliger Arbeitslosigkeit  ver¬
urteilten Volksgenossen ? Man hatte ihnen die
Möglichkeit genommen , sich in der Vollkraft ihrer
Jahre zu betätigen , ihren Fleiß und ihre Fähig¬
keiten zu entfalten . Sie waren nicht mehr der
Ernährer der Familie , sondern mußten sich selbst
kärglich ernähren lassen . Die Spannkraft aber
wurde untergraben , wozu die mangelhafte Er¬
nährung und die seelischen Kämpfe wesentlich
beitrugen , Not und Elend zogen ein und zer¬
störten so manches Familienglück , blieben nicht
ohne Einfluß auf die heranwachsenden Kinder.
Ist dies nicht ein schlagender Beweis , wie un¬
löslich die Arbeit mit der Person verbunden ist?

Arbeit adelt , sie verleiht Rechte,  aber auch
Pflichten!  Und hat auch ihre E h r e ! Wohl
nahmen bereits früher einige Berufe und Stände
den Ehrbegriff auf , aber nicht nur für diese ist
die Arbeit mit Ehre verbunden , sondern dies
gilt für jegliche Arbeit  der Stirn und
der Faust ! Am 1. Mai 1934 wurde durch den
Führer  der Arbeit die Ehre wiedergegeben,
trat das Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit in Kraft und schuf die soziale Ehre , sie unter
besonderen Schutz stellend.

Wie ein roter Faden zieht sich durch das ganze,
klar durchdachte Gesetz der Begriff der soziale»
Ehre , der Treuepflicht , aber auch der Verantwor¬
tung , alles aufgebaut auf dem Führerprinzip.
Führer und Gefolgschaft sind zu einer Betriebs¬
gemeinschaft verbunden , es besteht kein Gegensatz,

keine Kluft mehr . Einer hat die soziale Ehre des
anderen zu achten , sie zu verletzen wird unter
Strafe gestellt . In gegenseitiger Treue verbunden,
trägt auch jeder mit an der Verantwortung . Je
größer die Befehlsgewalt , der Aufgabenkreis des
einzelnen , je größer ist auch die Verantwortung.
Diese Verantwortung besteht nicht nur gegenüber
Vetriebsführer und Gefolgschaft , sondern auch
gegenüber Volk und Staat . Gerade diese Ver¬
antwortung , die sowohl Führer wie Gefolgschaft
tragen ist ein Stolz und eine Ehre.

Noch eines aber ist wesentlich ! Die Arbeit ist
kein Personalgut mehr , sondern sie gehört der
Volksgemeinschaft , dem Staate . Wie jeder Volks¬
genosse im Interesse und zum Wohls des Volks¬
ganzen verpflichtet ist , sich seine Gesundheit so
lange als möglich zu erhalten , so dient auch die
Arbeit des einzelnen nicht der Einzelperson , son¬
dern der Volksgemeinschaft . Dies ist wieder ein
Beweis , daß die Arbeit niemals eine Ware sein
kann , daß die hier in der Systcmzeit gegangenen
Riege Irrwege waren.

Ais besten Vergleich können wir unser Heer
heranziehen . Dieses bildet eine geschlossene Ein¬
heit , I» der es neben den höchsten Befehlshabern
Offiziere und Unteroffiziere verschiedener Dienst¬
grade . aber auch Soldaten gibt . Jeder steht auf
seinem Posten , jeder trägt eine Verantwortung
und ist bemüht , seine Pflicht eifrig zu erfüllen.
Jeder ist aber auch durchdrungen von ge¬
meinsamer Ehre,  die alle verbindet , im
Dienst an Volk und Vaterland!

So steht auch das Heer der Arbeiter der Stirn
und Faust , das die gleiche Einheit sein soll und
muß , im treuen unermüdlichen Kampf zum Wähle
und zum Aufstieg des deutschen Volkes und
Vaterlandes . Jeder steht an dem Platz , der ihm
nach Leistung und Fähigkeit zukommt , getragen
von dem Verantwortungsgefühl Führer und
Staat gegenüber , durchdrungen von der alle ver¬
bindenden Ehre im Dienste der Allgemeinheit.

Das ist der Kampf um Ehre , Achtung und An¬
erkennung , den der Arbeiter der Stirn und Faust
im Dritten Reich kämpft , ein Kampf , der siegreich
durchgeführt werden wird , da er die Erfüllung
des stillen Sehnens und Hoffens verbürgt , das
jahrzehntelang im Herzen eingeschlossen war . Das
ist auch der Weg , der allein zur wahren Volks¬
verbundenheit , zur wahren Volksgemeinschaft
führt . Darum ist dieser Weg auch der richtige und
zugleich die Lösung der Frage : „Was ist Arbeit ? "

Sofern die Auffassung eines Betriebsangehö
gen aus innerster Ueberzeugung geboren ist ,und
solange sie unter Beachtung des organisatorlschen
Aufbaues der sozialen Selbstverwaltung vertreten
wird , kann vom Meckern und Kritikasterwesen
keine Rede sein.

Wird die endgültige Aufklärung unter diesen
Umständen einem Volksgenossen versagt , so kann
als Grund hierfür nur persönliche Bequemlich¬
keit und Mangel an Entschlußkraft und Verant¬
wortungsbewußtsein angesehen werden.

Versäumt oder vernachlässigt ein Vlockwalter
der DAF . oder ein Vertrauensmann seine Ver¬
pflichtungen zur Aufklärung  eines
Betriebsangehörigen über irgendeine Angelegen¬
heit , so hat sich der Fxagende an den Vetriebs-
walter der DÄF.  oder den Zellen¬
obmann derNSBO.  zu wenden . Diese sin
direkte Vorgesetzte des Blockwalters , da letzten!
nur die „unterste Stütze " der ersteren ist. Versagi
ein Vertrauensmann , so wird der Weg des Be¬
triebsangehörigen ebenfalls zum Betriebswalte:
der DAF . oder dem Zellenobmann führen . N
den weitaus meisten Fällen gehört dieser seiht
dem Vertrauensrat an , so daß er also selbständig
die Frage bei einer Sitzung dieses zur Erörterung
zu stellen vermag . Seine einzige Aufgabe aber
ist es , „aus dem Betrieb einen Musterbetrieb M
machen " (Claus Selzner auf der SchulungswoP
der DAF .) . Diese Aufgabe kann er nur dem
vollbringen , wenn er sich die tatkräftige Mit¬
arbeit jedes einzelnen Betriebsangehörigen Zl
sichern versteht.

Sind sowohl der Vlockwalter und die einzeln«:
Vertrauensmänner als auch der Betriebswali«
der DAF . oder der Zellenobmann der NSBr.
nicht in der Lage , eine Entscheidung zu tresi«
oder vermaq der Betriebsangehörige auch d:
nach der Beratung im Vertrauensrate getroste«
Entscheidung seines Betriebsführers vor se>M
Eewissen nicht zu billigen , so bleibt als letzte
stanz der Treuhänder der Arbeit.  Die«
wacht über das Gebaren der Vertrauensräte ^
kann sie sowohl direkt als auch vor dem soM-f
Ehrengericht zur Verantwortung ziehen . Sor'
die einzelnen Vertrauensmänner als auch Zc-fi
obmänner der NSBO . und Betriebs - wie W
Walter der DAF . in ihrer Eigenschaft als TAs
Walter unterliegen in erhöhtem Grade der
zialen Ehrengerichtsbarkeit . Ueber die Handlung
weise der Zellenobmänner und BetriebswM
der DAF . wacht außerdem noch gesondert
fachliche B etr iebs gem e inschaft.

Bezüglich der sozialen Selbstverwaltung ^
dann noch die neu zu bildenden Arbeitsin-
schüsse  zu erwähnen , die zur Lösung und K ^
rung sozial - und wirtschaftspolitischer W»
überbetrieblicher Art gebildet werden . HrcrW
sich Vetriebsführer und
schaftsmitglieder  in gleicher Zahl M -,
über und ihnen zur Seite steht das Ärbelft
wissenschaftliche Institut der D e»
schen Arbeitsfront.  Letzteres sanrw
alles , was an besonderen Leistungen auf den e -
schlägigen Fachgebieten hervorgebracht
Von den Arbeitsausschüssen und dem
wissenschaftlichen Institut besteht schließlich
direkte Verbindung zur Leitung der Dem!»! '
Arbeitsfront.

Alle organisatorischen Stellen der soM'
Selbstverwaltung haben das Gelöbnis „st
füllen , „die Gemeinschaft zu übe » und zu sordc -
ihren Arbeitskameraden ehrliche Heiser inst"
ihren Sorgen zu sein und immerdar die oim;
essen der Nation allem anderen voran,ZuM"
Sie können ihren Zweck und levensförder »«
Sinn aber nur dann restlos erreiche », wenn I»
einzelne Volksgenosse das Seine zur .
lichunq der sozialen Selbstverwaltung bei» ,
und sich hierbei in straffer Selbstdisziplin der
dieser Absicht geschossenen Organisation e
schlössen und verantwortungsbewußt zum - ^
der Allgemeinheit bedient.
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Der sauberer von snngapore
Heitere Ski ^ e nach einer wahren Wegebenheit / Von Hans Rohkrähmer

Der deutsche Schulkreuzer hatte seine mehr¬
wöchigen Fahrt - uiü > Vsrmessungsüb -ungen im
Indischen Ozean beendet . Die geradezu erbar¬
mungslose Hitze der Tropen in jenen September¬
wochen hatte die Besatzung körperlich ebenso an¬
gestrengt wie die umfangreichen Marsch - und
Maschinenmanöver mit all den Vermessungs - und
Peilversuchen , so daß eine Ruhepause auch dem
Kommandanten notwendig schien. So ging der
Kreuzer für einige Tage im Hafen von Sin -ga-
pore vor Anker , und der Kommandant war ent¬
schlossen, seiner Besatzung für den unermüdlichen
Pflichteifer eine besondere Belohnung zuteil
werden zu lassen . Indien sollte seinen Jungen?
dieses Mal etwas Besonderes bieten , sollte sie vor
seinen Künsten und Künstlern staunen lassen , vor
allen Dingen vor den so gerühmten Zauberkünst¬
lern und Fakiren ! Doch bereits beim Einlaufen
waren dem Kommandanten gewisse Bedenken auf¬
gestiegen . Es sollte ja unter den Eingeborenen
an falschen Zauberern und Fakiren ' geradezu
wimmeln , und der Betrug sei den Fremden gegen¬
über beinahe an der Tagesordnung ! Kapitän
v. Br. bat daher den deutschen Konsul, einen
Zauberkünstler an Bord zu schicken und ordnete
im übrigen an , daß die Mannschaften nur in ge¬
schlossenen größeren Trupps sich an Land begeben
und ausgehen dürften . Am Nachmittag des
zweiten Ruhetages sollte dann auf dem Achterdeck
elN- indischer Fakir und Zauberkünstler vor der
versammelten Besatzung in Erscheinung treten.

„Jan Maat " hätte zwar sein Geld an Land
lieber allein mit vollen Händen ausgegeben , zu¬
mal er wochenlang immer nur Wasser und strah¬
lende Sonne zu Gesicht bekommen hatte . Nun
starrte er sehnsüchtig und voller Erwartung hin¬
über nach dem engen Durchlaß an der Zollsperre
des Hafens . Dort drängten sich die Eingeborenen
in großen Scharen zusammen , um zum Schiff zu
gelangen , und die deutschen Wachtposten , die der
Kommandant dort hatte aufziehen lassen , hatten
ihre Not , sich gegen die mit allen Tricks arbei¬
tenden Farbigen durchzusetzen . Immer wieder
versuchte es ein Eingeborener , auf gerissene und
rafsinrerte Art mir einem Köfferchen voller
Handelsware die Sperre ungesehen zu durch¬
brechen und zu einem Motorboot zu gelangen.
Eben, um die Mittagstunde , drängte sich ein hoch¬
gewachsener Inder , tadellos europäisch gekleidet,
durch die Menge . „Ich bin vom deutschen Konsul
beauftragt ", so suchte er in gebrochenem , mit engli¬

schen und indischen Lauten durchsetztem Deutsch
den deutschen Marineposten klarzumachen , „zum
Kommandanten zu fahren . Ich soll heute nach¬
mittag auf dem Schiff eine Vorstellung als
Zauberkünstler und Fakir geben ." Dabei wies
er auf einen Handkoffer , der allerlei Requisiten
der geheimnisvollen Kunst enthielt.

Leider war der lange Inder nicht im Besitz des
notwendigen , vom Kommandanten unterschriebe¬
nen Ausweises . Unter dem johlenden Geschrei
und dem schadenfrohen Gelächter der ebenfalls
vergebens dort Wartenden mußte er seinen Rück¬
weg antreten.

Etwa zehn Minuten später stieß drüben am
Ufer , außerhalb der Zollgrenzen ein Boot vom
Lande ab , das geradewegs auf den deutschen
Kreuzer zuhielt . Mit flotten Schlägen trieb ein
kleiner farbiger Bursche den Kahn heran , in dem
ein etwas schäbig gekleideter Inder aufrecht stand.
Schon von weitem winkte er dem Posten am
Fallreep mit beiden Händen aufgeregt zu, und
noch während der Junge das Boot am Fallreep
festmachte , stürmte er mit einem kleinen Köffer¬
chen in der Hand hinauf , wo er in lebhaften
Sätzen und Bewegungen dem wachthabenden
Offizier erklärte , datz er der bestellte Zauberer sei,
den der deutsche Konsul geschickt habe . Er be¬
tonte auch, daß er keinen Ausweis erhalten habe,
und der Wachtmeister mußte bestätigen , daß man
dem deutschen Konsul den Ausweis für den In¬
der leider nicht mitgegeben habe.

Also war der Fall in Ordnung , und kurze Zeit
darauf stand der Inder vor der versammelten Be¬
satzung auf dem Achterdeck. Er zeigte sich dabei
nicht nur als ein ganz ausgezeichneter Hexen¬
meister und Taschenspieler , sondern leistete auf
dem Gebiete der Hypnose und Suggestion Erstaun¬
liches . Neben einem Geldbetrag aus der Schiffs¬
kasse drückte man dem Inder am Schluß ein gutes
Handgeld in die Finger , das unter der Besatzung
schnell gesammelt war , und die Feldwebelmesse
stiftete dem Inder obendrein noch eine riesige -
Schlackwurst als Anerkennung . Das wiederum
veranlaßte den Hexenmeister zu einer kleinen
Sondervorstellung für die Feldwebel in der Feld¬
webelmesse , wo er eine geradezu unglaubliche
Fertigkeit bei den verschiedensten Kartenkunst¬
stücken entwickelte.

Dadurch ließ sich Obermaschinist Peters ver¬
leiten , den Inder in seine Kajüte zu rufen , um sich
dort von ihm einen Trick zeigen zu lassen . Die
günstige Gelegenheit benutzte der Inder sogleich,
den immer sensationshungrigen Obermaschinisten
in ein Geschäft zu verwickeln . Aus einem schwar¬
zen Ebenholzkästchen zog er plötzlich ein Karten¬
spiel hervor , das Peters ganz besonders besitzen
mochte . Denn was er da sah , war kein gewöhn¬
liches Kartenspiel ! Nein , die Kartenblätter
zeigten zweiunddreißia verschiedene Bilder aus
dem übelsten Pariser Nachtleben , Bilder , wie man
sie bei belgischen Dirnen feilhielt ! So ein Karten¬
spiel war nicht nur ein Reroenkitzel für den
Junggesellen Peters , nein , damit müßte er über
seine 'Kameraden triumphieren ! Zumal man ja
in Deutschland derartige Karten nicht kannte und
nicht vertreiben durfte ! Also ließ er sich auf den
Handel ein und erwarb , wenn auch zu einem
etwas gepfefferten Preise , Kästchen und Karten¬
spiel . Dann begleitete er den Inder zum Fall-
repp und verfolgte noch eine Weile das Boot des
davonrudernden Farbigen.

Gerade in dem Augenblick , als das Boot drü¬
ben das Ufer erreicht hatte und der Inder an
Land sprang , legte am Steuerbordfallreep das
Motorboot des deutschen Konsuls an , aus dem,
von zwei deutschen Konsulatsbeamten begleitet,
ein hochgewachsener , elegant gekleideter Inder
Herausstieg . Jener Inder nämiich , den man zur
Mittagszeit an der Zollgrenze zurückgeschicktharte.

Das Erstaunen war groß ! — Denn dann hatte
sich trotz aller Vorsicht 'also ein falscher Inder an
Bord geschlichen ! Der hatte anscheinend den
Vorfall an der Sperre genau beobachtet und wohl
sofort aus der Lage in raffiniertester Art Nutzen
gezogen . —

Während man nun mit dem Zahlmeister über
eine Entschädigung für den betrogenen „echten"
Zauberer verhandelte und dieser die Offiziere in
der Offiziersmesse durch eine kleine Sondervor¬
stellung unterhielt , eilte OLermalchinist Peters
nach der Feldwebelmesse , um dort die neue Sen¬
sation zu verkünden . Jedoch nicht , ohne dabei zu
prahlen , daß er von dem „falschen " Inder etwas
ganz Besonderes erstanden habe.

Obermaschinist Peters verstand es , die Neugier
seiner Kameraden aufs Höchste zu steigern , bis
man ihn schließlich bestürmte , mit seinem selt¬
samen Schatz herauszurücken.

Geheimnisvoll griff er in die Hosentasche und
zog das schwarze Kästchen vor . Unter größter

/ Von Paul Echper
Zwei Urtriebe beherrschen alle tierischen Lebe¬

wesen : der Drang zur Erhaltung der eigenen
Person und jener zur Erhaltung der Art . Der
erste ist verkörpert durch den Hunger und der
andere durch die Fortpflanzung.

Jedes Tier beginnt sein Leben mit der Futter-
suche; die Säuger „erwachen " an der Mutter-
brust ; manches Küken läuft noch mit den Eier-
schalenresten am Gefieder zum ersten Nahrunas-
Scharren . Von den Schafen wissen wir , daß sie
aus der Weide ununterbrochen zwölf Stunden
lang Gras ausrupfen und fressen können . Appe¬
titlosigkeit ist — mit wenigen Ausnahmen —
im Tierreich ein schlechtes Zeichen . Wilde
Kämpfe werden um des Magens willen aus-
gefothten , und Kannibalismus ist als äußerster
Notbehelf keine Seltenheit.

Doch nicht weniger stürmisch fordert der Trieb
zur Arterhaltung sein Recht . Wenn während der
Herbstzeit das Mut der Hirsche heißer in den
Adern pocht , dawn hallt der Wald wider vom
harten Schlagen der Geweihe ; ich habe in der
letzten Brunstzeit den Angriff eines bayerischen
Dierzehnenders erlebt , seinen brüllenden Zorn¬
ruf und den Prall seiner Wut . Nicht Vieles
kenne ich an der belobten Natur , das wilder ist,
unheimlicher und großartiger . Jener Hirsch saufte
(ja sauste !) ein paar Meter über die Blöße,
bremste dann jäh ab , spreizte die Vorverkäufe,
senkte Kopf und Geweih tief zur Erde , röhrte
noch einmal und kam wie ein Geschoß nach vorn
geflogen , die Augen wild verdreht , weiß und
blutig funkelnd.

Rausch und Fieber , Sie kraftvolle Gier , be¬
sitzen zu wollen , zu siegen und zu bezwingen , das
ist berm männlichen Tier der Trieb zur Art-
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erhaltung . Beim Weibchen aber zeigt sich ein
Werben und Locken, zärtliches Schmeicheln und
Schöntun , besonders im bunten Reich des Katzen-
geschlechts . Erst diese Werbung entfacht für ge¬
wöhnlich den Liebesmut der Männchen . Mit
Spiel und Haschen , llmtänzeln und llebersprin-
gen steigert sich das Glühen ; plötzlich faucht die
Katze , schlägt dem Freier empört die Pranke ins
Gesicht, flüchtet mit kühnem Sprung und lockt
dadurch den Kater doppelt stark hinter sich her.
Nie kommt die kraftvolle Anmut , die Geschmei¬
digkeit der Panther mehr zur Geltung ; nie aber
auch ihre Wildheit und ihre Gewalt!

Selbst Tierarten , die für gewöhnlich ein trä¬
ges Dasein führen , beschaulich ihr Lehen genie¬
ßen , Nilpferde zum Beispiel , brausen machtvoll
auf ; Torpedos gleich schießen zwei Bullen durch
das Wasser auseinander los , so berichten die
Forschungsreisenden und versichern , daß dann
auch der Mensch am besten außerhalb jener tur¬
bulenten Nachbarschaft bleibt . Ein klaffender
Nilpferdrach ; n zeigt gar mächtige Hauer ; ich sah,
wie ein Paar solcher gewaltigen Mäuler sich in¬
einander verhangelte , beängstigend wild , nach¬
dem es kurz zuvor nur ein scherzhaftes Geplänkel
war und glücklicherweise kurz darauf in einem
friedlichen Aneinanderschmiegen der großen
Köpfe endigte.

Auch bei den Einhufern zeitigt der Fortpflan¬
zungsdrang heftige Kämpfe . Pferd , Zebra und
Esel , sie beißen und schlagen wie Berserker , wenn
es gilt , das Recht des Stärkeren im Zweikampf
unter den Hengsten zu erweisen.

Aber man soll nun nicht in jedem Paar sich
aufbäumender Zebras einen lebensgefährlichen
Brunstkampf sehen . Häufig entwickelt sich hier nur
ein harmloses , vielleicht ein wenig übermütiges
Spiel . Die Liebe bei den Tieren muß nicht immer
zum brüllenden Vulkan werden . Zärtlich um¬
schlingt der männliche Elefant mit seinem Rüssel
die Gefährtin , und auch das Elefantenweibchen
weiß um diese Art der Liebkosung.

Je mehr ich die Tiere beobachte , um so gewisser
wird in mir die Ueberzeugung , daß — jedenfalls
bei den höher entwickelten unter ihnen — auch

die Zärtlichkeit in schönster Weise wirksam ist.
Ich sah, wie ein gewaltiger Mähnenlöwe ganz
behutsam zur schlafenden Löwin trat , sich lang¬
sam neben die gelbe Katze setzte und mit der
Zunge immerzu Kopf , Schulter und Rücken der
Löwin beleckte, bis diese sich halb aufrichtete und
ihrerseits in der gleich schönen Weise die Zärt¬
lichkeit erwiderte . Dann ruhten beide „Bestien"
Seite an Seite ausgestreckt im warm besonnten
Sand . Um jeden Gedanken an „ menschliche
Uebertreibung " von vornherein zu zerstören , sei
ausgesprochen , daß diese Zweisamkeit von mir
im Film festgehalten wurde.

Nicht weniger anschmiegsam sind die Tiger.
Wenn der große , kantig gedrungene Tigerkater
langgedehnt am Boden ruht , dann schreitet die
Tigerin noch eine Weile federnd auf und ab;
doch schon hat sie bemerkt , daß hinter dem Gro¬
ßen noch. ein ., schmaler Winkel frei geb lieben ist,
Raum genüg , den gefchmeldigen " Kätzenkörper
hineinzuzwängen . Schnurrend wird der schöne
Kopf der Tigerin mitten auf den Rücken des
ruhig liegengebliebenen Tigers gebettet : auch
hier Gemeinschaft und beglückende Harmonie.

Die Liebesfähigkeit der Tiere in ihren feinsten
Verästelungen zu ergründen und uns Menschen
verständlich zu machen , das ist eine schöne For¬
schungsaufgabe . Ob es nun zwei Eisbären sind,
die nach tollendem Wasserpanschen Seite an Seite
schlafen , die Füße fast unentwirrbar ineinander
verschlungen , ob ein Seelöwenpaar Hals an Hals
schmiegt , zwei Tauben sich schnäbeln , der Rehbock
die Nike durchs Kornfeld jagt , im Tümpel die
Frösche quaken , die Nachtigall ihre Kantilenen
singt oder das Glühwürmchen in der Johannis-
nacht seine Leuchte erstrahlen läßt : überall ist
die gleiche Kraft wirksam , die Zauberin Liebe,
aus der unsere belebte Welt wurde und der wir
Atmenden auch alle Zukunft verdanken.

Doch die innigste , opferfreudigste , selbstloseste
Liebe ist auch bei den Tieren die Mutterliebe.
Wenn ich daran denke, bestreite ich erst recht , daß
es im Tierreich nur den wilden , unpersönlichen
Triebrausch der Arterhaltung gibt , sondern ich
glaube froh auch hier an lrebevoll -seelische Re¬
gungen . Durch Worte kann man dies nicht erklä¬
ren ; wer sich aber die Zeit nimmt , Geduld genug
besitzt, um zu schauen und mitzufühlen , dem er¬
schließt sich wiederum eine schöne, edle Welt.

Spannung klappte er den Deckel zurück, und . .
Ein schallendes Gelächter dröhnte jetzt plötzlich

durch die ganze Messe.
Denn statt der ersehnten Bilder zeigten die

Spielkarten nur das ganz gewöhnliche Gesicht der
Altenburger Spielkartenfabrik ! Ein solides deut¬
sches Skatspiel ! Obermaschinist Peters war für
seine Sensationslust gründlich bestraft!

Nur langsam vermöchte er sich von diesem Rein¬
fall zu erholen , jeder sah ihm seinen Äsrger an.
Doch nach und nach hatten ihn verschiedene Run¬
den „Köhm " , die ihm die Kameraden brachten , in
bessere Laune versetzt , so daß er schließlich in
echter Ealgenvogelstimmung ausrief : „Nun , un¬
sere Laune soll uns nicht vermasselt werden ! Wir
wollen wenigstens durch einen Dauerskat unsere
frohe Laune aufrechterhalten !"

Und bald war ein Kleeblatt von Skatbrudern
zusammen , dessen Tisch die übrigen Feldwebel und
Üherfeldwebel als „Kiebitze " umlauerten . Die
Karten wurden gemischt und verteilt . Aber schon
beim Aufnehmen hieß es : „Halt ! Vergeben ! Ich
habe nur neun Karten erhalten ." Noch einmal

wurden die Karten qemischt und verteilt , doch
auch dieses Mal hatte der Letzte nur neun statt
zehn Karten erhalten . . . -

Obermaschinist Peters raffte schnell die Karten
zusammen und zählte . Bei der letzten Karte
machte er ein recht dummes Gesicht und begann
nochmals zu zählen . Dann aber sprang er aus,
warf wütend die Karten auf den Tisch und
stürmte hinunter in seine Kajüte , aus der er erst
wieder beim Dienstbeginn am nächsten Morgen
erschien . . .. ,

Die Zurückbleibenden zahlten inzwischen noch
einmal die Karten . Unter geradezu teuflichem
Gelächter aber stellten sie dann fest : .

Es waren nur einunddreißig Karten nn Spiel.
Das rote As fehlte als zweiunddreigigste Karte,

und -der Inder hatte damit den guten Peters
gleich zweimal hintereinander übers Ohr ge¬
hauen ! - . . .

Obermaschinist Peters hat seit , enem Tage
keine Skatkarte mehr angerührt . Wenn er aper

Der Teufel fährt
So hat es angefangen:
Oben in der Einschickst beim Klacherbauer sind

sie alle beisammengesessen in der Stube rund um
den Tisch, und draußen vor den Fenstern ist die
Mitternacht heraufgestiegen aus dem Tal.

Da ist die alte Klacherin aufgestanden , um noch
einen Arm voll buchene Scheiter zu holen , hin¬
über in ihr Austraghäusl ; denn ein Leben , das
in die siebzig geht , spürt es schon kalt werden um
sich, und der warme Ofen ist die einzige Sorge,
die geblieben ist . Die jungen Leut , mit ihren
Hitzen inwendig , vergessen allweil aufs Nachlegen.

Alle , die um den Tisch hocken, schauen der Alt-
bäurin zu, wie sie aus der Stuben tritt , hören,
wie sie durch das Vorhaus tappt . Jetzt nimmt sie
draußen beim Holzstaffel an der Hauswand die
Scheiter auf , einen Arm voll , und jetzt tappt sie —
da ist plötzlich —

Um Gottes willen!
So ein schiecher Schrei , daß es allen kalt über

den Buckel lauft — und dann poltern die Schei¬
ter nieder , rumpeln auf den Boden hin.

Die Leut in der Stuben halten erschrocken den
Atem an , schauen einander in die Äugen —

Unheimlich ist das.
Da steht der Bauer auf.
In diesem Augenblick öffnet sich die Tür.
Die alte Klacherin taumelt herein . Sie muß sich

am Türstock halten . Todblaß ist sie, zittert am
ganzen Leib . In ihren weit aufgerissenen Augen
steht der helle Schrecken. Die Zähne schlagen auf¬
einander.

Kein Wort kann sie sagen.
Mit zitternden Fingern greift sie nach dem

Weihwasserkrügl , das neben der Tür hängt , und
macht ein großes Kreuz über Stirn und Brust.

Dann verkriecht sie sich zutiefst hinein hinter
den Ofen.

Der Bauer stellt kopfschüttelnd seinen Stuhl zu¬
rück und geht mit festem Schritt durch die Stuben.
Er tritt vor das Haus und schaut rundum.

Aber da ist alles wie immer.
Das Wasser planscht in den Vrunnentrog . Im

Nußbaum schlägt der Wind mit den dürren
Aesten . Das Vieh scharrt im Stall.

Droben steht der Wald schwarz und finster ge¬
gen die verschneiten Wiesen , die hell im Schnee¬
licht liegen , drüber sind die Berge , fest und ruhig
wie von ewig her . Sternvoll steht der Himmel
über dem Land.

Unten im Dorf brennen die Lichter in den Stu¬
ben . -Ihr - -rötlicher - -Schein zittert - hin über den
Schnee . Es ist ein Bild voll tiefstem Frieden.

Der Bauer steht eine Weile und horcht . Dann
faßt er die Scheiter auf und trägt sie herein.

„Muster , was hascht denn gsehgn ? " fragt er
hinter den Ofen hinein , „ i stegh nix !"

Aber da ist keine Antwort . —
Lange noch hängt der schieche Schrei der alten

Klacherin draußen in der Nacht , daß Weiber und
Kinder herinnen in der Stuben nicht durch das
Fenster zu schauen wagen , vor dem ungewiß und
geheimnisvoll die Finsternis steht.

Es ist eine bange Nacht heroben in der Ein-
schicht und wieder ein Tag und eine Nacht.

Kein Wort redet die Alte . —
Endlich am dritten Tag , als sie die sündhafte

Erscheinung schon zutiefst in den letzten Winkel
der Seele hineingebetet hat , kommt sie aus ihrem
Austraghäusl herüber und hebt zu reden an:

„Leut , grossen ischt es so: Hab die Luechenen
Scheiter aufgfaßt , eins nach dem andern , schiane
Scheiter , einen Arm voll , da . . ." fester schlingt
sie den Rosenkranz um die Finger , schaut ringsum
in die Gesichter , die voll Spannung sind . Selbst
der Roßknecht , der immer der erste in der Schüssel
ist, läßt den Löffel stecken, reißt Maul und Augen
auf , „. . . da ischt mir auf amol — i kann nit
sagen , wia mir gwesen ischt, ganz wunderlich , selt¬
sam . Nit , daß i was gsehgn hätt , was ghört , —
lei gspürt hab i : Es ischt was Fremdes hinter
meiner , i sollt umschaugn . . .

I schaug um , schaug über die Schneewiesen
sin . . . ^ .

Da . . . da siehg i ihn kemmen , oben aus dem
Pald , ihn selber . Aus der schwärzesten Finsternis
chiaßt er daher . . . schier durch die Luft , grad
-uf mi zue und i steh da , wie festgwachen un
Soden , kaum daß i mein Stoßgebet ! zurbrrngen
an in meiner Todesängsten : „Alle gueten Ger-
ter . ." schun ischt er beim Anger , — der Schnee
täubt auf hinter seiner — . loben Gott den
Herrn !" . . . hiez ischt er schun beim Hauswresl —
illes ischt aus — hiez ischt er da . er hat
ni . . . ! Die Händ streck i aus , die Scherter pol-
ern hin auf den Boden — da fahrt er auf , —
Schnee ischt um mi eine ganze Wolken — und wia
- wieder schaugn kann , ischt er schun vorbei , ubern
Schachen obi in den Graben . Weg ischt er und
ste Finsternis , aus der er kommen ischt, verschluckt
:hn wieder ." „ ^

Totenstill ist es in der Stuben.
„Wia hat er denn ausgschaugt , derselbige?

sragt der Rotzknecht nach einer Weil.
„Ausgschaugt ? Wia er halt ausgschaugt : Auf

and auf zottig und kohlschwarz , schwarz die Lar-
oen. schwarz den Grind , schwarz Händ und Haxen,
höllisch schiach alles , daß i gach die Augen zuetan
hab !"

„Und an Schwanz . Ahnl ? " fragt der Hansl mit
banger Stimme , der Herzschlag bleibt ihm schier
stecken dabei , „hat er an Schwär » ghabt hinten?
Der Hirsel und die anderen Geschwister rucken
näher zur Mutter hin , die jüngeren fassen ängst¬
lich nach der Kittelfalten , „und glühete Augen . . .
und a fuirige Zung . . . und spitze Horndln . . .

„Schluß hiez !" sagt der Bauer und schlagt mit
oer Hand in den Tisch.

Da wird nix mehr gesprochen davon . —
Aber wie es halt ist : Was einmal dre Weiber

richtig in sich haben , das bleibt in der Welt . Es
geht zur Nachbarin und weiter von einer zur
andern , hinunter ins Dorf , durch das ganze Tal
in das Land , und je weiter es von der alten

— bis der alte bucklige Mesner Much , der die
Ortschronik von St . Egyd führt , die spitze Feder
ins Tintenfaß stoßt und mit seiner engen , ge¬
stochenen Schrift , an der nichts mehr zu rütteln
und zu deuteln ist, niederschreibt:

„Am Tage des heiligen Thomas dieses Jahres,
in der Zeit ums Betläuten . hatte die Klacher Alt¬
bäuerin eine schreckliche Begegnung mit dem . .

Doch, so ist der Lauf der Welt!
Eben als der alte Mesner Buch dies nieder¬

schreibt und statt des unheiligen Wortes , das
keine christliche Chronik verträgt , mit kreischen¬
der Feder das krause Höllenzeichen hinkritzelt,
springt oben beim Klacher der älteste Bub , der
Hansl , mit allen Anzeichen freudigster Erregung
in die Stuben:

„Vater , Mueter ! Ahnl ! Hier kimmt er wie¬
der . . . dös drittemal schun, der . . . Höllische !"

Und dann treten sie alle vor das Haus , der
Bauer , der Roßknecht , die Stalldirn , die Kinder
alle , und scham-en ihm zu, dem jungen Lehrer,
wie er aus dem Wald herabkommt , schier durch
die Luft , über die Schneewiesen her , über Haus-
angerl , eine ganze Wolke staubt hinter ihm , vor¬
bei saust er , auf und auf schwarz ist er , — aber
kaum schauen sie hin , schießt er schon hinunter
in den höllfinsteren Graben und ist ver¬
schwunden.

Lang noch starren sie alle in die leere Finster¬
nis hinter ihm drein.

Nur die alte Klacherin drinnen in der Stuben
wendet sich ab , taucht tief die Finger in das ge¬
weihte Wasser und tut schnell die Augen zu.
„Alle gueten Geister . . ." murmelt sie, „es ischt
nit zu sagen , wia schlecht die Menschen werden.
Hiez qlauben ste nit amol mehr an den Tuifel
selber !"
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(46 . Fortsetzung)

„Das will ich Ihnen gern noch beantworten " ,
sagte der Unterhändler , indem er noch einmal zu¬
rückkam ganz unbefangen . ,Äür uns hätte es
lediglich eine Umdisponierung bedeutet nach langst
festgelegtem Plan , für Sie wäre es gefährlich und
für Frankreich möglicherweise eine Katastrophe
geworden . Gefährlich aber wäre es auch jetzt
noch" , fügte er mit einer nicht mißzuverstehenden
Warnung hinzu , „wenn die Regierung etwa plötz¬
lich andern Sinnes werden sollte ! Wir haben
auch für diesen Fall bestens vorgesorgt . das dürfen
Sie mir glauben . Es läßt sich nichts mehr in Ab¬
rede stellen oder gar auf ein anderes Gleis schie¬
ben !" Er entnahm seiner Brieftasche ein Photo.
„Dieses Bildchen möchte ich Ihnen zur Erinne¬
rung an unsere erste Unterredung überreichen.
Vielleicht zeigt es Anen aber auch . daß wir ge¬
wappnet sind . Leben Sie wohl . meine Herren !'

Unterdessen war Louvrier mit dem Auto nach
Chartres gefahren , um Ledebour und Marillac ab¬
zuholen . Gegen Abend trafen sie in Paris ein,
wo sie am Rande der Stadt in einem Häuschen,
das Ehiron unter seinem richtigen Namen für
längere Zeit gemietet hatte , untergebracht wur¬
den . Bis tief in die Nacht saßen die Freunde zu¬
sammen und erzählten von ihren Erlebnissen.
Lödebour berichtete auch von seiner letzten Unter¬
haltung mit Teste.

.Das gefällt mir nicht " , sagte Louvrier nach¬
denklich , „aber ich habe es kommen sehen . Hoffent¬
lich gelangt er bald zu einem Entschluß , denn für
einen Mann wie Teste ist Ungewißheit das
Schlimmste ."

In den nächsten Tagen gab es reichlich Arbeit-
Chiron hatte festzustellen , ob er unter Beobach¬
tung stand . Es war wichtig , in Erfahrung Air

bringen , ob die Regierung ihn kontrollierte , weil
daraus geschlossen werden konnte , daß ste immer¬
hin mit der Möglichkeit eines Umfalls rechnete.
Er machte es der Kriminalpolizei wahrlich leicht
genug , ja er forderte durch sein häufiges Erscheinen
bei den Banken seine „Beschattung " geradezu her¬
aus . Indessen deutete nichts darauf hin , daß die
Regierung auf Abwegen wandelte . Auch Löde-
bour und Marillac die Louvrier mit der Beobach¬
tung des Marinestaatssekretars und des Polizei-
präfekten beauftragt hatte , konnten keinen Ver¬
kehr zwischen Leiden feststellen . Louvrier selbst
arbeitete an einem schwierigen Finanzplan . Große
Transaktionen waren erforderlich , um die verfüg¬
baren Kapitalien in möglichst kurzer Zeit so um¬
zudirigieren und anzulegen , daß ste einem etwaigen
Rückgriff der Regierung entzogen wurden . Der
Plan zur Gründung verschiedener Gesellschaften,
der schon in den letzten Wochen vorbereitet wor¬
den war . mußte gefördert werden . Schließlich
erfuhr der der Regierung zu liefernde Tatsachen¬
bericht auf Grund von Ergänzungen , die LSdebour
geben konnte , ein « Abänderung.

Mit Spannung sahen die Freunde der Rückkehr
des T -Boots entgegen.

Auf dem Signalturm an der Einfahrt zum
Kriegshafen von Toulon döste die Wache vor sich
hin . Noch waren die Leuchtfeuer ringsum in Tä¬
tigkeit . aber das Blitzen -und Blinken war matt,
denn der Morgen graute , und die Strahlen der
aufgehenden Sonne griffen schon über die östlich
der Stadt sich hinziehenden Höhen . Ueber dem
Hafen und nach See zu lag leichter Dunst . In der
Dämmerung zeichneten sich die Konturen der im

^nner ^des Hafens liegenden Kriegsschiffe nur

Der Signalgast auf dem Turm sah nach der Uhr
und schielte den Obermaaten von der Seite an.
,Der Morgen fällt mir immer am schwersten" ,
erlaubte er sich zu bemerken.

Der so angeredete Vorgesetzte schenkte dieser Mit¬
teilung keine Beachtung.

„Schönes Wetter steht heute in Aussicht " , fuhr
Matrose ein wenig lauter fort.

Auch diese Feststellung hatt « nicht die gewünschte
Wirkung . Der Unteroffizier lehnte über dem Ge¬
länder.

„Zeit zum Kaffeeholen !"
Bei dem doppelten Zischlaut wandte sich der

Obermaat langsam um und sagte , als 0b er alles
gehört hätte : „Na los , los ! Bist du noch nicht
weg ?"

Das war die gewöhnliche Morgenunterhaltung,
auf die der Chargierte seinen Untergebenen ein¬
gefuchst hatte . Von jeher war ihm das laute und
rücksichtslose Wecken, wie es an Bord und in den
Kasernen üblich war , verhaßt . Er liebte die
sanfte Anrede das allmähliche Zusichkommen . Da¬
bei konnte man sich bei etryas Routine schon immer
auf eine Antwort vorbereiten , die fü >en Verdacht
Lügen strafte und die Disziplin augenblicklich
wiederherstellte . Der heiße Kaffee pflegte ihn dann
vollends auf die Beine zu bringen.

Als der Signalgast mit dem dampfenden Ge¬
bräu zurückkam , war es hell geworden . Die
Leuchtfeuer waren gelöscht. Boote stießen vom Ufer
ab . Auf den Werften begann die Tagesarbeit.
Dick qualmte es aus den Schloten der Schiffe.
Ein Geschwader , das auslaufen sollte , machte
Dampf auf . Die ewig hungrigen Möven flatter¬
ten kreischend um den Signalturm . Sie wuß¬
ten . daß dort die ersten Bissen zu holen waren.

Draußen auf See regte sich nichts . Oelig -glatt
lag die Wasseroberfläche . Der Wachhabende auf
dem Turm wandte sich wieder den Möven zu und
verfütterte die Reste seines Frühstücks.

„Hallo — was ist das da ? " rief plötzlich der
Signalgast und zeigte auf eine Stelle knapp eine
Meile von der Einfahrt entfernt.

„Wo ?" Der Unteroffizier kniff die Augen zu¬
sammen.

„Ich sehe nichts ." Er nahm das Glas zu Hilfe.
„Nichts , gar nichts !"

eben weg ", konstatierte der Ma-

„Du träumst wohl noch. Mensch ? Putz ' dir ge¬
fälligst den Schlaf aus den Linsen , hat man sowas
schon erlebt ? "

„Da !" schrie der Signalgast . „Ich wußte es
doch !"

Jetzt sah es auch der Obermaat . „Donnorkiel
— das ist doch — ist das nicht ein U-Boots-
periskop ? Natürlich . . .!"

Das Sehrohr wurde immer länger , bis endlich
der Turm zum Vorschein kam und der Bug und
schließlich das ganze Boot sichtbar wurde . Es
steuerte direkt auf die große Einfahrt zu . An der
Achterkante des Turms wurde eben die Trikolore
gesetzt. Ein kurzer Mast wurde aufgerichtet und
sofort gingen drei Zahlenwimpel hoch.

Die beiden auf der Signalstation trauten ihren
Augen nicht . Diese Zahl hatte einst „Ganymed"
benutzt . Im Signalbuch stand sie noch, wenn sie
auch inzwischen durchgestrichen war . Und ein sol¬
ches Boot gab es doch nur einmal in der französi¬
schen Marine , das Schwesterschiff war noch im Bau.
Allerdings fehlten am Turm die großen weißen
Buchstaben.

Jetzt wurde von drüben angemorst . Der Ober¬
maat sprang an den Signalscheinwerfer und er¬
widerte . „Aufpassen — mitschreiben !" rief er dem
Gasten zu und las den Morsespruch ab:

„Hier .Ganymed ' . Meldung an Kommandantur
zur sofortigen Weitergabe an Marineminister:
,Ganymed ' zurückgekehrt !"

Während der Wachhabende das Zeichen . Ver¬
standen " zeigte , passierte das U-Boot gerade den
Wellenbrecher und fuhr unter dreifachem Hurra
der an Deck stehenden Besatzung in den Hafen ein.
Der Obermaat stürzte aus Telephon und verlangte
dringend den Offizier vom Dienst Lei der Kom¬
mandantur . Der pfiff ihn nicht schlecht an . Aber
es nützte nichts , der Obermaat blieb bei seiner
Meldung.

Zustand , auf der Kommandantur , Zustand im
Dienstgebäude des Hafenkapitäns , Zustand auf
allen Schiffen ! Wecken der Adjutanten , der Sig¬
naloffiziere , der Kommandanten , der Admiräle
— die Boote klar ! Alle Telephonleitungen sind
plötzlich besetzt, kaum ein Anschluß ist zu kriegen.
Blitzschnell verbreitet sich die Nachricht im Hafen¬
becken. Aus den Wersten und von den Arbeits¬
stätten strömen die Menschen ans Wasser und star¬
ren aus das verschollene , längst aufgegebene Unter«
sdrsoot . das eben an einer Boje 'festgemacht hat.

Bewunderung ist eine kitzelnde Speise,
aber nichts in der Welt sättigt so leicht.

IwisvrvitL

Wie ein Lauffeuer geht die Kunde in der Stadt
um , die Bewohner können es nicht fassen , erregte
Gruppen bilden sich vor den Häusern , auf Straßen
und Plätzen , zu Tausenden laufen die Menschen
zum Hafen . Kopf an Kopf drängt sich die Menge
am Ufer , auf Brücken und Stegen . Motor - und
Ruderboote werden flottgemacht , die Sirenen heu¬
len auf die Kirchenglocken läuten.

Das Signalpersonal auf „Ganymed " steht macht¬
los da . Von allen Seiten wird gewinkt , gemorst,
signalisiert .^ Megaphonrufe dringen herüber.
Schon schießen die Motorboote der umliegenden
Schiffe heran . Teste verteilt seine Leute über das
Oberdeck . Sie müssen den herankommenden Boo¬
ten zurufen : „Weiterfahren — Anlegen auf Be¬
fehl des Marineministers verboten !" D«r Kom¬
mandant läßt ein Signal „An Alle " hissen . An
das Flottenflaggfchiff gibt er einen Morsespruch
mit der dringenden Bitte um Schutz vor Booten,
Anfragen , Besuchen . Zehn Minuten später kom¬
men Boote der Hafenpolizei und bilden einen Kor¬
don um „Ganymed " . Schlagartiq unterbleiben
die Anfragen . Nur mit der Kommandantur wird
Srgnalverkehr unterhalten . Begierig liest man
auf den Schiffen mit . Man erfährt , daß der Ma¬
rineminister im Flugzeug nach Toulon unter¬
wegs ist.

Längst ist die Nachricht von der unverhofften
Rückkehr des U-Boots auf die umliegenden Städte
übergesprungen und von da weiter nach Paris.
Schon sind die Extrablätter im Druck , schon ticken
die Telegraphenapparate im ganzen Lande schon
bat der Rundfunk die Meldung aufgegriffen und
an Millionen Hörer verbreitet schon weiß es die
Welt . —
^Auf dem U-Boot erwartet man mit äußerster
«pannunq die Ankunft des Ministers . Die an¬
fängliche jauchzende Stimmung , in die die endliche
Heimkehr und der überwältigende Empfang die
Leute versetzt hatten , war einer trüben Bangiq-
keit gewichen . Aus Winksprllchen hatte man zur
grogten Bestürzung entnehmen müssen daß das
Land an den Untergang des Bootes geglaubt und

verlorengegeben batte . Nun war auch
die Anteilnahme der Bevölkerung erklärlich!

(Fortsetzung folgt)
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Spendet Bücher!

August Hinrichs,  der Landesleiter der
Reichsschrifttumskammer im Gau Weser -Ems
schreibt:

Der kürzlich erfolgte Aufruf der Reichsschrist-
tumskammer zu einer Bücherspende im Rahmen
der Winterhilfe hat in unserem Gau Weser -Ems
einen erfreulichen Erfolg gehabt . Hunderte guter
und wertvoller Bücher sind schon gespendet worden
— aber die Zahl derer , die mit diesen Büchern
bedacht werden müssen , geht in die Tausende . Es
gilt , alle die Volksgenossen , die ihren letzten Gro¬
schen für die nackte Notdurft des Leberzs ausgeben
müssen , wenigstens in etwas teilhaben zu lassen,
am geistigen Reichtum der Nation . Jeder helfe
nach Kräften mit . Ein gutes Buch steht neben dem
täglichen Brot — es kann Freude und Trost in
die ärmsten Häuser tragen.

Ich bitte noch einmal alle , die irgendwie dazu
in der Lage sind, diese hochherzige Sache zu unter¬
stützen. Bücherspenden nehmen entgegen die Sam-
mslstellen : in Oldenburg Buchhändler Salow,
Gaststraße . — in Bremen Nordische Buch¬
handlung Rohdewald, — in Osnabrück
Buchhändler Hanckel , Krahnstraße und in Emden
Buchhandlung I . Röling.

August Hinrichs,
Landesleiter der Reichsschrifttumskam -mer

.im Gau Weser -Ems

Deutsche in Uebersee
Die Forschungsstelle „Niedersachsen im Aus-

land " erlägt folgenden Aufruf:
„Ungezählte Scharen sind aus dem Gebiet der

Ems , Weser , Elbe ins Ausland gegangen . Um
festzustellen , wo sie heute sind , und um die Be¬
ziehungen mit ihnen zu erhalten , ruft die For¬
schungsstelle die Bevölkerung Ostfrieslands in
Stadt und Dorf zur Mitarbeit auf und bittet:
Schickt alle Anschriften von einstigen Aus¬
wanderern , von Angehörigen und Bekannten , die
in Uebersee leben und fügt , wenn möglich , hinzu,
wann die Betreffenden ausgewandert sind und
als was , und wo sie jetzt tätig sind. Auch Briefe,
Bilder und sonstige Angaben , die Kunde geben
vom Leben und Schicksal unserer Auswanderer,
und die für die Forschungsstelle wichtig sind , sind
willkommen . Jede Anschrift ist wertvoll . Es
handelt sich um das bedeutsame Werk , die Volks¬
genossen in der Fremde durch unmittelbare Ver¬
bindung mit ihrer engeren Heimat zu verknüpfen
und sie über diese für das große deutsche Mutter¬
land festzuhalten oder wiederzugewinnen . Dar¬
um helfe jeder durch Einsendung von Anschriften,
daß die Gemeinschaft aller deutschen Volksgenossen
in der Welt gestärkt werde . Alle Zuschriften und
Fragen werden erbeten an die Forschungsstelle
„Niedersachsen im Ausland ", Abteilung im Lan¬
desverband Weler -Ems des VDA ., Bremen,
Sögestraße 49 HZ.

»remsnr Umgebung

Dslmenkorsl
Auch ei« Rekord ! In einer hiesigen Gastwirt¬

schaft fanden sich einige eifrige Skatspieler zur
Pflege „ihres " Spiels zusammen . Vom frühen
Nachmittag an wurde „gedroschen ". Als der Wirt
wegen der Polizeistunde Feierabend gebot , siedelte
man kn die Wohnung einer der Spieler über.
Unentwegt girm es weiter bis zum frühen Mor¬
gen . Eine Lokaländerung wurde in den Vor¬
mittagsstunden vorgenommen . Geschlagene 24
Stunden dauerte das Spiel.

Kreisleiter Py . Sturm sprach zu den Politischen
Leitern des Kreises Delmenhorst . Zu Beginn des
neuen Jahres versammelten sich die Politischen
Leiter des Kreises Delmenhorst der NSDAP . in
der Kreisschule , Tiedrich -Eckart -Haus , zu einem ka¬
meradschaftlichen Beisammensein . Auf dieser Zu¬
sammenkunft ließ es sich der Kreisleiter von Del-
menhorst und Oldenburg -Land , Pg . Sturm,
nicht nehmen zu seinen Politischen Leitern zu
sprechen . Nach einem Rückblick auf das verflossene
Jahr 1935 mit seinen Erfolgen und Kämpfen um¬
riß der Kreisleiter die großen Aufgaben des neuen
Jahres . Pg . Sturm machte es den Politischen Lei¬
tern zur Aufgabe , ihren Blick nur auf den Aufbau
zu richten , damit das Jahr 1986 gemeistert werden
kann . Abschließend dankte aber der Kreisleiter
den Politischen Leitern für ihre bisherige Arbeit.
Das kameradschaftliche Zusammensein wurde mit
den Vorführungen der Filme vom letzten Kreis¬
parteitag , von Aufmärschen und vom letzten
Reichsparteitag beendet . Die Ausführungen des
Kreisleiters und die Vorführung der Filmstreifen
wurden mit großem Beifgjl aufgenommen.

Huekttrrx
Das Standesamt meldet : Geburten:  Des

Malers Ulrich Albert Max Waterstraat Ehefrau,
geb . Viermann Huchting , Kirchhuchtinger Heer¬
straße 175, ein Mädchen (29. 12. 36) . — Sterbe¬
fall:  Die Anna Vertha Kracke, geb . von Bre¬
men , 62 Jahre , Am Kirchdeich Nr . 2, Huchting
(24. 12. 35) . — Aufgebot:  Der Kesselschmied
Wilhelm Oestmann , Huchting , Dovemoorstraße 39,
und Meta Marie Nordmann , Syke . — Ehe¬
schließungen : Der Bäckermeister Johann
Heinrich Diedrich Wennhold , Huchting , Dove-
moorstraße 16, und die Hausgehilfin Anna
Feodora Söcker, Delmenhorst , Schönemoorer
Straße 171 (31. 12. 35) .

» « « eUnAsa
Unbekannter Spender . Ein Anwohner der

Sonnenstraße fand gestern auf dem Tritt vor
seiner Haustür ein in Zeitungspapier eingeschla¬
genes Päckchen mit Strickkleidern , Strümpfen

und Flanellwäsche . Alle Kleidungsstücke sind neu
oder fast neu . Ob es sich um die Spende eines
Unbekannten handelt , der das Töchterchen des
Volksgenossen beschenken will , oder um einen
„guten " Freund , der weniger gute Absichten ver¬
folgt , ist nicht bekannt . Der Fund wurde bei der
Polizei gemeldet.

Das Standesamt meldet : Sterbefälle:
am 3. Januar der Arbeiter Robert Witte , 85
Jahre alt , aus Hemelingen ; am 5. Januar die
Witwe Caroline Marie Louise Keller geborene
Honermeyer , 76 Jahre alt , aus Hemelingen ; am
8. Januar der Pförtner Arnold Knopp , 61 Jahre
alt , aus Hemelingen.

„Der alte und der neue Tanz ". Von der NSE.
„Kraft durch Freude " wird uns mitgeteilt , daß
die Inhaber des 1. NS .-Kunstscheines der Reichs¬
kulturkammer nach Hemelingen kommen und für
ein einmaliges Gastspiel verpflichtet sind . — Der
nächste KdF .-Abend steht unter dem Motto : „156
Jahre Tanz in 150 Minuten " und verspricht , ein
großes Ereignis zu werden , zumal Tänze in
Kostümen verschiedener Zeitepochen aufgeführt
werden . Die Deutsche Tanzbühne führt uns von
dem Mozartschen Menuett über die preußilche
Gavotte um 1810 zur grotesken Art des Tanzstils
der Grllnderjahre um 1870 bis 1890 und die Vor¬
kriegszeit mit dem Siegeszug des ewig schönen
Wiener Walzers . Ueber den Verfall des Tanzes
nach dem Kriege sehen wir unsere heutigen neuen
deutschen Gesellschaftstänze . Näheres bei den
KdF .-Warten sowie den Amtswaltern der DAF.
usw.

Konzert des Arbeitsdienstes . Die Kapelle des,
Arbeitsdienstgaues XVH . aus Bremen , unter Lei¬
tung des Musikzugführers Bahrs,  die erst kurz
vor Weihnachten die hiesigen Einwohner durch
ein Platzkonzert erfreute , bot auf einem Konzert
im „Schützenhof " eine schneidige und gute Musik
vor zahlreichem Publikum . Es ist schon ein Zei¬
chen von Beliebtheit , wenn so bald nach den
Festtagen eine Veranstaltung so gute Beteiligung
findet . Der Dank , den Abteilungsführer Holz¬
mann  an alle Gäste richtete kam aus dem Her¬
zen der gesamten Abteilung , die an jedem Kame¬
radschaftsabend von neuem erkennen kann , welche
Sympathie sich unsere Arbeitssoldaten bei jung
und alt erworben haben.

UreMnßksusei»
Eigenständische Tracht im Bezirke des Amtes

Thedinghausen . Am Mittwoch tagte hier die
Landfrauenabteilung des Reichsnährstandes der
Bezirksbauernschaft Thedinghausen . An dieser
Tagung nahmen u . a . auch die Krsisabteilungs-
leiterin Frau Cordes,  Braunschweig , und das
Mitglied der Landesbauernschaft Vraunschweig,
Frl . Kriepel,  teil . Nach einer Eröffnung durch
die Bezirksbäuerin sprach zunächst Kreisbäuerin
Frau E o rd e s , die die Grüße der Landesbauern-
führerin Frau Süchtig überbrachte . Alsdann
nahm in einem eingehenden Referat der Referent
für Eartenfragen von der Landesbauernfchaft,
Basse,  das Wort zu einem eingehenden Vortrug
über den Bwuerngarten . Die Referentin der Lan¬
desbauernschaft forderte , daß auch hier wieder die
Spinnstuben eingerichtet werden möchten . Zum
Schluß sprach die Rednerin den Wunsch aus , daß
auch im Amtsbezirk wie in den übrigen Bezirken
wieder die eigenständische Tracht eingeführt wer-
denmöge . Natürlich solle das Tragen dieser Tracht
kein Zwang , sondern inneres Bedürfnis sein . Bei
der Aussprache konnte man feststellen , welch großes
den möge . Natürlich solle das Tragen dieser Tracht
vorhanden ist . Die Frauen des Reichsnährstandes
haben sich entschlossen , diese eigenständische Tracht
hier einzuführen . Als das für den hiesigen Be¬
zirk am besten passende Kleid wurde das sogen.
„Weserkleid " ausersehen , das in drei Arten ge¬
tragen wird , und zwar einmal als Arbeits -, zum
zweiten als Sonntags - und zum dritten als Fest-
tägskleid.

Dorsgemcinschastsabend . Von der Jungbauern-
schaft wurde hier ein Dorfgemeinfchaftsabend
durchgeführt . Neben Kreisbauernfübrer Friese,
Braunschweig , nahmen auch andere Mitglieder der
Kreisbauernschaft und auch der Landesbauern¬

schaft an diesem Abend teil . Er wurde getragen
in Gemeinschaft von der Landjugend und der
Hitler -Jugend . Volkstänze , Schattenspiele und vor
allen Dingen Eemeinschaftsvolkstänze füllten den
Abend aus , an dem sich jung und alt beteiligten.
Ueber den Sinn dieser Zusammenkünfte sprach der
Jungbauernführer des Kreises Vraunschweig,
Brandes,  der gleichzeitig die Landjugend zum
Reichsberufswettkamps aufforderte.

oLüoMdurK
Sträfliche Vernachlässigung eines Kindes . Eine

geschiedene Frau hatte ihr aus der getrennten
Ehe stammendes etwa sechs Monate altes Kind
in sträflicher Weise vernachlässigt . Sie selbst war
des Tags über in einer Fabrik beschäftigt , wäh¬
rend das Kind in einer Krippe verwahrt wurde.
Wenn die Mutter abends ihr Kind wieder ab¬
holte , hielt sie es nicht mehr für nötig , sich auch
nur im geringsten um das kleine Weien zu be¬
kümmern . Sie ging ihren Vergnügungen nach
und überließ das Kind in der Wohnung sich
selber . Nicht einmal die Windeln wechselte sie,
und am anderen Morgen brachte sie das Kind
genau so in die Tagespflegestelle , wie sie es am
Abend vorher in Empfang genommen hatte . Das
Jugendamt nahm nun der Mutter das Kind ab.
Die Frau wurde wegen Kindesvernachlüssigung
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . '

Teilnahme Jugendlicher an Tanzlustbarkeiten.
Nach der Verordnung des Staatsministeriums
zum Schutze der Jugendlichen ist Personen , die das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet hasten , der
Besuch von Tanzlustüarkeiten verboten , wenn sie
sich nicht in Begleitung der Eltern oder anderer
Erziehungsberechtigter befinden . Den Wirten
oder ihren Vertretern sowie den Veranstaltern
öffentlicher oder privater Tanzlustbarkeiten in
Gast - oder Schankwirtschaften ist es untersagt , die
Teilnahme von Jugendlichen allein an Tanzlust¬
barkeiten zu dulden.

8zk >cs
25 Jahre treue Dienste . Der Weichenwärter

Hermann Bullerkist  in Syke , Grüne Straße,
konnte auf eine 25jährige Dienstzeit bei der
Reichsbahn zurückblicken.

varsun»

Wegen staatsfeindlicher Aeußerungen verurteilt.
Vor dem Sondergericht Hannover wurde gegen
den in Vassum wohnhaften Hans B . verhandelt.
Der Angeklagte war nach dem letzten Stahlhelm-
Appell in Twistrinaen vor einigen Wochen wegen
gemeingefährlicher Aeußerungen in Schutzhaft ge¬
nommen worden ; u . a . hatte er das Winterhilfs-
werk verdächtigt und sich zu beleidigenden Aeuße¬
rungen über den Reichsleiter Rosenbera und Dr.
Ley , sowie über den Reichsarbeitsminister Seldte
hinreißen lassen . Auch hatte er führende Persön¬
lichkeiten der Bewegung in der engeren Heimat
und die Toten der Feldherrnhalle beleidigt . Das
Sondergericht verurteilte B . auf Grund des Ge¬
setzes zur Verhütung heimtückischer Angriffe ge¬
gen Staat und Bewegung zu 8 Monaten Ge¬
fängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Blutiger Familienjtreit . In Warmsen bei
Achte spielte sich eine blutige Fckmilientragödie
ab . Zwischen dem Landwirt Tiedemann  und
seiner Ehefrau war ein Streit ausgebrochen . Der
Sohn August , der mit seiner Familie bei den
Eltern wohnt , versuchte den Vater zu beschwich¬
tigen , und nahm für die Mutter AZartei . Darüber
erregte sich der alte Tiedemann derart , daß er
mit dem Messer auf seinen Jungen losging und
ihm lebensgefährliche Stiche am Hals und in der
Lunge beibrachte . Der schwerverletzte Sohn wurde
dem Krankenhaus zugeführt.

Die kjamme von vr . Bübberdt , Vsterlioiz-Scharmbeck

In einem weiten , halbkreisförmigen Bogen
durchsließt die Hamme die Niederung des Teu¬
felsmoores und gibt dieser Landschaft erst ihr
eigentliches Gepräge . Sie ist der typijche Niede-
rungssluß , wie er unweit von Meeresküsten auf¬
zutreten pflegt , ohne Eefälle , in den Stunden des
Eezeitenwechsels scheinbar ohne Bewegung , ein
träges dunkles Wasser , das seine Herkunft aus
dem Moore nirgends verleugnet.

Als winziges Rinnsal entspringt sie in der
Nähe des Dorfes Hülse berg  auf der hohen
Geest , windet sich in vielen Krümmungen durch
die sandige Heide , in den Sommermonaten ver¬
siegend ; noch im Heils - Moor  nördlich von
Wallhöfen  ist sie ein unbedeutender Graben.
Bei Eiehlermühlen — dem nördlichsten
Punkt ihres Laufes — wird ihr Wasser aufge¬
staut . Der dortige kleine See (an der Landstraße
Osterholz —Vremervörde ) wurde früher bei der
Entenjagd mit Kähnen befahren , verschilft und
verlandet aber immer mehr und wird in wenigen
Jahren verschwunden sein . Das aufgestaute
Wasser reicht nur wenige Stunden in der Woche
für den Antrieb der Wa 'jsermühle aus . Als kleines
Büchlein fließt die Hamme unterhalb Eiehler¬
mühlen weiter und beginnt ihren eigentlichen
Lauf erst im Moor , wo ' zahlreiche Zuflüsse bald
einen breiten Fluß aus ihr machen.

Schulung der kreisliauptableilungsleiter
Vie kinlieitlichkeit der flrbeit aus allen Gebieten der Marktordnung

Zu Beginn des neuen Jahres hatte der Reichs-
hauptabteilunasleiter III , Dr . Körte,  die
Landeshaupta 'bteilungsleiter III zur ersten
Arbeitstagung in Berlin zulammengerufen . Er
gab hierbei einen Ueberblick über die Arbeit des
letzten Jahres , in dem es gelungen ist, die Zu¬
sammenfassung und einheitliche Ausrichtung der
gesamten Marktordnung in der Hauptabteilung
III des Reichsnährstandes durchzuführen . Es hat
sich gezeigt , daß der Weg , dex bei dem Aufbau
der Hauptabteilung III beschritten wurde , richtig
war und zu einer geordneten Warenverteilung
und einer Sicherung der Versorgung des deutschen
Volkes mit Nahrungsgütern führt.

Im letzten Jahre hat der Reichshauptabteilungs¬
leiter III fast sämtliche Landesbauernschaften
besucht , um an Ort und Stelle die Ergebnisse der
Arbeit des vergangenen Jahres festzustellen . Aus
den Erfahrungen dieser Reise ergeben sich die
Richtlinien für die Arbeit im neuen Jahre , die
grundsätzlich organisatorisch in der bisherigen
Richtung weitergeführt wird.

Im neuen Jahr wird die Schulung  der
Kreishauptabteilungsleiter III und ihrer Sach¬
bearbeiter Hauptaufgabe der Hauptabteilung III
des Reichsnährstandes sein , um die Gedanken der

Marktordnung bis in jede Kreisbauernichaft und
darüber hinaus über die Ortsbauernführer bis
an jeden Bauern heranzutragen.

Es ist festzustellen , daß die Arbeit dos letzten
Jahres überall im Lande zu einer großen Be¬
ruhigung geführt hat . Die Einsicht , daß die Markt¬
ordnung als ein Grundsatz nationalsozialistischer
Wirtschaftsführung für die Allgemeinheit richtig
ist, setzt sich mehr und mehr durch , so daß auch der
einzelne selbst gewisse Beschränkungen im
Interesse der Allgemeinheit auf sich nehmen wird.

Neben der Schulung wird die weitere Bereini¬
gung des Verteilerständes und der weitere Aus¬
bau des Festpreissystems der Marktordnung die
vordringlichste Aufgabe des neuen Jahres sein.

Genau so wie im vorigen Jahre werden all¬
monatlich Arbeitstagungen  der Landes¬
hauptabteilungsleiter III mit den Vorsitzenden
der Hauptvereinigungen in der Reichshaupt¬
abteilung III und der Kreishauptabteilungs¬
leiter III mit den Vorsitzenden der Marktverbände
in den Landeshauptabteilungen III stattfinden;
dadurch ist auch weiterhin die Gewähr gegeben,
daß die Einheitlichkeit  der Arbeit aus
allen Gebieten der Marktordnung für das ganze
Reich gewahrt bleibt.

Auf der linken (östlichen ) Seite nimmt sie die
bei Karlshösen  entspringende Kollbecke
auf , deren Unterlauf die Fortsetzung des Hamme—
Oste -Kanals bildet , der die Verbindung zwischen
Elbe und Hamme darstellt , für die Schiffahrt aller¬
dings bedeutungslos ist. Weitere Zuflüsse der
Hamme sind die Rummeldeysbeek  und die
in den Zeiten der Findorffichen Kolonisation des
Moores künstlich angelegten Gräben wie Schmoo
und Umbeck. Zuflüsse auf der rechten Seite sind
die Veeke,  die kurz oberhalb der Eisenbahn¬
brücke der Kleinbahn Osterholz - Vremervörde
einmündet , und weiter der Kirchdamm-
graben,  der vor dem Bau der Worpsweder
Kirche (1758) den mit dem Boot zum Gottesdienst
fahrenden Moorbauern der Dörfer Worpswede,
Waakhausen , Ueberhamm , Weyerdeelen und
Hllttenbusch -Vieh , die damals nach Scharmbeck
eingepfarrt waren , als Schiffahrtsweg diente.
Der Oberlauf des Kirchüammgrabens ist heute
längst wieder verschwunden.

In zahllosen Krümmungen schlüngelt sich die
Hamme durch das tellerflache unabsehbare Nie¬
derungsland . Mit dem Stande des Grundwassers
in den verschiedenen Jahreszeiten wechselnd war
der Fluß in früherer Zeit , namentlich vor dem
Bau der Ritterhuder Schleuse (1874/76 ) , in
seinem Mittellauf bei Worpswede und Osterholz
erheblich breiter als heute . Das Wasser stieg
auch im Sommer über die flachen Ufer und ver¬
wandelte weite Strecken Landes in einen See,
die umgebenden Stellen in einen Sumpf . Die
noch auf fast allen Karten eingetragenen Moor¬
seen zu beiden Seiten des Flusses sind heute
größtenteils verschwunden und in fruchtbares
Wiesenland verwandelt . Der Bau der Ritter¬
huder Schleuse erfolgte vor allem , um die bis¬
her in jedem Sommer erfolgende Ueberschwem-
mung der ganzen Hammeniederung zu verhindern
und um andererseits durch die Regulierung des
Wasserstandes die Schiffahrt im Oberlaufe des
Flusses auch in trockenen Sommern zu ermög¬
lichen . Verschiedene Durchstiche zur Begradigung
des Flußlauses wurden im Laufe der folgenden
Jahrzehnte vorgenommen . Die „alten Hamme-
arme " sind heute von Schilf umrauschte idyllische
Zufluchtsstätten zahlloser Wasservögel . Im No¬
vember wird die Schleuse geöffnet und fast über
Nacht wird das ganze breite Tal der Hamme zum
See.

Lautlos zieht das dunkle Wasser zwischen den
niedrigen Wiesenschlickwänden dahin . Sandiges
Ufer fehlt im Mittel - und Unterlauf nahezu
völlig . Eine Symphonie in Grün hat man die
weite Hammeniederung genannt . Die fernen
silbrigen Höhenziige der Geest bilden den Hori¬
zont . größtenteils bilden aber Vaumgruppen um
die weithin verstreuten Einzelhöfe am Rande des
Moores die Umrahmung des weiten Wiesen-
meeres . Das Wahrzeichen dieser Landschaft ist
der Weyerberg,  der in frühe , en Jahrhun¬
derten wie eine Insel aus dem Wasser aufragte,
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heute aber über 2 Kilometer von der Hamme ent¬
fernt ist.

Ebbe und Flut , die bis Worpswede hin über
Weser , Lesum und Hamme wirksam waren , haben
durch ihre Schlickablagerungen das heutige Land-
Ichastsbild geschaffen . Geologisch gehört die ganze
Niederung dem Alluvium an . Das interessanteste
Gebiet des ganzen Flußlaufes bildet Las
„schwimmende Land " von Waakhausen . Wie ein
Schwamm saugt sich die Pflanzendecke samt dem
darunter befindlichen moorigen Erdreich voll
Wasser , löste sich vor der Hammeregulierung oft
in riesigen Brocken vom Untergrund los und
schwamm davon . Heute noch gehören trotz allen
schützenden Pfahlwerks Unterspülungen des Ufers
zu den jährlich wiederkehrenden Bedrohungen.

Der Moorboden der alljährlich viele Monate
hindurch überschwemmten Hammeniederung
erwies sich als siedlungsfeindliches Element . Die
Wiesendecko war trügerisch . Ohne die - schützenden
Wurthen versanken Menschen und Vieh . Erst am
Eeestrande entstanden die ersten Siedlungen . So
kommt es , daß kein einziges Dorf an dem über
40 Kilometer langen Flußlauf entstand . Vielem
Umstand verdankt die Hamme ihre landschaftliche
Unberührtheit , die jeden Naturfreund entzückt.
Lediglich am Unterlauf , wo Eeesthügel dicht an
das Wasser herantreten , entwickelte sich Ritter-
hude aus dem ursprünglich als Wasserburg ge¬
bauten Sitz derer von der Hude . Wie Werra und
Fulda verlieren auch Hamme und der Schwester¬
fluß Wümme nach ihrer Vereinigung bei Wasser¬
horst den Namen und fließen nunmehr als Lesum
der Weser zu.

Das schweigende dunkle Wasser des Flusses,
soweit das Auge reicht nichts als das satte Grün
der umgebenden Wiesen , Stille weit umher , die
nur von den vielfältigen Stimmen der reichen
Bogelwelt unterbrochen wird , dunkle Segel der
Torfschiffe , das sind die Haupteindrücke einer
Fahrt auf der Hamme . Die Zahl der schwarzen
Torfschiffe ist in den letzten Jahrzehnten immer
mehr zusammengeschmolzen . Schon seit der Er¬
öffnung der neuen Semkenfahrt im Jahre 1869
wurde von vielen Schiffern der Moorsiedlungen
die direkte Verbindung über die Wümme zum
Bremer Torfkanal gewäblt . Ein weiterer Rück¬
schlag erfolgte mit der 1911 erfolgten Inbetrieb¬
nahme der Kleinbahn Osterholz —Worpswede—
Bremervörde . Noch im Jahre 1910 wurden an der
Ritterhuder Schleust täglich bis zu 500 Torf-
ichiffe gezählt . Nach dem Kriege schien es , als ob

die Torfschisfahrt ganz zum Erliegen kommen
sollte . Aber da noch heute viele Haushaltungen
an der Torffeuerung festhalten , steht nicht zu
befürchten , daß Jan vom Moor gänzlich von der
Hamme verschwinden wird.

Die ungeahnte Entwicklung des Wassersports
in den Nachkriegsjahren hat die früher nur von
Fischerbooten und Torfkähnen befahrene Hamme
zu einem Lieblingsziel zahlloser Ruderer und
Segler , Paddler und Motorbootfahrer gemacht;
aus den alten Hammehütten , den Schifferkneipen
der Torffahrer , sind beliebte Ausflugslokale ge¬
worden . Hermann Allmers in seinem Marschen-
buch und später Hermann Löns haben das
Teufelsmoor und die Hamme in leuchtenden
Farben geschildert . In den Worpsweder Male»
und Schriftstellern sind begeisterte Kllnder dei
Schönheiten dieser Landschaft erstanden . E»
kommt es , daß die Hamme in jedem Jahre mehr
von schönheitsdurstigen Naturfreunden , die die
Stille lieben , aufgesucht wird . Die Eigenart dieser
herben nordischen Flußlandschaft , die in jeder
Jahreszeit von unvergleichlichem Reiz ist, wird
sich dem , der die unendliche Weite liebt , immer
von neuem erschließen.

Deutscher Bauernfunk
Freitag , de« 10. Januar

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Das Grünland
zwischen Herbst und Frühjahr.

Vreslau:  15 Uhr . Für den Bauern : Land¬
wirtschaftliches 17.50 Uhr . Landwirtschaftliches.

Frankfurt/M . : 11 .30 Uhr . Bauernfunk.
17.30 Uhr . Stammbaum oder Ahnentafel?

Hamburg:  19 .45 Uhr . Funkschau . Das Am¬
merländer Bauernhaus.

>v.oo uyr . -null , im ruinier givt s vier rn
Unterhaltung mit einem Bauern . 17.50
Landwirtschaftliches.

Leipzig:  K30 Uhr . Mitteilungen für
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern : Wi
arbeiten auf Wiesen und Weiden.

München:  11 Uhr . Für den Bauern : M
bericht der Münchener Eroßmarkthallo - L
wirftchaftsdienst . 16 Uhr : Landwirtschaftsdi
16 4̂5 Uhr . Die Erzeuqun ^sschlacht acht weit

Stuttgart:  8 .05 Uhr . Bauernfunk . :
Uhr . Für dich, Bauer!
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